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Gesundheitsbeschwerden durch die AMS-Messgeräte, die 
inzwischen zu Tausenden in Haushalten installiert sind, sind nicht mehr 
überraschend. Nach dem heutigen Kenntnisstand über gepulste 
elektromagnetische Strahlung und "schmutzigen Strom" waren sie zu 
erwarten. An Warnungen hat es nicht gemangelt. Wir erklären die 
Physik, die Elektrowissenschaft, die Biologie und die Strategien der 
Industrie in Wort und Bild, und wir geben Forschungsergebnisse und 
juristische Gutachten wieder.

Wir berichten auch über Messungen, die wir mit Aidon- und Kamstrup-
Messgeräten durchgeführt haben, und erklären, warum viele Menschen 
davon krank werden. Wir glauben nicht an Angst und Aberglauben als 
Ursachen für diese Krankheiten. Solide Forschungsergebnisse und harte 
Fakten reichen aus.

Elektrische Umweltbelastungen, wie sie durch AMS-Zähler entstehen, 
sind ein neues, großes Umweltthema. Das Thema rückt international aus 
einer unsichtbaren Position heraus auf die politische Agenda - im Einklang 
mit dem "grünen" Ideal der "Vollelektrifizierung".

Dieses Buch ist so konzipiert, dass es sowohl als 
populärwissenschaftliches Lehrbuch gelesen werden kann, als auch von 
Anwälten, um Zitate und Verweise für ihre Schriftsätze auszuschneiden 
und einzufügen, sowie von Journalisten, Forschern, Laien und denjenigen, 
die Leserbriefe an Zeitungen schreiben.

---

Einar Flydal, cand. polit. & MTS (Politikwissenschaftler und 
Telekommunikationsstratege), war im IKT-Sektor tätig, u. a. als Forscher 
und leitender Strategieberater bei Telnor ASA und als Universitätsdozent 
an der NTNU. Seit seiner Pensionierung im Jahr 2011 ist er zu einem 
wichtigen Kritiker der norwegischen Strahlenschutzpolitik geworden.

Else Nordhagen, PhD. Wissenschaftlerin in Informatik, arbeitete mit IKT 
als Universitätsdozentin, Beraterin, Forscherin in Apps und als leitende 
Forscherin bei SINTEF und Telenor ASA. Seit sie 2017 erkrankt ist, arbeitet 
sie mit Flydal zu den Themen Strahlung, Umwelt und Gesundheitsschäden 
zusammen.



Intelligente Zähler, schmutziger Strom, 
Impulse und Gesundheit

von

EINAR FLYDAL und ELSE NORDHAGEN

Foreningen for EMF-reform (Verein 
für die EMF-Reform)



Copyright © 2023 by Einar Flydal and Else Nordhagen 1. 
englische Ausgabe, Dokumentversion 1.4.2, 27.7.2023 
Veröffentlicht von: Foreningen for EMF-reform, Oslo, Norwegen

Vollständige Referenz: Einar Flydal & Else Nordhagen, 2023,
Intelligente Zähler, schmutziger Strom, Impulse und Gesundheit,
Foreningen für EMF-Reform

ISBN: 978-82-692792-2-1 (PDF, herunterladbar unter https://bit.ly/45fKV3c)

Solange es nicht kommerziell verwertet wird, freuen sich die Autoren und der Verlag, wenn Sie dieses Buch über den 
obigen Link herunterladen und weitergeben. Durch die Verwendung dieses Links wird sichergestellt, dass die 
neueste, aktualisierte Version weitergegeben wird.

Die norwegische Vereinigung Foreningen for EMF-reform ist eine kleine, gemeinnützige, eingetragene 
Nichtregierungsorganisation, die Informationen über die Auswirkungen elektromagnetischer Felder digitaler 
Technologien auf Gesundheit und Umwelt bereitstellt. Alle Spenden sind willkommen und fließen in die Forschung 
und Kampagnenarbeit. Um eine Spende zu tätigen, besuchen Sie bitte: http://paypal.me/EMFreform

Für weitere Anfragen wenden Sie sich bitte per E-Mail an die Herausgeber/Autoren: post@emf-reform.org

Original (norwegischer) Titel: Smartmålerne, skitten strøm, pulser og helsa, 1. Auflage, Dokumentversion 1.1, 
17.03.2021, ISBN 978-82-93187-53-0 (downloadbar von https://bit.ly/3AytkW2)

Dieses Buch ist das zweite von zwei. Das erste ist:
Intelligente Stromzähler, das Recht und die Gesundheit von Einar Flydal und Advokatfirmaet Erling Grimstad 
AS. ISBN: 978-82-692792-3-8 ( PDF, herunterladbar unter https://bit.ly/3BI97h3 )

Grafik und Typografie: Einar Flydal Produktion: 
Foreningen für EMF-Reform Umschlag: Einar Flydal

Stichworte: Smart Meter, AMS, Strahlung, Pulse, schmutziger Strom, Transienten, Gesundheit, elektromagnetische 
Felder, Mikrowellen

Das Titelbild zeigt ein Protokoll der Amplituden von Trägerwellen und Impulsen eines intelligenten Aidon AMS-
Zählers. Der Abstand zwischen den gepunkteten Linien beträgt zwei Sekunden. (Protokoll erstellt von EMF Consult 
AS)

http://paypal.me/EMFreform
mailto:post@emf-reform.org
https://bit.ly/3BI97h3


3

Vorwort zur englischen Ausgabe
Das Buch ist als Lehrbuch konzipiert und für jeden gedacht, der Wissen und Quellen benötigt - für Anwälte, um Zitate 
und Verweise für ihre Schriftsätze auszuschneiden und einzufügen, für Enthüllungsjournalisten, für wissenschaftliche 
Forscher in der Radiowissenschaft sowie in Biologie und Medizin und für Laien und diejenigen, die Leserbriefe in den 
Lokalzeitungen schreiben. Deshalb können Sie das gesamte Buch kostenlos als PDF herunterladen. Siehe Links auf der 
Kolophon-Seite.

Das Buch wurde aus dem Norwegischen übersetzt und leicht überarbeitet: Ursprünglich wurde es im Frühjahr 2021 
zusammengestellt, um als Dokumentation und Quellensammlung wissenschaftlicher und anderer Beweise für ein 
Gerichtsverfahren über die gesundheitlichen Auswirkungen des Einsatzes von "intelligenten" Stromzählern in 
Norwegen zu dienen.

Das Buch ist als Lehrbuch konzipiert und für jeden gedacht, der Wissen und Quellen benötigt - für Anwälte, um Zitate 
und Verweise für ihre Schriftsätze auszuschneiden und einzufügen, für Enthüllungsjournalisten, für wissenschaftliche 
Forscher in der Radiowissenschaft sowie in Biologie und Medizin und für Laien und diejenigen, die Leserbriefe in den 
Lokalzeitungen schreiben. Deshalb können Sie das gesamte Buch auch kostenlos als PDF herunterladen. Siehe Links 
auf der Kolophon-Seite.

Für die technischeren Teile, vor allem die Teile 4 und 5, haben wir wichtige Beiträge von dem ehemaligen 
Tonstudiobesitzer und Ingenieur Erik Avnskog erhalten, der jetzt bei der FELO (Vereinigung für Elektrosensible) 
arbeitet und sich zum Schutz seiner eigenen Gesundheit mit den technischen Aspekten von Impulsen und schmutziger 
Elektrizität befassen musste, sowie von Odd Magne Hjortland, dem Leiter des EMF-Mess- und 
Beratungsunternehmens EMF Consult AS, einem ehemaligen Ingenieur für Schiffsautomatisierung, der eines Tages 
entdeckte, dass das Winseln seines Hundes systematisch aufhörte, wenn er den WiFi-Router ausschaltete. Daraufhin 
begann er, das Thema zu erforschen. Ihnen gebührt ein großes Dankeschön! Dennoch sind wir für den Text 
verantwortlich.

Die Lebensgeschichten von Erik und Odd Magne ähneln denen von uns: Einar ist Sozialwissenschaftler im Ruhestand 
(cand. polit. und Master of Telecom Strategy and Tech. Management), Forscher, Strategieberater und 
Universitätsprofessor für Fragen im Zusammenhang mit Telekommunikation und gesellschaftlichen Auswirkungen. Er 
begann, den ökologischen Fußabdruck von Telekommunikationssystemen zu untersuchen. Else ist eine pensionierte IKT-
Forscherin (PhD), Entwicklerin und Serienunternehmerin, die dachte, dass sie niemals irgendwelche Beschwerden durch 
irgendetwas aus dem IKT-Bereich bekommen würde, bis ein AMS-Messgerät in ihrem Haus installiert wurde. 
Systematische Untersuchungen führten sie zu einer unerwarteten Schlussfolgerung.
Seit einigen Jahren verbringen wir einen Großteil unserer Zeit damit, das Thema EMF, Gesundheit und Umwelt zu 
untersuchen, zu übersetzen und zu schreiben.

Die Erstellung einer englischen Fassung war ein großes Unterfangen. Wir sind sehr dankbar für die umfangreiche 
Hilfe, die wir bei dieser großen Aufgabe erhalten haben! Es wurden einige neue Verweise hinzugefügt, aber die 
ursprüngliche Nummerierung wurde beibehalten. Kaputte Links und sachliche Fehler wurden korrigiert, viele 
Verweise gekürzt und zur Erleichterung des Lesers mit Kurzlinks versehen, und Passagen wurden verbessert und 
überarbeitet, um sie weniger spezifisch für den norwegischen Kontext zu machen.

Vieles bezieht sich nach wie vor auf Norwegen und auf unsere eigenen Schriften, in denen auf weiteres Material 
verwiesen wird. Wir hoffen jedoch, dass diese ausschließlich norwegischen Verweise wertvolle Beispiele liefern und 
vielleicht dazu anregen, nach Parallelen in anderen Ländern zu suchen. Wir hoffen auch, dass nicht zu viel in der 
Übersetzung verloren gegangen ist, und entschuldigen uns für Passagen, die nicht dem idiomatischen Englisch 
entsprechen.

Bei dem neuen Krankheitsbild, das die Umweltmediziner seit langem beobachten, geht es um Umweltstressoren und 
deren Wechselwirkung. Sie provozieren Energieverluststörungen, entzündliche Erkrankungen und geschwächte 
Immunsysteme. Die Diagnosen sind breit gestreut - und finden sich nicht nur beim Menschen, sondern bei allem Leben - 
sowohl akut als auch im Laufe der Zeit.
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Gepulste Mikrowellenstrahlung und schmutziger Strom haben längst ihren Platz unter diesen Umweltstressoren 
eingenommen. Um diese beiden Teile des Puzzles zu dokumentieren, haben wir im Winter 2021/22 das norwegische 
Original für einen Prozess vor Gericht über intelligente Stromzähler vorbereitet:

2018 veröffentlichte einer von uns, Einar Flydal, das Buch "The smart meters, the law and health".*Neben einem von 
einer Anwaltskanzlei verfassten Bericht über die rechtlichen Aspekte der Einführung von AMS (Automatic Metering 
Systems) / intelligenten Zählern im norwegischen Rechtskontext gab das Buch einen breiten Überblick über den 
Wissensstand zu gesundheitlichen Auswirkungen von Mikrowellenstrahlung im Allgemeinen und von AMS-Zählern im 
Besonderen. Es war für viele ein Augenöffner und ein Lehrbuch: Plötzlich wurde verständlich, dass nicht wenige 
Menschen von solchen Mikrowellensendern krank werden, auch wenn die von ihnen ausgehenden Signale weit unter 
den von der norwegischen Strahlenschutzbehörde (NRPA) empfohlenen Höchstwerten liegen - ebenso wie von den 
Strahlenschutzbehörden der vielen Länder, die die im Großen und Ganzen von einer an amerikanischen Physikern 
orientierten Strahlenhygienetradition abgeleiteten Standards übernommen haben. Es wurde auch verständlich, dass 
man den Ratschlägen und Bewertungen der Strahlenschutzbehörde nicht trauen konnte, da selbst schwache 
Pulsationen eine starke biologische Wirkung haben können. Dies wurde in dem Buch kurz erörtert. Gegen Ende des 
Buches wurde das seltsame und fremdartige Phänomen der schmutzigen Elektrizität fast beiläufig erwähnt.

Jetzt, im Frühjahr 2023, ist die große Mehrheit der 2,9 Millionen intelligenten Stromzähler - AMS-Zähler -, die in 
norwegischen Haushalten installiert werden sollten, vorhanden. Die norwegische Wasser- und Energiedirektion (NVE) 
hat die Netzgesellschaften angewiesen, an allen Messstellen neue AMS-Zähler zu installieren, gleichzeitig aber 
Ausnahmen von AMS - in der Praxis vom Senderteil - zugelassen. Es wurde ein Nachweis über erhebliche 
Unannehmlichkeiten verlangt - in der Praxis ein ärztliches Attest über gesundheitliche Probleme durch die Strahlung. Die 
Gesundheitsdirektion verbot den Ärzten daraufhin, solche Bescheinigungen auszustellen, und auch die norwegische 
Ärztekammer sprach sich gegen die Ausstellung solcher Bescheinigungen aus, da die Ärzte mit Problemen aufgrund 
einer solchen Exposition nicht vertraut sind, da sie so schwer zu beobachten sind und EHS - Elektrohypersensibilität - 
keine von den norwegischen Gesundheitsbehörden anerkannte Diagnose ist. Auch die Möglichkeit der Befreiung wurde 
nicht ausreichend kommuniziert, und Ausnahmen wurden mit einer gesonderten Gebühr "bestraft". Dennoch waren 
bis zum dritten Quartal 2020 rund 7 000 Haushalte mit einem ärztlichen Attest von der Strahlung befreit - angeblich 
wegen gesundheitlicher Probleme durch diese Strahlung.

Nach der Einführung des AMS haben viele von akuten Gesundheitsproblemen berichtet. Die Beschwerden traten oft 
völlig unerwartet auf, auch wenn sie nicht wussten, dass ein neuer Zähler im Haus oder in benachbarten Häusern oder 
Wohnungen installiert worden war. Solche Auswirkungen sind heute mit dem heutigen Fachwissen gut erklärbar, wie 
dieses Buch zeigt. Und die Mechanismen werden immer besser verstanden.

Manche Menschen behaupten jedoch, sie bekämen akute Gesundheitsprobleme, auch wenn der Sender entfernt wird. 
Dies war noch schwieriger zu akzeptieren und zu rechtfertigen und wurde als klares Zeichen von Aberglauben oder 
geistiger Störung verstanden. Aber auch dafür gibt es physikalische und biophysikalische Erklärungen. Der Schlüssel ist 
schmutzige Elektrizität.

Unsere Gesundheits- und Strahlenschutzbehörden behaupten, dass die Pulsation und der schmutzige Strom von AMS-
Messgeräten möglicherweise keine gesundheitlichen Probleme oder Verletzungen verursachen. Wie bei den 
Mikrowellensignalen würde eine andere Behauptung bedeuten, dass sie der nationalen Strahlenpolitik widerspricht. 
Dieses Buch beweist, dass sie falsch liegen. Und die Prävalenz der diffusen Symptome, die für eine solche Exposition 
typisch sind, nimmt mit der fortschreitenden "Vollelektrifizierung" der Gesellschaft zu. Wir zeigen, dass solche 
Symptome Ausdruck von Gesundheitsproblemen sind, die sowohl von den neuen Zählern, ob mit oder ohne Sender, 
als auch von den vielen anderen Quellen elektrischer Impulse und schmutzigen Stroms in unserer Umgebung 
herrühren.

* "Smart meters, law and health" (Z-forlag 2018), verfasst von der Anwaltskanzlei Advokatfirmaet Erling Grimstad AS und 
Einar Flydal, abrufbar unter https://bit.ly/3BI97h3

https://bit.ly/3BI97h3
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In diesem Buch führen wir Informationen aus Lehrbüchern, Forschungsarbeiten und Gerichtsgutachten zusammen 
und berichten über Messungen, die wir bei Fachleuten in Auftrag gegeben haben. Wir erklären Physik, 
Elektrowissenschaft, Biologie sowie Strategien der Industrie. Wir haben es nicht nötig, Ängste und Aberglauben zu 
schüren. Handfestes Wissen und solide Forschungsergebnisse - ohne Psychologisierung - machen die Arbeit.

Die Proteste gegen die AMS-Messgeräte und gegen andere Strahlungsquellen, die unseren Lebensraum zerstören, 
finden inzwischen überall auf der Welt statt - und immer öfter auch vor Gericht. Die Gründe sind dieselben: Menschen 
werden davon krank - Hunde, Vögel und Insekten gleichermaßen.

Man kann davon ausgehen, dass eine beträchtliche Anzahl von Norwegern durch die AMS-Messgeräte von gesund 
auf krank umkippt, ohne eine Ahnung zu haben, was die Ursache sein könnte, und dass ähnliche Situationen in 
anderen Ländern mit der Einführung von AMS-Messgeräten entstanden sind. Wir hoffen, dass dieses Buch sie 
erreicht, ebenso wie diejenigen, die solche Messgeräte einführen. Sie, liebe Leserinnen und Leser, haben hier eine 
wichtige Aufgabe!

Dieser gesamte Bereich der biologischen Auswirkungen von EMF ist ein riesiges Puzzle. Mit etwas Geduld wird dieses 
Buch Ihnen hoffentlich helfen, einige der weniger bekannten Teile zusammenzufügen!

Einar Flydal und Else Nordhagen, 24. Mai 2023
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1. Einführung
Dieses Buch liefert Hintergrundinformationen über gesundheitsschädliche Auswirkungen von gepulster 
elektromagnetischer Strahlung und "schmutzigem Strom" und zeigt, warum und wie die derzeitige Regulierung 
dieser Strahlung nicht ausreicht, um vor schädlichen Auswirkungen zu schützen, insbesondere im Zusammenhang 
mit AMS*-Zählern (intelligenten Stromzählern). Wir zeigen, wie die AMS-Zähler gepulste elektromagnetische 
Strahlung verschiedener Arten und auf verschiedene Weise erzeugen und wie sich dies auf die Gesundheit der 
Menschen auswirkt (Abb. 1).

Abbildung 1: Eine der vielen Darstellungen typischer Effekte von AMS-Messgeräten 
(Quelle: Mit Dank an: www.emfsafetynetwork.org

und www.narellecartoons.com)

Das Buch soll die notwendigen Verständnisgrundlagen liefern, um die gesundheitlichen und ökologischen, 
technischen, politischen und moralischen Aspekte, die das Thema aufwirft, zu beurteilen, und einen Einblick in die 
historischen Ursachen und Traditionen geben, die die Grundlage für die heutigen Strahlenschutzvorschriften bilden.

Dieses Buch enthält sowohl technische als auch biologische Beschreibungen der Wechselwirkung zwischen 
elektrischem Strom, gepulster elektromagnetischer Strahlung und biologischen Reaktionen. Sie zeigen, dass es nicht 
unvernünftig ist, zu erwarten, dass gepulste elektromagnetische Strahlung und schmutziger Strom eine Reihe von 
biologischen Wirkungen hervorrufen können, wie sie bei der Einführung von AMS-Messgeräten so häufig berichtet 
werden - wie Ohrensausen, Tinnitus, Schwindel, Sehstörungen, Müdigkeit, Kopfschmerzen, Konzentrationsschwäche 
und Schlaflosigkeit. Im Gegenteil, bei einem Teil der Bevölkerung ist mit solchen Wirkungen zu rechnen, und im Laufe 
der Zeit ist auch mit einer schwereren Erkrankung zu rechnen.

Um diese Behauptungen zu untermauern, werden begutachtete Forschungsarbeiten, Expertenmeinungen, wichtige 
Studien und Berichte, klinische Erfahrungen, Beschreibungen von Journalisten und anderen Mediatoren sowie einige 
persönliche Erfahrungen herangezogen und diskutiert.

* Automatisches Dosiersystem. Zu den Alternativen gehören: AMI - Automatic Metering Infrastructure (USA, Kanada, 
Australien), SMETS1 & SMETS2 - Smart Meter Equipment Technical Specifications 1 and 2 (UK)

http://www.emfsafetynetwork.org/
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Wir nähern uns der Materie aus verschiedenen Blickwinkeln. Das bedeutet, dass es eine ganze Menge Wiederholungen 
gibt. Einige davon sind gewollt: Es soll möglich sein, nur Teile des Buches zu lesen.

Das Format - mit den vielen Zitaten und den wiederholten vollständigen Verweisen auf dieselben Quellen - wurde 
absichtlich so gewählt, dass es leicht ist, Teile herauszuschreiben.

Bei einer so berufsübergreifenden und umfassenden Präsentation, die in kurzer Zeit erstellt wurde, sind Fehler 
unvermeidlich. Wir hoffen, dass sie das Gesamtbild nicht überschatten.
- -
Wir haben uns dafür entschieden, den populären Begriff "schmutziger Strom" als Fachausdruck zu verwenden, da er 
zu einem gebräuchlichen Ausdruck geworden ist, um mehrere genauere Formen von "Rauschen im Netz" zu 
bezeichnen, und auch in professionellen und wissenschaftlichen Abhandlungen verwendet wird. Weitere 
Erklärungen zur Bedeutung dieses Begriffs werden im Text gegeben.

Den technisch interessierten Lesern, die eine möglichst direkte, elektrotechnische Erklärung wünschen, wird empfohlen, 
direkt zu Teil 3 zu gehen und ihn vielleicht anschließend mit den Teilen 1 und 2 zu ergänzen.

1.1 Was sind AMS-Messgeräte - und wo liegt das Problem?
AMS-Zähler sind Elektrizitätszähler, die Teil eines Netzes automatischer Messsysteme sind, die eine automatische 
Überwachung, Berichterstattung und Fernsteuerung der Energieversorgung durchführen. Gruppen von AMS-Zählern 
bilden kleine Mesh-Netzwerke, die über große Netzwerke mit den Betriebssystemen des Netzbetreibers für AMS 
kommunizieren, wie in Abbildung 2 dargestellt. Als Teilnehmer des Mesh-Netzwerks senden alle AMS-Zähler in 
bestimmten Abständen Funksignale untereinander. Einige, wie z. B. die Aidon-Zähler, senden so oft kurze Signale - ca. 
alle 0,6 Sekunden -, dass die Signalisierung in einem biologischen Kontext als kontinuierlich, wenn auch 
intermittierend, angesehen werden kann.

Abbildung 2: Die Rolle von AMS-Zählern: Berichterstattung und 
Fernsteuerung sowie zentral für die Verwaltung des Heimnetzwerks von 

"intelligenten" Dingen (aus Sierck 2011, siehe Ref. 112)

Alle AMS-Zähler enthalten ein Netzteil und elektronische Komponenten, die "schmutzigen Strom" erzeugen und 
damit über das Leitungsnetz gepulste elektromagnetische Strahlung im ganzen Haus verbreiten. Diese Impulse im 
Stromnetz haben in Bezug auf die biologischen Auswirkungen die gleichen Eigenschaften wie die digitale drahtlose 
Kommunikation.
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Solche Streuungsmuster werden bei der Festlegung der Strahlenschutzgrenzwerte in Norwegen nicht berücksichtigt: 
Sie beruhen auf Richtlinien, die nur die Wärmewirkung der elektromagnetischen Strahlung berücksichtigen - daher 
der Name "thermisches Paradigma":

Im Strahlenschutz gibt es zwei Hauptpositionen in Bezug auf die so genannte "schwache" oder "nicht ionisierende" 
Strahlung. Die eine basiert auf dem thermischen Paradigma, die andere auf der Vorstellung, dass elektromagnetische 
Strahlung auch sogenannte biologische Wirkungen hervorrufen kann. Diese treten bei weitaus schwächeren 
Strahlungsintensitäten auf, als für die Verursachung von Schäden durch Erwärmung erforderlich sind.

Während die Strahlenschutzvorschriften Norwegens, der USA und einiger anderer westlicher Länder ausschließlich 
auf dem thermischen Paradigma beruhen und etwa zeitgleiche, hohe Expositionsgrenzwerte empfehlen, 
berücksichtigen große Länder wie Indien, China und Russland in ihren Vorschriften biologische Wirkungen sowie das 
Vorsorgeprinzip und haben Expositionsgrenzwerte festgelegt, die ein Hundertstel der norwegischen Grenzwerte 
oder weniger betragen. (In vielen Ländern gibt es beides: die "westlichen" Grenzwerte und spezifische 
Beschränkungen).

Zu diesen beiden unterschiedlichen Positionen gehört auch die unterschiedliche Wahl der Bewertungskriterien, um zu 
erkennen, welche Wirkungen als "wissenschaftlich erwiesen" gelten, und ob das Vorsorgeprinzip als Grundlage 
herangezogen werden sollte, wenn eine Wirkung nicht mit absoluter Sicherheit festgestellt werden kann. 
Wissenschaftler finden biologische Wirkungen von gepulster elektromagnetischer Strahlung, aber auch von allen 
anderen Arten von Strahlung, und sie finden sie nicht. Die schiere Anzahl der Funde im Vergleich zu den "Nicht-
Funden" kann nicht das einzige Kriterium für die Wahrheit sein.

Die Hintergründe für solche Unterschiede in der Anerkennung von Verletzungen und der Bewertung von Befunden, 
die auf EMF zurückzuführen sind, sowie die Konsequenzen dieser Unterschiede werden in diesem Buch dargestellt.

Untersuchungen darüber, welche Eigenschaften der elektromagnetischen Strahlung die größten biologischen 
Auswirkungen haben, d. h. bei schwachen, nicht-thermischen Expositionsniveaus, deuten darauf hin, dass das 
wichtigste Merkmal nicht die Stärke, sondern die Pulse - oder Pulsation - ist, wenn auch ein etwas unbestimmter 
Begriff, der wie schmutzige Elektrizität für alle abrupten Schwankungen im elektromagnetischen Feld verwendet wird. 
Pulsation und schmutzige Elektrizität bezeichnen völlig andere Eigenschaften der elektromagnetischen Strahlung als 
die Stärke oder die Energieintensität, die von allen üblichen Expositionsmessgeräten gemessen wird. Es ist die 
Energieintensität und ihre Dauer, die zusammen mit der Erwärmungsfähigkeit des exponierten Objekts das 
Erwärmungspotenzial bestimmt. Daher wird das Erwärmungspotenzial als Grundlage für die empfohlenen 
Expositionsgrenzwerte verwendet, auf denen die Vorschriften für "nichtionisierende" Strahlung beruhen. Die 
Pulsation wird von dieser Messmethode nicht erfasst.

Das Drama liegt in der Tatsache, dass die biologischen Auswirkungen gepulster Strahlung erheblich und für manche 
ziemlich dramatisch und akut sind, und dass das Pulsen von allen digitalen drahtlosen Kommunikationsmitteln 
verwendet wird, um Daten zu kodieren, die drahtlos oder drahtgebunden unter dem Begriff der Signalmodulation 
übertragen werden. Auf diese Weise werden die Inhalte übertragen. Auch moderne Computer- und Energiespargeräte 
erzeugen Impulse, auch ohne Funksender. Diese Impulse werden als Teil des so genannten schmutzigen Stroms über 
die Leitungen im Haus ausgesendet. Die Leitungen wirken dann wie Antennen, die in ihrem elektromagnetischen Feld 
die gepulste elektromagnetische Strahlung abstrahlen. Diese Impulse können in den die Leitungen umgebenden 
Feldern gemessen werden - in der Praxis im ganzen Haus.

In einer zunehmenden Zahl von Ländern und Gebieten wird das thermische Paradigma nun in Gerichtsverfahren in 
Frage gestellt. Dieses Buch bezieht sich auf mehrere solcher Fälle, in denen der Kläger behauptet, durch gepulste 
elektromagnetische Strahlung geschädigt worden zu sein, die schwächer ist als die "westlichen" Expositionsgrenzwerte, 
die wir im Folgenden als ICNIRP/WHO-Empfehlungen bezeichnen werden.

Das Buch dokumentiert auch, wie Unternehmen und andere Akteure in diesem Bereich, die von hohen 
Expositionsgrenzwerten profitieren, dieselben Methoden zur Durchsetzung ihrer Interessen angewandt haben und 
weiterhin anwenden, die wir in den Auseinandersetzungen um Tabak, Asbest, Pestizide und andere Gesundheits- und 
Gesundheitsrisiken kennengelernt haben.
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Umweltfragen, bei denen biologische Auswirkungen und das Vorsorgeprinzip kommerziellen, militärischen und/oder 
politischen Interessen im Wege stehen: Wissen wird untergraben, Gegenforschung wird betrieben, Forscher werden 
persönlich angegriffen.

In diesem Buch wird erklärt, warum die in Norwegen installierten AMS-Messgeräte, die in den Sicherungskästen der 
Haushalte angebracht sind, eine sehr bedeutende Quelle für gepulste elektromagnetische Strahlung darstellen - und für 
gesundheitliche Probleme.

Von den meisten anderen Quellen solcher Impulse können Sie sich abwenden, entfernen oder abschirmen. Es ist nicht 
einfach, sich vor den schädlichen Auswirkungen eines AMS-Messgeräts zu schützen, wenn man in seinem Haus 
Strom haben möchte.

Daher sind die akut betroffenen Verbraucher verstreut - sie sind allein, isoliert, mit unterschiedlichen Symptomen und oft 
- vielleicht sogar meistens - ohne die Ursache zu verstehen.
Selbst wenn sie die Ursache verstehen, verfügen sie oft nicht über die Mittel, um Untersuchungen anzustellen, Karten 
zu erstellen und Maßnahmen zu ergreifen, um sich zu schützen oder den schmutzigen Strom zu korrigieren, der im 
Stromnetz von außerhalb des Hauses oder durch verschiedene interne Quellen erzeugt wird.

Dennoch können die Menschen innerhalb eines Haushalts, wenn sie informiert sind, kontrollieren, was sie selbst in 
ihrem Haus angeschlossen haben. Die obligatorische Einführung von Zählern, die den schmutzigen Strom in das 
elektrische System des Hauses einspeisen, entzieht den Verbrauchern diese Kontrolle und zwingt sie in eine Situation, die 
nur wenige verstehen und gegen die sie etwas unternehmen können.

Besonders auffällig und tragisch sind die Fälle von Menschen, die besonders empfindlich auf elektromagnetische Felder 
(EMF) reagieren und bei Exposition akute Gesundheitsprobleme erleiden. Aber die Folgen können ebenso 
schwerwiegend sein, wenn es um die Gesundheits- und Umweltschäden durch Langzeitexposition geht. So müssen wir 
auch bei der großen Mehrheit, die keine akuten Reaktionen erfährt, längerfristig mit einer erhöhten Morbidität 
rechnen. Obwohl diese Auswirkungen gut genug untersucht sind, um Änderungen in der Strahlenpolitik zu rechtfertigen, 
haben Politiker, Forscher und Medien bisher wenig Interesse gezeigt.

In diesem Buch wird gezeigt, dass verschiedene technische Eigenschaften der Messgeräte sowie radiophysikalische, 
biophysikalische und medizinische Erfahrungen erwarten lassen, dass die AMS-Messgeräte biologisch schädliche 
Wirkungen haben werden. Dies ist nicht neu, sondern eine Schlussfolgerung, die sich leicht aus dem allgemeinen Wissen 
ableiten lässt, das in den geltenden Strahlenschutzvorschriften nicht berücksichtigt wurde.

1.2 Für welche Behauptungen finden Sie in diesem Buch Beweise?
Es folgt eine sehr kompakte Zusammenfassung der Behauptungen, die in diesem Buch nachgewiesen werden. Sie ist 
in einer Form gegeben, die für Juristen und andere gedacht ist, die dann auf die Details der Behauptungen und die 
Grundlage für sie eingehen und Referenzen extrahieren können. Mit "bewiesen" meinen wir hier einen juristischen, 
keinen wissenschaftlichen Sinn: In der Welt der empirischen Wissenschaft kann man nie eindeutige Beweise liefern, 
sondern nur Belege, die Behauptungen gut, besser - und damit immer plausibler - machen.

Das Buch enthält eine umfangreiche Dokumentation zu jedem Thema in Form von Erklärungen, Abbildungen, Zitaten 
und Quellen, die die folgenden Behauptungen belegen:

1. AMS-Messgeräte mit Funksendern schaffen eine Umgebung, in der die Mikrowellen-Funkkommunikation 
des intelligenten Messgeräts - allein und/oder in Verbindung mit anderen Umweltstressoren - das Risiko 
von Gesundheitsproblemen und -störungen erhöht - akut und im Laufe der Zeit.

2. Selbst wenn der Sender des Messgeräts entfernt/deaktiviert ist, erzeugen die kabelgebundenen 
Verbindungen Spannungsrauschen und Oberwellenrauschen - im Buch als "schmutziger Strom" 
bezeichnet - und
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Umwelt, die - allein und/oder in Kombination mit anderen Umweltstressoren - das Risiko von 
Gesundheitsproblemen und -störungen erhöht - akut und im Laufe der Zeit.

3. Dies (Punkte 1 und 2) geschieht unabhängig davon, ob die Messgeräte die technischen Anforderungen an 
die EMV (elektromagnetische Verträglichkeit) und die ICNIRP/WHO-Strahlenschutzgrenzwerte einhalten 
oder nicht.

4. Die beiden Phänomene - der Mikrowellenfunk und die schmutzige Elektrizität - sind eng miteinander 
verbundene physikalische Phänomene, die in beiden Fällen in der Wohnung, in der das Messgerät angebracht 
ist, vorhanden sind und bei denen unter normalen Umständen mit Energieintensitäten (normalerweise als 
"Stärke" bezeichnet und unter anderem als nT, V/m und/oder μW/m2gemessen) gerechnet werden muss, 
die sich in einschlägigen, veröffentlichten und von Fachleuten überprüften Forschungsarbeiten als nachteilig 
auf biologisches Material ausgewirkt haben und dadurch ein erhöhtes Risiko für Gesundheitsprobleme und -
störungen - akut und im Laufe der Zeit - mit sich bringen.

5. Diese negativen Ergebnisse wurden in wiederholten, unabhängigen Forschungsexperimenten, in Labortests 
und durch Experimente in klinischen Studien sowie durch epidemiologische Untersuchungen nachgewiesen. 
Die Ergebnisse stehen jedoch nicht im Einklang mit dem Energieniveau, da der Mechanismus nicht nur in der 
Energieintensität, sondern auch in anderen Faktoren, wie z. B. Impulsen, besteht.

6. Diese Ergebnisse stellen eine klare und überwältigende Mehrheit der Primärstudien dar, verglichen mit 
Studien, die "Nicht-Befunde" liefern.

7. Diese Ergebnisse werden durch eine Vielzahl wissenschaftlicher Literaturauswertungen belegt.

8. Die derzeit empfohlenen Expositionsgrenzwerte sind in Form von Leitlinien formuliert, in denen 
Referenzwerte festgelegt sind, die nur zum Schutz vor schnell auftretenden Gesundheitsschäden durch akute 
Erwärmung (im Hochfrequenzbereich) und Nervenstimulationen, die Halluzinationen und Sinneseindrücke 
verursachen (Niederfrequenzbereich), berechnet wurden. Sie enthalten auch eine breite Palette von 
Ausnahmen hinsichtlich der gesundheitlichen Auswirkungen, vor denen die Referenzwerte schützen sollen.

9. Pulsation - ein allgemeiner Begriff, der verschiedene Formen der Variation elektromagnetischer Felder 
umfasst, einschließlich Signalmodulation, die häufigen Stromausfälle von Netzteilen des Typs SMPS, 
Oberschwingungen, usw. - ist in der wissenschaftlichen Forschung als besonders bioaktiv erwiesen, wird 
aber in den aktuellen ICNIRP/WHO-Leitlinien und den empfohlenen Expositionsgrenzwerten nicht 
berücksichtigt, da die normalerweise auf dem Verbrauchermarkt und in der Industrie eingesetzten Geräte 
bei den für die Technologien festgelegten Sicherheitsabständen keine Erwärmung verursachen.

10. Die Pulsation in ihren vielen verschiedenen Varianten, von der aus der Forschung bekannt ist, dass 
sie eine hohe biologische Wirkung hat, ist sowohl in den Mikrowellen-Funksignalen der AMS-
Messgeräte als auch in dem von ihnen verursachten und über die Stromleitungen verteilten 
schmutzigen Strom vorhanden.

11. In der medizinischen und biophysikalischen Forschung gibt es weithin akzeptierte Erklärungsmodelle dafür, 
wie Umweltstressoren - einschließlich elektromagnetischer Mikrowellenfelder - die Biologie beeinflussen 
und so unterschiedliche Wirkungen hervorrufen, wie sie in epidemiologischen Studien beobachtet werden.

12. Die Leitlinien von ICNIRP/WHO berücksichtigen die oben genannten wissenschaftlichen 
Forschungsergebnisse nicht, sondern lehnen sie ab bzw. vernachlässigen sie, wenn sie ihre 
"Referenzwerte" für die Festlegung empfohlener Expositionshöchstwerte vorschlagen.

13. Die in den ICNIRP-Richtlinien angegebenen und von der WHO empfohlenen Referenzwerte (zum Schutz 
vor Hitze und Nervenreizung) werden in allgemein empfohlene
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Maximale Expositionsgrenzwerte (für alle Arten von nichtionisierender Strahlung) durch Bewertungsketten in 
Form von stichprobenartigen wissenschaftlichen Literaturrecherchen.

14. Diese Literaturübersichten kommen systematisch zu dem Schluss, dass den oben genannten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen über biologische Effekte kein Gewicht beigemessen werden sollte, da sie - 
so wird behauptet - nicht ausreichend gesichert ("substantiated", in der Terminologie der ICNIRP) seien. 
Damit legitimieren sie die von ICNIRP/WHO empfohlenen Expositionsgrenzwerte, d.h. das thermische 
Paradigma. Diese Überprüfungen basieren auf stark kritisierten Bewertungen, die von Ausschüssen 
durchgeführt wurden, die international wegen ihrer Zugehörigkeit zur Industrie, ihrer Voreingenommenheit, 
ihrer fachlich schwachen Bewertungen, ihres Verlassens auf "Negativbeweise", indem sie sich auf 
Forschungsergebnisse stützen, die keine Schäden durch subthermische Expositionen nachweisen, und der 
Verwendung "mechanistischer" Bewertungskriterien, die sich zwar für vereinfachte physikalische 
Überlegungen eignen, aber nicht für die Untersuchung von Auswirkungen auf komplexe dynamische 
biologische Systeme, stark in die Kritik geraten sind, und die auch dafür kritisiert werden, dass sie sich auf 
unzureichende Beurteilungen dessen stützen, was als "sicher genug" anzusehen ist. In diesen 
Literaturübersichten werden absolute Beweise gefordert, die aus der empirischen Forschung in Biologie und 
Medizin nicht gewonnen werden können, sowie Einschlusskriterien, die endlose Möglichkeiten zur 
Zurückweisung von Ergebnissen bieten, die nicht durch Erhitzung verursacht wurden, wodurch die 
Einführung restriktiverer Maßnahmen verzögert wird.

15. Diese Einschätzungen stehen in krassem Widerspruch zu der großen Mehrheit der Ergebnisse unabhängiger 
wissenschaftlicher biologischer und medizinischer Forschung auf diesem Gebiet. Diese Forschung kommt zu 
positiven Erkenntnissen über biologische Wirkungen. Sich auf solche Forschungen zu verlassen, ist für sich 
genommen wissenschaftlich weitaus fundierter als sich auf wissenschaftliche Forschungen zu verlassen, die 
keine Erkenntnisse liefern.

16. Die Behauptungen des norwegischen RPA, die von AMS-Messgeräten ausgehende Strahlung sei "schwach" 
und "selten", beruhen nachweislich auf verwirrenden Begriffen (da "schwach" im Strahlenschutzjargon nur 
"subthermisch" bedeuten kann) und auf der Verwechslung von Messstandards (e.r.p. vs. e.i.r.p.).

17. Behauptungen, die Exposition gegenüber einer solchen Strahlung sei harmlos, stehen im Widerspruch zu 
etablierten Forschungsergebnissen und den geltenden Normen des Gesundheits- und 
Verbraucherschutzes und sogar zu den Dokumenten, auf denen die von Norwegen empfohlenen 
Grenzwerte für die Exposition beruhen, da in diesen Dokumenten eine gewisse Unsicherheit in Bezug auf 
nichtthermische Wirkungen zum Ausdruck kommt.

18. Die Einführung von AMS-Messgeräten erfolgte daher auf unverantwortliche Weise. In Norwegen erfolgte 
sie ohne eine vorherige (um nicht zu sagen unabhängige) Folgenabschätzung der Gesundheits- und 
Umweltaspekte der gewählten Technologien.

19. AMS-Messgeräte verursachen biologische Störungen im Wohnumfeld und bei den Bewohnern, da sie diese 
Umweltstressoren, d. h. die Mikrowellenkommunikation und den schmutzigen Strom der Messgeräte, nicht 
beseitigen können, ohne gleichzeitig ihren Strom zu verlieren oder bestenfalls erhebliche Kosten für 
Abschirm- und Filtergeräte auf sich zu nehmen, von denen sie normalerweise noch nie etwas gehört haben, 
nicht wissen, wie diese Geräte funktionieren oder wo sie zu finden sind.

20. Manche Menschen bekommen akute Gesundheitsprobleme durch diese Messgeräte, auch wenn die Sender 
entfernt/deaktiviert wurden.

21. Einige dieser Personen haben akute Gesundheitsreaktionen und/oder Gesundheitsprobleme, die zu den 
Symptomgruppen (Syndromen) gehören, die nach den Ergebnissen der von Fachleuten überprüften und 
veröffentlichten Forschung durch die Exposition gegenüber vom Menschen verursachten 
elektromagnetischen Feldern verursacht oder stimuliert wurden.

Daraus folgt, dass der Zwangseinbau neuer Zähler - mit oder ohne aktive Mikrowellensender - ethisch nicht zu 
rechtfertigen und aus Sicht der öffentlichen Gesundheit und der sozialen Verantwortung bedauerlich ist. Angesichts 
der Folgen für die Umwelt ist sie ökologisch nicht nachhaltig.
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Dieses Buch geht nicht weiter auf rechtliche Fragen ein. Andererseits ist es voller Denkanstöße für Juristen, denn es 
gibt eine Fülle von Gesetzen und Vorschriften, die relevant sind, sobald der entstandene Schaden erkannt wird.
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2. Worum es beim AMS-Zählerkoffer geht
In Kapitel 2 wird das Thema in groben Zügen vorgestellt, bevor auf die technischen Einzelheiten eingegangen wird.

2.1 Der springende Punkt aus der Sicht der Stromkunden
Bei der technischen Ausrüstung handelt es sich um ein AMS (Automatic Metering System), das für impulsintensive 
Mikrowellen-Funkkommunikation zur Fernauslesung und Fernverwaltung von Zählerdaten ausgelegt ist. Solche Zähler 
enthalten auch eine pulsierende Stromversorgung (SMPS / switched mode power supply) und verschiedene elektronische 
Prozessoren.

In der Elektrizitätswirtschaft ist allgemein bekannt, dass solche Geräte EMV-Probleme verursachen, d. h. Probleme mit 
der elektromagnetischen Verträglichkeit. Weniger bekannt und akzeptiert ist, dass EMV-Probleme auch bei Menschen 
und anderen Lebewesen auftreten und dass umfangreiche Untersuchungen erhebliche gesundheitliche Probleme und 
schädliche Auswirkungen auf biologisches Material belegen.

Aus der Sicht der Stromkunden und losgelöst von juristischen, medizinischen und technischen Formulierungen geht 
es in diesem Buch um das Recht, das eigene Lebensumfeld zu schützen und nicht gezwungen zu werden, die Umwelt 
zu verschmutzen:

Stromkunden kaufen Strom von einem Stromanbieter und einem Netzbetreiber. Der oder die Abnehmer verlangen das 
Recht, den Netzbetreiber daran zu hindern, technische Anlagen zu installieren, die die Wohnung mit einem Umweltgift 
belasten, von dem in der Forschung seit vielen Jahren eindeutig bewiesen ist, dass es Bioorganismen, einschließlich des 
Menschen, unter biologischen Stress setzt und ihnen akut und langfristig Gesundheits- und Umweltprobleme oder 
zumindest ein erhöhtes Risiko zufügt.

In allen Ländern, in denen die Elektrizitätsunternehmen solche Zähler eingeführt haben, sind die gleichen 
Gesundheitsprobleme mit den gleichen Symptomen aufgetreten. Es kam zu Gerichtsverfahren, und nach Androhung von 
Gerichtsverfahren wurde die Einführung freiwillig gemacht. Norwegen, Dänemark und Schweden sind unseres Wissens 
nach die einzigen Länder, in denen der Einbau von Zählern mit drahtloser Kommunikation obligatorisch ist: In mehreren 
anderen Ländern wurde eine obligatorische Einführung versucht, dann aber nach Gerichtsverfahren oder Androhung von 
Gerichtsverfahren in eine freiwillige umgewandelt.

Soweit uns bekannt ist, ist Norwegen das einzige Land, in dem ein ärztliches Attest erforderlich ist, um von der AMS-
Einrichtung abzusehen. Gleichzeitig wurden die Gesundheitsbehörden und Ärzteverbände deutlich darauf 
hingewiesen, dass Ärzte solche Bescheinigungen nicht ausstellen sollten. (Viele haben es trotzdem getan.)

Die Stromabnehmer sind davon betroffen, zum Teil in Form von akuten Gesundheitsproblemen und zum Teil in Form 
eines erhöhten Risikos für akute und/oder gesundheitliche Probleme im Laufe der Zeit. Es sind mehrere Fälle bekannt, in 
denen Menschen nach dem Einbau von AMS-Messgeräten dauerhaft elektro-hypersensibel geworden sind und 
lebenslange Behinderungen befürchten müssen. Einige können einfach nicht mehr zu Hause leben, sondern wohnen 
mehr oder weniger dauerhaft in einer Hütte oder schlafen in ihrem Auto auf einem abgelegenen Parkplatz usw.

In Norwegen wurden im Vorfeld weder Konsultationen noch Nacherhebungen bei den Netzbetreibern, der 
Versorgungsbehörde (NVE) oder den Gesundheitsbehörden durchgeführt. Die einzigen norwegischen Datensätze zu 
gesundheitlichen Auswirkungen von AMS sind daher eine Sammlung von etwa 150 anekdotischen Selbstberichten 
von Personen über gesundheitliche Probleme, die auf ihren Erfahrungen mit EMF, zum Teil auch mit AMS-
Messgeräten, beruhen:

Ref. 1: Selbstberichte über intelligente Zähler, https://bit.ly/3jhPSp0(*)

Dann gibt es noch ein paar mehr oder weniger zufällige Umfragen. Jeanette Stamper machte eine kleine (und 
unwissenschaftliche) Umfrage auf ihrer Facebook-Seite (Kommunikation von JS zu Autor EF per E-Mail).

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/smartmaler-historier/

https://bit.ly/3jhPSp0
https://einarflydal.com/smartmaler-historier/
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Jeanette besteht darauf, dass ihre Krämpfe (bevor sie an einen anderen Ort umzog) genau mit den Impulsen des 
Messgeräts des Nachbarn übereinstimmten, selbst nachdem dieses Messgerät auf eine andere Pulsfrequenz 
eingestellt war (was mit einem einfachen Messgerät überprüft werden kann). Jeanette bat die Teilnehmer einer 
großen norwegischen Facebook-Gruppe, die sie verwaltet, zu notieren, ob sie Veränderungen bemerkt hätten, als die 
AMS-Zähler installiert wurden. Das Ergebnis war wie folgt (Anzahl der Personen):

• Schlafprobleme: 150

• Kopfschmerzen: 142

• Klingeln in den Ohren/Tinnitus: 124

• Schwindel: 94

• Brennendes und stechendes Gefühl in der Haut: 85

• Muskelzuckungen / Zuckungen um die Augen: 64

• Magen- und Darmprobleme: 43

• Probleme mit dem Herzen: 40

• Andere Auswirkungen: 63
Dies sind Ergebnisse, die mit den in Abbildung 3 dargestellten Beschwerden einigermaßen übereinstimmen:

Ref. 2: The Biological Effects Of Electromagnetic Radiation (Microwaves), Präsentation bei der Australian 
Radiation Protection And Nuclear Safety Agency (ARPANSA) ElectroMagnetic Energy Reference Group 
(EMERG), November 2015, DOI: 10.13140/RG.2.2.28585.47205, Folie Nr. 54

Abbildung 3: Einige selbst registrierte akute Effekte von AMS/Smart Metern USA und Australien (Weller 
2015)

In Abbildung 3 sehen wir von links nach rechts: 1. Schlafstörungen, 2. Stress, Angst, Reizbarkeit,
3. Kopfschmerzen, 4. Ohrgeräusche (Tinnitus), 5. Konzentrations-, Gedächtnis- und Lernschwierigkeiten,

http://dx.doi.org/10.13140/RG.2.2.28585.47205


* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

6. Erschöpfung und körperliche Beeinträchtigung, 7. Desorientierung, Schwindel, Gleichgewichtsstörungen, 8. 
Herzprobleme, 9. Neuropathie, 10. Körperschmerzen, 11.

Aufgrund der Erfahrungen in anderen Ländern sowie aufgrund von Forschungsergebnissen und medizinischen 
Berichten waren die gesundheitlichen Probleme vorhersehbar. Auf der gleichen wissenschaftlichen Grundlage ist 
absehbar, dass es bei einem erheblichen, wenn auch schwer abzuschätzenden Anteil der Bevölkerung zu weiteren 
langfristigen gesundheitlichen Auswirkungen kommen wird, wie wir im Folgenden sehen werden.

Daraus ergeben sich die folgenden Fragen:

• Inwieweit hat der Käufer das Recht, gegen solche Anlagen Einspruch zu erheben, und gleichzeitig das 
Recht, Strom geliefert zu bekommen?

• Welche Abhilfemaßnahmen sind für Menschen mit akuten Gesundheitsproblemen sowie für die Bevölkerung 
und das Lebensumfeld im Allgemeinen erforderlich?

In diesem Zusammenhang stellen sich die folgenden Fragen:

• Kann das Verletzungsrisiko erkannt und nachgewiesen werden?

• Welche Schadenshöhe ist für den Kunden akzeptabel und welches Risiko akzeptabel, wenn er 
Strom vom Netzbetreiber bezieht?

2.2 Ein Verwaltungsnetz, das auf einem verzerrten Risikobild beruht
Hier wird das Entstehen einer klassischen Situation bei Paradigmenwechseln beschrieben: Eine Kombination 
von Akteuren, Institutionen, Regeln und Interessen, die nicht verstehen oder nicht berücksichtigen, dass es ihnen 
an aktuellem, zentralem Wissen mangelt, das ihre Ansichten zu diesem Thema in Frage stellt. In diesem Fall 
stellt der Mangel an biologischem/medizinischem Wissen eine Bedrohung für die öffentliche Gesundheit und die 
Lebensumwelt dar. Wir stellen hier dar, wie das bestehende Paradigma durch solche neuen Erkenntnisse in 
Frage gestellt wird.

Eine etwas umfassendere, aber immer noch vereinfachte Beschreibung der Art und Weise, wie der Strahlenschutz 
aufgebaut ist, organisiert ist und über internationale Gremien funktioniert, finden Sie in Teil 2 des Vorgängers dieses 
Buches:

Ref. 3: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(*)

Sowohl in diesem Buch als auch in dem vorliegenden Buch bezieht sich der Begriff "Strahlung" (wenn nicht anders 
angegeben) nur auf "nicht ionisierende" Strahlung - Radiowellen und Felder, die von Stromnetzen oder Geräten 
ausgehen. Es gibt zahlreiche weitere englischsprachige Quellen zu diesem Thema. Eine Auflistung würde den 
Rahmen dieses Buches sprengen.

2.3 Ein komplexes Netz von Normungsgremien
Im Zuge der zunehmenden Nutzung von Elektrizität ist ein komplexes Netz von Gremien und Vorschriften auf 
internationaler, regionaler und nationaler Ebene entstanden: Diese Gremien beschäftigen sich mit der Festlegung von 
Normen oder der Anwendung von Normen. Standards, auch Normen oder Richtlinien genannt, sind der Schlüssel zur 
Schaffung von Märkten - oder zu deren Abgrenzung, zur Steigerung der Produktivität, zur Verbesserung oder 
Verschlechterung von Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz, zum Welthandel und zum 
Wirtschaftswachstum - und zur wirtschaftlichen Expansion oder zu Handelskriegen sowie zur Entwicklung strategischer 
Waffen. Die Kämpfe um Normen sind daher Kämpfe

https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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nicht nur von technischen und juristischen Fachleuten, sondern auch von Lobbyisten, starken Interessengruppen wie 
der Industrie und dem Militär sowie von Politikern vorangetrieben.

Hinter den schönen Reden darüber, wie Normen die Welt vereinen und Wohlstand schaffen, stehen also nicht nur 
neutrale Akteure mit einer globalen Agenda für Frieden und Wohlstand, sondern auch starke Interessen, die die 
Worte über den sozialen Nutzen in ihrem Kampf für ganz andere Ziele vor sich herschieben:

Die Spurbreite der Eisenbahn, der Steigungswinkel des Gewindes von Schrauben und Muttern, die Haftung für 
Verletzungen am Arbeitsplatz, die Grenzwerte für den Koffeingehalt in zuckerhaltigen Getränken, die Definition eines 
Wortes wie "Pandemie" - all das kann enorme Auswirkungen auf die Verteidigung, die Politik, die Wirtschaft, die 
Arbeitnehmerorganisationen und die Beschäftigten im Gesundheitswesen sowie auf die Handhabung von Zoll und 
Steuern haben, um nur einige zu nennen.

Dies ist auch beim Strahlenschutz der Fall. Wir werden in diesem Buch sehen, dass das komplexe Netzwerk, das die von 
Norwegen in diesem Bereich befolgten Normen formt, so funktioniert, dass die Normen eine maximale Hebelwirkung für 
kommerzielle Akteure und einen entsprechend schlechten Strahlenschutz für die Bevölkerung gewährleisten: Die Normen 
schützen nur vor Schäden durch Überhitzung.

Sobald die Normen verabschiedet sind, muss die Verwaltung sie in Gesetze und Vorschriften umsetzen und durchsetzen. Die 
Wirtschaft oder andere Akteure müssen sie in ihren Organisationen, z. B. in ihren Produkten und Prozessen, umsetzen. 
Der Trend der letzten Jahrzehnte geht dahin, dass immer mehr internationale Normen geschaffen werden und die 
nationalstaatliche Verwaltung immer mehr zu einer Verbreitungsstelle für supranationale oder transnationale Normen 
wird, die sie - nach (mehr oder weniger) automatischer Übernahme durch nationale politische Gremien - nur noch 
absegnet.

Im Bereich des Strahlenschutzes gibt es eine Reihe von Zertifizierungssystemen und Anforderungen, darunter 
Anforderungen an die maximale Exposition von Personen im Arbeitsleben (eine Reihe von Vorschriften, die von der 
norwegischen Arbeitsaufsichtsbehörde verwaltet werden) und Empfehlungen zur maximalen Exposition gegenüber 
nichtionisierender Strahlung für die allgemeine Bevölkerung, die von der Direktion für Strahlenschutz und nukleare 
Sicherheit (DSA) verwaltet werden. Ab hier in diesem Buch geht es um den Strahlenschutz für die 
Allgemeinbevölkerung, nicht für das Arbeitsleben. (Obwohl die EU-Vorschriften für das Arbeitsleben ebenfalls auf dem 
thermischen Paradigma beruhen, gibt es einige Unterschiede).

Eine Reihe von Gesetzen und Verordnungen, darunter das Produktkontrollgesetz und das Produkthaftungsgesetz, das 
Strahlenschutzgesetz, die Strahlenschutzverordnung und die Freiverkehrsverordnung, enthalten Anforderungen an 
elektrische Anlagen und Geräte mit Sendern. Diese werden im Rahmen internationaler Konventionen und 
Vereinbarungen festgelegt, darunter das CE-System, ein EU-Zertifizierungssystem, das auf den eigenen Erklärungen 
der Hersteller über das Produkt beruht, das sie zugelassen haben möchten:

Sie reichen die Erklärung ein, und voila! Sie werden im Rahmen eines Zulassungsverfahrens zugelassen, das die 
gesamte Verantwortung auf Sie als Hersteller überträgt. Dies gilt auch für AMS-Messgeräte. Sie werden durch das CE-
System und verschiedene andere europäische Normen zugelassen und können dann frei "auf Sendung gehen", solange 
sie die norwegischen Vorschriften für die freie Nutzung in Bezug auf Frequenzen, Sendeleistung und maximale 
Gesamtsendedauer pro 24 Stunden einhalten. Diese Regelung ist den Regelungen anderer Länder für die freie, 
unlizenzierte Nutzung nachempfunden, so dass man in vielen Ländern ähnliche Regelungen finden wird. (Die 
folgenden Verweise beziehen sich auf norwegische Gesetze und Vorschriften).

Ref. 4: (norwegisches) Produktkontrollgesetz* Ref. 

5: (norwegisches) Produkthaftungsgesetz†

* https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1976-06-11-79?q=Produktkontroll

† https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1988-12-23-104?q=Produktansvarsloven

https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1976-06-11-79?q=Produktkontroll
https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1988-12-23-104?q=Produktansvarsloven
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Ref. 6: (norwegisches) Gesetz über den Strahlenschutz und die Verwendung von Strahlung*

Ref. 7: (Norwegische) Verordnungen über den Strahlenschutz und die Anwendung von Strahlung 
(Strahlenschutzverordnung)(†)

Ref. 8: (norwegische) Verordnungen über allgemeine Genehmigungen für die Nutzung von Frequenzen ("The 
free use regulation ")‡

Abbildung 4: Das Netzwerk, das die in Norwegen geltenden 
Strahlenschutznormen gestaltet und umsetzt

(Quelle: Grimstad & Flydal 2018)

In diesem Buch ist es nicht nötig, auf diese Regelungen im Detail einzugehen. Die Regelungen beruhen 
notwendigerweise auf einer Wahrnehmung des Risikos, das mit der Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern 
verbunden ist, was ein gesellschaftlich akzeptables Risiko ist, wer das Risiko trägt und was relevante und ausreichend 
gesicherte Forschungsergebnisse über Schädigungen sind - der sogenannte Wissensstand.

Die Strahlenschutzvorschriften sind für die Regulierung von AMS-Messgeräten von Bedeutung. Geräte mit solch 
"schwacher" Strahlung werden als Verbraucherprodukte und/oder lizenzfreie Funkgeräte eingestuft (mit Bezug auf die 
norwegischen Gesetze: "The free use regulation" § 2e). Daher sind solche Messgeräte von jeder weiteren Regulierung 
ausgenommen. Die Expositionsgrenzwerte wurden anhand der Berechnungen in den ICNIRP-Richtlinien vom März 2020 
festgelegt. Die Grundlage der ICNIRP finden Sie in Abbildung 4.

*   https://lovdata.no/dokument/NL/lov/2000-05-12-36?q=Str%C3%A5levernloven

†   https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2016-12-16-1659?q=Str%C3%A5levernforskriften

‡  h t t p s : / / l o v d a t a . n o / d o k u m e n t / S F / f o r s k r i f t / 2 0 1 2 - 0 1 -19-77?q=Fribruksforskriften

https://lovdata.no/dokument/NL/lov/2000-05-12-36?q=Str%C3%A5levernloven
https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2016-12-16-1659?q=Str%C3%A5levernforskriften
https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2012-01-19-77?q=Fribruksforskriften
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Ref. 9: ICNIRP, 2020. Guidelines for limiting exposure to electro- magnetic fields (100 kHz to 300 GHz), 
published ahead of print in: Health Physics, April 2020*

Die ICNIRP-Stiftung wird in diesem Buch ständig erwähnt: Die ICNIRP (The International Commission on Non-Ionizing 
Radiation Protection) ist der wichtigste Entscheidungsträger für den europäischen Strahlenschutz und hat daher auch 
einen großen Einfluss auf den Rest der Welt, abgesehen von den USA, da die ICNIRP im Wesentlichen die 
Strahlenschutzvorschriften der US-amerikanischen IEEE übernimmt.

Die ICNIRP ist eine unabhängige, sich selbst tragende deutsche Stiftung. Die Organisation verfügt über ein sehr 
begrenztes sichtbares Budget, wird teilweise von Wirtschaftsinteressen und teilweise von der deutschen 
Strahlenschutzbehörde finanziert, in deren Hauptsitz außerhalb von München die ICNIRP ihre Räumlichkeiten hat. 
Die ICNIRP beschäftigt nur eine Sekretärin und verfügte zum Zeitpunkt des Besuchs eines der Autoren (EF) im Jahr 
2015 nur über ein einziges Bürozimmer. Die Stiftung rekrutiert sich selbst und besteht daher aus Fachleuten mit 
derselben Denkweise. Sie hat ein kleines Netzwerk von Personen aufgebaut, die die Auffassung der ICNIRP und des 
amerikanischen Normungsgremiums IEEE unterstützen, wie und wo die Expositionsgrenzwerte für den 
Strahlenschutz festgelegt werden sollten.

Diese Ansicht wird als thermisches Paradigma bezeichnet: Demnach ist es nur notwendig, nichtionisierende Strahlung 
so zu regulieren, dass sie vor akuter Erwärmung durch die Strahlung schützt, da keine anderen nichtthermischen 
Wirkungen nachgewiesen sind. Dies gilt für die Art der Strahlung und die Frequenzen, die für AMS-Messgeräte relevant 
sind. Die ICNIRP stützt sich bei dieser Abgrenzung auf die Behauptung, dass Schäden durch Expositionen, die zu 
schwach sind, um Erwärmungsschäden zu verursachen, nicht "sicher" nachgewiesen sind.

Kein Fachmann mit davon abweichenden Ansichten wurde jemals in dieses Netzwerk aufgenommen - weder als 
ICNIRP-Mitglied noch als Mitglied des Netzwerks. Die Mitarbeiter dieses homogenen Netzwerks erarbeiten Leitlinien 
für den Strahlenschutz, indem sie Berechnungsmethoden für Expositionsgrenzwerte zum Schutz vor schädlicher 
Überhitzung festlegen und Kriterien dafür aufstellen, welche Anforderungen an die wissenschaftliche Forschung 
gestellt werden müssen - so genannte Einschlusskriterien -, damit die gefundenen Ergebnisse als Grundlage für die 
Beurteilung, wie streng Expositionsgrenzwerte festgelegt werden sollten, akzeptiert werden. Viele Länder in der EU 
und im gesamten nordischen Raum stützen sich ohne weiteres auf die ICNIRP-Leitlinien und setzen damit die 
nationalen Expositionsgrenzwerte gleich mit den Referenzwerten der ICNIRP zum Schutz vor Überhitzungsschäden.

In diesen Ländern werden ICNIRP-Mitglieder in der Regel in Schlüsselpositionen in Expertengruppen eingesetzt, wenn 
Bewertungen durchgeführt werden, um zu untersuchen, ob die Empfehlungen der ICNIRP noch ausreichend sind, wie 
zuletzt in Norwegen im Jahr 2012 (mit einer begrenzteren Bewertung, die jetzt im Jahr 2022-23 durchgeführt wird).

Ref. 10: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegian Institute of Public Health, 2012(†)

Ihre Ergebnisse beruhen auf der Schlussfolgerung, dass nur die eigene Forschung des ICNIRP-Netzes gut genug ist, um 
die Kriterien zu erfüllen, die sie selbst für die Anerkennung von Forschungsergebnissen aufgestellt haben. Alle 
Forschungsergebnisse, die schädliche Auswirkungen von nicht-thermischer Strahlungsexposition, d. h. bei 
Energieintensitäten, die keine Wärme erzeugen, feststellen, werden verworfen.

Ein wesentlicher Teil des Einflusses der ICNIRP beruht auf der Tatsache, dass ihr Gründer Michael Repachioli kurz nach 
der Gründung der ICNIRP zur WHO wechselte, wo er ein kleines Büro einrichtete, das die Richtlinien der ICNIRP 
bewerten und verbreiten sollte, um die weltweite Standardisierung zu fördern. Dieses Büro,

* https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020480.html

† "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og forvaltningspraksis", (Norwegisch 
mit englischer Zusammenfassung) https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012-
3_mobilstraling

https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020480.html
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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Das Internationale EMF-Projekt hat nur einen Manager und eine Sekretärin und stützt sich bei seiner Arbeit auf die 
Mitglieder der ICNIRP und andere, die ihre Meinung teilen.

Formal empfiehlt die WHO ihren eigenen Mitgliedsstaaten weder die ICNIRP- noch andere Richtlinien, aber in 
Wirklichkeit stimmen alle Empfehlungen mit denen der ICNIRP überein. Mehr über die ICNIRP, 
Expositionsgrenzwerte und die Arbeitsweise der ICNIRP durch die WHO und durch wissenschaftliche Überprüfungen 
wird in Teil 6 dieses Buches zusammengefasst, der sich stark auf unseren Teil 3 in stützt und diesen erweitert:

Ref. 11: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireles s reality - high stakes with health and the 
environment, Z-forlag, 2019, 590 Seiten (norwegisch)*

2.4 Schwierig zu ändern, obwohl eine Änderung notwendig ist
Die Organisation des Sektors ist so geschlossen und so komplex, dass die meisten Menschen aussteigen und dies der 
öffentlichen Verwaltung überlassen. Das gilt nicht zuletzt für die Politik und ist ein demokratisches Problem - vor allem, 
weil es den Akteuren so viel Spielraum lässt, den sie nicht kontrollieren können. Das Problem ist umso größer, als die 
Gestaltung von Standards faktisch einer geschlossenen Stiftung - ICNIRP (mit IEEE einen Schritt weiter hinten) - 
überlassen wird, die aus wenigen, mit der Industrie verbundenen Personen besteht. Dann werden nationale 
Verwaltungsorgane mit sehr wenigen Personen, die sich mit der Materie befassen, ziemlich schwach, während die 
Industrie groß, stark und reich ist und in vielen Ländern als Steuerzahler eine große Bedeutung für die Staatskasse hat.

Die verschiedenen Gesetze, Verordnungen und Gremien, die sie schaffen und aufrechterhalten, legitimieren sich 
gegenseitig: Jedes einzelne Gesetz und jede Verordnung muss so sein, wie sie sind, weil die anderen so sind, wie sie 
sind, und weil alles zusammenhängt und zu komplex ist, um es zu ändern. Das ist ein großes Problem, wenn die 
Voraussetzungen für die Richtlinien entscheidende Schwächen aufweisen und dringend geändert werden müssen. 
Während wir mit den Folgen des Scheiterns leben müssen, kommt der Wandel nur sehr langsam.

Diejenigen Teile der öffentlichen Verwaltung und der Industrie, die am Strahlenschutz interessiert sind, haben im Laufe 
der Zeit gemeinsam eine Art von Industrieverständnis aufgebaut, das in ernsthaftem Konflikt mit den Gesundheits- und 
Umweltinteressen steht, das aber in den Vorschriften und den Organisationen des Sektors quasi "eingeschweißt" ist.

Dies ist zu einem akuten Problem für die öffentliche Gesundheit geworden, denn die stark gestiegene und zunehmende 
Nutzung von Mikrowellenfunk und Elektronik führt zu Gesundheits- und Umweltschäden. (Eine ausführlichere Begründung 
dieser Behauptung folgt in diesem Buch).

Im Laufe der Zeit haben dieselben Akteure eine "In-Group-Kultur" geschaffen, die die Lösungen für gesellschaftliche 
Probleme in erster Linie in der von ihnen verwalteten Technologie findet, während sie sich selbst vor dem Wissen um 
die Probleme abschirmen, die durch eben diese Technologie verursacht werden. Da wir jahrzehntelang in diesem Sektor 
gearbeitet haben, wissen wir das nur zu gut. Das Phänomen trägt die Bezeichnung Pfadabhängigkeit:

Die Akteure können sich nichts anderes vorstellen, als dass sie im Recht sind und richtig handeln, denn die 
vorherrschende Vorstellung ist, dass die Vorteile der vom Menschen geschaffenen elektromagnetischen Felder - in Form 
von Mikrowellenkommunikation, Elektrizität usw. - a priori die damit verbundenen Gesundheits- und Umweltrisiken 
überwiegen. - a priori die damit verbundenen Gesundheits- und Umweltrisiken überwiegen. Und außerdem kann das 
Gesundheitsrisiko nicht real sein - "denn dann wüssten wir längst davon...".

Bei der Fertigstellung dieses Buches sind wir auf eine umfassende und detaillierte Analyse gestoßen, die viel Material 
enthält, das wir zuvor nicht besprochen hatten:

* Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G og vår trådløse virkelighet - høyt spill med helse og miljø, Z-forlag, 2019, 
https://bit.ly/3IuR5Ub, oder https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665

https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665


25

Ref. 12: Butler, Tom: Wireless Technologies and the Risk of Adverse Health Effects in Society: A 
Retrospective Ethical Risk Analysis of Health and Safety Guidelines, Arbeitspapier, Univ. of Cork, 2021, PDF 
note, https://bit.ly/3WpO9MM(*)

Butler beschreibt in seiner Studie ausführlich und fundiert, wie sich das genannte Industrieverständnis auf der 
Grundlage eines Wissensstandes entwickelt hat, von dem viele Akteure hätten wissen müssen, dass er falsch ist, und 
Butler beschreibt, wie dieses Industrieverständnis wissenschaftlich und ethisch versagt. Er beschreibt und analysiert, 
wie das Industrieverständnis verteidigt wird - zum Teil aus Unkenntnis der Forschungsergebnisse und 
wissenschaftlichen Belege, zum Teil
mit unethischen Methoden wie direktem Betrug und zum Teil aufgrund der von den Akteuren wahrgenommenen 
politischen Bedürfnisse.

Wir verweisen daher auf (Butler 2021) als eine sehr wertvolle Ergänzung zu diesem Buch, ohne dass wir die 
Möglichkeit gehabt hätten, diesem Artikel den Platz einzuräumen, den er verdient.

2.5 Die Forschung zu den gesundheitlichen Auswirkungen und die Kontroverse um 
sie

Hier werden der Stand der Forschung zu gesundheitlichen Auswirkungen von "nichtionisierender Strahlung" 
und die Widersprüche zwischen den Forschungsergebnissen und der sektoralen Regelung diskutiert. Das 
Thema wird in späteren Teilen vertieft.

Es gibt eine umfangreiche Fachliteratur und auch populärwissenschaftliche Darstellungen, die sich mit den schädlichen 
und therapeutischen Wirkungen elektrischer und elektromagnetischer Felder befassen. Arthur Firstenbergs 
umfassendes und populärwissenschaftliches Buch zeigt, dass Wissenschaftler seit den ersten Experimenten im 18. 
Jahrhundert biologische Wirkungen von schwachen Strömen beobachtet haben und dass manche Menschen deutlich 
anfälliger für solche Belastungen sind als andere.

Ref. 13: Arthur Firstenberg, Der unsichtbare Regenbogen - Eine Geschichte der Elektrizität und des Lebens, 
AGB Press, 2017

Die überwiegende Mehrheit der veröffentlichten Forschungsstudien, die in Datenbanken (wie PubMed, ORSAA, 
Medline, Powerwatch.org, EMF-Portal) registriert sind, weist auf gesundheitsschädliche Auswirkungen von 
Expositionsniveaus hin, gegen die die u. a. in Norwegen geltenden Vorsichtsmaßnahmen und Vorschriften keinen 
Schutz bieten.

So findet sich in der Literaturdatenbank der ORSAA (Oceania Radiofrequency Scientific Advisory Association Inc.), einer 
gemeinnützigen Forschungsorganisation, die die Auswirkungen künstlicher elektromagnetischer Felder auf Mensch und 
Umwelt erforscht, eine große Mehrheit von Studien, die Auswirkungen aufzeigen, die zu gesundheitlichen 
Schäden/Störungen führen können (Abbildung 5).

Ref. 14: ORSAA - ICNIRP-Einreichungen Oktober 1918, ORSAA, https://www.orsaa.org/icnirp- 
submission.html

Von 3.226 Verweisen auf begutachtete Forschungsartikel weisen 2.013 Verweise auf derartige Auswirkungen bei einer 
Exposition unterhalb des thermischen Grenzwerts hin.

Henry Lai war der Wissenschaftler in den USA, der die Schädigung der DNA durch Mikrowellenstrahlung erstmals 
experimentell nachwies.

Ref. 15: Lai, H; Singh, N. P. (1995). "Akute Mikrowellen-Exposition mit niedriger Intensität 
erhöht die DNA-Einzelstrangbrüche in Ratten-Gehirnzellen" (PDF). Bioelektromagnetik. 16 (3): 
207-10. ISSN 0197-8462. PMID 7677797

* oder https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical-Risk- Analyse-
Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf

https://bit.ly/3WpO9MM
https://www.orsaa.org/icnirp-submission.html
https://www.orsaa.org/icnirp-submission.html
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical-Risk-Analysis-Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical-Risk-Analysis-Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf
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Siehe Abbildung 6: Helle Balken: keine Wirkung festgestellt. Dunkle Balken: Wirkung gefunden. Die Säulen zeigen von 
links: Genschäden durch Funk (76 Studien), Genschäden durch niederfrequente Felder (46), Oxidationsmittelschäden 
durch Funk (200), Oxidationsmittelschäden durch niederfrequente Felder (186), Neurologische Effekte durch Funk (325). 
Im Dezember 2017 sortierte Lai die Forschungsartikel in der Medline-Datenbank, in denen schädliche Wirkungen 
festgestellt bzw. nicht festgestellt wurden, für den Zeitraum 1990-2017.

Abbildung 6: Forschungsartikel zu Strahlung und Gesundheit in Medline 1990 - 2017, 
aufgeteilt nach Art der Schäden, gefundenen und nicht gefundenen Wirkungen

(Lai 2017, Grafik: E. Flydal)

Die Untersuchung zeigt eindeutig, dass Verletzungen unabhängig vom Mechanismus überwiegen. Eine Aktualisierung 
bis zum Jahr 2020 wurde anschließend von Lai durchgeführt, die dasselbe Muster zeigt. (Hier nicht enthalten.)

Ref. 16: Henry Lai's Research Summaries, neun Dokumente, veröffentlicht auf 
http://www.bioinitiative.org/research-summaries/, Dezember 2017

Die Powerwatch-Datenbank enthält eine Auswahl von Referenzen und spiegelt daher nicht die gesamte Forschung 
wider. In dieser Datenbank sind die Studien danach gekennzeichnet, ob sie biologische Wirkungen feststellen oder 
nicht. Eine große Anzahl von Studien zeigt schädliche Wirkungen unterhalb der aktuellen Grenzwerte:

Ref. 17: Powerwatch, http://www.powerwatch.org.uk/

Joel M. Moskowitz, Ph.D., Direktor des Center for Family and Community Health, School of Public Health, University 
of California, Berkeley, hat die Powerwatch-Datenbank überprüft und darauf basierend eine Übersicht und 
Bibliographie veröffentlicht. Aus der Zusammenfassung geht hervor, dass in 61 % der Referenzen Auswirkungen 
unterhalb der Expositionsgrenzwerte (basierend auf dem Schutz vor Überhitzung) festgestellt werden:

Ref. 18: Joel M. Moskowitz, Joel: PowerWatch: 1.670 wissenschaftliche Arbeiten zu elektromagnetischen 
Feldern, 1. Mai 2019, http://bit.ly/PowerWatch1670

Das EMF-Portal der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule Aachen (RWTH) fasst systematisch 
wissenschaftliche Forschungsdaten zu Wirkungen von elektromagnetischen Feldern (EMF) zusammen. Alle 
Informationen sind sowohl in englischer als auch in deutscher Sprache verfügbar. Das Herzstück des EMF-Portals ist 
eine Literaturdatenbank mit einer Übersicht über 32.641 Publikationen und 6.831 Zusammenfassungen 
wissenschaftlicher Studien zu Wirkungen elektromagnetischer Felder.

Diese Datenbank bietet keine zusammenfassenden Übersichten über die Ergebnisse. Es ist jedoch klar, dass sie eine 
große Anzahl von Studien enthält, die schädliche Auswirkungen unterhalb der aktuellen Expositionsgrenzwerte zeigen.

Ref. 19: EMF-Portal, https://www.emf-portal.org/

http://bit.ly/PowerWatch1670
https://www.emf-portal.org/
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Die von der privaten, nicht transparenten Stiftung ICNIRP herausgegebenen Leitlinien für die Berechnung 
empfehlenswerter Grenzwerte für die Exposition gegenüber Hochfrequenzstrahlung bilden die Grundlage für 
Expositionsgrenzwerte im gesamten nordischen Raum. Sie stützen sich nur auf akute Überhitzung oder 
Nervenstimulation als schädliche Auswirkungen auf Gewebe, die als Schadenskriterium herangezogen werden. Diese 
Leitlinien zielen einfach nicht darauf ab, vor den nicht-thermischen biologischen Wirkungen zu schützen, die in den 
meisten Forschungsstudien festgestellt werden - wie die ICNIRP behauptet, ist nicht bewiesen, dass sie mit der EMF-
Exposition zusammenhängen und sollten daher nicht berücksichtigt werden.

Ref. 20: ICNIRP, 1998. "ICNIRP Guidelines For Limiting Exposure To Time-Varying Electric, 
Magnetic And Electromagnetic Fields (UP To 300 GHz)", Health Physics
74 (4):494-522; 1998, https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf

"Die Induktion von Krebs durch langfristige EMF-Exposition wurde nicht als erwiesen angesehen, daher 
basieren diese Leitlinien auf kurzfristigen, unmittelbaren gesundheitlichen Auswirkungen wie Stimulation von 
peripheren Nerven und Muskeln, Schocks und Verbrennungen durch Berührung leitender Objekte und 
erhöhte Gewebetemperaturen durch Energieabsorption während der EMF-Exposition".

Ganz im Gegensatz zu den oben genannten Ergebnissen in den Datenbanken gibt die ICNIRP an, dass die Erwärmung des 
Gewebes als Kriterium für eine Schädigung verwendet wird, weil...

Ref. 21: ICNIRP, 2020. Richtlinien zur Begrenzung der Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern 
(100 kHz bis 300 GHz), veröffentlicht im Druck in: Health Phys, März 2020, 
https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPrfgdl2020.pdf

"Es gibt keine Beweise für gesundheitsschädliche Wirkungen bei Expositionsniveaus unterhalb der Grenzwerte 
der ICNIRP (1998) und keine Beweise für einen Wechselwirkungsmechanismus, der vorhersagen würde, dass 
gesundheitsschädliche Wirkungen aufgrund von hochfrequenter EMF-Exposition unterhalb dieser Grenzwerte 
auftreten könnten".

Literaturübersichten, die die Forschung in diesem Bereich zusammenfassen, bestätigen, dass es seit langem eine 
umfassende fachliche Diskussion über die gesundheitlichen Auswirkungen von EMF gibt, mit Tausenden von 
veröffentlichten Forschungsstudien. Hier werden nur einige Beispiele genannt:

Ein russischer Forschungsbericht, der von der Akademie der Wissenschaften der Sowjetunion in Auftrag gegeben 
wurde, wurde auf Initiative amerikanischer Wissenschaftler auf Englisch veröffentlicht (Presman 1970). Er enthält 
678 Referenzen - darunter russische, deutsche, polnische und amerikanische - und erörtert eine breite Palette 
biologischer Mechanismen von grundlegender Bedeutung für alles Leben, die bei sehr schwachen (nicht 
thermischen) Intensitäten wirken. Presman geht davon aus, dass nicht die Intensität wichtig ist, sondern der 
Informationswert, der in dem Signal enthalten ist, und dass der Informationswert auch bei extrem niedrigen 
Intensitäten erhalten bleibt.

Die Biologie kann daher leicht gestört werden, mit biologischen Schäden als möglichen Folgen:

Ref. 22: Presman, A. S., 1970. "Electromagnetic Fields and Life", englische Ausgabe: Springer 
science+business media LLC, New York, 1970, ISBN 978-1-4757-0637-6, https://bit.ly/3vJIRA8*

Seiten 4 und 5: "Daher kamen die Physiker zu dem Schluss, dass schwache EmF keine biologischen Wirkungen 
hervorrufen können [außer als Reaktionen, die durch die Erwärmung von Gewebe verursacht werden].

"Trotz dieser kategorischen Schlussfolgerungen setzten Biologen ihre experimentellen Versuche fort, biologische 
Wirkungen aufgrund von EmF und magnetischen Gleichfeldern mit einer Stärke von

* oder https://www.scribd.com/document/57754705/Presman-Electromagnetic-Fields-and-Life-1970

https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf
https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPrfgdl2020.pdf
https://bit.ly/3vJIRA8
https://www.scribd.com/document/57754705/Presman-Electromagnetic-Fields-and-Life-1970
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niedriger als die theoretisch vorhergesagten effektiven Werte. In den letzten zehn Jahren [d.h. vor 1970] 
haben diese Versuche zu erfolgreichen Ergebnissen geführt, die den Schluss zulassen, dass die natürlichen EmF 
wahrscheinlich in die Evolution des Lebens einbezogen wurden und eine bedeutende Rolle bei der 
Lebensaktivität der Organismen spielen. In diesem Zusammenhang muss man sich an die Worte von Szent-
Gyorgyi (1960) [Nobelpreisträger für Physiologie] erinnern, dass: "Der Biologe ist auf das Urteil des Physikers 
angewiesen, muss aber sehr vorsichtig sein, wenn man ihm sagt, dass dies oder jenes unwahrscheinlich ist".

"Biologische Untersuchungen haben gezeigt, dass Organismen unterschiedlichster Art - vom Einzeller bis zum 
Menschen - empfindlich auf ein konstantes Magnetfeld und EmFs verschiedener Frequenzen reagieren, deren 
effektive Energie um mehrere Zehnerpotenzen (!) geringer ist als das theoretisch geschätzte effektive Niveau 
[das für die Erwärmung des Gewebes erforderlich ist]".

Als Beispiel kann auch auf die Überprüfung von fast 200 Forschungsstudien durch den Grundlagenmediziner und 
Genetiker Martin L. Pall verwiesen werden, der jeweils mehrere Forschungsarbeiten überprüft, die medizinische 
Auswirkungen von (subthermischer) EMF-Exposition in verschiedenen Bereichen feststellen. Insgesamt wird also eine 
enorme Menge an Forschungsmaterial gesichtet, und alle kommen zu dem Schluss, dass die Ergebnisse gut 
dokumentiert sind.

Ref. 23: Pall, Martin L: 5G: Großes Risiko für die Gesundheit in der EU, den USA und weltweit! Compelling 
Evidence for Eight Distinct Types of Great Harm Caused by Electromagnetic Field (EMF) Exposures and the 
Mechanism that Causes Them, Notiz vom 17.5.2018, https://bit.ly/3YLV3gX(*)

Die Rezension von Pall wird (in norwegischer Sprache) abgedruckt und wie folgt kommentiert:

Ref. 24: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the 
environment, Z-forlag, 2019 (Norwegisch), Seite 178:†

"Auf der Grundlage von mehr als 180 Literaturübersichten hat Martin L. Pall die folgende umfangreiche 
Arbeit von 90 A4-Seiten verfasst. Zugegeben, große Teile des Papiers sind Literaturverweise und Zitate aus 
den Abstracts der Reviews. Mit diesem Papier wollte er ein für alle Mal dokumentieren, wie sinnlos falsch die 
Europäische Kommission mit ihrer Behauptung liegt, dass Gesundheitsschäden durch 
Mikrowellenkommunikation nicht bewiesen sind und dass solche Schäden mit der vorliegenden Forschung 
unvereinbar wären.

...

Was Pall in seiner Arbeit tut, ist eine Literaturübersicht über Literaturübersichten zu erstellen: Er untersucht die 
Literaturstudien anderer Leute, fast zweihundert an der Zahl, und prüft, welche sicheren Beweise sie in den 
Primärstudien gefunden haben. Mit anderen Worten, die Schlussfolgerungen beruhen auf einer sehr großen 
Menge an wissenschaftlichem Material.

Auf diese Weise findet Pall stichhaltige Beweise - in den empirischen Wissenschaften korrekter als Evidenz 
bezeichnet -, indem er aufzeigt, dass ähnliche Zusammenhänge in mehreren Literaturstudien gefunden, 
diskutiert und für haltbar befunden wurden. Daher stehen sie als Beweise fest, und es ist schlichtweg 
Betrug oder unverantwortlich, so zu tun, als gäbe es sie nicht oder sie zu ignorieren."

Diese Diskussion ist jedoch noch nicht abgeschlossen. Auf der einen Seite wird die fachliche Diskussion durch einen 
ständigen Strom neuer Forschungsergebnisse über schädliche Auswirkungen aufrechterhalten. Diese Erkenntnisse 
tragen dazu bei, das Verständnis für lebende Organismen als komplexe und anfällige elektrische Systeme zu erhalten 
und zu erweitern.
Aus dem anderen Lager werden diese Ergebnisse als nicht hinreichend sicher ("etabliert" oder "belegt") verworfen, 
während Forschungsergebnisse, die keine Auswirkungen zeigen, als Beweis dafür angeführt werden, dass es 
entweder

* oder https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf

† Vollständiger Hinweis: siehe Ref. 11 auf Seite 24.

https://bit.ly/3YLV3gX
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf
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noch ungelöste Fragen, die geklärt werden sollten, bevor Schlussfolgerungen gezogen und Beschränkungen auferlegt 
werden können, oder dass es überhaupt keine schädlichen Auswirkungen gibt.

In der oben erwähnten Arbeit zeigt Pall, dass solche "Entdeckungen" von "Nichts gefunden" als Teil von "War 
Gaming" produziert und ausgebeutet werden - ein Strategiespiel, das von Industrien vorangetrieben wird, die daran 
arbeiten, hohe Expositionsgrenzen aufrechtzuerhalten und sich einen entsprechend großen Handlungsspielraum zu 
sichern.

Die Zellphysiologin Susan Pockett liefert umfangreiche wissenschaftliche Belege für die schädlichen Auswirkungen und 
die zugrundeliegenden Mechanismen und erklärt das Debakel als Folge des "militärisch-industriellen Komplexes", zu 
dem heute auch die Telekommunikationsindustrie als wichtiger Akteur gehört. Dieser Komplex hat zu viel Macht in 
der Gesellschaft erlangt und sieht sich auf verschiedene Weise dazu gedient, den Eindruck zu schwächen, dass die 
Erkenntnisse der Wissenschaft sicher und eindeutig sind:

Ref. 25: Susan Pockett: Electrosmog - The Health Effects of Microwave Pollution, PDF, 2021, 
https://bit.ly/3QoQ2qW, siehe insbesondere Kapitel 2, 3 und 4.*

Die rein akademischen Aspekte der Kontroverse lassen sich auch mit dem eingebauten Widerstand der 
strahlenhygienischen Physik erklären: Diese von Physikern dominierte Wissenschaftstradition sieht es als natürlich und 
vernünftig an, methodische Anforderungen aufzustellen, die in der biologischen Forschung vernünftigerweise nicht erfüllt 
werden können, und damit alle Ergebnisse, selbst die offensichtlichsten, als nicht gut genug bewiesen zu verwerfen, 
d.h. als das, was in der wissenschaftlichen Methodik als "Fehler vom Typ 1" bezeichnet wird:

Ref. 26: Else Nordhagen und Einar Flydal: Die norwegische Strahlenschutzbehörde behauptet, die Strahlung 
sei nicht schädlich. Warum?, (norwegischer) Blogpost 04.02.2021†

Ein Teil der Kontroverse ist auch ein Kampf um die Kontrolle über Institutionen mit starker Definitionsmacht, d.h. die 
Macht zu bestimmen, wie die Gesellschaft bestimmte Themen wahrnehmen soll. In einer Reihe von Studien wird 
dokumentiert, dass Industrien, die mit der Nutzung von EMF in Verbindung stehen (Rüstungs-, Radar- und 
Funkindustrie, Energiewirtschaft und Mobilfunk), ähnliche Strategien wie die Tabakindustrie und verschiedene andere 
Industrien angewandt haben, um ihre Interessen zu fördern, nicht zuletzt durch die Schaffung von Zweifeln an 
Forschungsergebnissen.

Ref. 27: Conway, Erik M. und Oreskes, Naomi: Merchants of Doubt: How a Handful of Scientists Obscured 
the Truth on Issues from Tobacco Smoke to Global Warming, Bloomsbury Press, 2010

Seite 5: "Einige Jahre später las Santer die Morgenzeitung und stieß auf einen Artikel, in dem beschrieben 
wurde, wie bestimmte Forscher an einem Forschungsprogramm teilgenommen hatten, das von der 
Tabakindustrie organisiert worden war, um die wissenschaftlichen Beweise für die Verbindung zwischen 
Tabak und Krebs zu diskreditieren. Das Ziel, so der Artikel, war es, "die Uneinigkeit am Leben zu erhalten". 
Solange es also Zweifel an der kausalen Beziehung gebe, sei die Tabakindustrie vor Klagen und Vorschriften 
sicher. Santer kam die Geschichte erschreckend bekannt vor."

Santer, der oben in Orestes & Conway erwähnt wird, war Atmosphärenforscher am Lawrence Livermore Laboratory 
und kämpfte dafür, dass sich die Erkenntnis durchsetzt, dass es einen Klimawandel gibt und dass dieser mit einem 
vom Menschen verursachten Anstieg der Treibhausgase zusammenhängt. Er sah sich mit vielen bekannten 
Widerständen konfrontiert, bevor diese Erkenntnis "Mainstream" wurde.

* https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf Wir beziehen uns auf 
die norwegische Ausgabe: Susan Pockett: Stråletåka - Helse- og miljøforurensningen fra mikrobølgene, 237 Seiten, Z-forlag, 
2020, ISBN 978-82-93187-50-9. Dieses Buch auf Norwegisch ist eine in Zusammenarbeit mit dem Autor leicht 
überarbeitete Übersetzung. Wir haben das englische PDF, das 2021 erscheint, nicht überprüft.

† "Strålevernet hevder at strålingen ikke skader. Hvorfor?", https://bit.ly/3BX19B5, oder https://einarflydal.com/wp-
content/uploads/2021/02/E-Nordhagen-og-E-Flydal-Stralevernet-hevder-at- stralingen-ikke-skader-Kronikk-v1.2.pdf

https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/E-Nordhagen-og-E-Flydal-Stralevernet-hevder-at-stralingen-ikke-skader-Kronikk-v1.2.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/E-Nordhagen-og-E-Flydal-Stralevernet-hevder-at-stralingen-ikke-skader-Kronikk-v1.2.pdf
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Die hier erwähnte Strategie besteht darin, Ungewissheit über die Forschungsergebnisse zu schaffen, indem 
Forschungsergebnisse produziert oder hervorgehoben werden, die keinen Schaden anrichten. Diese Strategie wird auch 
in Michaels' bekannten Beschreibungen der Strategien verschiedener Branchen in dem Buch und Film "Doubt is their 
product" erwähnt:

Ref. 28: Michaels, David, Doubt is their product, Oxford University Press, 2008, ISBN 0199719764, siehe z.B. 
Kap. 14: The Institutionalization of Uncertainty, S. 176 etc.

Wie diese Strategie in der Mobilfunkbranche umgesetzt wird, wurde in einer Reihe von Studien untersucht, z. B. in 
der folgenden, zunächst allgemein gehaltenen:

Ref. 29: Walker, Martin J. (Hrsg.): Corporate ties that bind - An Examination of Corporate Manipulation and 
Vested Interests in Public Health, Skyhorse Publishing, N.Y., 2017

Seite xvii, Einleitung: "Vor kurzem wurde in den Mainstream-Medien über die Manipulation von Daten über die 
Emissionen von Autos berichtet, von denen Volkswagen und andere Autohersteller betroffen waren. Man könnte 
sagen, dass die Manipulation "wissenschaftlicher" Beweise durch Unternehmen nun erwachsen geworden ist - 
ein echter und erkennbarer Faktor in der Litanei der Unternehmensdelikte.
...
"Die folgenden Kapitel dieses Buches zeigen deutlich, dass das "Verbiegen" von Daten und Wissenschaft eine 
lange Geschichte hat, die, weil solche Vorfälle scheinbar immer noch im Bereich des "Zweifels" lagen, in den 
öffentlichen Medien selten Platz gefunden hat. Dieses Buch untersucht diese Geschichte, vor allem seit den 
1970er Jahren, in vielen verschiedenen Bereichen der Unternehmenspropaganda und der Versuche, öffentliche 
Gesundheitsrisiken zu vertuschen."

und dann direkt auf die Mobiltelefonindustrie:

Ref. 30: Wright, Nicola: "Downplaying Radiation Risk", Kapitel 23 in Walker, Martin J. (ed.): Corporate ties that 
bind - An Examination of Corporate Manipulation and Vested Interests in Public Health, Skyhorse Publishing, 
N.Y., 2017

Von Seite 421: "In diesem Kapitel werden wir uns ansehen, wie die Telekommunikationsindustrie die 
Kontrolle über die Institutionen übernommen hat, die Expositionsrichtlinien festlegen, die die gesundheitlichen 
Auswirkungen der Exposition gegenüber Mikrowellen erforschen und die Informationen an die Öffentlichkeit 
weitergeben."

Im Mittelpunkt dieser Analysen stehen Beschreibungen, wie die Industrie die Kontrolle über Foren übernommen 
hat, die im Grunde die Rolle neutraler Fachgremien für Untersuchungen und Konsensentscheidungen spielen 
sollten, wie etwa Normungsgremien und die öffentliche Verwaltung.

So beschreibt (Alster 2015), wie die US-Regulierungsbehörde von den Interessen der Mobilfunkindustrie dominiert wird:

Ref. 31: Alster, Norm: Captured Agency, How the Federal Communications Commission Is Dominated by the 
Industries It Presumably Regu lates, Edmond J. Safra Center for Ethics, Harvard University, 2015, 
https://bit.ly/3Co7NR6(*)

Seite 5: "Aber die direkte Lobbyarbeit der Industrie ist nur einer von vielen Würmern in einem faulenden 
Apfel. Die FCC ist das Herzstück eines Netzwerks, das mächtigen Geldinteressen mit grenzenlosem Zugang 
eine Vielzahl von Möglichkeiten bietet, die Politik der FCC zu beeinflussen, oft auf Kosten grundlegender 
öffentlicher Interessen. Infolgedessen wurden die Sicherheit, die Gesundheit und die Privatsphäre der 
Verbraucher sowie die Geldbörsen der Verbraucher aufgrund des unkontrollierten Einflusses der Industrie 
übersehen, geopfert oder geplündert. ... Die Industrie kontrolliert die FCC durch einen Würgegriff, der von 
ihren gut platzierten Wahlkampfausgaben im Kongress über ihre Kontrolle der FCC-Aufsichtsausschüsse im 
Kongress bis hin zu ihrer hartnäckigen Lobbyarbeit bei der Behörde reicht. ... Auf einer persönlichen Ebene 
ist die gesamte

* oder https://ethics.harvard.edu/files/center-for-ethics/files/capturedagency_alster.pdf

https://ethics.harvard.edu/files/center-for-ethics/files/capturedagency_alster.pdf
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Das System wird durch den freien Fluss von Führungskräften zwischen der FCC und den Industrien, die sie 
vermutlich beaufsichtigt, geschmiert".

Andere haben beschrieben, wie die Normungsgremien innerhalb des IEEE, des US-amerikanischen 
Ingenieurverbandes, mit seinen zahlreichen Normungsausschüssen, die einst ausgewogen waren, allmählich von den 
Ingenieuren der Industrie dominiert werden, die technische Normen schaffen und annehmen, die sie dann selbst in den 
Unternehmen, in denen sie beschäftigt sind, umsetzen, z. B:

Ref. 32: Stein, Brian & Mantle, Jonathan: The Microwave Delusion, Grosvenor House Publishing, 2020.

Ref. 33: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the 
environment, siehe insbesondere Teil 3. Für die vollständige Referenz siehe Ref. 11.

In der ersten Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg galt die Aufmerksamkeit besonders den Gesundheitsrisiken und akuten 
Verletzungen bei militärischem und zivilem Personal, das mit militärischen Einrichtungen, Sendeanlagen und 
Radargeräten in Verbindung stand. Die akuten Symptome wurden oft als trivial angesehen und als "subjektiv" 
unterrepräsentiert:

Ref. 34: Paul Brodeur: Das Zappen von Amerika, N.Y. 1977, ISBN: 978-0393064278

Seite 24: "Im Frühjahr 1942, als sich die Gerüchte und Anfragen zum Radar häuften, führte die Marine eine 
medizinische Untersuchung von fünfundvierzig Zivilisten durch, die im Naval Research Laboratory in 
Washington, D.C., mit experimentellem Radar arbeiteten. Diese Untersuchung, die regelmäßige körperliche 
Untersuchungen und Bluttests umfasste, fand keine Anzeichen von Sterilität, ungewöhnlicher Kahlheit oder 
anderen negativen biologischen Phänomenen bei diesen Männern. Das Einzige, was sich herausstellte, war, 
dass einige von ihnen über Kopfschmerzen, Augenschmerzen und Gesichtsrötung klagten, wenn sie 
Mikrowellen ausgesetzt waren, die von Radarantennen ausgingen. Solche Symptome wurden als interessant, 
aber subjektiv angesehen, und als die Ergebnisse der Studie im U.S. Naval Medical Bulletin vom Juli 1943 
veröffentlicht wurden, kam man zu dem Schluss, dass es "keine klinischen Beweise für eine Schädigung dieses 
Personals" gab.

In dieser Zeit wurden die akuten gesundheitlichen Reaktionen als "Radarmenschenkrankheit" und 
"Radiomannenkrankheit" bekannt. Solche Reaktionen wurden in mehreren amerikanischen Berichten über die 
biologischen Auswirkungen nicht-ionisierender Strahlung beschrieben, z. B. in diesem Bericht von 1975:

Ref. 35: Adams, Ronald L, Williams, R.A.: Biological Effects of Electromagnetic Radiation 
(Radiowaves and Microwaves) Eur asian Communist countries (U), US Defense Intelligence Agency, 
1975, https://bit.ly/3ZeeY8h(*)

Seite 17: "Klinische Studien wurden an dreißig Personen im Alter von 25 bis 40 Jahren durchgeführt, [die] 
über einen Zeitraum von 4 bis 13 Jahren industriellen Ultrahochfrequenz-Zentimeterwellen mit 
Leistungsdichten [Stärke] von 10 bis 500 mW/cm2ausgesetzt worden waren. Zu den subjektiven Beschwerden 
gehörten allgemeine Schwäche, nachmittägliche und abendliche Apathie, Müdigkeit, Kopfschmerzen, 
Schlafstörungen und nicht ausstrahlende präkordiale [Brustbereich] Schmerzen, die auf Asthenie [Schwäche] 
oder Neurasthenie [Syndrom in Verbindung mit der Umgebung/ME] mit autonomer Dystonie 
[unkontrollierte Muskelkontraktionen] hinweisen.........."

In den 1980er und 1990er Jahren richtete sich die Kontroverse insbesondere gegen Hochspannungsleitungen und 
Haushaltsstrom. Eine Reihe von Streitigkeiten landete vor Gericht. Andrew Marino hatte dann mehrere Jahre lang 
Auswirkungen auf Labortiere selbst bei weitaus schwächerer Exposition festgestellt und stand im Mittelpunkt von 
Gerichtsverfahren, die in den USA gegen die Stromindustrie angestrengt wurden, um die Zulassung von 
Sicherheitsabständen für Stromleitungen zu erreichen:

* or http://media.wix.com/ugd/86579e_cd32f0b5b17c4ecf84dc722f1f1a18e5.pdf

http://media.wix.com/ugd/86579e_cd32f0b5b17c4ecf84dc722f1f1a18e5.pdf
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Ref. 36: Marino, Andrew: Going somewhere - Die Wahrheit über ein Leben in der Wissenschaft, Cassandra 
Publishing, 2010

Seite 15: "Schließlich kam ich an den Punkt, an dem ich beschloss - eine weitere Motivation -, dass ich die 
Verantwortung habe, zu zeigen, wie unser Rechtssystem oft verhindert, dass zuverlässige Wissenschaft in den 
Mainstream der Gesellschaft gelangt. Um diese Geschichte erzählen zu können, muss man ein arbeitender 
Wissenschaftler, ein Anwalt und ein Mensch sein, der frei ist, das zu tun, was er für richtig hält. Ich erfüllte 
diese Kriterien, und ich kenne niemanden sonst, der das getan hat, also fühlte ich mich qualifiziert und 
verantwortlich."

Seite 279: "... Harris schloss seine Ausführungen, indem er den Unterschied zwischen Forschung und Recht 
hervorhob. "Das Ziel der Wissenschaft ist es, die Wahrheit über die Natur zu entdecken. Der Zweck des 
Rechtssystems ist die Beilegung von Streitigkeiten, also muss es einen Gewinner und einen Verlierer geben."

Seite 390: "Er sagte zu Olden, dass die vom Kongress gestellte Frage nicht allein auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Prinzipien beantwortet werden könne und dass die moralische Kraft der Wissenschaft und 
der Respekt und das Vertrauen, das die Menschen in sie haben, nicht durch die Behauptung wissenschaftlicher 
Gewissheit geschwächt werden sollten, wo keine existiert."

Die Klagen führten dazu, dass die USA Vorschriften für den Bau von Hochspannungsleitungen und die Nutzung von 
Grundstücken unter Hochspannungsleitungen einführten, die berücksichtigen, dass die elektromagnetischen Felder um 
Hochspannungsleitungen Krebs verursachen können:

Ref. 37: Marino, Andrew, Ray, Joel: The Electrical wilderness, San Francisco Press, 1986

In Norwegen wurde ein offizieller norwegischer Bericht (NOU) zu diesem Thema verfasst. Er kam im Wesentlichen zu 
dem Schluss, dass es keine verlässlichen wissenschaftlichen Beweise für einen Zusammenhang mit Krebs oder anderen 
Erkrankungen gibt, dass aber bestimmte Vorsichtsmaßnahmen in Bezug auf Hochspannungsleitungen und die Nähe zu 
Wohnhäusern, Schulen usw. dennoch angebracht wären. Weitere Berichte finden Sie auf dieser Seite.

Ref. 38: Elektromagnetische Felder und Gesundheit, Vorschlag für eine Management-Strategie, NOU 
1995:20, ein Bericht einer ministerienübergreifenden offiziellen Gruppe, vorgelegt dem Ministerium für 
Soziales und Gesundheit, Norwegen, 1995(*)

Mit der allgemeinen Verbreitung von Digitalfernsehen, Digitalradio, Mobiltelefonen und Mobilfunknetzen, WiFi-
Netzen und anderen Anwendungen von Mikrowellen in den letzten Jahrzehnten hat sich der Schwerpunkt sowohl der 
wissenschaftlichen Untersuchungen als auch der Machtkämpfe von den gesundheitlichen Auswirkungen von 
Haushaltsstrom auf die Auswirkungen von Mikrowellen verlagert.

Infolgedessen ist die Belastung der Bevölkerung durch Mikrowellen enorm gestiegen. Von einer Hintergrundstrahlung 
nahe Null zu einer häufig auftretenden Hintergrundstrahlung in Städten, die etwa 1018mal stärker ist, d.h. eine 
Energieintensität in der Größenordnung von 1.000.000.000.000.000.000 mal höher.

Ref. 39: Bandara, P., und Carpenter, D. O. 2018. "Planetary electromagnetic pollution: it is time to assess its 
impact", The Lancet, vol.2:12, e512-e514, https://bit.ly/2LnZXLV†

"Aufgrund des exponentiellen Anstiegs der Nutzung drahtloser persönlicher Kommunikationsgeräte (z. B. 
Mobil- oder Schnurlostelefone und WiFi- oder Bluetooth-fähige Geräte) und der Infrastruktur, die diese 
ermöglicht, steigt die Belastung durch hochfrequente elektromagnetische Strahlung in der ganzen Welt.

* NOU 1995:20 Elektromagnetiske felt og helse - Forslag til en forvaltningsstrategi, Statens forvaltningstjeneste, 1995, 
https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/nou-1995-20/id140410/

† oder https://www.thelancet.com/journals/lanplh/article/PIIS2542-5196(18)30221-3/fulltext

https://bit.ly/2LnZXLV
https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/nou-1995-20/id140410/
https://www.thelancet.com/journals/lanplh/article/PIIS2542-5196(18)30221-3/fulltext


33

1-GHz-Frequenzband, das hauptsächlich für die moderne drahtlose Kommunikation verwendet wird, von 
extrem niedrigen natürlichen Werten um das 1018-fache gestiegen sind (Abbildung)".

Mit diesem Wachstum hat sich die Exposition in den Städten deutlich dem thermischen Grenzwert angenähert, der 
seit 1998 der relevante Schwellenwert für die ICNIRP-Empfehlungen für das Arbeitsleben und die allgemeine 
Öffentlichkeit ist (siehe Abbildung 7).

Abbildung 7: Typische maximale tägliche Exposition im Vergleich zu den Richtlinien der 
ICNIRP (aus Bandara & Carpenter 2018)

In den derzeitigen ICNIRP-Leitlinien für Expositionsgrenzwerte wird darauf hingewiesen, dass sie nur zum Schutz vor 
thermischen Gewebeschäden gedacht sind und dass sie es späteren Stufen in dem, was wir als "Lieferkette der 
Expositionsregulierung" bezeichnen könnten, überlassen, d. h. Regionen (wie der EU) und nationalen Behörden (wie den 
nationalen Strahlenschutzbehörden), zu beurteilen, ob restriktivere Grenzwerte zum Schutz vor anderen möglichen 
Auswirkungen erforderlich sind, und die empfohlenen Expositionshöchstwerte festzulegen.

Die norwegischen Behörden behaupten jedoch, dass Expositionen unterhalb dieser thermisch bedingten Grenzwerte 
"kein Gesundheitsrisiko darstellen". Diese Behauptung wird in schriftlicher und mündlicher Form sowie in 
Fernsehinterviews wiederholt und findet sich auch in den unten genannten Broschüren wieder, in denen die 
Auswirkungen ebenfalls vernachlässigt werden
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von Nahfeldern, den elektromagnetischen Feldern in der Nähe der Quelle, wo die Exposition aufgrund besonderer 
physikalischer Eigenschaften wesentlich intensiver ist. Die Energieintensitäten in Nahfeldern können nicht mit Sicherheit 
gemessen werden, auch nicht mit Methoden zur Messung der Energieintensitäten von Fernfeldern. (Wir werden auf 
Beispiele für Nahfelder zurückkommen.)

Ref. 40: Zwei Broschüren der Norwegischen RPA (DSA) zum Thema "nichtionisierender" Strahlenschutz, Mai 
2020, https://bit.ly/3CrKdDg(*)

Die Hauptbotschaft dieser beiden Broschüren ist, dass Strahlung unterhalb der Grenzwerte sicher und keineswegs 
gesundheitsgefährdend ist. Die Broschüren erwecken den Eindruck, dass die wissenschaftliche Forschung eindeutig 
zeigt, dass in der Praxis keine gesundheitlichen Gefahren bestehen und dass die jeweiligen Behörden (Norwegen: 
DSA, NKOM und die norwegische Arbeitsaufsichtsbehörde) dafür sorgen, die Gesundheit der Menschen vor solchen 
Schäden zu schützen:

Aus Seite 4: "Ein an das Ohr gehaltenes Mobiltelefon liefert relativ gesehen die höchsten Werte, 
aber die Werte liegen immer noch unter dem Grenzwert, daher ist es sicher, Mobiltelefone zu 
benutzen."

Seite 5: "Es gibt keine wissenschaftliche Grundlage für die Empfehlung, drahtlose Netze abzuschaffen oder 
durch kabelgebundene Netze zu ersetzen."

Derartige Behauptungen über das Fehlen von Gesundheitsgefahren sind in den Dokumenten, auf die sich die 
norwegische Strahlenschutzbehörde (DSA) stützt, nicht wissenschaftlich untermauert. Die DSA gibt an, dass es sich 
dabei um das Strahlenschutzgesetz und die Strahlenschutzvorschriften, die Leitlinien der ICNIRP, die Bewertungen der 
WHO, die mit denen der ICNIRP übereinstimmen, eine von einem Ad-hoc-Ausschuss durchgeführte wissenschaftliche 
Überprüfung (FHI-Bericht 2012:3), die mit dem thermischen Dogma der ICNIRP übereinstimmt, und die Bewertungen 
eines wissenschaftlichen Ausschusses der schwedischen Strahlenschutzbehörde (SSM) handelt. Alle diese Ausschüsse 
bestehen hauptsächlich aus ICNIRP-Mitgliedern. Sie haben daher Ansichten, die mit denen der ICNIRP 
übereinstimmen.

Tatsächlich wurde in einer Reihe von Quellen dokumentiert, dass Mitglieder und enge Mitarbeiter der ICNIRP in all 
diesen Gremien Schlüsselpositionen einnehmen, was erklären könnte, warum ihre Schlussfolgerungen 
übereinstimmen, während sie sich gleichzeitig stark von der großen Mehrheit der Forschungsergebnisse 
unterscheiden.

Für weitere Einzelheiten siehe z.B. Teil 3 in

Ref. 41: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the 
environment, siehe insbesondere Teil 3. Für die vollständige Referenz siehe Ref. 11.

Wie wir in (Nordhagen und Flydal 2021, Ref. 26) dargelegt haben und in diesem Buch mehrfach wiederholen, stützen 
sich diese Stellen auf wissenschaftliche Methoden und Qualitätsbewertungen, die der Komplexität biologischer Systeme 
nicht gerecht werden. Sie sichern sich häufig ab, indem sie - korrekterweise - feststellen, dass "Schäden nicht 
bewiesen sind" (d. h. nicht auf der Grundlage der von ihnen geforderten methodischen Anforderungen bewiesen 
sind), nicht aber, dass die Schäden "nicht auftreten" oder dass sie durch solche Strahlung verursacht werden können. 
Sie sagen auch nicht, dass die Strahlung von Sendern "nicht gefährlich" oder "sicher" ist. Für solche Aussagen sind sie 
zu vorsichtig. Die norwegische Strahlenschutzbehörde ist jedoch weniger nuanciert und behauptet, es gebe keine 
derartigen Gesundheitsrisiken. Solche Behauptungen stehen im Widerspruch zu den zulässigen Aussagen der HSE zur 
Beschreibung der physikalischen/chemischen Eigenschaften eines Produkts oder eines Wirkstoffs.

Dieser Punkt wird von der HSE-Beraterin Bård-Rune Martinsen unterstrichen:

* https://dsa.no/nyheter/oppdaterte-brosjyrer-om-elektromagnetisk-straling, oder https://einarflydal.com/wp- 
content/uploads/2020/07/DSA-NKOM-Arb.tilsynet-To-brosjyrer-om-stråling-2020-rev.-juni-1.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/07/DSA-NKOM-Arb.tilsynet-To-brosjyrer-om-str%C3%A5ling-2020-rev.-juni-1.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/07/DSA-NKOM-Arb.tilsynet-To-brosjyrer-om-str%C3%A5ling-2020-rev.-juni-1.pdf
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Ref. 42: Bård-Rune Martinsen "Die nor wegische Strahlenschutzbehörde betreibt direkt illegales und 
irreführendes Marketing"†, 2019

Ab dieser Referenz, Seite 443, zitieren wir ausführlich:

"Wenn die DSA den extremen Standpunkt vertritt, dass die Strahlung nicht gesundheitsgefährdend ist, ist es 
nur natürlich, von der DSA die Vorlage von Beweisen zu verlangen. Die DSA kann keine solchen Beweise 
vorlegen:

[Die norwegische RPA] steht offensichtlich auch im Widerspruch zur wissenschaftlichen Mehrheit, wie oben 
gezeigt. ... Lars Klæboe [leitender Berater] von DSA [der norwegischen RPA] ä u ß e r t e  s i c h  in der 
[Nachrichtensendung] Dagsrevyen am 28. Mai 2019: "Streng genommen geht es hier um Watt und 
Frequenzen, etwas, das wir schon seit 70-80 Jahren haben." ... "Es ist unvorstellbar, dass dies ernsthafte 
Gesundheitsschäden verursachen könnte."

Man könnte sich damit trösten, dass die Ansichten dieses RPA auf der Ansicht beruhen, dass solche 
Auswirkungen "undenkbar" sind und dass die vom Menschen verursachte Strahlung seit 70-80 Jahren 
"existiert".
Solche Aussagen stellen jedoch keine wissenschaftliche Grundlage dar, auf der Schlussfolgerungen gezogen 
werden können.

Außerhalb der Normen

Gibt es Normen für die Beschreibung der physikalischen/chemischen Eigenschaften eines Stoffes? Ja, die gibt 
es. Beim Verkauf und Vertrieb von Arzneimitteln und Gemischen muss eine festgelegte Klassifizierung 
eingehalten werden. In der Verordnung 2015/830 der Kommission, die in die norwegische "REACH-
Verordnung" aufgenommen wurde, heißt es unter Punkt 0.2.4:

"Ausdrücke wie "kann gefährlich sein", "keine Auswirkungen auf die Gesundheit", "sicher unter den 
meisten Verwendungsbedingungen" oder "unschädlich" oder andere Ausdrücke, die darauf 
hinweisen, dass der Stoff oder das Stoffgemisch nicht gefährlich ist, oder andere Ausdrücke, die nicht 
mit der Einstufung des Stoffes oder des Stoffgemisches vereinbar sind, dürfen nicht verwendet 
werden.

Mit anderen Worten: Es ist nicht einmal erlaubt, steriles Wasser als unbedenklich einzustufen oder zu 
kennzeichnen.

Strahlung ist zwar kein Stoff, aber dennoch ein Agens, so dass man erwarten sollte, dass bei der 
Beschreibung dieses Agens die gleiche Sorgfalt und Nüchternheit an den Tag gelegt wird, damit die Benutzer 
nicht etwas glauben, was nicht bewiesen ist. Es ist ziemlich bemerkenswert und seltsam, dass die RPA 
Strahlung so einfach als harmlos und damit nicht gesundheitsgefährdend einstuft.

Die Vorschriften schützen die norwegischen Verbraucher auch vor der Kennzeichnung von Arzneimitteln mit 
"nicht gefährlich". Die Kennzeichnung eines Medikaments mit "nicht gesundheitsgefährdend" kann nach 
Ansicht der norwegischen Arzneimittelbehörde als reines Marketing angesehen werden. Mit anderen Worten, 
dies ist die Tätigkeit, mit der sich die norwegische Strahlenschutzbehörde befasst.

Irreführendes Marketing

Es ist bekannt, dass gegen die "Alternativmedizin" und ihre Wirksamkeitsversprechen hart vorgegangen wird. 
Es ist einfach nicht erlaubt, damit zu werben, dass das Medikament oder die Behandlung irgendeine Wirkung 
hat, wenn die Wirkung nicht nachgewiesen werden kann. Die norwegische RPA DSA hat selbst Praktiker der 
Alternativmedizin auf dieser Grundlage angezeigt (The Quack Act).

† "Norsk strålevern driver direkte ulovlig og villedende markedsføring", Seiten 436- 446 in Flydal, Einar & Nordhagen, Else 
(ed.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the environment. Für den vollständigen Artikel siehe Ref. 11.
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Die DSA hat jedoch alles getan, um zu vermarkten, dass die Strahlung von Mobiltelefonen, WiFi und AMS 
(intelligente Messgeräte) harmlos ist. Auf den Facebook-Seiten von DSA finden Sie Fragen und Antworten 
zum Thema Strahlung. Unter diesen Fragen und Antworten finden wir die folgenden: "Muss ich das drahtlose 
Netzwerk mit einem Kabel verbinden? Nein, ein Kabel ist nicht nötig - es wäre reine Geldverschwendung." 
Dies ist aktives Marketing für die drahtlose Technologie auf Produktebene. Drahtlose Produkte werden als 
nicht gesundheitsgefährdend vermarktet. Damit gibt die DSA den Käufern solcher Produkte die Garantie, dass 
sie nicht gesundheitsschädlich sind. Diese Garantie wird noch verstärkt, wenn DSA davon abrät, 
kabelgebundene Technik zu verwenden.

Dies ist höchstwahrscheinlich ein Verstoß gegen Abschnitt 3 des Marketinggesetzes. Behauptungen von 
"Tatsachen"... "müssen belegt werden können". DSA stellt "unschädlich" als Sachzusammenhang dar, kann 
dies aber nicht belegen. Es scheint auch ein Verstoß gegen § 6 des Marketinggesetzes vorzuliegen, da die 
Kommunikation von DSA "geeignet ist, das wirtschaftliche Verhalten der Verbraucher erheblich zu 
beeinflussen, so dass sie Entscheidungen treffen, die sie sonst nicht getroffen hätten". Das Abraten von 
einer Technologie zugunsten einer anderen ist geeignet, das Verbraucherverhalten erheblich zu verändern.

Darüber hinaus fällt die Einführung von AMS-Zählern auch unter Abschnitt 6: Die Installation von 
mikrowellenkommunizierenden AMS (Automatic Metering System) wurde als Auftrag einer Behörde [NVE] 
betrachtet, und diese Behörde konnte die Einführung ungehindert durchführen, da die Kommunikation der 
AMS-Zähler von der DSA als "unbedenklich" eingestuft wurde. Wäre die Strahlung nicht als "unbedenklich" 
eingestuft worden, hätten andere Behörden und Netzbetreiber möglicherweise die Möglichkeiten für 
kabelgebundene AMS-Lösungen gründlicher untersucht und diese möglicherweise angeboten oder darauf 
bestanden, dass sie sich nur dann zum Austausch der Zähler verpflichtet sähen, wenn solche stattdessen 
verwendet werden könnten."

In einem Artikel in der norwegischen "Financial Times" [Dagens Næringsliv] vom 16. Januar 2021 wird Gunhild 
Oftedal, Mitglied der ICNIRP und Expertin des WHO-Büros "The International EMF Project", mit den Worten zitiert: 
"Es ist nicht bewiesen, dass die Strahlung der drahtlosen Technologie ... gefährlich ist". Gleichzeitig behauptet sie, 
dass die Auswirkungen, die bei nicht-thermischen Intensitäten tatsächlich beobachtet werden, nicht als schädlich 
erwiesen sind. In welchem Rahmen ICNIRP und Oftedal ihre Bewertungen vornehmen, ob die Bewertungskriterien 
angemessen sind und wie
Wie mit unbewiesenen Verdachtsmomenten umgegangen werden soll, wird nicht erörtert:

Ref. 43: "Die Spitze der Anwaltskanzlei Hugo Matre schickte einen Brief mit Kritik an der Strahlung - ohne zu 
sagen, wer die Kunden waren", Dagens Næringsliv, 16. Januar 2021, https://bit.ly/3vnafDD(*)

"Associate Professor Gunnhild Oftedal von der NTNU betont, dass es nicht bewiesen ist, dass die Strahlung von 
drahtlosen Technologien wie Mobiltelefonen, Basisstationen, Routern und Stromzählern gefährlich ist. Sie 
verweist auf die jüngsten Empfehlungen, die im März vorgestellt wurden [d. h. die ICNIRP 2020-Leitlinien]:

- Der Bericht der ICNIRP (International Commission on Non-Ionizing Radiation Protection) kam zu dem 
Schluss, dass Gesundheitsschäden nur dann vorliegen, wenn die Strahlung so stark ist, dass sie eine 
schädliche Erwärmung verursacht, sagt Oftedal. Sie fügt hinzu, dass einige Studien zeigen, dass auch eine 
schwache Exposition biologische Auswirkungen haben kann.

- Die ICNIRP ist jedoch der Ansicht, dass es keinen Beweis dafür gibt, dass solche Effekte zu Krankheiten führen.

Wie wir oben gesehen haben, stehen Einschätzungen wie "es gibt keine Beweise dafür, dass solche Auswirkungen zu 
Krankheiten führen" im offensichtlichen Widerspruch zur wissenschaftlichen Mehrheit und zu der Ansicht, dass 
grundsätzlich alle Auswirkungen

* "Schjødt-topp Hugo Matre sendte strålingskritisk brev - uten å si hvem klientene var", 
https://www.dn.no/jus/tradlos-teknologi/straling/advokatfirmaetschjodt/schjodt-topp-hugo-matre-sent- radiation-critical-
letter-without-saying-who-the-clients-was/2-1-882397

https://www.dn.no/jus/tradlos-teknologi/straling/advokatfirmaetschjodt/schjodt-topp-hugo-matre-sent-radiation-critical-letter-without-saying-who-the-clients-was/2-1-882397
https://www.dn.no/jus/tradlos-teknologi/straling/advokatfirmaetschjodt/schjodt-topp-hugo-matre-sent-radiation-critical-letter-without-saying-who-the-clients-was/2-1-882397
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das Potenzial zur Schädigung haben. Solche Bewertungen beruhen auf dem extrem kleinen Netzwerk, das hinter den 
Papieren steht, die die ICNIRP zur Untermauerung ihrer neuen Expositionsgrenzwerte vom März 2020 verwendet, und 
sind auf dieser Grundlage gerechtfertigt.

Das engmaschige Netz, das den heute empfohlenen Expositionsgrenzwerten zugrunde liegt, wurde in einer Reihe 
von Fachartikeln und in den Berichten von Enthüllungsjournalisten sowie in verschiedenen anderen Berichten 
analysiert und kritisiert.

Hier werden einige Quellen genannt:

Ref. 44: Buchner, K. und Rivasi, M. (2020) The International Commission on Non-Ionizing Radiation 
Protection: Conflicts of interest, corporate capture and the push for 5G. A Report by Members of the 
European Parliament, Michèle Rivasi (Europe Écologie) and Dr. Klaus Buchner (Ökologisch-Demokratische 
Partei), June, 2020, 1-98. https://bit.ly/3ZeonNf *

Ref. 45: Impacts of 5G wireless communications on human health, Briefing to the European Parliament on 5G 
vom European Parliamentary Research Service, PE 646.172 NO February 2020, https://bit.ly/3CtWLKt†

Ref. 46: "How much is safe?", Investigate Europe, 4. Januar 2019, https://www.investigate- 
europe.eu/en/2019/how-much-is-safe/

Ref. 47: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the 
environment, siehe insbesondere Teil 3. (Vollständiger Text siehe Ref. 11.)

Ref. 47b: Hinzugefügt 2023 - Nordhagen EK, Flydal E. Self-referencing authorships behind the 
ICNIRP 2020 radiation protection guidelines. Rev Environ Health. 2022 Jun 27. doi: 10.1515/reveh-
2022-0037. Epub ahead of print. PMID: 35751553, https://bit.ly/3CvHOY9‡

Wie oben dargelegt, beruhen die von den norwegischen Behörden in diesem Bereich empfohlenen 
Expositionsgrenzwerte auf einem Kriterium - dem Erwärmungskriterium oder thermischen Dogma -, das stark 
kritisiert wird, weil es für den Strahlenschutz der öffentlichen Gesundheit nicht ausreicht, und das in einem unklaren 
und unrechtmäßigen Verfahren "vermarktet" wird.

Wir werden gegen Ende des Buches noch einmal ausführlicher auf die Kriterien und Lieferprozesse zurückkommen. Die 
Kriterien, Verfahren und die Auswahl der bewerteten wissenschaftlichen Arbeiten gewährleisten nicht die 
erforderliche Qualität der Bewertungen, weder am Anfang noch in der Mitte oder am Ende der regulatorischen 
Lieferkette.

2.6 Mechanismen, die biologische Schäden verursachen - ohne Erhitzung
Es wurde eine breite Palette von Mechanismen identifiziert, die biologische Schäden verursachen können. 
Schmutzige Elektrizität und Pulsation sind in diesem Zusammenhang von zentraler Bedeutung. 
Schmutzige Elektrizität und Pulsation werden in späteren Abschnitten weiter behandelt.

Nachteilige Auswirkungen von Expositionen, die unterhalb des thermischen Schwellenwerts liegen, wurden in vielen Studien 
und mit vielen verschiedenen Methoden nachgewiesen - darunter epidemiologische (statistische Bevölkerungsstudien), 
Laborexperimente, theoretische Berechnungen und klinische Studien.

* https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2020/07/ICNIRP-report-FINAL-19-JUNE-2020.pdf

† Oder https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/BRIE/2020/646172/EPRS_BRI(2020)646172_DE.pdf

  ‡ https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/reveh-2022-0037/html

https://bit.ly/3ZeonNf
https://bit.ly/3CtWLKt
https://www.investigate-europe.eu/en/2019/how-much-is-safe/
https://www.investigate-europe.eu/en/2019/how-much-is-safe/
https://bit.ly/3CvHOY9
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2020/07/ICNIRP-report-FINAL-19-JUNE-2020.pdf
https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/BRIE/2020/646172/EPRS_BRI(2020)646172_EN.pdf
https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/reveh-2022-0037/html
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Die wissenschaftliche Forschung hat eine Reihe verschiedener Mechanismen nachgewiesen. In (Horsevad 2017) werden 
mehr als 100 nachgewiesene biophysikalische Mechanismen, die durch Expositionen unterhalb der thermischen 
Grenze aktiviert werden, überprüft:

Ref. 48: Horsevad, Kim, Kortlægging, Mapping Bioreactivity for Microwaves in Non-thermal Intensities, Saxo 
Publishing, 2017, ISBN 9788740912418

Theoretisch kann man sich vorstellen, dass es eine solche Vielzahl von Mechanismen gibt, da Elektrizität eine 
grundlegende Eigenschaft der gesamten Chemie ist und daher jeder chemische Prozess durch äußere Einflüsse 
gestört werden könnte (Interferenz). Die Existenz solcher Mechanismen, durch die der Elektromagnetismus 
biochemische Prozesse beeinflusst, zeigt, dass ein Schadenspotenzial vorhanden ist.

Es hat sich gezeigt, dass elektrische Impulse - d. h. abrupte Änderungen im elektromagnetischen Feld - weitaus 
größere biologische Auswirkungen haben als eine Exposition ohne Impulse oder mit schwächeren, weniger abrupten 
Änderungen. Solche Wirkungen werden sogar bei sehr schwachen Expositionen festgestellt, wenn Impulse auftreten:

Ref. 49: Panagopoulos, Dimitris, 2019. "Comparing DNA Damage Induced by Mobile Telephony and Other 
Types of Man-Made Electromagnetic Fields", Mutation Research/Reviews in Mutation Research. 781. 
10.1016/j.mrrev.2019.03.003

"Die vorliegende Übersichtsarbeit - mit Ergebnissen, die von meiner [wissenschaftlichen Forschungs-]Gruppe 
von 2006 bis 2016 veröffentlicht wurden - vergleicht die durch sechs verschiedene EMF induzierte DNA-
Fragmentierung am gleichen biologischen System - der Oogenese [der Bildung und Reifung von Eizellen] der 
Drosophilia melanogaster [der Fruchtfliege] - unter identischen Bedingungen und Verfahren. Ein solcher 
direkter Vergleich zwischen verschiedenen EMF auf dasselbe biologische System - insbesondere solche, die 
im täglichen Leben verwendet werden - auf denselben biologischen Endpunkt ist sehr nützlich, um 
Rückschlüsse auf ihre Bioaktivität zu ziehen, und neuartig. Er zeigt, dass echte MT-EMF [Mobilfunk-EMF] 
weitaus schädlicher sind als 50-Hz-Magnetwechselfelder (MF) - ähnlich oder viel stärker als die von 
Hochspannungsleitungen - oder ein gepulstes elektrisches Feld (PEF), von dem früher festgestellt wurde, dass 
es die Fruchtbarkeit erhöht. Die MT-EMF waren selbst bei sehr viel kürzerer Expositionsdauer deutlich 
bioaktiver als die anderen EMF. Ebenso waren sie schädlicher als zuvor getestete zytotoxische Agenzien wie 
bestimmte Chemikalien, Verhungern oder Austrocknung. Einzelne Parameter der realen MT-EMFs wie 
Intensität, Frequenz, Expositionsdauer, Polarisation, Pulsung, Modulation werden im Hinblick auf ihre Rolle 
bei der Bioaktivität diskutiert. Der entscheidende Parameter für die intensive Bioaktivität scheint die extreme 
Variabilität der polarisierten MT-Signale zu sein, die hauptsächlich auf die großen unvorhersehbaren 
Intensitätsänderungen zurückzuführen ist."

Im Elektrohandwerk werden solche plötzlichen Impulse oft als Spannungsrauschen und Transienten bezeichnet und 
im Volksmund als "schmutziger Strom" bezeichnet. Dies wird vor allem von Elektrofachleuten als technisches 
Problem im Zusammenhang mit elektromagnetischem Rauschen wahrgenommen, das technische Geräte stören und 
beschädigen kann.

Auf dem Gebiet des Strahlenschutzes und der wissenschaftlichen Erforschung der gesundheitlichen Auswirkungen 
rückt der schmutzige Strom allmählich als großes Gesundheitsproblem auf die Tagesordnung und wird zum 
Gegenstand von Gesundheitsstudien. Im Westen ist dies erst nach der Jahrtausendwende mit den Erkenntnissen an 
der La Quinta School, Kalifornien, wirklich geschehen: Bei Lehrern, die in bestimmten Klassenräumen unterrichteten, 
wurde eine Häufung von Krebserkrankungen festgestellt. Dort, so stellte sich heraus, war die Belastung durch 
schmutzigen Strom besonders hoch, der aus einem Umspannwerk in der Nähe eben dieser Räume kam. Es stellte sich 
heraus, dass sogar die ungewöhnlich starke Unruhe der Schüler in diesen Klassenzimmern durch den versehentlichen 
Einsatz von Filtern, die den schmutzigen Strom entfernen, "ein- und ausgeschaltet" werden konnte.
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Ref. 50: Milham, Samuel: Dirty Electricity - Electrification and the Diseases of Civilization, iUniverse, 2012, ISBN 
978-1938908187, S. 55 ff.

Eine ausführlichere Darstellung des Falles La Quinta School finden Sie unter:

Ref. 51: Samuel Milham und L. Lloyd Morgan: Ein neues Maß für elektromagnetische Exposition: 
Hochfrequenz-Spannungstransienten in Verbindung mit erhöhter Krebsinzidenz bei Lehrern in einer 
kalifornischen Schule, https://www.stetzerelectric.com/wp-content/uploads/Milham-Morgan- 2008.pdf

Es gibt inzwischen eine umfangreiche Literatur über Gesundheitsprobleme im Zusammenhang mit schmutzigem Strom. 
Einen Überblick, der sich teilweise mit den Verweisen in diesem Buch überschneidet, finden Sie unter:

Ref. 52: Literaturliste zu n schmutziger Elektrizität (norwegische und nicht-norwegische Literatur), 
https://bit.ly/3VKGU0M(*)

2.7 Pulsierende und schmutzige Elektrizität - gleiche Sache, andere Aufmerksamkeit
In diesem Abschnitt wird darauf hingewiesen, dass es sich bei der Pulsation und der schmutzigen Elektrizität 
weitgehend um dasselbe Phänomen handelt, dass der schmutzigen Elektrizität jedoch wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt wurde.

Aus den detaillierteren technischen Teilen dieses Buches wird ersichtlich, dass schmutzige Elektrizität im Stromnetz, 
d. h. in den normalen elektrischen Leitungen des Haushalts, ihr Gegenstück in pulsierenden Funksignalen hat:

Die beiden Begriffe entstammen zwei unterschiedlichen Berufstraditionen, einer Berufstradition, die sich mit 
elektrischen Geräten - z. B. Motoren, Transformatoren, Glühbirnen, Schaltern usw. - befasst, die an das Stromnetz 
angeschlossen sind, und die schmutzige Elektrizität als Problem im Zusammenhang mit technischen 
Funktionsstörungen und Brandgefahr betrachtet (EMV - elektromagnetische Verträglichkeit). - die an das Stromnetz 
angeschlossen sind, und die schmutzige Elektrizität als Problem im Zusammenhang mit technischen 
Funktionsstörungen und Brandgefahren betrachtet (EMV - elektromagnetische Verträglichkeit), und eine andere 
Tradition, die Elektrizität zur Erzeugung von Funksignalen nutzt, wobei die Pulsierung für die Übertragung von 
Informationen durch Veränderung einer Trägerwelle (Signalmodulation) unerlässlich ist.

Schmutziger Strom und Pulsieren sind - rein technisch gesehen - von der Art ihrer Entstehung her - durch 
unterschiedliche Spannungen - weitgehend dasselbe, auch wenn sie zu völlig unterschiedlichen Zwecken entstehen: 
Funksignale werden absichtlich erzeugt, während Stromgeräusche im Stromnetz unbeabsichtigte Nebeneffekte der 
gewählten Technologie oder das Ergebnis einer schlechten Konstruktion oder unzureichender technischer Anforderungen 
sind.

Weitere technische Erläuterungen folgen in späteren Teilen.

Während Mikrowellen und Gesundheitsrisiken seit einigen Jahren international viel Aufmerksamkeit erhalten, wird 
"schmutziger Strom" nur sehr selten als Quelle für Gesundheitsprobleme genannt. Es gibt jedoch einige Ausnahmen in 
der norwegischen Literatur:

Ref. 53: Wulfsberg, Terje, "Påvirkes helsen din av skitten strøm?" ("Wird Ihre Gesundheit durch 
schmutzigen Strom beeinträchtigt?") 1.5.2016, Nyhetsspeilet, 
https://www.nyhetsspeilet.no/2016/05/pavirkes- helsen-din-av-skitten-strom/

"Die Schlussfolgerungen lauten wie folgt. 1. Das Niveau der schmutzigen Elektrizität ist im Allgemeinen viel 
zu hoch, vor allem in den Städten und Gemeinden. Die normalen Werte in Häusern und Wohnungen liegen 
zwischen 200 und 800 Millivolt, während der ideale Wert unter 100 Millivolt liegt. 2. Mit zahlreichen 
Solaranlagen, Mobilfunkmasten in der Nähe von Hochspannungsleitungen, intelligenten Stromzählern 
sowie der Verwendung verschiedener Elektrogeräte, insbesondere Wärmepumpen, nimmt das Problem zu. 
3. Dies hat große Bedeutung für die Gesundheit. Erkrankungen aufgrund von EM-Strahlung sind nicht nur 
etwas, das diejenigen betrifft, die als "elektrisch überempfindlich" bezeichnet werden. Der einzige 
Unterschied besteht darin, dass sie als Erste betroffen sind und daher als Informanten für den Rest von uns 
fungieren.

* https://einarflydal.com/litteraturliste-skitten-strom/

https://www.stetzerelectric.com/wp-content/uploads/Milham-Morgan-2008.pdf
https://www.nyhetsspeilet.no/2016/05/pavirkes-helsen-din-av-skitten-strom/
https://einarflydal.com/litteraturliste-skitten-strom/
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Sowohl in der Architektur als auch in der Elektrizitätswirtschaft gibt es jedoch viel Literatur darüber, wie Lösungen zur 
Abschwächung elektromagnetischer Felder in Häusern konzipiert werden können. Das gilt auch für die Konstruktion 
von Elektroautos. Man hört, dass Volkswagen in der Betriebsanleitung für Elektroautos irgendwann einmal davor 
gewarnt hat, auf dem Rücksitz über den Batterien zu sitzen, weil dort starke Felder herrschen. Mehrere Projekte haben 
sich mit elektrischen Feldern in Elektroautos befasst, z. B. das EMSafety-Projekt, an dem das norwegische 
Forschungsinstitut SINTEF beteiligt war. Auf den Projekt-Webseiten werden Zellschäden diskutiert.

Ref. 54: Das EMSafety-Projekt (2011-2014), https://www.sintef.no/projectweb/em-safety/

Das Thema ist also in mehreren technologisch orientierten Fachkreisen bekannt, und zwar schon vor 2014.

Auf internationaler Ebene gibt es einige Wissenschaftler, die sich schwerpunktmäßig mit schmutziger Elektrizität im 
Zusammenhang mit der Gesundheit beschäftigt haben. In diesem Buch finden sich mehrere Hinweise auf ihre Studien.

2.8 Die Energie- und Mobilfunkbranche wird durch veraltetes Wissen 
geschützt
Die Elektrizitäts- und Drahtlosindustrie arbeitet in einem Bereich, in dem seit langem bekannt ist, dass die 
Biologie beeinflusst wird, aber nur zum Teil verstanden wird, wie und in welchem Ausmaß.

Die Elektrizitäts- und Drahtlosindustrie sowie deren Regulierung beruhen auf veralteten Vorstellungen darüber, wie 
biologische Systeme elektrische, magnetische und elektromagnetische Felder nutzen und wie empfindlich sie 
gegenüber solchen Feldern sind. Dennoch ist man sich in diesen Disziplinen seit langem darüber im Klaren, dass solche 
Felder biologische Wirkungen haben können, auch wenn man noch nicht alle Details verstanden hat, wie nicht-
thermische Wirkungen entstehen. Es ist auch noch nicht gelungen, mehr als nur die offensichtlichsten und groben 
Wirkungen zu messen oder zu quantifizieren.

Typisch ist, dass die Arbeit auf diesem Gebiet hier im Westen in den letzten Jahren auf einem Verständnis von 
schädlichen Wirkungen, gesundheitlichen Auswirkungen und Kriterien für Forschungsbewertungen beruht, die geeignet 
sind, die subtileren nicht-thermischen Wirkungen nicht ernst zu nehmen.

Ein typisches Beispiel für einen solchen Bericht ist der Bericht, den Irlands nationale Stromnetzgesellschaft EirGrid 2015 
bei einem amerikanischen Beratungsunternehmen in Auftrag gegeben hat: Hier wurde nur eine recht oberflächliche 
Analyse der wissenschaftlichen Bewertungen von Industriegremien mit formalen Aufgaben vorgenommen, die mit 
formalen Bewertungsmethoden durchgeführt wurden, ohne darauf einzugehen, ob ihre Bewertungsmethoden für das 
zu prüfende Material geeignet sind. In diesen Bewertungen werden alle Erkenntnisse über Gesundheitsrisiken und 
schädliche Auswirkungen als "alternativ" und als nicht ausreichend zuverlässig disqualifiziert, da die 
Bewertungsmethoden als nicht streng genug angesehen werden.

Ref. 55: Overview of Scientific Assessments of Research on ELF EMF and Health and 
Epidemiologic Studies, 2007-2015, Exponent, 149 Commonwealth Drive, Menlo Park, California 
94025, September 8, 2015, https://bit.ly/3WIHgpE

Ein offizieller norwegischer Bericht (NOU) von 1995 über elektromagnetische Felder und Gesundheit verfolgte einen 
weitaus offeneren Ansatz. Dies geschah in einer Zeit, in der viel über die gesundheitlichen Auswirkungen von ELF-
Feldern (extra-niederfrequente Felder, z. B. von Haushaltsstrom und Hochspannungsleitungen) diskutiert wurde. Dies 
geschah, bevor die ICNIRP-Leitlinien von 1998 veröffentlicht wurden, in denen behauptet wurde, dass es in der 
wissenschaftlichen Forschung keine "ausreichenden Beweise" für Gesundheitsschäden durch ELF gebe, solange die 
Intensität nicht hoch genug sei, um eine Nervenstimulation zu verursachen, die zur Erzeugung von Halluzinationen 
ausreiche. Auch in den Vereinigten Staaten und in Norwegen gab es kürzlich mehrere Gerichtsverfahren, in denen 
behauptet wurde, dass Hochspannungsleitungen eine Gesundheitsgefahr darstellen.

https://www.sintef.no/projectweb/em-safety/
https://bit.ly/3WIHgpE
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Die NOU hat eine große Anzahl von Erwähnungen des Einflusses von Impulsen als Ursache zur Genaktivierung (S. 
158), als Anregung zur Heilung von Brüchen (S. 161-2), etc. Den Erkenntnissen wird jedoch kein Gewicht 
beigemessen, da sie als nicht ausreichend bestätigt, konsistent oder allgemein gehalten werden. Das NOU kommt zu 
dem Schluss, dass schädliche Auswirkungen des Stromnetzes ungewiss sind. Es erwähnt an dieser Stelle nicht die 
Auswirkungen von Impulsen, die im Zusammenhang mit dem Stromnetz mit schmutzigem Strom gleichzusetzen sind.

Obwohl das NOU keinen Grund sieht, zu dem Schluss zu kommen, dass elektromagnetische Felder des Stromnetzes 
eine Ursache für gesundheitliche Auswirkungen sind, schließt es mit dem Hinweis, dass es Unsicherheiten gibt, die 
Vorsicht geboten erscheinen lassen.

Ref. 56: Elektromagnetische Felder und Gesundheit, Vorschlag für eine Managementstrategie, NOU 1995: 
20, https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/nou-1995-20/id140410/

Die NOU stützt sich auf den Bericht eines Expertenausschusses, der zu folgenden Schlussfolgerungen kommt (NOU 
1995, S. 8, unsere Zusammenfassung):

• Weder epidemiologische noch experimentelle Daten bieten eine Grundlage für die Einstufung von 
niederfrequenten elektrischen oder magnetischen Feldern als eine bestimmte Krebsursache.

• Es gibt auch keine verlässlichen wissenschaftlichen Beweise dafür, dass andere Krankheiten, Verletzungen 
oder Beschwerden durch elektromagnetische Felder einer Art und Stärke verursacht werden, denen man 
möglicherweise im täglichen Leben oder in den meisten Berufen ausgesetzt ist.

• Epidemiologische Studien deuten darauf hin, dass Leukämie bei Kindern, die in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen leben, häufiger auftritt als bei anderen Kindern, aber die verfügbaren Daten 
reichen nicht aus, um einen kausalen Zusammenhang festzustellen. Entscheidende Fragen zu möglichen 
biologischen Wirkmechanismen, zur Definition von Dosen und zur Dosis-Wirkungs-Beziehung bleiben 
unbeantwortet.

• Die wissenschaftliche Grundlage für einen Zusammenhang zwischen dem krebserregenden Potenzial des 
Wohnens in der Nähe von Hochspannungsleitungen und den Magnetfeldern, die die Leitungen umgeben, ist 
unzureichend.

• Aus administrativer/staatlicher Sicht kann es dennoch sinnvoll sein, bestimmte Gebiete in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen als risikoreicher einzustufen als andere. In diesem Fall sollte eine solche 
Klassifizierung auf der Entfernung beruhen und keinen spezifischen kausalen Faktor angeben.

Ähnliche Untersuchungen wurden in mehreren anderen Ländern durchgeführt, z. B. im selben Jahr in den 
Vereinigten Staaten, wo das National Institute of Environmental Health Sciences (NIEHS) und das US-
Energieministerium (DOE) eine Broschüre mit dem Titel "Electric and Magnetic Fields Associated with the Use of 
Electric Power" (1995) veröffentlichten (zitiert in Riley 2012).

Ref. 57: Karl Riley: Tracing EMFs in Building Wiring and Grounding, dritte Auflage, überarbeitet, 2012, ISBN: 
1-4699-0201-X, S. 4

Obwohl die Elektrizitätswirtschaft vor Gericht und in öffentlichen Untersuchungen die Auffassung vertrat, dass 
keine Beschränkungen gelten sollten, solange die Schäden nicht eindeutig nachgewiesen seien, tauchten zahlreiche 
Studien auf, die schädliche Auswirkungen nachwiesen, insbesondere in Bezug auf den Zusammenhang zwischen 
Wechselstrom und Krebs.

Die IARC, das Krebsforschungsinstitut der WHO, stufte niederfrequente elektrische Felder nach einer 
umfangreichen Literaturrecherche in die Krebsgefahrenklasse "2B, möglicherweise krebserregend für den 
Menschen" ein. Die IARC trifft solche Einstufungen erst nach umfangreicher Gremienarbeit, in der verschiedene 
Interessengruppen vertreten sind und in der es reichlich Gelegenheit zur Lobbyarbeit gibt. Die Entscheidungen sind 
daher in der Regel "konservativ" im Sinne einer Zurückhaltung bei der Festlegung von Einschränkungen.

https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/nou-1995-20/id140410/
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Ref. 58: Statische und extrem niederfrequente elektrische und magnetische Felder, IARC Monographs on 
the Evaluation of Carcinogenic Risks to Humans, (Vol. 80) (19-26 June 2001)

In Norwegen wurden die Unsicherheiten auch in dem Bericht des wissenschaftlichen Ausschusses, auf den sich die NOU 
1995 stützte (siehe Ref. 56), und in Lehrbüchern hervorgehoben, obwohl die empirischen Ergebnisse nicht als 
ausreichend verlässliche Beweise angesehen wurden. Wie oben gezeigt, wurden die Unsicherheiten im Bericht der 
Regierung (des NOU) nicht berücksichtigt, aber es wurden etwas strengere Vorschriften in Bezug auf den 
Mindestabstand von Hochspannungsleitungen für Wohnhäuser, Kindergärten usw. eingeführt.

Die Unsicherheiten wurden von den Experten noch hervorgehoben: So betont ein Lehrbuch zu niederfrequenten 
elektromagnetischen Feldern aus dem Jahr 2001 all die Unsicherheiten, die eine Messung von Gesundheitsrisiken 
erschweren - einfach, weil man nicht weiß, welche Eigenschaften der Felder wichtig sind, um sie zu messen:

Ref. 59: Arnt Inge Vistnes: "Electromagnetics at home" in Brune D, et al: Radiation at Home, Outdoors and in 
the Workplace, Scandinavian Science Publisher, 2001, Kapitel 19.10 Exploration of exposure, 
https://bit.ly/3FpJwce*

Die Grundlage für die Festlegung von Expositionsgrenzwerten oder Schwellenwerten und für Risikobewertungen auf 
der Grundlage von physikalischen oder allgemeinen Modellen ist daher schwach.

Schließlich wurden Analysen durchgeführt, die Korrelationen mit mehreren anderen "Zivilisationskrankheiten" bei 
Vorhandensein von elektrischen Feldern aufzeigen. So resümiert Firstenberg eindeutige Zusammenhänge zwischen 
der Elektrifizierung der ländlichen Gebiete in den USA und dem Anstieg von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, 
Fettleibigkeit und Diabetes - grob kontrolliert für veränderte Ernährungsgewohnheiten etc:

Ref. 60: Arthur Firstenberg, 2017. The Invisible Rainbow - A History of Electricity and Life, AGB Press, 
Kapitel 11, 12, 13, 14.

Auch die Mobilfunkindustrie ist sich seit langem der Gesundheitsgefahren bewusst und hat sich aktiv für den Schutz 
vor Gesundheitsschäden und die Vermeidung von Grenzwerten eingesetzt.

Ref. 61: Martin L. Pall: 5G: Großes Risiko für die Gesundheit in der EU, in den USA und weltweit! Compelling 
Evidence for Eight Distinct Types of Great Harm Caused by Electromagnetic Field (EMF) Exposures and the 
Mechanism that Causes Them, PDF note, siehe Kapitel 6: The Great Risks of 5G: What We Know and What 
We Don't Know. https://bit.ly/3jzi86x,(†)(neu veröffentlicht in Norwegisch und einigen anderen Sprachen)

Das Wissen über die biophysikalischen Auswirkungen von "schwachen" - d. h. nicht-thermischen - Feldern hat sich über 
einen langen Zeitraum entwickelt, ist jedoch in den letzten Jahrzehnten aufgrund neuer Technologien, die eine direktere 
Beobachtung ermöglichen, explodiert. Siehe z. B. das Buch der Biophysikerin Susan Pockett:

Ref. 62: Susan Pockett: Electrosmog - The Health Effects of Microwave Pollution, PDF, 2021, 
https://bit.ly/3QoQ2qW *Siehe Kapitel 15 Membranen

Die Biologie ist weitaus komplexer, als man zu der Zeit annahm, als die Elektrizitäts- und Funkindustrie entstand, 
während diese Industrien noch heute auf der Grundlage des alten Wissens reguliert werden, das nicht dem heutigen 
Wissen über schädliche Auswirkungen entspricht.

* https://www.researchgate.net/publication/236163732_Radiation_at_Home_Outdoors_and_in_the_Workplace

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/04/pall-to-eu-on-5g-harm-march-2018.pdf

* https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf Wir beziehen uns auf die 
norwegische Ausgabe: Susan Pockett: Stråletåka - Helse- og miljøforurensningen fra mikrobølgene, 237 Seiten, Z-forlag, 
2020, ISBN 978-82-93187-50-9.

https://bit.ly/3FpJwce
https://bit.ly/3jzi86x
https://bit.ly/3QoQ2qW
https://www.researchgate.net/publication/236163732_Radiation_at_Home_Outdoors_and_in_the_Workplace
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/04/pall-to-eu-on-5g-harm-march-2018.pdf
https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf
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Es wurde behauptet, dass das Wissen von diesen Industrien nicht nur unterschätzt wurde, sondern in gewissem Maße, 
wie aus einigen der oben genannten Quellen hervorgeht, systematisch zurückgehalten und auf verschiedene Weise 
bekämpft wurde, einschließlich der Unterstützung dieser Industrien für wissenschaftliche Forschung, die auf Annahmen 
und Methoden beruht, die dazu führen, dass schädliche Auswirkungen nicht nachgewiesen werden können. Dies geht 
aus einigen der oben erwähnten Quellen hervor und wird in späteren Abschnitten dieses Buches erneut aufgezeigt.

Dementsprechend kann man durchaus argumentieren, dass diese Industrien - und ihre Regulierungsbehörden - 
Technologien einführen, die erhebliche Auswirkungen auf die Gesundheit und die Umwelt haben, ohne ausreichende 
Kenntnisse, ohne angemessene Berücksichtigung dieser Problematik und ohne vorherige 
Umweltverträglichkeitsprüfungen, die angesichts des Stands der Erkenntnisse als obligatorisch hätten angesehen werden 
müssen.

2.9 Schädliche Auswirkungen und Überempfindlichkeit stehen im 
Zusammenhang mit dem Anstieg des Stromverbrauchs
In diesem Abschnitt werden umfangreiche biologisch schädliche Auswirkungen auf die Umwelt, Morbidität 
und Gesundheitsprobleme, einschließlich Elektrohypersensibilität, mit dem starken Anstieg der Mikrowellen 
und des Stromverbrauchs in Verbindung gebracht.

Die enorme Zunahme des Verbrauchs und die umfassende Präsenz von vom Menschen erzeugter Elektrizität gilt nicht 
nur für Funksignale (siehe Abbildung 7), sondern auch für den Verbrauch von Elektrizität - was heute zu 
umfangreichen Gesundheitsschäden führt und die Umweltökosysteme bedroht. Die physikalischen, biophysikalischen 
und medizinischen Mechanismen, die dahinter stehen, sind zum Teil bekannt, zum Teil unbekannt oder nur teilweise 
verstanden. Dennoch lassen sich die Zusammenhänge nachweisen.

Daher wird in Fachkreisen auf der ganzen Welt zunehmend anerkannt, dass dieses Wachstum inzwischen zu einem 
erheblichen Gesundheits- und Umweltproblem geworden ist, dass weitere Beschränkungen und technische 
Alternativen erforderlich sind und dass die Behauptung der Industrie und der Behörden, dass keine schädlichen 
Auswirkungen nachgewiesen werden können, schlichtweg unglaubwürdig ist.

Eine Liste von 38 Aufrufen (Stand 2018) von Ärzten und wissenschaftlichen Forschern auf diesem Gebiet finden Sie 
unter:

Ref. 63: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and 
the environment, S. 131-134, oder ab S. 34 in https://bit.ly/3PYwo4U. Die vollständige Referenz finden Sie 
unter Ref. 11.

Außerdem hat ein internationales Gremium von Umweltwissenschaftlern 2018 die Schädigung von Wildtieren durch 
Mikrowellenstrahlung in seine jährliche Bewertung der kommenden 15 wichtigsten Umweltthemen aufgenommen. Das 
Gremium wird vom britischen Natural Environmental Research Council und der Royal Society for the Protection of 
Birds finanziert.

Ref. 64: William J. Sutherland, Stuart H.M. Butchart, Ben Connor, Caroline Culshaw, Lynn V. 
Dicks, Jason Dinsdale, Helen Doran, Abigail C. Entwistle, Erica
Fleishman, David W. Gibbons, Zhigang Jiang, Brandon Keim, Xavier Le Roux, Fiona
A. Lickorish, Paul Markillie, Kathryn A. Monk, Diana Mortimer, James W. Pearce- Higgins, Lloyd 
S. Peck, Jules Pretty, Colleen L. Seymour, Mark D. Spalding, Femke
H. Tonneijck, und Rosalind A. Gleave: A 2018 Horizon Scan of Emerging Issues for Global 
Conservation and Biological Diversity, Trends in Ecology & Evolution, Januar 2018, Vol. 33, No. 
1 https://doi.org/10.1016/j.tree.2017.11.006

Manche Menschen und manche Lebewesen in der Umwelt reagieren empfindlicher auf diesen neuen, vom Menschen 
hergestellten Stoff als andere und zeigen akute Symptome. Manche sind schon nach kurzer Zeit stark betroffen. Andere 
reagieren erst nach längerer Zeit auf den biologischen Stress, den die Exposition verursacht.

https://doi.org/10.1016/j.tree.2017.11.006
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Das Reaktionsmuster kann von der etablierten Umweltmedizin kurz als Standardreaktion von biologischem Stress 
beschrieben werden - zunächst eine akute, unspezifische Reaktion des sympathischen Nervensystems, der nach 
kürzerer oder längerer Zeit weitere unspezifische Reaktionen in Form von Ausfällen einiger Regulationssysteme 
folgen.

Ein umfassender Überblick über die sowjetische Forschungsliteratur zwischen 1960 und 1996 zeigt, dass dieses 
Verständnis schon seit langem vorhanden ist:

Ref. 65: Hecht, K.; H.-U. Balzer (1997): Biologische Wirkungen elektromagnetischer Felder im Frequenzbereich 
0 bis 3 GHz auf den Menschen (Biological effects of electromagnetic fields in the frequency range 0 to 3 GHz on 
humans). Im Auftrag des Bundesinstituts für Telekommunikation. Vertrag Nr. 4231/630402.

Das in dieser Quelle angegebene allgemeine Erklärungsmodell für akute und langfristige biologische Auswirkungen 
durch biologischen Stress ist in Abb. 52 grafisch dargestellt. Es wird hier ebenfalls kurz zusammengefasst:

Ref. 66: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(*)Teil 2, Abschnitt 13

2.10 Speziell zur Elektro-Hypersensibilität
Hier wird der Beweis erbracht, dass Elektro-Hypersensibilität eine Realität ist, die durch EMF ausgelöst wird. 
Die Tatsache, dass eine solche zusätzliche Empfindlichkeit existieren kann, stellt die heutigen 
Expositionsgrenzwerte und die darauf basierenden Strahlenschutzregelungen in Frage: Wenn die EHS-
Reaktionen real sind und durch elektromagnetische Felder ausgelöst werden, sind die Expositionsgrenzwerte 
nicht restriktiv genug und für den Schutz der Gesundheit und der Umwelt vor Schädigungen nicht relevant.

Der Begriff "Elektrohypersensibilität" (EHS) wird verwendet, um akute Reaktionen auf elektromagnetische Felder zu 
bezeichnen, die schwächer sind als die von den Behörden empfohlenen Expositionsgrenzwerte. Der Begriff wird auch im 
Sinne von "besonders hoher Empfindlichkeit" verwendet, d. h. als Bezeichnung für eine Empfindlichkeit, die stärkere 
oder schwerwiegendere oder signifikantere Symptome verursacht als üblich und/oder erwartet.

Der Begriff selbst ist also unklar und daher unwissenschaftlich, bezeichnet aber Zustände, für die es umfangreiche 
Beobachtungen gibt: Ein Teil der Menschen reagiert akut auf EMF-Exposition, ein anderer nicht.

Die Verteidigung der heutigen Expositionsgrenzwerte beinhaltet die Behauptung, dass Elektro-
Hypersensibilität nicht durch die Exposition gegenüber EMF verursacht werden kann, sondern andere, 
möglicherweise psychologische Erklärungen haben muss: Wenn die biophysikalische Verbindung zu EMF 
akzeptiert wird, versagt das thermische Paradigma.

Seit der ersten Erforschung der gesundheitlichen Auswirkungen der Elektrizität Ende des 18. Jahrhunderts gibt es 
Berichte über schwerwiegende, sich im Laufe der Zeit entwickelnde Krankheiten, therapeutische Wirkungen und mildere 
oder besonders starke, akute Symptome bei Menschen und Tieren, die durch die Exposition gegenüber selbst sehr 
schwachen elektromagnetischen Feldern ausgelöst werden.

Ref. 67: Arthur Firstenberg, 2017. The Invisible Rainbow - A History of Electricity and Life, AGB Press 
(übersetzt ins Norwegische 2018), insbesondere Kapitel 1 und 2.

Als Mitte des 19. Jahrhunderts die Telegrafie und die Haushaltselektrizität eingeführt wurden, waren große 
Bevölkerungsgruppen in den Städten innerhalb kurzer Zeit elektrischen Feldern ausgesetzt, was zur Neurasthenie führte, 
einer Zivilisationskrankheit, bei der die neue elektrische Umgebung zusammen mit anderen Umweltstressoren eine 
Schlüsselkomponente war (Firstenberg 2018, S. 69 -). (Nach

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Firstenberg, der Begriff Neurasthenie wurde später von Freud als rein psychosoziale Störung neu definiert, wird aber 
in Teilen der Welt immer noch in seiner ursprünglichen Bedeutung verwendet).

Die Reaktionen auf elektromagnetische Felder haben im Laufe der Jahre viele verschiedene Bezeichnungen erhalten, 
darunter die folgenden:

Radiowellenkrankheit (Deutschland 1932), Mikrowellensyndrom (Polen 1964), Mikrowellenkrankheit (Polen 
1973), Neurologisches (Asthenie) Syndrom (Russland 1964), Autonomes Gefäßsyndrom (Russland 1964), 
Herzsyndrom (Russland 1964), Neuro-vegetatives asthenisches Syndrom (Russland 2001), Kardiales 
Schmerzsyndrom (1973), Diplomatenkrankheit (1976), Krankheit der visuellen Anzeigeeinheit (1977), 
elektrische Überempfindlichkeit (1986), elektrische Überempfindlichkeit (1989), elektromagnetische 
Überempfindlichkeit (1994), elektromagnetische Empfindlichkeit (1991), Elektro-Hypersensibilität (EHS), 
Asthenisches Syndrom (2009), Membranempfindlichkeitssyndrom (2008), Mikrowellenkrankheit, 
Mikrowellensyndrom, Hochfrequenzkrankheit, Schnelles Alterungssyndrom, elektrische 
Überempfindlichkeit, elektrische Allergie, Elektrosensibilität (ES), Funkkrankheit, Strahlenkrankheit, 
Radarkrankheit, Elektrostress, Umweltintoleranz mit Zuordnung zu EMF (IEI-EMF), Elektromagnetisches-
Feld-Intoleranz-Syndrom (EMFIS), Mikrowellenkrankheit, Mikrowellensyndrom, Mikrowellengehör, Wi-Fi-
Syndrom, Elektromagnetische Überempfindlichkeit, Neurasthenie

Es gibt eine große Anzahl von medizinischen Berichten, Forschungsstudien und Literatursammlungen über dieses 
Phänomen, obwohl die biophysikalischen Mechanismen, die die großen individuellen Unterschiede erklären, nicht 
geklärt sind.

Eine umfassende Liste der Forschungsliteratur zur Elektrohypersensibilität mit Zusammenfassungen finden Sie unter:

Ref. 68: Auszug aus "Electromagnetic hypersensitivity means Peter Lloyd can't leave his house... or enjoy any 
modern pleasures inside" von Martin Shipton, Wales Online, 16. Oktober 2014, aktualisiert im März 2022, 
shortlink https://bit.ly/3hOpZ N3*

Obwohl eine solche Empfindlichkeit nicht in allen Einzelheiten erklärt werden kann, kann sie beobachtet und zum 
Gegenstand von (Doppel-)Blindtests gemacht werden, obwohl dies schwierig ist, da die Testbedingungen die Ergebnisse 
leicht beeinflussen, die Empfindlichkeiten so individuell unterschiedlich sind und EHS-Personen sich nur ungern solchen 
Tests unterziehen, da sie durch die Exposition krank, vielleicht sogar sehr krank, werden.

Bei den Tests, die eine hohe Trefferquote aufweisen, handelt es sich um Tests, bei denen in einem ersten Screening 
diejenigen herausgefiltert werden, die überzeugt sind, EHS zu haben, es aber in Wirklichkeit nicht sind. Dann werden 
diejenigen, die den Test bestehen, wiederholt blind getestet, mit ausreichend langen Pausen, um sich zu erholen, 
wobei sie genau der Art von Exposition und Quelle ausgesetzt werden, die sie krank macht. Wenn sie die 
Expositionssituationen richtig identifizieren, ist EHS real. Reagieren sie dagegen völlig willkürlich - oder glauben sie 
zu reagieren -, kann man nicht wissen, ob EHS vorliegt, sondern nur, dass es sich bei diesen Personen nicht um EHS 
handelt, und die getesteten Personen und/oder das Testverfahren und die Testbedingungen müssen möglicherweise 
überarbeitet werden. Eine einfache Version eines solchen Tests wurde von Danmarks Radio (DR2) durchgeführt, mit 
einer besonders hohen Trefferquote:

Ref. 69: Test von elektrisch Überempfindlichen, Danmarks Radio, shortlink; 
https://youtu.be/_xeWmi9M1_M

Ein auf einer aufwändigeren Version dieses Verfahrens basierender Test wurde 1991 mit einer etwas größeren Anzahl von 
Personen durchgeführt, ebenfalls mit einer besonders hohen Trefferquote:

Ref. 70: Rea, William & al, Electromagnetic Field Sensitivity, Journal of Bioelectricity, 10 (1&2), 241-
256, 1991, https://bit.ly/3Cz60sQ†

* https://www.saferemr.com/2014/10/electromagnetic-hypersensitivity_30.html

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/Rea-1991-Electromagnetic-Field-Sensitivity.pdf

https://bit.ly/3hOpZN3
https://bit.ly/3hOpZN3
https://youtu.be/_xeWmi9M1_M
https://bit.ly/3Cz60sQ
https://www.saferemr.com/2014/10/electromagnetic-hypersensitivity_30.html
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/Rea-1991-Electromagnetic-Field-Sensitivity.pdf
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Bei dieser Art von Test werden die normalerweise eher wenigen Personen herausgefiltert, die fälschlicherweise EMF 
als Ursache für ihre Gesundheitsprobleme angeben. Anschließend werden die Personen, die anfänglich auf die 
Exposition reagiert haben, in Blindtests ausführlicher getestet. Diese Tests sollten recht einfach durchzuführen sein, 
erfordern jedoch, dass nur die Art der Exposition (WiFi-Router/Mobiltelefon-Ladegerät/Autoladegerät, LED-Glühbirne 
...) getestet wird, auf die die Personen tatsächlich reagieren, und zwar in der Umgebung, in der sie während des 
Screenings eine Reaktion zeigten. Ein solches Testverfahren würde EHS als Realität bestätigen, wenn positive Befunde 
erhoben werden.
Die Behauptung, EHS sei ein psychologisches Phänomen ohne biophysikalische Grundlage, wäre damit widerlegt. 
Bislang hat diese Art von Tests eine sehr hohe Trefferquote - nahezu 100 % - ergeben. Soweit uns bekannt ist, wurden 
solche Tests nie von den Forschungsgemeinschaften durchgeführt, die die heutigen Grenzwerte verteidigen, und auch 
nicht in von der Industrie finanzierten Tests.

Der gegenteilige Testansatz wäre eine Zufallsstichprobe der Population und ein Test mit einer festen Frequenz, 
vielleicht sogar ohne Impulse, d. h. nur mit der Trägerwelle eines Radiosignals oder einer 50/50-Hz-Sinuskurve wie 
beim elektrischen Strom ohne schmutzigen Strom. Die Chancen, statistisch signifikante Ergebnisse zu erzielen, sind 
dann sehr gering: Nur wenige sind überempfindlich, nicht alle reagieren schnell - vielleicht erst nach einem Tag -, sie 
reagieren auf verschiedene Arten von EMF, und nicht gepulste Felder lösen weitaus weniger Reaktionen aus. Einige 
reagieren vielleicht vor allem dann, wenn mehrere Umweltfaktoren zusammenwirken, und so weiter.

Solche starren Tests werden häufig als "Beweise" für die Behauptung verwendet, dass EHS nicht durch EMF 
verursacht zu werden scheint. Sie bildeten die Grundlage für den Ausschussbericht, der einen großen Teil der 
Plattform darstellt, auf der die derzeitige norwegische Politik in Bezug auf EHS aufbaut; der Bericht lautet

Ref. 71: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegian Institute of Public Health, 2012(*)

Eine wichtige Grundlage für die Überlegungen zu EHS in diesem wichtigen Ausschussbericht war ein Kurzbericht, den 
das Gesundheitsministerium bei dem künftigen ICNIRP-Mitglied Gunnhild Oftedal in Auftrag gegeben hatte:

Ref. 72: Oftedal, Gunnhild: "Electro-hypersensitivity - investigation into causes and possible measures and 
treatment plans", Bericht (norwegisch), Sør- Trøndelag University college, Department of Technology, 2006, 
https://bit.ly/3CD7L8g †

Die Testmethoden, die in den Studien angewandt wurden, auf deren Grundlage diese Untersuchung zu dem Schluss 
kam, dass EHS wahrscheinlich nicht mit der EMF-Exposition zusammenhängt, werden jedoch heute von demselben 
wissenschaftlichen Forscher als fehlerhaft und inakzeptabel angesehen, ebenso wie alle anderen Studien bis heute:

Ref. 73: Schmiedchen, K., Driessen, S. & Oftedal, G. Methodological limitations in experimental studies on 
symptom development in individuals with idiopathic environmental intolerance attributed to 
electromagnetic fields (IEI-EMF) - a systematic review. Environ Health 18, 88 (2019). 
https://doi.org/10.1186/s12940-019-0519-x

Der Forscher, der in erster Linie für die Experimente verantwortlich war, die die Vorstellung von EHS als rein 
psychologisches Phänomen konstruierten, das biophysikalisch nicht mit EMF zusammenhängt, scheint Dr. James 
Rubin vom King's College in London zu sein.

Ref. 74: Rubin, GJ, Hillert, L, Nieto-Hernandez, R, van Rongen, E, Oftedal, G: Do People With Idiopathic 
Environmental Intolerance Attributed to Electromagnetic Fields Display

* "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og forvaltningspraksis", (Norwegisch mit englischer 
Zusammenfassung) https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012- 3_mobilstraling

† El-overfølsomhet - utredning om årsaker og mulige tiltak og behandlingsopplegg (Norwegisch), 
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/Rea-1991-Electromagnetic-Field-Sensitivity.pdf

https://bit.ly/3CD7L8g
https://doi.org/10.1186/s12940-019-0519-x
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/Rea-1991-Electromagnetic-Field-Sensitivity.pdf
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Physiologische Effekte bei Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern? Eine systematische 
Überprüfung von Provokationsstudien, Wiley, 2011

Ein Beispiel dafür, wie Dr. Rubins Testverfahren auf elementarster Ebene versagten, findet sich in Brian Steins Protokoll 
als "Versuchskaninchen" in einem dieser Experimente:

Ref. 75: Stein, Brian & Mantle, Jonathan: The Microwave Delusion, Grosvenor House Publishing, 2020, S. 
35-39.

Stein berichtet von seinen Erfahrungen als Versuchsperson für Rubin, dass das Testprotokoll so angelegt war, dass die 
empfindlichsten Personen, die es nicht riskieren konnten, exponiert zu werden, oder die aufgrund ihrer eigenen 
starken Reaktionen nicht in der Lage waren, den Test zu Ende zu führen, vom Test und damit von den berichteten 
Ergebnissen ausgeschlossen wurden: Steins eigene heftige, akute Reaktionen auf die Exposition, wie z. B. wiederholte 
Blutungen, machten es ihm unmöglich, das gesamte Testprotokoll zu absolvieren. Da er den Test nicht beendete, 
wurden er und seine Testergebnisse einfach aus dem Projektbericht gestrichen, der zu dem Schluss kam, dass kein 
Zusammenhang zwischen Exposition und Symptomen gefunden wurde!

Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) erklärte 2015 in einem Papier, dass er die Zunahme der 
Elektrohypersensibilität (EHS) anerkennt und darüber besorgt ist:

Ref. 76: Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses zum Thema "Elektromagnetische 
etische Überempfindlichkeit", (Initiativstellungnahme), (2015/C 242/05), https://bit.ly/3FQBVWo *

"1.1 Der EWSA ist sich bewusst und besorgt über die Verbreitung von EHS. Er nimmt mit Genugtuung zur 
Kenntnis, dass weitere umfangreiche Forschungsarbeiten durchgeführt werden, um das Problem und seine 
Ursachen zu verstehen.

1.6 Der Ausschuss stellt fest, dass EHS-Betroffene unter echten Symptomen leiden. Es sollten 
Anstrengungen unternommen werden, um ihren Gesundheitszustand zu verbessern, wobei der 
Schwerpunkt auf der Verringerung von Behinderungen liegen sollte, wie in der COST-Aktion BM0704 
"Biomedizin und molekulare Biowissenschaften" (BMBS COST Action BM0704 Emerging EMF Technologies 
and Health Risk Management) beschrieben.

Die Einführung von Bürocomputern und Monitoren in den frühen 1980er Jahren führte zu einer großen Zahl 
von "bildschirmgeschädigten" elektrisch überempfindlichen Personen.

Ref. 76b: Granlund-Lind, Rigmor & Lind, John: Black on White. Voices and W itnesses about 
Electrohypersensitivity. The Swedish experience, 2005, https://bit.ly/3YUO5X2 †

Schweden hat seitdem die Elektro-Hypersensibilität als Behinderung anerkannt. Dies spiegelt sich 
beispielsweise in den Empfehlungen des schwedischen Zentralamts für Wohnungswesen, Bauwesen und 
Planung für die Abschirmung elektrischer Geräte in Wohnungen wider, um sie vor schwachen 
elektromagnetischen Feldern, einschließlich der schmutzigen Elektrizität moderner Elektronik, zu schützen:

Ref. 77: Verbesserte elektrische Umgebung in Neubauten - Furiren 3 in Kristianstad. (PDF) Schwedisches 
Zentralamt für Wohnungswesen, Bau und Planung, 1998, ISBN 91-7147-497-8.
36 pag es‡

Ref. 78: (PDF) Das schwedische Zentralamt für Wohnungswesen, Bauwesen und Planung, 1998, ISBN 91-
7147-481-1, 34 Seiten§

*     https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=CELEX:52014IE5117&from=PL

† https://einarflydal.com/sdm_downloads/granlund-lind-r-lind-j-black-on-white-voices-and-witnesses-about- 
elektrohypersensitiv-2005/

‡ Förbättrad elmiljö vid nybyggnad - Furiren 3 i Kristianstad (Schwedisch)

https://bit.ly/3FQBVWo
https://bit.ly/3YUO5X2
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=CELEX%3A52014IE5117&from=PL
https://einarflydal.com/sdm_downloads/granlund-lind-r-lind-j-black-on-white-voices-and-witnesses-about-electrohypersensitivity-2005/
https://einarflydal.com/sdm_downloads/granlund-lind-r-lind-j-black-on-white-voices-and-witnesses-about-electrohypersensitivity-2005/
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Ref. 79: Verbesserte elektrische Umgebung - Maßnahmen zur Verringerung elektrischer und magnetischer 
Felder in Wohnungen) (PDF, ca. 6 MB). Schwedisches Zentralamt für Wohnungswesen, Bau und Planung, 1998, 
ISBN 91-7147-503-6. 44 Seiten*

Ref. 80: Umfassende Sanierung - Maßnahmen zur Reduzierung elektrischer und magnetischer Felder in 
Wohnungen. (PDF) Schwedisches Zentralamt für Wohnungswesen, Bau und Planung, 1998, ISBN 91-7147- 
508-7. 40 Seiten†

Diese sehr wertvollen Dokumente, Ref. 77 - 80, können unter diesem Link gelesen werden: https://bit.ly/3WRIi2F(‡) , 
aber nicht heruntergeladen werden. Auf Anfrage verweigerte das schwedische Zentralamt für Wohnungswesen, 
Bauwesen und Planung dem Autor (EF) die Bereitstellung zum öffentlichen Download. Sie sollten jedoch in Bibliotheken 
erhältlich sein).

Alle diese Leitlinien wurden vom schwedischen Zentralamt für Wohnungswesen, Bauwesen und Planung im selben 
Jahr herausgegeben, in dem die ersten Leitlinien der ICNIRP von 1998 veröffentlicht wurden. In diesen schwedischen 
Leitlinien heißt es, dass die Reaktion auf gepulste EMF und auf schmutzigen Strom als normales Phänomen betrachtet 
werden sollte. Diese Leitlinien stehen also im Widerspruch zu den ICNIRP-Leitlinien. Man kann vermuten, dass dies 
der Grund ist, warum unser Antrag, sie zum Herunterladen zur Verfügung zu stellen, abgelehnt wurde.

Wie wir sehen, war die Kontroverse über die Ursachen von EHS entscheidend für die Verteidigung der thermisch 
basierten Expositionsgrenzwerte.

Es hat sich eine formale Behandlungsmethode entwickelt, bei der die Gesundheitsbehörden einerseits anerkennen, 
dass diejenigen, die sich auf EHS berufen, offensichtliche und reale Gesundheitsprobleme haben, die ernst genommen 
und mit Respekt behandelt werden müssen, während die Gesundheitsbehörden andererseits nicht akzeptieren, dass die 
Ursache dieses Gesundheitsproblems in der EMF-Exposition liegt, da dies in Konflikt mit den ICNIRP-Leitlinien, der 
WHO in Genf (wo die ICNIRP-Tochter WHO's The International EMF Project angesiedelt ist) und den nationalen 
Strahlenschutzbehörden (wie der norwegischen DSA) geraten würde.

Das bedeutet, dass die nationalen Gesundheitsbehörden es sich nicht erlauben können, das ganz Offensichtliche 
zuzugeben, und dass sie nicht akzeptieren können, was sich erfahrungsgemäß als die wirksamste Behandlung erweist, 
nämlich die Entfernung von Strahlenquellen, Abschirmung und Distanzierung. Stattdessen empfehlen sie eine 
kognitive Therapie, die den Grundlagen der Strahlenschutzpolitik nicht zuwiderläuft, aber die Ergebnisse der 
kognitiven Therapie sind sehr schlecht.

Im Jahr 2004 wurde eine Art Höhepunkt erreicht: Die von der ICNIRP dominierte WHO-Arbeitsgruppe, die 2004 in Prag 
zusammentrat, um ihr Verständnis von Elektrohypersensibilität zu erörtern, riet von Expositionsmessungen und 
Abschirmung als günstige Maßnahmen für Menschen ab, die behaupten, Symptome durch EMF zu bekommen. Die 
Begründung lautete, dass solche Maßnahmen nur ihre (angeblich falsche) Überzeugung bestärken würden, dass ihre 
Gesundheitsprobleme tatsächlich durch vom Menschen verursachte EMF verursacht werden!

Ref. 81: WHO-Arbeitsgruppensitzung Bericht des WHO-Workshops über elekt ro-Hypersensitivität 25- 27. 
Oktober 2004, Prag, Tschechische Republik. 2005, https://bit.ly/3VvyiuN §

§ God elmiljö från början - Erfarenheter från konsultbranschen (Gute Stromumgebung von Anfang an - Erfahrungen aus der 
Beratungsbranche (Schwedisch)

* Förbättrad elmiljö - åtgärder för att minska elektriska och magnetiska fält i bostäder (Schwedisch)

† Omfattande elsanering - Åtgärder för att minska elektriska och magnetiska fält i bostäder (Schwedisch)

‡ https://einarflydal.com/2021/02/28/interessert-i-el-miljo-i-boliger-https://einarflydal.com/2021/02/28/ interessert-i-el-
miljo-i-boliger-k-her/)

§ https://www.who.int/docs/default-source/documents/radiation/who-workshop-on-electrical- 
hypersensitivity.pdf?sfvrsn=f12c3b9e_1

https://bit.ly/3WRIi2F
https://bit.ly/3VvyiuN
https://einarflydal.com/2021/02/28/interessert-i-el-miljo-i-boliger-sjekk-her/
https://einarflydal.com/2021/02/28/interessert-i-elmiljo-i-boliger-sjekk-her/
https://einarflydal.com/2021/02/28/interessert-i-elmiljo-i-boliger-sjekk-her/
https://www.who.int/docs/default-source/documents/radiation/who-workshop-on-electrical-hypersensitivity.pdf?sfvrsn=f12c3b9e_1
https://www.who.int/docs/default-source/documents/radiation/who-workshop-on-electrical-hypersensitivity.pdf?sfvrsn=f12c3b9e_1
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Während dieser WHO-Arbeitsgruppensitzung wurde der Begriff IEI-EMF, Idiopathische Umweltintoleranz 
(Elektromagnetische Feld-assoziierte Symptome), geprägt, ein Begriff, der darauf hindeutet, dass es keinen wirklichen 
Zusammenhang mit EMF gibt, oder - zumindest - dass der Zusammenhang nicht bewiesen wurde. Für mehrere 
Teilnehmer war dies eine Schlussfolgerung, die nicht im Einklang mit einem Großteil des vorgelegten Materials stand, 
das einen solchen Zusammenhang belegte.

Spätere Teile dieses Buches beziehen sich auf weiteres Forschungsmaterial und Beobachtungen, die akute 
Gesundheitsbeschwerden und starke Symptome als Folge der Exposition gegenüber subthermischen EMF - wie auch 
immer wir sie nennen wollen - belegen.

2.11 Langfristige schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit
Elektro-Hypersensibilität wird in erster Linie mit akuten Gesundheitsproblemen in Verbindung gebracht. Langfristige 
schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit durch EMF-Exposition sind weniger spektakulär und weniger dringlich. 
Solche Erkenntnisse werden jedoch seit mehr als 90 Jahren gesammelt. Der erste deutsche Bericht über kumulative 
Langzeiteffekte schwacher Mikrowellenstrahlung wurde 1932 veröffentlicht, so

Ref. 82: Hecht, K. "Gesundheitliche Auswirkungen von Langzeitexposition durch Elektrosmog", 
Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie e.V. 2016, https://bit.ly/3IzdNut*

Seit 1932 wurden solche schädlichen Wirkungen mehrfach bestätigt - und oft als Mikrowellensyndrom bezeichnet, d.h. 
als eine Ansammlung typischer gesundheitlicher Auswirkungen, die bei langzeitexponierten Menschen einzeln oder 
zusammen deutlich häufiger auftreten als in der übrigen Bevölkerung. In seiner Zusammenfassung erwähnt der 
altgediente Wissenschaftler Karl Hecht unter anderem die folgenden Studien, die zu den gleichen Schlussfolgerungen 
führten - schädliche Wirkungen festgestellt. Einige wurden von den Streitkräften der Vereinigten Staaten in Auftrag 
gegeben, andere im Rahmen der sehr umfangreichen Forschungen der Sowjetunion zu gesundheitsschädigenden und -
fördernden Wirkungen:

Abramowitsch-Poljakow et al. 1974; Bojzow und 
Osinzewa 1984;
Droge China 1960;
Drogitschina und Sadschikova 1968, 1965, 1964; Drogitschino 
et al. 1966;
Frey 1963a und b, 1962, 1961; Garkawi et 
al. 1984;
Ginsburg und Sadtschikowa 1964; Krylow 
et al. 1982;
Marha et al. 1968/71; 
Marino 1988;
McLaughlin 1962;
Medwedew 1973;
Moros 1984;
Owsjannikow 1973;
Pawlowa und Drogitischina 1968; Plechanov 1984;
Rakitin 1977;

* https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/KI_Brochure-6_K_Hecht_web.pdf, englischsprachige Fassung 
des Originals "Der Wert der Grenzwerte für Handystrahlungen", 2009, https://bit.ly/3GnHhd9, oder
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/hechtgrenzwertekiint20090109.pdf

https://bit.ly/3IzdNut
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/hechtgrenzwertekiint20090109.pdf
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Sadtschikowa 1964;
Sadtschikowa et al. 1972, 1971;
Szmigielski 1977;
Tjashelova 1983.

In diesem Buch wird auf viele weitere Studien verwiesen. Wir sprechen hier von Symptomen, die auf eine Reihe von 
ernsthaften Erkrankungen hindeuten. Daher erscheint die Behauptung, dass unerwünschte Wirkungen und/oder das 
Schadenspotenzial nicht dokumentiert wurden, als offensichtlich unangemessen.

2.12 Gesundheitliche Auswirkungen von AMS-Messgeräten: nur klassische 
Mikrowellenkrankheit

Dieser Abschnitt unterstreicht die Notwendigkeit, das Syndrom, d. h. die Symptome als Ganzes und nicht nur 
die einzelnen Symptome zu betrachten, um den Zusammenhang mit der EMF-Exposition zu erkennen.

Aus biophysikalischen Fachleuten und medizinischen Quellen (z. B. Pockett 2021, siehe Ref. 62) geht hervor, dass es 
nicht möglich ist, sehr genau zu sagen, welche Symptome durch AMS-Meter verursacht werden: Es gibt keine Eins-
zu-eins-Beziehungen zwischen dem Stressor in seinen vielen Formen und den verschiedenen Wirkungen.

Da grundlegende Mechanismen betroffen sind, können die Auswirkungen in sehr unterschiedlichen Bereichen, d.h. 
Teilen eines lebenden Systems oder Subsystems, auftreten: "Elektrosmog" kann sich ausbreiten und durch viele 
verschiedene Symptome in Erscheinung treten.

Betrachtet man die Symptome einzeln, so fallen sie in der Regel in die große Kategorie der MUS - (norwegisch 
MUPS, für medizinisch unerklärliche Beschwerden und Symptome). Die Bezeichnung "MUS" wird verwendet, um 
langfristige, lästige und/oder behindernde Symptome zu kennzeichnen, für die der Arzt die Ursache(n) nicht kennt. 
Solche Symptome machen etwa 25 bis 50 % der von Ärzten festgestellten Symptome aus. Das Unterkomitee für 
MUS der norwegischen Ärztekammer betont, dass "MUS" sind:

Ref. 83: Medically Unexplained Ailments and Symptoms (M UPS), Unterausschuss der norwegischen 
Ärztekammer für MUPS, https://bit.ly/3jVAE94 *

"Mehr oder weniger unerklärt, aber keineswegs "unerklärlich". Es gibt eine Menge forschungsbasiertes Wissen 
auf diesem Gebiet, das bekannt gemacht werden muss.

Gesundheitliche Beschwerden, die nicht zu objektiv beobachtbaren Ergebnissen führen, wie z. B. Hautausschläge, 
sondern nur vom Patienten selbst erlebt werden, wie z. B. Kopfschmerzen, Migräne, Müdigkeit usw., werden als 
subjektive Symptome eingestuft. Im WHO-Klassifikationssystem ICD-10 erhalten subjektive Symptome einen eigenen 
Code (R68.8) und werden als idiopathisch bezeichnet, d. h. sie werden von der Person selbst empfunden, ohne dass 
eine eindeutige Ursache gefunden wird, sondern auf einen Umweltstressor zurückgeführt.

Gesundheitliche Beschwerden, die als subjektive Symptome eingestuft werden, d. h. ohne objektive Befunde, 
werden leicht "psychologisiert" oder zu einer Frage gemacht, was der Patient selbst tun könnte, um den Alltag zu 
bewältigen. Dieser letztgenannte Schwerpunkt wird im folgenden Interview mit der Ärztin und leitenden Forscherin 
Aase Aamland hervorgehoben. Die promovierte Medizinerin und Leiterin der MUPS-Arbeitsgruppe der norwegischen 
Ärztekammer spricht über "die Herzensbrecher", d. h. die Patienten mit vermeintlich unerklärlichen Symptomen, die 
den Ärzten das Herz brechen, weil sie ihnen meist nicht helfen können, obwohl ihr Zustand vielleicht gar nicht so 
unerklärlich ist, wie man gemeinhin glaubt:

* Medisinsk uforklarte plager og symptomer (MUPS) (norwegisch), 
https://www.legeforeningen.no/foreningsledd/fagmed/norsk-forening-for-allmennmedisin/faggrupper/ medisinsk-
uforklarte-plager-og-symptomer-mups/

https://bit.ly/3jVAE94
https://www.legeforeningen.no/foreningsledd/fagmed/norsk-forening-for-allmennmedisin/faggrupper/medisinsk-uforklarte-plager-og-symptomer-mups/
https://www.legeforeningen.no/foreningsledd/fagmed/norsk-forening-for-allmennmedisin/faggrupper/medisinsk-uforklarte-plager-og-symptomer-mups/
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Ref. 84: Rune Skogheim: "The Song of Sink ing Hearts", Interview, Journal of the Norwegian Medical 
Association, https://bit.ly/3Znt3QV †

Die Anerkennung der Tatsache, dass die Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern rein biophysikalische 
Mechanismen auslöst, macht es verständlich und wahrscheinlich, dass die Reaktionen nicht spezifisch sind, weder die 
akuten noch die, die im Laufe der Zeit auftreten können. Vielmehr können sie von Person zu Person sehr 
unterschiedlich und damit mehr oder weniger zufällig sein, selbst wenn die zugrunde liegenden biophysikalischen 
Mechanismen weitgehend gleich sind. Mit anderen Worten: Sie scheinen einfach unerklärlich zu sein, solange man die 
zugrunde liegenden Mechanismen nicht versteht.

Die Tatsache, dass die Reaktionen nicht spezifisch sind, sondern sich über ein großes Register von Reaktionen 
erstrecken, kann wie in Abbildung 8 dargestellt werden. Hier erzeugt und erhält die Kausalkette den oxidativen 
Stress, der auch als Zellentzündung bezeichnet wird, aufrecht.

Abbildung 8: Illustration eines erhöhten Kalziumeinstroms als Erklärung für eine lange Reihe von MUS 
(Übersetzung aus E Flydal, Vortragsmaterial)

Abbildung 8 zeigt einen "Fächer" verschiedener Ergebnisse (rechts), die demselben Grundmechanismus entspringen - 
einer erhöhten Kalziumaufnahme in den Zellen. Eine solche erhöhte Kalziumaufnahme kann durch verschiedene 
Umweltstressoren ausgelöst werden, wobei die vom Menschen verursachten EMF einer von ihnen sind - 
höchstwahrscheinlich auch durch das Zusammenwirken mehrerer Stressoren (konstruktive 
Interferenz/Wechselwirkungen).

† De synkende hjerters sang (Norwegisch, Interview), https://tidsskriftet.no/2017/10/intervju/de-synkende- hjerters-sang

https://bit.ly/3Znt3QV
https://tidsskriftet.no/2017/10/intervju/de-synkende-hjerters-sang
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Abbildung 8 ist eine Popularisierung von Abbildung 9, hier entnommen aus Huber & Baehr (2014). In Abbildung 9 ist 
auch eine Rückkopplungsschleife enthalten (oben rechts), die die Entwicklung einer erhöhten Empfindlichkeit 
gegenüber einem bestimmten Stressor zeigt: "Der Körper lernt, auf bestimmte Umweltgifte zu reagieren".

Abbildung 9: Modell des oxidativen Stresses, mit Rückkopplung 
(gestrichelte Linie), die die Entwicklung der Überempfindlichkeit zeigt

(aus Huber & Baehr 2014, unsere Übersetzung)

Ref. 85: Wolfgang Huber und Volker von Baehr: Chronische systemische Entzündungskrankheiten - Eine 
standardisierte Diagnostik führt zur gezielten Therapie, Umwelt-Medizin-Gesellschaft, 27, 4/2014, S. 271 ff., 
https://bit.ly/3YTHImI*

Dasselbe Erklärungsmodell - ohne Angabe von EMF als Umweltstressor - wurde um 2005-8 weithin bekannt und hat, 
wie die Abbildungen 8 und 9 zeigen, "Erklärungskraft" für eine Reihe von MUS. Es ist nun in der Umweltmedizin 
weithin bekannt und akzeptiert.

Ref. 86: Pall M. L. 2007 Explaining 'Unexplained Illness': Disease Paradigm for Chronic Fatigue 
Syndrome, Multiple Chemical Sensitivity, Fibromyalgia, Post-Traumatic Stress Disorder, Gulf War 
Syndrome and Others, Harrington Park (Haworth) Press.

Das Modell wird in vielen Forschungspublikationen wiedergegeben. Huber & Baehr (2014) bezeichnen es als 
Standardmodell zum Verständnis der typischen Erkrankungen unserer Zeit, die mit dem Verlust der Immuntoleranz 
angesichts der Umweltbelastung zusammenhängen.

* Chronische Systemische Entzündungserkrankungen - eine standardisierte Diagnostik führt zur zielgerichteten Therapie, 
https://www.inflammatio.de/fileadmin/user_upload/Diag_Info/Prof_W_Huber_2014_Chron_Entzuendung_ 
Diagnostik_Therapie.pdf

https://bit.ly/3YTHImI
https://www.inflammatio.de/fileadmin/user_upload/Diag_Info/Prof_W_Huber_2014_Chron_Entzuendung_Diagnostik_Therapie.pdf
https://www.inflammatio.de/fileadmin/user_upload/Diag_Info/Prof_W_Huber_2014_Chron_Entzuendung_Diagnostik_Therapie.pdf
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Dass EMF zu den Umweltstressoren gehören, die einen solchen oxidativen Stress und die daraus resultierende 
Überempfindlichkeit auslösen können, ist seit langem bekannt, wurde 2013 von Martin L. Pall als Erklärung "neu 
aufgelegt" und wurde schnell weit über die Ärzteschaft hinaus bekannt.

Ref. 87: Pall ML. 2013 Elektromagnetische Felder wirken über die Aktivierung von spannungsabhängigen 
Kalziumkanälen, um nützliche oder schädliche Wirkungen zu erzeugen. J Cell Mol Med 17:958-965.

Dennoch wird die Betrachtung von (vom Menschen verursachten) EMF als Umweltstressor selbst bei schwachen 
Expositionsstärken im Gesundheitssektor vieler Länder relativ selten akzeptiert und spiegelt sich in Norwegen nicht in 
der medizinischen Ausbildung wider, nicht einmal in der Ausbildung in Arbeits- und Umweltmedizin. (Eine solche 
Sichtweise auf EMF-Effekte bringt starke Kritik an den derzeitigen Expositionsgrenzwerten mit sich).

Da die durch EMF-Exposition hervorgerufenen Symptome so vielfältig sind, dürfte es in empirischen Studien, die 
Zusammenhänge zwischen einzelnen Symptomen und EMF als auslösender Ursache untersuchen, schwierig sein, 
klare Zusammenhänge zu finden: Die Symptome sind so diffus und verteilen sich auf so viele Diagnosen bei nur 
einigen wenigen Prozent der Bevölkerung.

Daher kann eine statistische Signifikanz nur dann gefunden werden, wenn Untergruppen untersucht werden. Die 
Symptome sollten daher als Teil einer Gruppe von Symptomen, d. h. als ein Syndrom, betrachtet werden. Mehrere 
Forscher argumentieren daher, dass das Gesamtbild der Symptome in der Gruppe und nicht nur einzelne Personen 
berücksichtigt werden sollten. Sie argumentieren, dass die Reaktionen sowohl auf AMS-Messgeräte als auch auf 
andere Sendeanlagen typisch und identisch mit der so genannten Mikrowellenkrankheit sind. Die Professoren Claude 
Monnet und Pierre le Ruz, die in Radiologie bzw. Physiologie promoviert haben, fassen den Wissensstand, die 
Symptome und die Mechanismen in einem dreiseitigen Merkblatt zusammen:

Ref. 88: Claude Monn et und Pierre le Ruz: Das Mikrowellensyndrom, undatiertes "Faktenblatt", 
https://bit.ly/3wbLcEd *

Wir werden später sehen, dass eine der derzeit bekanntesten amerikanischen Forschungsgemeinschaften vor kurzem 
zu dem Schluss kam, dass das Mikrowellenkrankheitssyndrom die wahrscheinliche Erklärung für die 
Gesundheitsprobleme der Diplomaten aus den USA und Kanada ist, die in Havanna, Guangzhou und einigen anderen 
Orten gesundheitliche Probleme hatten, über die in den letzten Jahren in den Zeitungen berichtet wurde. Das Thema 
EHS als Syndrom wird auch in mehreren der unten genannten Expertenaussagen ausführlicher diskutiert.

2.13 Sachverständigengutachten, Berichte und Anmerkungen zu AMS-Messgeräten
In diesem Abschnitt findet der Leser Auszüge und Verweise auf eine Reihe von Expertenaussagen, die auf AMS-
Messgeräte, schmutzigen Strom und Impulse als Ursachen für erhebliche Gesundheits- und Umweltprobleme 
hinweisen.

Hier sind einige Rechtsgutachten, Berichte usw. aufgeführt, in denen über festgestellte und/oder vorhersehbare 
gesundheits- und umweltschädliche Auswirkungen von drahtlosen AMS-Messgeräten berichtet wird. Die Liste ist 
sicherlich unvollständig. Zu einigen dieser Referenzen haben wir unsere Kommentare hinzugefügt.

Einige veröffentlichte wissenschaftliche Studien sind ebenfalls enthalten. Das sind aus offensichtlichen Gründen recht 
wenige:

Die ersten Einsätze von AMS-Messgeräten begannen in den frühen 2000er Jahren. Von der Planung und 
Finanzierung bis zur Veröffentlichung in wissenschaftlichen Fachzeitschriften vergehen normalerweise Jahre. Da 
jedoch die allgemeinen Eigenschaften der Strahlung von drahtlosen AMS-Messgeräten aus früheren Studien (auf die 
an vielen Stellen in diesem Buch verwiesen wird) gut bekannt sind, sind viele der hier vorgestellten Ergebnisse von 
Studien über die Auswirkungen dieser Eigenschaften, die in unterschiedlichen Zusammenhängen untersucht wurden. 
Die beiden folgenden Studien zeigen jedoch, dass es eine Übereinstimmung zwischen den Ergebnissen solcher Studien 
und den klinischen Erfahrungen von Medizinern gibt,

* https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/01/MicrowaveSyndrome012007Uk.pdf

https://bit.ly/3wbLcEd
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/01/MicrowaveSyndrome012007Uk.pdf
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und die Erfahrungen verschiedener Personen mit intelligenten Zählern und anderen Technologien mit ähnlichen 
Eigenschaften. (Wir haben etwa 150 Geschichten (auf Norwegisch) gesammelt, siehe Ref. 1.)

Im Bericht von Beety (Ref. 89) wird darauf hingewiesen, dass die AMS-Messgeräte in dem von der US-
Regulierungsbehörde FCC durchgeführten Labortest zur Messung der Hochfrequenzstrahlung unter sehr 
unrealistischen Bedingungen getestet wurden, verglichen mit dem Anschluss an die Hausleitung, wo die Leitung als 
Antenne wirkt und die Hochfrequenzstrahlung viel stärker wird.

Beetys Bemerkung, dass die Hausverkabelung als 3D-Antenne fungiert, steht in vollem Einklang mit den Behauptungen 
und Erklärungen in diesem Buch (Kapitel 3).

Außerdem weist Beety darauf hin, dass schmutziger Strom aus dem Zähler nicht den Vorschriften für die von ihm 
erzeugte Hochfrequenzstrahlung unterliegt (was auch in Norwegen nicht der Fall ist). Im Gegensatz dazu unterliegen 
die Zähler den EMV-Vorschriften, um die Funktion technischer Geräte zu schützen:

Ref. 89: Beety, Nina: Overview: Fire and Electrical Hazards from 'Smart' , Wireless, PLC, and Digital Utility 
Meters, paper, July, 2019, page 25, https://bit.ly/3WL2za0:(*)

"Die Labortests der AMR-Zähler simulieren nicht die Verkabelung vor Ort. Bei den Labortests d e r  AMR-
Zähler wurde ein einfaches Netzkabel verwendet, das vorübergehend an dem in einer Schalttafel montierten 
Zähler befestigt war. Der Zähler verwendet normalerweise kein Stromkabel. Dieser Ansatz simuliert nicht die 
Art und Weise, in der die Hausverkabelung durch den Stromzähler geführt wird. Der Zähler hat zwei 
Stromanschlüsse: einen, der in der Regel von oben in den Zähler eintritt, um den Zähler mit Strom zu versorgen, 
und einen weiteren, der unten an der Rückseite der Zählertafel austritt, um die Hauptschalttafel mit Strom zu 
versorgen. Wenn Sie ein Netzkabel verwenden, anstatt die Stromverdrahtung so einzurichten, wie das Gerät 
tatsächlich verwendet wird, können Sie möglicherweise nicht erkennen, wie die Hausstromverdrahtung 
durch den Zähler funktioniert. Die tatsächliche Verkabelung vor Ort kann eher wie eine Antenne wirken, die 
unerwünschte HF-Energie und Rauschen innerhalb des Zählers aufnimmt und in die Wohnung leitet. Siehe 
Foto im Anhang zu diesem Bericht [S. 15-16].

Andere Rauschfrequenzen über 30 Hz, die durch das Schaltnetzteil verursacht werden, würden ebenfalls 
nicht durch FCC Teil 15 geregelt."

In Beetys Bericht wird vor allem das Brandrisiko diskutiert. In diesem Zusammenhang wird auch von oxidativem 
Stress als Folge von intelligenten Stromzählern berichtet, und dass dieser Stress bei Bäumen, deren 
Gesundheitszustand sich verschlechtert hat, als erhöhte Freisetzung von ätherischen Ölen beobachtet wurde, was zu 
einem höheren Brandrisiko führt (Seite 34):

"Zunehmende Terpenproduktion in umliegenden Bäumen aufgrund von Stress.
Studien haben gezeigt, dass Bäume durch die Hochfrequenzbelastung durch Mobilfunkmasten und Radar 
erheblich gestresst, geschädigt und sogar getötet werden, und die Öffentlichkeit hat über schnelle negative 
gesundheitliche Veränderungen bei Bäumen nach der Einführung von intelligenten Stromzählern berichtet. 
Dies geschah in Monterey. Bäume produzieren unter normalen Bedingungen Terpene - flüchtige Öle, die 
Aerosole sind. Wenn Bäume gestresst oder verletzt sind, geben sie mehr Terpene ab. Eine erhöhte 
Freisetzung flüchtiger Öle aufgrund von Funkstrahlung würde eine leichter entflammbare Umgebung für 
Feuer schaffen."

An dieser Stelle ergänzen die Ausführungen von Beety die Beobachtungen zu schädlichen Auswirkungen von 
Mikrowellen auf Bäume, die in einer Reihe von Studien gemacht wurden, siehe z. B. (Breunig 2017) und die dort 
zitierten Quellen:

* https://smartmeterharm.files.wordpress.com/2019/07/fire-and-electrical-hazards-report.pdf

https://bit.ly/3WL2za0
https://smartmeterharm.files.wordpress.com/2019/07/fire-and-electrical-hazards-report.pdf
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Ref. 90: Helmut Breunig: Baumschäden durch Mobilfunk-Basisstationen - Ein Beobachtungsleitfaden, März 
2017, englische Version des deutschen Originals: https://bit.ly/3C7dPp4 *

David Carpenter, Arzt, EMF- und Gesundheitsforscher und Dekan der Abteilung für öffentliche Gesundheit an der 
University at Albany, USA, schreibt in einer Petition, die von mehr als 50 anderen Wissenschaftlern unterzeichnet 
wurde:

Ref. 91: Carpenter, David et al.: "Correcting the Gross Misinformation", La Maison du 21e siecle, 17. Juni 
2012, https://bit.ly/3Vovvna †

wie er auch in

Ref. 91b: Carpenter, Davi d Zeugenaussage vor der Michigan Public Service Commission, 
https://sforce.co/3hViTX1 ‡

"Obwohl intelligente Zähler noch zu neu sind, als dass es Studien zur menschlichen Gesundheit speziell zur 
Exposition durch intelligente Zähler gäbe, gibt es eine Vielzahl von Beweisen, die eine Vielzahl von negativen 
Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit, einschließlich Krebs und Auswirkungen auf das Gehirn und 
das Verhalten, durch die Exposition gegenüber hochfrequenter Strahlung, wie sie von drahtlosen 
intelligenten Zählern erzeugt wird, belegen.

In einem Schreiben an die Kommission für Elektrizitätsversorgung in North Carolina, USA, schreibt derselbe David 
Carpenter zusammen mit anderen prominenten Ärzten und wissenschaftlichen Forschern über gesundheitliche 
Auswirkungen elektromagnetischer Felder, dass die Hochfrequenzfelder von drahtlosen AMS-Messgeräten durch 
besonders zahlreiche und starke Impulse gekennzeichnet sind, die besonders schädlich sind, und dass es neben Krebs 
zunehmend wissenschaftliche Beweise dafür gibt, dass eine solche Exposition durch AMS-Messgeräte eine 
wesentliche Ursache für den erheblichen Anteil von EHS in der Bevölkerung ist, die sich in einer Reihe von diffusen 
Gesundheitsproblemen äußert (auch bekannt als Symptome der Mikrowellenkrankheit):

Ref. 92: Carpenter, David, Hardell, Lennart, Havas, Magda, Herbert, Martha und Milham, Sam: Betrifft: 
Docket Number E-7 Sub 1115- Smart Meter Opt-Out Fees, Letter to the North Carolina Utilities Commission, 
August 2, 2016, (Seite 1, unsere Hervorhebung), https://bit.ly/3Wtx4BG§

"Da die Exposition gegenüber intelligenten Zählern über einen Zeitraum von 24 Stunden sehr lang sein kann 
(die Impulse können im Durchschnitt 9.600 Mal pro Tag erfolgen), und da es immer mehr Beweise dafür gibt, 
dass die scharfen, hochintensiven Impulse besonders schädlich sind, sind die Ergebnisse der Handy-Studie 
anwendbar, wenn es um die negativen Auswirkungen von intelligenten Zählern auf die Gesundheit geht.

Während die stärksten Beweise für eine Gefährdung durch Hochfrequenzstrahlung bei Krebs vorliegen, gibt es 
immer mehr Belege dafür, dass manche Menschen einen Zustand entwickeln, der als Elektrohypersensibilität 
(EHS) bezeichnet wird. Diese Personen reagieren auf die Anwesenheit von Hochfrequenzstrahlung mit einer 
Vielzahl von Symptomen, darunter Kopfschmerzen, Müdigkeit, Gedächtnisverlust, Ohrensausen, "Gehirnnebel" 
und brennende, kribbelnde und juckende Haut. Einige Berichte weisen darauf hin, dass bis zu drei Prozent der 
Bevölkerung diese Symptome entwickeln können und dass die Exposition gegenüber intelligenten 
Stromzählern ein Auslöser für die Entwicklung von EHS ist.

... Die HF-Strahlung von Mobiltelefonen ist konzentriert und wirkt sich auf den Kopf oder den Bereich aus, in 
dem das Telefon aufbewahrt wird, während die HF-Strahlung von intelligenten Messgeräten den gesamten 
Körper [gleichermaßen] beeinflusst."

* https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/ 
2019/08/2017_Observation_Guide_ENG_FINAL_RED.pdf

† https://maisonsaine.ca/actualites/smart-meters-correcting-the-gross-misinformation

    ‡ https://mi-psc.force.com/sfc/servlet.shepherd/version/download/068t0000001UMnYAAW

§   https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Carpenter-Letter.pdf

https://bit.ly/3C7dPp4
https://bit.ly/3Vovvna
https://sforce.co/3hViTX1
https://bit.ly/3Wtx4BG
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/2017_Observation_Guide_ENG_FINAL_RED.pdf
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/2017_Observation_Guide_ENG_FINAL_RED.pdf
https://maisonsaine.ca/actualites/smart-meters-correcting-the-gross-misinformation
https://mi-psc.force.com/sfc/servlet.shepherd/version/download/068t0000001UMnYAAW
https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Carpenter-Letter.pdf
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In einer Expertenaussage im Jahr 2015 vor einer Kommission für öffentliche Dienstleistungen in Michigan, USA, 
erklärt Prof. Carpenter, dass die Installation von drahtlosen AMS-Zählern aufgrund der in wissenschaftlichen 
Untersuchungen festgestellten Gesundheitsrisiken nicht zu rechtfertigen ist:

Ref. 93: Carpenter, David: Aussage zu Smartmetern für die Michigan Public Service Commission von Dr. David 
Carpenter am 22. Mai 2015, vor der Michigan Public Service Commission, mit Anhängen, (ab Seite 3), 
https://bit.ly/3FYwWTD*

"F: Haben Sie aufgrund Ihrer beruflichen Kenntnisse und Erfahrungen eine Meinung dazu, ob der 
flächendeckende Einsatz von funkübertragenden intelligenten Zählern angesichts des derzeitigen Kenntnisstandes 
über die Auswirkungen solcher Funkübertragungen auf biologische Prozesse eine sichere und umsichtige 
Vorgehensweise darstellt?

A: Ich schon. Ich bin der Meinung, dass ein derartiger flächendeckender Einsatz auf der Grundlage der uns 
vorliegenden, von Experten begutachteten Forschungsergebnisse derzeit nicht zu rechtfertigen ist. Ich 
würde sagen, dass die flächendeckende Einführung solcher Zähler in unseren städtischen Gebieten einem 
Experiment an den dort lebenden Menschen gleichkommt, einem Experiment ohne die Zustimmung der 
Versuchspersonen..."

F: Können Sie diesen Punkt belegen?

Ja. 2012 wurde ich gebeten, meine Bedenken über die gesundheitlichen Gefahren von intelligenten 
Stromzählern zu äußern. Fünfundvierzig Mediziner und Wissenschaftler, die zusammen Hunderte von 
begutachteten Artikeln über die Auswirkungen elektromagnetischer Strahlung verfasst haben, schlossen sich 
mit mir in einer Erklärung zusammen, in der wir unsere Ansichten über die Auswirkungen schwacher 
Hochfrequenz- und Mikrowellenstrahlung im Allgemeinen und der Strahlung intelligenter Zähler im Besonderen 
zum Ausdruck brachten. Diese Erklärung ist meiner Zeugenaussage als Anlage Eins beigefügt.

F: Welcher Prozentsatz der Allgemeinbevölkerung könnte Ihres Wissens nach als "elektrosensibel" 
bezeichnet werden, d.h. als Menschen, die mehr oder weniger unmittelbare Symptome bei 
elektromagnetischer Strahlung verspüren, wie z.B. Kopfschmerzen, geistige Verwirrung, Herzrasen und so 
weiter?

A: Auch wenn die Nachweise aus verschiedenen Gründen unvollständig sind, weisen die meisten Berichte 
darauf hin, dass zwischen 5 und 10 % der Bevölkerung Symptome einer elektrischen Überempfindlichkeit 
zeigen.

F: Ist es möglich, dass elektrosensible Menschen wie der Kanarienvogel in der Mine sind? Oder genauer 
gesagt, ist es möglich, dass die Art von elektromagnetischen Feldern, die bei elektrosensiblen Menschen 
unmittelbare Belastungssymptome hervorrufen, auch die Art von Feldern sind, die bei einer viel größeren 
Gruppe von Personen, die keine unmittelbaren Symptome verspüren, wahrscheinlich langfristig Krankheiten 
verursachen?

A. Ja, das ist nicht nur möglich, sondern wahrscheinlich.

F: Könnte man also sagen, dass der Schutz der Schwächsten unter uns aus Sicht der öffentlichen Gesundheit 
nicht nur als ein Akt des Mitgefühls ihnen gegenüber angesehen werden könnte, sondern auch die Mehrheit 
der Bevölkerung vor Langzeitkrankheiten wie Krebs oder neurologischen Krankheiten wie Alzheimer schützen 
würde?

A: Das ist richtig.

Seite 7: F: Gibt es noch etwas, das Sie Ihrer heutigen Aussage hinzufügen möchten?

A: Es ist erwiesen, dass die Exposition gegenüber hochfrequenter Strahlung beim Menschen zu Krankheiten 
führen kann, und wir sollten im Rahmen des Zumutbaren alle Maßnahmen ergreifen, um eine erhöhte Exposition 
zu vermeiden. Alle Vorteile eines intelligenten

https://ehtrust.org/wp-content/uploads/testimony-of-dr-david-carpenter-with-exhibits.pdf
https://bit.ly/3FYwWTD
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Die Technologie des Stromnetzes könnte mit kabelgebundenen intelligenten Zählern erreicht werden, 
ohne das Risiko einer Exposition und menschlicher Erkrankungen zu erhöhen. Aber zumindest sollte jeder 
die Möglichkeit haben, sich gegen die Anbringung von drahtlosen intelligenten Zählern an [der Außenwand] 
seines Hauses zu entscheiden.

Der Biochemiker Richard Conrad erörtert in mehreren Artikeln die gesundheitlichen Auswirkungen von drahtlosen AMS-
Messgeräten. Er verweist auf die zahlreichen wissenschaftlichen Untersuchungen, die gesundheitliche Auswirkungen 
von gepulsten Mikrowellen belegen, die oft "mehrere Größenordnungen unter den Expositionsgrenzwerten" liegen, und 
argumentiert, dass Spitzenwerte, d. h. die an den "Amplitudenspitzen" der stärksten Impulse erreichten Energieniveaus, 
wichtiger sind als die durchschnittliche Intensität dieser Strahlung, und dass die kontinuierliche Exposition gegenüber den 
scharfen und starken Impulsen von AMS-Messgeräten daher größere Auswirkungen hat als die Strahlung aus der viel 
kürzeren Dauer der Mobiltelefonnutzung, bei der die Impulsspitzen auch weniger intensiv sind.

Conrad verweist auf die WHO-Gefahrenklassifizierung der gesamten Funkkommunikation und unterstreicht, dass die 
Einführung von AMS-Messgeräten auf Mikrowellenbasis bedeutet, dass die Bevölkerung gezwungen wird, sich etwas 
auszusetzen, das als mögliches Karzinogen (krebserregender Stoff) und als Ursache von EHS eingestuft wird, was 
sowohl geistige als auch körperliche Behinderungen zur Folge haben kann:

Ref. 94: Conrad, Richard H., Ph.D. Biochemiker: Nine Reasons W hy Today's Smart Meter Systems are a 
Mistake, by, May 9, 2014, https://bit.ly/3YWmiFx *

"4) SCHÄDLICHE BIOLOGISCHE WIRKUNGEN VON MIKROWELLENSTRAHLUNG

Schwache Mikrowellenstrahlung ist nicht harmlos. Tausende von begutachteten Forschungspublikationen 
(BioInitiative 2012; 16. Januar 2014) zeigen schädliche biologische Auswirkungen von gepulster 
Mikrowellenstrahlung bei Expositionsniveaus, die weit unter den FCC-Grenzwerten liegen, oft um 
Größenordnungen niedriger und im Bereich der Emissionen von intelligenten Zählern. (Für nicht thermische 
biologische Wirkungen ist die Spitzenintensität wichtiger als die gemittelte Leistung. Die Exposition 
gegenüber den Impulsen von intelligenten Zählern rund um die Uhr ist eine Exposition in der gleichen 
Größenordnung wie die Benutzung eines Mobiltelefons für eine viel kürzere Zeit). Studien haben gezeigt, 
dass eine schwache Mikrowellenexposition schädliche Auswirkungen auf Tiere, Vögel und Bienen hat. Bei 
Tieren: verminderte Fruchtbarkeit und Lebensfähigkeit der Spermien, Störung der Immunfunktion, erhöhte 
Anzahl von DNA-Brüchen, Durchbrechen der Blut-Hirn-Schranke, wodurch diese durchlässiger für Toxine 
wird, erhöhter oxidativer Stress, erhöhte Krebsraten und viele andere Auswirkungen. Siehe "Wichtige Briefe 
von Experten" im Abschnitt "Referenzen und Anmerkungen". Beim Menschen: Veränderungen der 
Gehirnströme, des Schlafverhaltens und der Herzfrequenz; erhöhte Krebsraten. Über die gesundheitlichen 
Auswirkungen auf den Menschen wäre noch viel mehr bekannt, aber es wurden Mittel für die Erforschung 
nicht-thermischer Wirkungen gestrichen, und nicht-thermische Erkenntnisse wurden von der EPA unter 
Verschluss gehalten.

5) MÖGLICHERWEISE KREBSERREGEND FÜR DEN MENSCHEN

Die Internationale Agentur für Krebsforschung (IARC) der Weltgesundheitsorganisation hat 
Mikrowellenstrahlung, insbesondere die von intelligenten Stromzählern ausgehende, als mögliches 
Karzinogen für den Menschen eingestuft. Das bedeutet, dass die Menschen gezwungen sind, mit einem 
Gerät in ihren Häusern zu leben, das rund um die Uhr möglicherweise krebserregende Mikrowellen 
aussendet, um weiterhin Strom zu erhalten. Die Ergebnisse von Tausenden von Studien deuten stark darauf 
hin, dass Mikrowellen für den Menschen nicht sicher sind. Bei Mobiltelefonen hat man wenigstens die Wahl, 
ob man sie benutzen will oder nicht. Wäre der Plan zur Einführung intelligenter Stromzähler als 
Vorschlag für ein Experiment an Menschen eingereicht worden, was er unbestreitbar ist, hätte ihn jedes 
Institutional Review Board, einschließlich der Abteilung der NIH, die solche Experimente an Menschen 
überwacht, rundweg abgelehnt. Millionen von Menschen weltweit werden ohne ihre Zustimmung als 
Versuchskaninchen benutzt. Die Einführung intelligenter Stromzähler verstößt gegen die Nürnberger 
Prinzipien."

* https://www.conradbiologic.com/articles/nine-reasons-why-todays-smart-meter-systems-are-a- fehler.html

https://bit.ly/3YWmiFx
https://www.conradbiologic.com/articles/nine-reasons-why-todays-smart-meter-systems-are-a-mistake.html
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"7) GEISTIGE UND KÖRPERLICHE ENTKRÄFTUNG

Viele Menschen auf der ganzen Welt berichten unabhängig voneinander, dass sie nach der Installation 
eines intelligenten Stromzählers zum ersten Mal in ihrem Leben elektrisch empfindlich geworden sind 
und die Nutzung von Mobiltelefonen oder Wi-Fi nicht mehr tolerieren können. Es ist wichtig 
anzumerken, dass in vielen dieser Fälle ganz neue und schwerwiegende Symptome Tage oder Wochen 
BEVOR sie erfuhren, dass ein intelligenter Stromzähler in der Nähe war, auftraten (siehe 
Umfragebericht). Die Auswirkungen auf das menschliche Funktionieren sind also eine Realität und keine 
Paranoia oder Hysterie. Aufgrund der Schwere dieser Symptome sind die Menschen in vielen Fällen 
gezwungen, ihre Häuser zu verlassen, wenn die Versorgungsunternehmen [der Netzbetreiber] sich weigern, 
den intelligenten Zähler zu entfernen, was sie manchmal tun."

In einem an die Politiker gerichteten Schreiben betont Richard H. Conrad, dass die Regulierungsbehörde erklärt hat, 
dass die Expositionsgrenzwerte nur vor Überhitzung und Schock schützen. Daraus folgt, dass die Expositionsgrenzwerte 
nicht vor nicht-thermischen Wirkungen schützen, die in Tausenden von wissenschaftlichen Forschungsartikeln 
nachgewiesen worden sind. Darüber hinaus behauptet er, dass im zivilen Bereich nur wenig wissenschaftliche 
Forschung betrieben wird, und dass der größte Teil davon von der Mobiltelefonindustrie selbst durchgeführt wird.

Conrad kommt zu dem Schluss, dass man von diesen Stellen keine wissenschaftliche Forschung erwarten kann, die besagt, 
dass eine solche Strahlung gefährlich ist:

Ref. 95: Conrad, Richard H., Ph.D.: For Legislators on W ireless Smart Meters: HEALTH and SAFETY ISSUES, 
May 12, 2014, https://bit.ly/3FTBg6o *

"Tausende von Forschungsarbeiten zeigen erhebliche nicht-thermische Auswirkungen [4]. Die FCC (OET 
Bulletin 56) erklärt jedoch, dass ihre MPE [Maximum Permissible Exposure, d.h. empfohlene Höchstwerte 
für die Energieintensität] nur vor "anerkannten Gefahren" (Überhitzung und Schock) schützt. Da nicht-
thermische biologische Wirkungen nicht offiziell von einer US-Regierungsbehörde als Gefahr für den 
Menschen anerkannt wurden, sagt die FCC im Wesentlichen, dass ihre Normen nicht vor nicht-thermischen 
Wirkungen schützen.

Die FCC führt weiter aus, dass: "relativ wenig zivile RF-Forschung wird derzeit von der US-Regierung 
finanziert. Gegenwärtig wird ein Großteil der nicht-militärischen Forschung.
..............................................................................................................................................................................is
t
die von Industrieorganisationen wie Motorola, Inc. finanziert werden". Mit anderen Worten: Keine der 
Forschungseinrichtungen wird wahrscheinlich öffentlich ein Urteil "unsicher" abgeben.

Neun Länder (darunter China, Russland und ein Großteil Europas), die 40 % der Weltbevölkerung 
repräsentieren, haben viel niedrigere Expositionsgrenzwerte als die USA; einige Länder haben Richtlinien 
festgelegt, die mehr als 100 Mal niedriger sind. China und Russland sind sicherlich nicht dafür bekannt, dass 
sie ihre Bevölkerung übermäßig schützen.

In einem Sachverständigengutachten vor der Public Utilities Commission von Maine, USA, berichtet Richard H. 
Conrad, wie er herausfand, dass AMS-Messgeräte bei Menschen Elektrohypersensibilität (EHS) hervorrufen: Da er 
selbst elektrisch überempfindlich ist und über einen umfassenden Hintergrund in Biophysik und Elektronik verfügt, 
erhielt er Anfragen von Menschen, die es plötzlich nicht mehr ertragen konnten, ihre eigenen Computergeräte usw. 
zu benutzen. Nach und nach stellte sich heraus, dass in diesen Fällen kurz zuvor AMS-Messgeräte installiert worden 
waren - oft ohne dass die Betroffenen davon wussten. Er stellt fest, dass, abgesehen von einer kleinen Gruppe von 
Menschen, die scheinbar Nocebo-Effekte haben, Elektrohypersensibilität oder EHS durch alle üblichen Anforderungen 
guter Wissenschaft nachgewiesen wird: vollständig verblindete Experimente, sorgfältige Beobachtung, Konsistenz und 
Spezifität, wiederholte starke und direkte Korrelation zwischen Ursache und Wirkung und enge zeitliche Korrelation 
(Seite 5 ff.):

https://www.conradbiologic.com/articles/letter-for-legislators-on-wireless-smart-meters.html
https://bit.ly/3FTBg6o
http://www.bioinitiative.org/
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Ref. 96: Conrad, Richard H., Dr.: M aine Public Utilities Commission Testimony on Smart Meters. 2013, 
https://bit.ly/3I3DPWq *

Derselbe Richard Conrad stand zusammen mit Ed Friedman hinter einer Online-Umfrage unter 210 selbst rekrutierten 
Befragten, die angaben, nach dem Einbau eines AMS-Messgeräts gesundheitliche Reaktionen gehabt zu haben. Ziel 
der Untersuchung war es, zu prüfen, ob diese Gesundheitsprobleme in einem kausalen Zusammenhang mit dem Einbau 
des AMS-Messgeräts stehen oder nicht. Bei der Stichprobe handelt es sich also um eine Selbstrekrutierung, d. h. um 
Personen, die sich selbst entschieden haben, einen Fragebogen zu beantworten, der auf Websites für Personen, die 
von EMF und AMS betroffen sind, veröffentlicht wurde. Da die Auswahlmethode auf Selbstrekrutierung beruht, hat 
sie natürlich ihre Schwächen, und die Anzahl der Antworten pro Frage ist sehr unterschiedlich. Daher müssen die 
Antworten in diesem Licht interpretiert werden.

Die Analyse zeigt, dass 98 % der Befragten glaubten, dass ihre zunehmenden Gesundheitsprobleme mit dem Einbau von 
AMS-Messgeräten zusammenhingen. Etwa 60 % hatten vor dem Einbau des AMS-Messgeräts einen guten 
Gesundheitszustand und, soweit sie sich dessen bewusst waren, keine gesundheitliche Beeinträchtigung des 
Gesundheitswesens, während weitaus weniger von ihnen einige Zeit danach in guter Verfassung waren. Fast die Hälfte 
von ihnen bekam ihre Probleme, ohne zu wissen, dass neue Zähler installiert worden waren:

Ref. 97: Conrad, Richard, PhD und Friedman, Ed: Smart Meter Health Effects Survey: Results, Analysis and 
Report, 2013, vorgelegt der Maine PUC in ihrem Verfahren zur Bestimmung der Sicherheit von Smart Metern: 
oder https://bit.ly/3VtFSWL†

Ed Halteman arbeitete mit dem EMF Safety Network an einer Umfrage, die ähnliche Ergebnisse lieferte, da die 
Befragten die folgenden Probleme hatten:

Ref. 98: Halteman, Ed, PhD: Report on Wireless Smart Meters showing the health effects, Präsentation, 2011, 
https://bit.ly/3ipeKLh‡

• Schlafprobleme: 49%
• Stress, Ängstlichkeit, Reizbarkeit: 43 %.
• Kopfschmerzen: 40%
• Klingeln in den Ohren: 38%
• Herzprobleme: 26%

Im Jahr 2013 haben sechs Ärzte und ein Technologe die Forschungsliteratur gesichtet und der Wasser- und 
Elektrizitätsbehörde der Stadt Eugene, Oregon, USA, einen Bericht vorgelegt:

Ref. 99: Dart, Paul, M.D., (Hauptautor), Kathleen Cordes, M.D., Andrew Elliott, N.D., James Knackstedt, 
M.D., Joseph Morgan, M.D., Pamela Wible, M.D., Steven Baker: Biological And Health Effects Of Microwave 
Radio Frequency Transmissions A Review Of The Research Literature - A Report To The Staff And Directors 
Of The Eugene Water And Electric Board, June 4, 2013, https://bit.ly/3jCDCPN §

In diesem Bericht warnen sie vor kurz- und langfristigen gesundheitlichen Folgen der Mikrowellenkommunikation 
von AMS-Messgeräten. Sie weisen ferner darauf hin, dass die Grenzwerte für die Exposition der Öffentlichkeit nur 
zum Schutz vor Erwärmung gedacht sind:

"Eine große Anzahl wissenschaftlicher Untersuchungen belegt, dass HF-Expositionen bei niedrigen Werten 
schädliche biologische oder gesundheitliche Auswirkungen haben können".

* https://www.mainecoalitiontostopsmartmeters.org/wp-content/uploads/2013/01/Exhibit-9-Conrad-Web.pdf

† http://www.mainecoalitiontostopsmartmeters.org/wp-content/uploads/2013/01/Exhibit-10-Smart-Meter- 
Gesundheitsfolgen-Bericht-Umfrage2.pdf

‡  h t t p s : / / w w w . e m f a n a l y s i s . c o m / w p - c o n t e n t / u p l o a d s / 2 0 1 5/08/emf-survey-on-smart-
meters.pdf

§ https://apps.fcc.gov/els/GetAtt.html?id=171436&x

https://bit.ly/3I3DPWq
https://bit.ly/3VtFSWL
https://bit.ly/3ipeKLh
https://bit.ly/3jCDCPN
https://www.mainecoalitiontostopsmartmeters.org/wp-content/uploads/2013/01/Exhibit-9-Conrad-Web.pdf
http://www.mainecoalitiontostopsmartmeters.org/wp-content/uploads/2013/01/Exhibit-10-Smart-Meter-Health-Effects-Report-Survey2.pdf
http://www.mainecoalitiontostopsmartmeters.org/wp-content/uploads/2013/01/Exhibit-10-Smart-Meter-Health-Effects-Report-Survey2.pdf
https://www.emfanalysis.com/wp-content/uploads/2015/08/emf-survey-on-smart-meters.pdf
https://www.emfanalysis.com/wp-content/uploads/2015/08/emf-survey-on-smart-meters.pdf
https://apps.fcc.gov/els/GetAtt.html?id=171436&x
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60

Außerdem verweisen sie auf das typische Symptombild der Mikrowellenkrankheit: 

"ZUSAMMENFASSUNG

Die FCC-Vorschriften für die zulässige Exposition gegenüber Mikrowellen-Hochfrequenzübertragungen (HF) 
sind nur zum Schutz vor den thermischen Auswirkungen hoher Expositionspegel gedacht. Vertreter der 
Telekommunikationsindustrie behaupten in der Regel, dass es "keine klaren oder schlüssigen" 
wissenschaftlichen Beweise für die biologischen Auswirkungen niedriger oder "nicht thermischer" HF-
Expositionen gibt. Tatsächlich gibt es jedoch eine Vielzahl wissenschaftlicher Untersuchungen, die belegen, 
dass HF-Expositionen bei niedrigen Werten negative biologische oder gesundheitliche Auswirkungen haben 
können.

ELEKTROHYPERSENSIBILITÄT (EHS)

Mikrowellen-HF-Expositionen können bei einigen Personen akute Symptome hervorrufen. Diese Symptome 
können Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Konzentrationsschwierigkeiten, Gedächtnisstörungen, Müdigkeit, 
Depressionen, Reizbarkeit, Schwindel, Unwohlsein, Tinnitus, brennende und gerötete Haut, 
Verdauungsstörungen, Zittern und Herzrhythmusstörungen umfassen. Dieses Syndrom wurde von 
russischen Forschern in den 1950er Jahren beschrieben, die es "Mikrowellenkrankheit" nannten. Zwischen 
1953 und 1978 beschoss die russische Regierung die US-Botschaft in Moskau gezielt mit Mikrowellen-
Hochfrequenzstrahlen, was bei vielen Botschaftsangestellten Symptome der Mikrowellenkrankheit 
hervorrief.

Dr. De Kun Li, Epidemiologe und leitender Forscher bei Kaiser Permanente, hat die Auswirkungen von 
Niederfrequenzspannungen auf die Gesundheit untersucht und ist auch mit der Mikrowellenforschung vertraut. In 
einem Bericht, der als Brief an die FCC geschickt wurde (undatiert), stellt er fest, dass es keine wirklichen Standards in 
diesem Bereich gibt, sondern nur einige

"unzureichende indikative Berechnungsmethoden zur Vermeidung von akuten Erwärmungsschäden" akute 
Erwärmungsschäden vermeiden"

und dass diese nicht ausreichen, um als Grundlage für die Berechnung von Expositionsgrenzwerten verwendet zu 
werden, wie es derzeit geschieht:

Ref. 100: De Kun Li: Letter from Dr. De-Kun Li, MD, PhD, MPH to the FCC on Smartmeters and the lack of 
public health protection, undatiertes Papier, https://ecfsapi.fcc.gov/file/7022311506.pdf [link broken as of 
1. 1.2023, jedoch gibt es ähnliche Aussagen von Dr. Li, z.B. hier: https://bit.ly/3jA5t30] *

Darüber hinaus schreibt De Kun Li, dass die Forschungsgrundlage, auf der die FCC-Richtlinien beruhen, höchst 
unzureichend ist, dass die Richtlinien schädliche Auswirkungen, die sich im Laufe der Zeit herausgestellt haben, nicht 
berücksichtigen, und dass dies auch für die Eigenschaften der Exposition und die Werte gilt, denen man durch 
intelligente Zähler ausgesetzt ist:

In einem 20-seitigen Gutachten für das Gericht aus dem Jahr 2012 wiederholt De Kun Li dasselbe wie oben: dass die 
Unsicherheiten groß sind. Außerdem behauptet er, dass es die Aufgabe des Herstellers und nicht des Kunden sein muss, 
nachzuweisen, dass das Produkt sicher ist - wie es bei Pharmazeutika der Fall ist. Es gibt keine Forschung, die dies 
beweist, schreibt er, obwohl es auch keine Forschung gibt, die eindeutig belegt, dass es schädlich ist. Andererseits gibt 
es Forschungen, die darauf hindeuten, dass es schädlich ist:

Ref. 101: De Kun Li, Dr., Forscher bei Kaiser Permanente: Pre-Filed Testimony Of De-Kun Li, MD, PhD, MPH, 
MPUC Docket No. 2011- 00262, Seiten 3 - 4 (unsere Hervorhebung) 
https://ecfsapi.fcc.gov/file/7520940945.pdf [link broken as of 1.1.2023]:

http://marylandsmartmeterawareness.org/wp-content/uploads/2014/08/DrDe-KunLi_letter.pdf
https://ecfsapi.fcc.gov/file/7022311506.pdf
https://bit.ly/3jA5t30
https://ecfsapi.fcc.gov/file/7520940945.pdf
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"Die Wissenschaft zum Verständnis der gesundheitlichen Auswirkungen von EMF befindet sich noch in einem 
frühen Stadium. Wie bei der Untersuchung aller anderen Umweltrisikofaktoren werden wir auch bei der EMF-
Sicherheit noch einige Zeit mit der Unsicherheit zu kämpfen haben. Diese Ungewissheit bedeutet, dass 
niemand eine endgültige Aussage über die gesundheitlichen Auswirkungen von HF-EMF machen kann, ob sie 
sicher oder nicht sicher sind. Mit anderen Worten: Während niemand eine endgültige Schlussfolgerung über 
die schädlichen Auswirkungen von HF-EMF auf die Gesundheit ziehen kann, kann auch niemand behaupten, 
dass HF-EMF sicher sind. Jede derartige Behauptung, RF EMF seien sicher, ist entweder ignorant oder 
irreführend.

In Anbetracht der Ungewissheit über die gesundheitlichen Auswirkungen von HF-EMF stellt sich die Frage, ob 
es in der Verantwortung der Verbraucher liegt, die Sicherheit eines Produkts nachzuweisen, indem sie ihm 
ausgesetzt werden und zu Opfern werden (z. B. Hirntumor), oder ob es in der Verantwortung des Herstellers 
von intelligenten Zählern liegt, dessen Sicherheit nachzuweisen, bevor er es für die Öffentlichkeit freigibt. Die 
FDA verlangt von Pharmaunternehmen den Nachweis, dass ein neues Medikament sicher ist, bevor es auf den 
Markt gebracht werden darf. Medikamente haben in der Regel einen therapeutischen Wert für Patienten, und 
nur diejenigen, die unter bestimmten Bedingungen leiden, sind ihnen ausgesetzt (die betroffene Gruppe ist bei 
den meisten Medikamenten wirklich recht klein). Bei einem Produkt wie intelligenten Zählern, dem fast jeder 
ausgesetzt ist, ist der Nachweis seiner Sicherheit die oberste Pflicht des Herstellers."

In Frankreich wird für die Kommunikation zwischen den AMS-Zählern in erster Linie die Power Line Communi- cation 
(PLC) verwendet, d.h. die Kommunikation über das Stromnetz der Region. Diese technische Lösung erzeugt schmutzigen 
Strom.

Es gibt mehrere französische Urteile, wonach der PLC von den AMS-Zählern (in Frankreich Linky genannt) für 
elektrisch empfindliche Personen, die darauf reagieren, abgeschaltet werden muss. Der folgende Hinweis bezieht sich 
auf einen Fall vor Gericht, bei dem 13 Personen gegen den staatlichen französischen Netzbetreiber gewonnen 
haben:

Ref. 102: Das Gericht von Tours fordert den Entzug von Linky m eters von dreizehn Personen aus 
medizinischen Gründen, Franceinfo, 30/07/2019, https://bit.ly/3YPk7nj *

Eine Klägerin in einem ähnlichen Fall wie oben erwähnt, eine EHS-Patientin in Grenoble, hat ihren Wasserzähler 
durch ein Gerichtsurteil entfernen lassen. Ihr "intelligenter" Wasserzähler hatte ihre Symptome verschlimmert. Sie 
erhielt Unterstützung von der Verwaltungsbehörde des Departements (d.h. des Bezirks) für die Unterstützung von 
Behinderten, CDAPH (Commission des droits et de l'autonomie des personnes handicapées), um die Wohnung gegen 
elektromagnetische Felder abzuschirmen, und zwar weit unter den öffentlichen Grenzwerten (die den norwegischen 
ähnlich sind):

Ref. 103: "Electrosensible, son compteur retiré par décision de justice" (E lectrosensitive, her meter 
removed by court order), 10 décembre 2016, https://bit.ly/3jDJOHr †

In einem Urteil des Sozialversicherungsgerichts (Tribunal du contentieux de l'incapacité) in Toulouse, Frankreich, aus 
dem Jahr 2015 wurden gesundheitliche Reaktionen auf Expositionen unterhalb der Grenzwerte - d. h. EHS - als 
Behinderung anerkannt:

Ref. 104: "1re en France, l'électrosensibilité reconnue comme handicap" (Erstmals in Frankreich, 
Elektro-Hypersensibilität als Behinderung anerkannt), https://bit.ly/3Q2TyqQ‡

Im US-Bundesstaat Iowa erließ das Gericht 2018 ein Urteil, das einige Parallelen zur Einführung von AMS-Zählern z. 
B. in Norwegen aufweist:

* https://www.francetvinfo.fr/economie/linky/le-tribunal-de-tours-demande-leretrait-de-compteurs-linky- chez-treize-
particuliers-pour-raisons-medicales_3557845.html? 
fbclid=IwAR27mf6Gzcg1Rg4qTTyvp0C4cHV9UYy5npx1TZ26ppQ26qoIV5OO2ciIMt4

† https://informations.handicap.fr/art-electrosensible-justice-875-9369.php

‡ https://informations.handicap.fr/a-justice-reconnaissance-electrosensible-7956.php

https://bit.ly/3YPk7nj
https://bit.ly/3jDJOHr
https://www.francetvinfo.fr/economie/linky/le-tribunal-de-tours-demande-leretrait-de-compteurs-linky-chez-treize-particuliers-pour-raisonsmedicales_3557845.html?fbclid=IwAR27mf6Gzcg1Rg4qTTyvp0C4cHV9UYy5npx1TZ26ppQ26qoIV5OO2ciIMt4
https://www.francetvinfo.fr/economie/linky/le-tribunal-de-tours-demande-leretrait-de-compteurs-linky-chez-treize-particuliers-pour-raisonsmedicales_3557845.html?fbclid=IwAR27mf6Gzcg1Rg4qTTyvp0C4cHV9UYy5npx1TZ26ppQ26qoIV5OO2ciIMt4
https://www.francetvinfo.fr/economie/linky/le-tribunal-de-tours-demande-leretrait-de-compteurs-linky-chez-treize-particuliers-pour-raisonsmedicales_3557845.html?fbclid=IwAR27mf6Gzcg1Rg4qTTyvp0C4cHV9UYy5npx1TZ26ppQ26qoIV5OO2ciIMt4
https://informations.handicap.fr/art-electrosensible-justice-875-9369.php
https://informations.handicap.fr/a-justice-reconnaissance-electrosensible-7956.php
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Ref. 105: Iowa Final R uling on Smartmeter Opt Out Against Interstate Power and Light 2018, 
https://bit.ly/3G4DOi6 *

Hier ist unsere Zusammenfassung des Urteils:

Der Fall kam vor Gericht, nachdem mehrere hundert Beschwerden gegen die Stromnetzgesellschaft der Region (IPL) 
anlässlich der Einführung einer automatischen Zählerinfrastruktur (AMI) mit drahtlosen Zählern für die rund 500.000 
Strom- und 228.000 Gaszähler des Unternehmens eingegangen waren.
Bestimmten Privatkundengruppen wurde die Möglichkeit eingeräumt, sich gegen einen gesonderten Tarif (15 USD/Monat) 
von solchen Zählern zu befreien, der die zusätzlichen Kosten der Netzgesellschaft im Zusammenhang mit 
Ausnahmeregelungen abdecken sollte, nachdem neue Zähler zur Standardlösung wurden. Die Kunden müssten den Zähler 
innerhalb eines viertägigen Zeitraums jeden Monat selbst ablesen. Das Befreiungsprogramm sollte nur vorübergehend 
sein. (Seiten 1-6)

Zu den acht Beschwerdepunkten gehörte, dass die Gebühr unangemessen sei und dass die Zähler die Kunden 
unangemessenen Gesundheitsrisiken aussetzten (Seite 6). Eine beträchtliche Anzahl von Kunden wollte die alten 
analogen Zähler beibehalten, um die elektromagnetische Belastung durch Funkwellen und schmutzigen Strom im 
Leitungsnetz zu begrenzen (im Urteil "leitungsgebundene Emissionen" genannt, Seite 15).

Zu den gesundheitlichen Einwänden (ab Seite 33) gehörte, dass die Zähler oft falsch installiert wurden, dass die 
Sicherheitsabstände bei der Art der Installation der Zähler nicht gewährleistet werden konnten und dass der Hersteller 
die FCC-Anforderungen verheimlichte oder umging, indem er die Zeitmittelwerte der Funkstrahlung in irreführender 
Weise berechnete. Die Argumentation der Netzgesellschaft lautete, dass die Vorschriften hinsichtlich der Expositionswerte 
eingehalten wurden.

Zu den gesundheitlichen Einwänden gehörte auch (ab Seite 36), dass die digitalen Zähler, ob mit oder ohne Funksender, 
schmutzige Elektrizität (Transienten) erzeugen, die sowohl biologisches als auch nicht-biologisches Material 
beeinträchtigen kann. Dagegen wurde eingewandt, dass die FCC-Anforderungen erfüllt würden - obwohl die FCC-
Anforderungen nicht auf den Gesundheitsschutz abzielen, und zweitens, wenn der schmutzige Strom ein Problem sei, 
könne er mit Filtern entfernt werden.

Der Hof stellte dies fest:

• Die Beschränkungen des Freistellungsprogramms waren inakzeptabel.

• es keinen vernünftigen Grund gab, analoge Zähler zu ersetzen, um eine höhere Zuverlässigkeit zu erreichen.

• das Gericht sei nicht die richtige Instanz, um zu entscheiden, ob die Funkstrahlung 
gesundheitsschädlich sei oder nicht,

• Die Kunden können schmutzigen Strom mit Filtern aus dem Zähler entfernen, ohne dass unangemessene 
Kosten entstehen.

Neben anderen Maßnahmen wurde der Stromnetzbetreiber in dem Urteil angewiesen, 1) die Ausnahmeregelung für 
alle Privatkunden mit Standard-Stromverträgen als Option beizubehalten und die Ausnahmeregelung bis auf weiteres 
ohne zusätzliche Tarife dauerhaft zu machen, 2) analoge Zähler bei Kunden, die dies wünschen, zu belassen, bis die 
Zähler technisch ausfallen, 3) als Option einzuführen, dass der AMS-Zähler nur einmal im Monat Funksignale sendet 
und nicht in ein Mesh-Netzwerk eingebunden ist.

Aus den Verfahrensunterlagen in dieser Sache sei auch die folgende erwähnt, in der es speziell um die gesundheitlichen 
Auswirkungen von schmutzigem Strom geht:

*   https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Final-ruling.pdf

https://bit.ly/3G4DOi6
https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Final-ruling.pdf
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Ref. 106: Marcus, Jay B., Marcus Law Offices: BEFORE THE IOWA UTILITIES BOARD, INTERVENORS' 
POST-HEARING BRIEF, DOCKET NO: SPU-2018-0007, 4. Januar 2019,
Fairfield, Iowa, USA: https://bit.ly/3GqnEBd*

In einer Beratungsstudie für die britische Informationsorganisation The EM Radiation Research Trust führte der 
Forscher und Umweltdesigner Isaac A. Jamieson 2012 eine umfassende Prüfung der technischen, gesundheitlichen, 
umweltbezogenen, sicherheitsrelevanten, datenschutzrechtlichen und sonstigen Aspekte von AMS-Messgeräten für die 
Strom- und andere Versorgung durch. Er untersuchte auch mögliche alternative technische Lösungen für AMS-
Messgeräte, die keine nachweisbaren Gesundheitsprobleme verursachen würden.

Jamiesons Studie enthält eine Vielzahl von Verweisen auf wissenschaftliche Forschungsquellen, die 
Gesundheitsschäden aufgrund einer Exposition belegen, die schwächer ist als die derzeit empfohlenen Grenzwerte im 
Vereinigten Königreich (die mit den norwegischen identisch sind), sowie zahlreiche Zitate aus den Erfahrungen 
verschiedener Personen mit gesundheitlichen Problemen nach der Installation von AMS-Messgeräten. Seine Studie 
zeigt auch, wie die internationalen Investitionen in AMS-Messgeräte organisiert sind und welche Unternehmen daran 
beteiligt sind:

Ref. 107: Jamieson, Isaac A, PhD DIC RIBA DipAAS BSc (Hons) MInstPS: SMART METERS - SMARTER 
PRACTI CES, Revision 1, Januar 2012 EM-Radiation Research Trust, 279 p, https://bit.ly/3WA1VfY †

Welche Symptome werden nach dem Einbau von AMS-Zählern am häufigsten beobachtet? In einer australischen 
Studie aus dem Jahr 2014 wurden die Symptome erfasst, die nach dem Einbau von intelligenten Stromzählern am 
häufigsten gemeldet wurden. Diese Studie untersuchte 92 Einwohner, die Symptome auf einer Website meldeten, 
und analysierte und diskutierte sie. Die häufigsten waren Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, Tinnitus, Müdigkeit, 
kognitive Störungen, Dysästhesie (abnorme Empfindungen, möglicherweise chronische Schmerzen, ausgelöst durch 
das zentrale Nervensystem) und Schwindel:

Ref. 108: Lamech F.: Self-Reporting of Symptom Development From Exposure to Radiofrequency Fields of 
Wireless Smart Meters in Victoria, Australia: A Case Series, Altern Ther Health Med. 2014 Nov-Dec;20(6):28-
39. http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/25478801

Wir sehen, dass diese Symptome in etwa mit denen identisch sind, die in allen Untersuchungen über akute 
Auswirkungen von AMS-Messgeräten festgestellt wurden. Sie sind auch Teil des bereits erwähnten 
Mikrowellensyndroms.

Der wissenschaftliche Forscher Andrew Marino, ein Physiker und Rechtsanwalt, sagte 2016 vor der Pennsylvania 
Utility Commission aus. Er unternahm eine umfassende Überprüfung der Bioelektrizität, ihrer Auswirkungen im 
Allgemeinen und in Bezug auf AMS-Messgeräte im Besonderen. Dazu gehört auch ein Überblick darüber, wie die 
wissenschaftliche Forschung zur Elektrohypersensibilität herausgefunden hat, dass es sich dabei um einen 
neurologischen Zustand handelt, und falsifiziert hat, dass es sich nur um einen Nocebo-Effekt handelt. Marino hebt 
unter anderem Folgendes hervor (Seiten 1-2. Siehe auch den umfassenden Überblick auf S. 17-26):

Ref. 109: Marino, Andrew A: Expert Report of Andrew A Marino, August 8, 2016 Povacz v PECO, 
Pennsylvania Utility Commission, 2017 (Marino 2016), https://bit.ly/3Q7a1dy‡

"Wissenschaftliche Beweise deuten darauf hin, dass das neurologische Syndrom der elektromagnetischen 
Hypersensitivität existiert. Es gibt eine vernünftige Grundlage für die Annahme, dass die Symptomatik der 
Beschwerdeführer und ihr Zusammenhang mit der elektromagnetischen Energie von intelligenten 
Stromzählern auf Tatsachen beruht.

Wir zitieren auch aus Marino (Ref. 109):

*   https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Lipman-Matara-Post-Hearing-Brief-PUBLIC.pdf

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Jamieson-Smart-meters-smarter-practices- 0120130.pdf

‡ https://www.andrewamarino.com/PDFs/F277-Povacz_v_PECO2017.pdf

https://bit.ly/3GqnEBd
https://bit.ly/3WA1VfY
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/25478801
https://bit.ly/3Q7a1dy
https://ehtrust.org/wp-content/uploads/Lipman-Matara-Post-Hearing-Brief-PUBLIC.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Jamieson-Smart-meters-smarter-practices-0120130.pdf
https://www.andrewamarino.com/PDFs/F277-Povacz_v_PECO2017.pdf
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(Seite 4) "Elektromagnetische Energie kommt in der Umwelt natürlich vor, z. B. das Erdmagnetfeld, und hat 
einen tiefgreifenden Einfluss auf alle grundlegenden biologischen Phänomene, einschließlich 
Wachstumsregulierung und -kontrolle, zirkadiane Rhythmen und räumliche Orientierung. Seit Beginn des 
zwanzigsten Jahrhunderts und insbesondere nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs sind die Werte der 
vom Menschen verursachten elektromagnetischen Energie in der allgemeinen Umwelt und am Arbeitsplatz 
als Folge der wirtschaftlichen und sozialen Aktivitäten des Menschen dramatisch angestiegen."
... [wie] ... "Telegraf, Radio, Fernsehen, Radar, Stromleitungen, Mobiltelefone, drahtlose Netzwerke, 
intelligente Zähler und unzählige andere ähnliche Beispiele."

(Seite 12) Gesundheitsrisiken durch vom Menschen verursachte elektromagnetische Umweltenergie
F: Als Sie sagten, dass es in der etablierten Wissenschaft eine Grundlage für ernsthafte Bedenken hinsichtlich 
der Risiken für die menschliche Gesundheit gibt, die durch vom Menschen verursachte elektromagnetische 
Energie in der Umwelt verursacht werden, was meinten Sie mit "etablierte Wissenschaft"?

A. Ich meinte die beiden Arten von von Experten begutachteten Veröffentlichungen, die die primäre Quelle 
unseres wissenschaftlichen Wissens über lebende Systeme sind, darunter natürlich auch das Wissen über die 
Auswirkungen elektromagnetischer Energie auf Lebewesen. Die beiden Arten sind experimentelle Studien 
und epidemiologische Studien.

(Seiten 15 - 16) F: Warum kommen Sie zu dem Schluss, dass es in der etablierten Wissenschaft eine 
Grundlage für ernsthafte Bedenken hinsichtlich der Risiken für die menschliche Gesundheit gibt, die durch 
vom Menschen verursachte elektromagnetische Energie in der Umwelt verursacht werden, einschließlich der 
Art von elektromagnetischer Energie, die von intelligenten Zählern ausgestrahlt wird?

A: Weil beide Methoden der experimentellen Biologie zur Beurteilung, ob ein Faktor oder Zustand ein 
mögliches Gesundheitsrisiko darstellt, nämlich experimentelle Studien und epidemiologische Studien, einzeln 
und zusammen, darauf hinweisen, dass vom Menschen verursachte elektromagnetische Umweltenergie ein 
Gesundheitsrisiko darstellt. Zahlreiche von Experten begutachtete wissenschaftliche Studien in der 
experimentellen Biologie, die sich mit den Auswirkungen von vom Menschen erzeugter elektromagnetischer 
Energie, einschließlich der von intelligenten Stromzählern erzeugten, befassen, haben gezeigt, dass diese 
Energie ein breites Spektrum an biologischen Auswirkungen auf die endokrinologischen, immunologischen, 
kardiovaskulären, hämatologischen und neuralen Systeme des Körpers sowie auf Wachstum und Heilung hat. 
Die Ergebnisse dieser Studien sind die besten Beweise, die mit der wissenschaftlichen Methode in Bezug auf 
das mögliche Vorhandensein von Gesundheitsrisiken für den Menschen gewonnen werden können. Folglich 
stützen diese Studien direkt die Schlussfolgerung, dass die Exposition gegenüber vom Menschen erzeugter 
elektromagnetischer Energie ein Gesundheitsrisiko für den Menschen darstellt. Darüber hinaus deuten viele 
unabhängige epidemiologische Studien darauf hin, dass vom Menschen verursachte elektromagnetische 
Umweltenergie mit einer breiten Palette menschlicher Krankheiten und Störungen, insbesondere Krebs, in 
Verbindung gebracht wird. Es fällt mir schwer, mir vorzustellen, welche weiteren Beweise erforderlich wären, 
um festzustellen, dass es in der etablierten Wissenschaft eine Grundlage für ernsthafte Bedenken hinsichtlich 
der Risiken für die menschliche Gesundheit gibt, die durch vom Menschen erzeugte elektromagnetische 
Energie in der Umwelt verursacht werden, einschließlich der Art von elektromagnetischer Energie, die von 
intelligenten Zählern ausgestrahlt wird."

Wie bereits erwähnt, wurde Martin L. Pall, Arzt für Allgemeinmedizin und Genetiker, zusammen mit zwei anderen 
Wissenschaftlern um das Jahr 2006 herum weltberühmt, weil er eine allgemeine Erklärung für eine Reihe von "MUS" 
(norwegisch: MUPS), d. h. medizinisch unerklärliche Symptome, vorlegte, die an anderer Stelle in diesem Buch 
besprochen werden. Die Erklärung basiert auf Umweltschadstoffen (oder Umweltstressoren), die einen 
Kalziumeinstrom auf Zellebene verursachen, was wiederum zu oxidativem Stress führt. Im Jahr 2013 bezog Pall EMF in 
das Modell ein und ist seitdem durch seine zahlreichen Studien und Vorträge über die Auswirkungen von EMF anhand 
desselben Erklärungsmodells weltbekannt geworden.

In einer Expertenaussage vor dem Senat von Massachusetts betonte Pall, dass es eine große Menge an allgemeiner 
Forschung über die gesundheitlichen Auswirkungen elektromagnetischer Felder gibt, die für AMS relevant ist
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Messgeräte, die gesundheitliche Auswirkungen zeigen, die als Auswirkungen von AMS-Messgeräten angegeben 
werden. Hier sind einige Auszüge aus der Niederschrift von Palls Zeugenaussage:

Ref. 110: Martin Pall, Prof. em.: Aussage während einer Anhörung zu Massachusetts Sen ate Bill 1864: No Fee 
Opt Out for Smart Meters. Juni, 20, 2017, shortlink: https://bit.ly/3GqxW4j *

"Es gibt viele verschiedene gesundheitliche Auswirkungen, die ausführlich dokumentiert wurden und durch 
EMF verursacht werden. Die meisten von ihnen wurden nie im Zusammenhang mit intelligenten Zählern 
untersucht, aber drei von ihnen wurden untersucht, und es wurde berichtet, dass sie alle in sehr hohem Maße 
als Reaktion auf intelligente Zähler auftreten. Dabei handelt es sich um weit verbreitete neuropsychiatrische 
Wirkungen, kardiale Wirkungen auf die elektrische Steuerung des Herzens - diese sind lebensbedrohlich, da die 
auftretenden Arrhythmien oft mit einem plötzlichen Herztod einhergehen können - und schließlich die 
elektromagnetische Überempfindlichkeit, auf die soeben hingewiesen wurde.2Diese drei Wirkungen wurden alle 
als Reaktion auf intelligente Stromzähler festgestellt."

Außerdem betont Pall, dass diese Messgeräte ohne jegliche vorherige Prüfung auf biologische Auswirkungen eingesetzt 
werden. Im Gegenteil, dies geschieht auf der Grundlage von Expositionsgrenzwerten, die seit den 1950er Jahren 
wiederholt gezeigt haben, dass sie keinen Schutz gegen solche Strahlung bieten:

"Die intelligenten Stromzähler wurden, wie alle drahtlosen Kommunikationsgeräte, ohne jegliche biologische 
Tests, ohne jegliche Sicherheitstests, auf den Markt gebracht. Die Sicherheitsgarantien der Industrie beruhen 
auf der Annahme, dass nur thermische, d.h. nur erhitzende Effekte auftreten können. Und es gibt Daten aus 
Tausenden von Studien, die bis in die 1950er Jahre zurückreichen, dass das nicht stimmt, OK, dass es viele 
nicht-thermische* Effekte gibt, einschließlich der drei, die ich gerade erwähnt habe. Ich denke also, es sollte 
keine Frage sein, dass intelligente Stromzähler biologische Auswirkungen haben."
[Zusatz in der Niederschrift der Zeugenaussage: "*[nicht-thermisch= nicht röntgen, nicht-ionisierend, keine 
Erwärmung]"]

Pall schließt seine Aussage mit dem Hinweis, dass stark gepulste Strahlung, wie sie von AMS-Messgeräten ausgeht, 
eine wesentlich stärkere biologische Wirkung hat als nicht gepulste Hochfrequenzfelder:

"Es gibt hier noch einige andere wichtige Aspekte. Einer ist, dass gepulste Felder - Felder, die auf und ab 
pulsieren - in den meisten Fällen biologisch aktiver sind als nicht gepulste Felder oder Felder mit 
kontinuierlichen Wellen. Intelligente Stromzähler sind stark gepulst und daher auch aus diesem Grund 
problematisch.

Alles, was ich hier sage, wird von der Industrie bestritten werden, das garantiere ich Ihnen. Dies [was ich 

präsentiert habe] ist das, was die Wissenschaft sagt. Ich danke Ihnen."

Technische Berechnungen zur Strahlung von AMS-Messgeräten im Vergleich zu den US-Grenzwerten (die den 
norwegischen sehr ähnlich sind) wurden von Sage Associates, Santa Barbara, Kalifornien, durchgeführt, einem auf EMF-
Fragen spezialisierten Unternehmen, das maßgeblich am BioInitiative Report beteiligt war:

Ref. 111: Sage Environmental Consultants: Assessment of Radiofrequency Microwave Radiation Emissions 
from Smart Meters, Sage Associates, Santa Barbara, CA, USA, January 1, 2011, 100 p, 
https://bit.ly/3PZNCyA†

Sage Associates stellt in Modellrechnungen fest, dass die Expositionsgrenzwerte in einer Reihe von realistischen und 
praktischen Szenarien überschritten werden (S. 3-4):

*   https://ehtrust.org/wp-content/uploads/F0A37E38-356D-42BB-86F3-1E6C50CABE83.pdf

† http://sagereports.com/smart-meter-rf/docs/Smart-Meter_Report.B-Tables.pdf

https://bit.ly/3GqxW4j
https://www.youtube.com/watch?v=-c-20ymHhXM
https://bit.ly/3PZNCyA
https://ehtrust.org/wp-content/uploads/F0A37E38-356D-42BB-86F3-1E6C50CABE83.pdf
http://sagereports.com/smart-meter-rf/docs/Smart-Meter_Report.B-Tables.pdf
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"Die HF-Pegel der verschiedenen Szenarien, die eine normale Installation und einen normalen Betrieb 
darstellen, sowie mögliche FCC-Verletzungen wurden auf der Grundlage von zeitlich gemittelten und 
Spitzenleistungsgrenzwerten ermittelt (Tabellen 1 - 14).

In diesem Bericht werden auf der Grundlage von Computermodellen mögliche Verstöße gegen die geltenden 
FCC-Normen für die öffentliche Sicherheit von intelligenten Zählern und/oder Kollektorzählern, wie sie in 
Kalifornien installiert und betrieben werden, vorhergesagt (Tabellen 10 - 17).

Die Tabellen 1 - 17 zeigen Daten zur Leistungsdichte und mögliche Bedingungen für die Überschreitung der 
FCC-Grenzwerte für die öffentliche Sicherheit, und die Tabellen 18 - 33 enthalten Vergleiche mit 
Gesundheitsstudien, die über negative Auswirkungen auf die Gesundheit berichten.

Es ist wahrscheinlich, dass es bei der Installation und dem Betrieb von intelligenten Zählern und 
Datenerfassungszählern in Kalifornien unter normalen Bedingungen zu Verstößen gegen die FCC-Vorschriften 
kommen wird.

Unter normalen Installations- und Betriebsbedingungen von intelligenten Zählern und Kollektorzählern in 
Kalifornien kann es zu Verstößen gegen die FCC-Vorschriften kommen. Verstöße gegen die FCC-
Sicherheitsgrenzwerte für den unkontrollierten Zugang der Öffentlichkeit werden bei Entfernungen innerhalb 
von 6" vom Zähler [d. h. ca. 15 cm] festgestellt. In dieser Entfernung ist eine Exposition des Gesichts möglich, 
was eine Verletzung der zeitlich gewichteten durchschnittlichen Sicherheitsgrenzwerte darstellt (Tabellen 10-
11). FCC-Verletzungen werden bei einem Reflexionsfaktor von 60 % (OET-Gleichung 10) und einem 
Reflexionsfaktor von 100 % (OET-Gleichung 6) vorhergesagt*, die beide in den OET-65-Formeln der FCC für 
solche Berechnungen für zeitlich gewichtete Durchschnittsgrenzwerte verwendet werden. Die Grenzwerte 
für die Spitzenleistung werden bei einem Abstand von 6" (mit Blick auf das Messgerät) nicht verletzt, können 
aber bei einem Abstand von 5 cm zum Messgerät verletzt werden, wenn dieses berührt wird.

In diesem Bericht wurde auch das Potenzial für Verstöße gegen die FCC-Richtlinie anhand von zwei Beispielen 
für HF-Belastungen in einer typischen Wohnung bewertet. Die HF-Werte wurden in einem Abstand von 28 cm 
(um ein Kinderzimmer oder Schlafzimmer mit einem Kinderbett oder Bett an einer Wand gegenüber einem 
oder mehreren Messgeräten darzustellen) und in einem Abstand von 28 cm (um einen Küchenarbeitsplatz 
mit einem oder mehreren Messgeräten an der Küchenwand darzustellen) berechnet.

FCC-Konformitätsverstöße werden bei 11" in einem Kinderzimmer oder Schlafzimmer unter Verwendung der 
Gleichung 10* der FCC OET 65-Vorschriften (Tabellen 12-13) ermittelt. Diese Verstöße werden dort 
vorhergesagt, wo mehrere intelligente Zähler, ein Kollektorzähler oder ein Kollektorzähler zusammen mit 
mehreren intelligenten Zählern montiert sind."

Derartige Untersuchungen - ob an Modellen oder unter realistischen Bedingungen - sind unseres Wissens für die in 
Norwegen oder anderswo installierten Zähler nicht durchgeführt worden. Es ist denkbar, dass ähnliche Ergebnisse 
erzielt würden, da sich beispielsweise Sicherungskästen oft in der Wand zwischen Schlafzimmer und Eingangshalle 
befinden oder in der Eingangshalle, wo man sich im Nahfeld der Sendeantenne aufhalten könnte, wo die 
Expositionswerte aus physikalischen Gründen wesentlich höher sind als im Fernfeld, wo die Messungen durchgeführt 
werden. Nahfelder werden an anderer Stelle in diesem Buch behandelt.

Der Bericht von Sage Associates weist auch darauf hin, dass ein Hauptzweck von AMS-Zählern darin besteht, sie in 
Zukunft für Steuerungsfunktionen im Haushalt einzusetzen. Sie sollen eine Entwicklung vorantreiben, bei der 
Haushaltsgegenstände zunehmend mit Sendern und Empfängern ausgestattet werden (S. 11):

"Damit intelligente Zähler den Energieverbrauch über dieses drahtlose Kommunikationssystem überwachen 
und steuern können, muss der Verbraucher bereit sein, Stromsender im Haus zu installieren.
Dies ist der dritte Teil des Systems und umfasst die Platzierung von Leistungssendern
(Hochfrequenz-/Mikrowellenstrahlung aussendende Geräte) im Haus an jedem Gerät. Zur Messung des 
Energieverbrauchs einzelner Geräte (z. B. Waschmaschinen, Wäschetrockner, Geschirrspüler usw.) ist ein 
Leistungssender erforderlich, der die Informationen über ein drahtloses Hochfrequenzsignal an den 
intelligenten Zähler zurücksendet. Jeder Stromsender verarbeitet eine
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separates Gerät. Eine typische Küche und Waschküche kann insgesamt ein Dutzend Stromsender haben. 
Wenn die Stromtransmitter nicht vom Hausbesitzer installiert oder den Verbrauchern durch Bundesgesetze 
vorgeschrieben werden, nach denen alle neuen Geräte mit Stromtransmittern ausgestattet sein müssen, 
dann gibt es möglicherweise nur wenige oder gar keine Energieberichte oder Energieeinsparungen.

Es könnten auch intelligente Zähler installiert werden, die nicht drahtgebunden, sondern drahtlos 
funktionieren. Abgeschirmte Kabel, wie sie für Kabelmodems (kabelgebundene Internetverbindungen) 
erhältlich sind, könnten intelligente Zähler mit den Versorgungsunternehmen verbinden. Es ist jedoch nicht 
einfach, eine Lösung zu finden, um die Signale von den Stromtransmittern (Energieverbrauch der einzelnen 
Geräte) zurück an das Versorgungsunternehmen zu übertragen.

Der Bericht von Sage Associates wirft im weiteren Sinne das Thema des AMS-Zählers als Kommunikations- und 
Steuerzentrale für automatische Funktionen im Haus auf und stellt die Frage, wie die gesundheitlichen Aspekte einer 
solchen Lösung, an die eine unbekannte Anzahl von Sendern angeschlossen ist, vorab geprüft werden können. (Seite 
18).

Der Arbeitshygieniker und Messtechnikspezialist Peter H. Sierck hat nachgewiesen, dass die scharfen Impulse von 
AMS-Messgeräten sehr schwer zu messen sind: Verschiedene Messgeräte registrieren sehr unterschiedliche 
Frequenzen und Stärken. Das liegt daran, dass die Messgeräte nicht kontinuierlich, sondern nur stichprobenartig 
messen und die Pulse sehr kurz sind, meist nur 12 Millisekunden. Mit den falschen Messgeräten wird nur ein Teil des 
Pulsierens erfasst:

Je seltener die Messgeräte protokollieren, desto niedriger wird also die Pulsfrequenz aufgezeichnet. Die Pulse 
können auch zu stark sein, als dass die Messgeräte die Stärke messen könnten: Solche Fehler können dazu führen, dass 
die Messungen zu günstig ausfallen.

Ref. 112: Sierck, Peter H., Industriehygieniker: Smart Meter - What We Know, Measurement Challenges and 
Complexities, A Technical Paper to Clarify RF Radiation Emissions and Measurement Methodologies, EMF&RF 
solutions, Environ mental Testing & Technology, Inc (ET&T), California, Dezember 2011, https://bit.ly/3FTLLa0 *

Im Einklang mit Siercks Erkenntnissen hat das norwegische Beratungsunternehmen EMF Consult AS die norwegische 
Kommunikationsbehörde (NKOM) dafür kritisiert, dass sie in ihrem AMS-Messbericht (vom Januar 2018) eine viel zu 
geringe Anzahl von Impulsen von AMS-Zählern erfasst hat - nur 25 % der korrekten Zahl. Es wurde vermutet, dass die 
Behörde ein ungeeignetes Messgerät verwendet, was zu genau solchen Fehlern führen würde:

Ref. 113: E-Mail 8.8.2018 von EMF Con sult AS an NKOM. Für einen Blogbeitrag mit den entsprechenden 
Links und Bewertungen: https://bit.ly/3i029Ok †

Die viermal höheren Impulsfrequenzen, die bei den Messungen von EMF Consult an den AMS-Messgeräten der 
gleichen Marke nach der Markteinführung festgestellt wurden, bleiben unbestritten, und die Diskrepanz bleibt 
ungelöst. Da die Tests von NKOM mit frühen Versionen der AMS-Messgeräte-Software durchgeführt wurden, bietet 
dies eine mögliche, nicht überprüfte Erklärung.

Die norwegische RPA, DSA, hat mehrfach behauptet, dass es möglicherweise nicht notwendig sei, weitere Messungen 
durchzuführen, da die Messgeräte ohnehin Strahlung mit Intensitäten weit unterhalb der Expositionsgrenzwerte 
aussenden. Dementsprechend haben die norwegischen Regierungsbehörden seit Januar 2018 keine 
Expositionsprüfungen für AMS-Messgeräte mehr durchgeführt oder in Auftrag gegeben.

EMF Consult AS erklärte auch, dass die norwegische Strahlenschutzbehörde (DSA) behauptet, die Sendeleistung von 
AMS-Messgeräten sei viel schwächer als die von Mobiltelefonen, war

* https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/01/SmartMeter-Smart-Meter-What-We-Know-2011- Sierck.pdf

† https://einarflydal.com/2018/09/04/smartmalere-nye-alvorlige-feil-funnet-i-nkoms-malerapport/

https://bit.ly/3FTLLa0
https://bit.ly/3i029Ok
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/01/SmartMeter-Smart-Meter-What-We-Know-2011-Sierck.pdf
https://einarflydal.com/2018/09/04/smartmalere-nye-alvorlige-feil-funnet-i-nkoms-malerapport/
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auf einer falschen Grundlage gemacht: DSA verwechselte zwei unterschiedliche Messmethoden (e.r.p. versus 
e.i.r.p.).

Die norwegische Strahlenschutzbehörde (DSA) stützt sich daher in ihrem Merkblatt über AMS-Messgeräte auf falsche 
Informationen (Dokumente nur in norwegischer Sprache), selbst nach einer leichten Änderung:

Ref. 114: Die norwegische Strahlenschutzbehörde: "Schwache Strahlung von intelligenten Stromzählern", 
Stråleverninfo 09 17, 2 S., 21.08.2017,
Originalfassung: https://bit.ly/3Q1Czov;(*)retuschierte Fassung: https://bit.ly/3jDVgCR(†)

Die Behauptungen der DSA, dass kein Risiko bestehe, dass die Strahlung so schwach sei und dass AMS-Messgeräte 
keine gesundheitlichen Auswirkungen haben könnten, wurden und werden von der Industrie immer wieder wiederholt. 
Auf der Grundlage des geprüften Materials sehen wir, dass diese Behauptungen nicht fundiert sind. Dies wird in 
späteren Teilen dieses Buches weiter begründet.

2.13.1 Einige weitere Themen aus Expertenaussagen
Neben den Auswirkungen auf die Gesundheit und die Umwelt können auch das Design, die Wahl der 
Materialien und der schmutzige Strom die Zuverlässigkeit der Zähler beeinträchtigen. Dies geht aus einigen 
Expertenbewertungen hervor und wird hier erwähnt. Diese Themen werden in diesem Buch nicht weiter 
behandelt.

Schlechtes Design und fehlende Spezifikationen können dazu führen, dass intelligente Zähler nicht funktionieren 
oder ihre Erfassungsgenauigkeit stark abnimmt (und damit die Rechnungen steigen), z. B. bei extrem niedrigen 
Temperaturen.
Jamieson untersucht dies in der folgenden Notiz:

Ref. 115: Jamieson, Isaac A: Smart Meters and Weather Extremes - Set to Fail? - Was passiert, wenn das Wetter 
kälter ist als die intelligenten Zähler arbeiten können?, Papier, undatiert, https://bit.ly/3i2vuaY‡

Insbesondere schmutziger Strom von Energiesparlampen, LEDs und Dimmern kann zu großen Abweichungen bei den 
Zählerständen führen. Dies wird in demonstriert:

Ref. 116: Leferink, Frank, Cees Keyer, Anton Melentjev: Static Energy Meter Errors Caused by Conducted 
Electromagnetic Interference, IEEE Electromagnetic Compatibility Magazine - Volume 5 - Quarter 4, 2016, 
erschienen in "Strømmålere viser grove feil i nederlandsk forskningsrapport Opptil 582 prosent avvik på 
smarte strømmålere" (Stromzähler zeigen grobe Fehler im niederländischen Forschungsbericht: Bis zu 582 
Prozent Abweichung bei intelligenten Stromzählern), Din Side, 2016, https://bit.ly/3WLll0M§

2.13.2 Vorlage für die Rechenschaftspflicht von CEOs von Netzwerkunternehmen
Nachstehend finden Sie eine Vorlage für die Warnung des obersten Geschäftsführers einer lokalen Netzgesellschaft vor 
der persönlichen Haftung für schädliche Auswirkungen usw. infolge des Einbaus eines AMS-Messgeräts.

Dieses Dokument ist hier aus folgendem Grund enthalten: In Umgebungen, die gegen die Umstellung auf AMS-Zähler 
sind, wurden Anstrengungen unternommen, dieses Dokument an das norwegische Recht anzupassen. Nach Rücksprache

* https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoORIGINAL-09-2017-smarte- stroemmaalere.pdf

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte- 
stroemmaalere-ny-versjon.pdf

‡ http://stopsmartmeters.org.uk/wp-content/uploads/2012/09/Jamieson-I.-Smart-Meters-Weather-Extremes- 1-Sep-2012.pdf

§ https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Str%C3%B8mm%C3%A5lere-viser-grove-feil-i- nederlandsk-
forskningsrapport-Opptil-582-prosent-avvik-p%C3%A5-smarte-str%C3%B8mm%C3%A5lere-   DinSide.pdf

https://bit.ly/3Q1Czov
https://bit.ly/3jDVgCR
https://bit.ly/3i2vuaY
https://bit.ly/3WLll0M
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoORIGINAL-09-2017-smarte-stroemmaalere.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte-stroemmaalere-ny-versjon.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte-stroemmaalere-ny-versjon.pdf
http://stopsmartmeters.org.uk/wp-content/uploads/2012/09/Jamieson-I.-Smart-Meters-Weather-Extremes-1-Sep-2012.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Str%C3%B8mm%C3%A5lere-viser-grove-feil-i-nederlandsk-forskningsrapport-Opptil-582-prosent-avvik-p%C3%A5-smarte-str%C3%B8mm%C3%A5lere-DinSide.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Str%C3%B8mm%C3%A5lere-viser-grove-feil-i-nederlandsk-forskningsrapport-Opptil-582-prosent-avvik-p%C3%A5-smarte-str%C3%B8mm%C3%A5lere-DinSide.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Str%C3%B8mm%C3%A5lere-viser-grove-feil-i-nederlandsk-forskningsrapport-Opptil-582-prosent-avvik-p%C3%A5-smarte-str%C3%B8mm%C3%A5lere-DinSide.pdf
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Mit juristischem Sachverstand sind wir zu dem Schluss gekommen, dass dies aufgrund der unterschiedlichen 
Rechtstraditionen nicht geeignet ist. Derartige persönliche Haftungsansprüche können in der britischen 
Rechtstradition (Vereinigtes Königreich, USA und Britisches Commonwealth) besser funktionieren als in einem 
Rechtssystem, in dem Ansprüche auf materielle Verluste gestützt werden müssen:

Ref. 117: Vorlage für eine Haftungserklärung, 
https://www.emfhelpcenter.com/downloaddocs/NoticeOfLiability.doc

2.13.3 Einige einschlägige Expertenuntersuchungen, die an anderer Stelle in diesem Buch behandelt 
werden

In der folgenden Studie werden die Expositionswerte, die nachweislich schädliche Auswirkungen haben, mit den 
Expositionswerten verglichen, die von drahtlosen AMS-Messgeräten vorhergesagt werden:

Ref. 118: Powell, Ronald M., Physiker, Ph.D.: Biological Effects from RF Radiation at Low- Intensity Exposure, 
based on the BioInitiative 2012 Report, and the Implications for Smart Meters and Smart Appliances, June 
11, 2013, https://bit.ly/3C4wP7V*

Powells Studie wird kommentiert in:

Ref. 119: Flydal, E: Smart about "smart meters" and health damage, 25/01/2016, https://bit.ly/3PXx ait†

In der folgenden umfassenden Studie von Powell werden verschiedene AMS-Messgeräte nach verschiedenen 
technischen Aspekten und ihrem Bezug zu Gesundheit, Privatsphäre, sozialer Sicherheit usw. bewertet:

Ref. 120: Powell, Ronald M., Physiker, Ph.D.: Ranking Electricity Meters for Risk to Health,
Datenschutz und Cybersicherheit, 12. November 2015 Ausgabe 3, https://bit.ly/3I9JrOH,(‡)hier 
besprochen (Norwegisch): https://bit.ly/3i0cNVi §

2.14 In der Nähe der Sendeanlagen ist die Strahlung viel stärker, wird 
aber nicht gemessen.
Funksender haben ein Nahfeld und ein Fernfeld. Bei der Messung der Exposition von Funksendern muss man in 
einem bestimmten Abstand zum Sender messen. Zu nahe am Sender, im so genannten Nahfeld, gelten besondere 
physikalische Bedingungen, die die Messungen sehr unzuverlässig und zu niedrig machen. Im Nahfeld kennt man 
die Exposition einfach nicht.

Der Elektronikfachmann Jostein Ravndal betont, dass es um jeden Sicherungskasten herum eine bedeutende 
Nahfeldzone gibt. Hier können Messungen nicht mit einem vernünftigen Maß an Zuverlässigkeit durchgeführt werden:

Ref. 121: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(**), Teil 2, Abschnitt3.2.

* https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to- smart-meters-and-
smart-appliances_june_11_2013.pdf

† https://einarflydal.com/2016/01/25/smart-om-smarte-malere-og-helseskader/

‡ https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity- Messgeräte-für-
Gesundheitsrisiken-Privatsphäre-und-Cyber-Sicherheit.pdf

§ https://einarflydal.com/2020/12/22/ams-malernehelse-personvern-og-nettsikkerhetsrisikoen-og-skitten- strom/

** Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://www.emfhelpcenter.com/downloaddocs/NoticeOfLiability.doc
https://bit.ly/3C4wP7V
https://bit.ly/3PXxait
https://bit.ly/3PXxait
https://bit.ly/3I9JrOH
https://bit.ly/3i0cNVi
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
https://einarflydal.com/2016/01/25/smart-om-smarte-malere-og-helseskader/
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity-Meters-for-Risk-to-Health-Privacy-and-Cyber-Security.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity-Meters-for-Risk-to-Health-Privacy-and-Cyber-Security.pdf
https://einarflydal.com/2020/12/22/ams-malernehelse-personvern-og-nettsikkerhetsrisikoen-og-skitten-strom/
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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"Man muss die Exposition in der richtigen Entfernung messen - und berechnen -, nämlich 2 bis 3 
Wellenlängen von der Antenne entfernt. Der Messabstand hängt also von der zu messenden Frequenz ab und 
ist daher bei den Kamstrup-Messgeräten (2 m) größer als bei Aidon und Nuri (0,9 m), da letztere mit einer 
höheren [Trägerwellen-]Frequenz senden.

Diese Tatsache kann für Überraschungen sorgen: Innerhalb dieser Mindestabstände werden sowohl 
Messungen als auch theoretische Berechnungen sehr unzuverlässig. Das liegt daran, dass sich die Strahlung im 
Nahfeld ganz anders verhält als im Fernfeld. In der Praxis lässt sich die Exposition im Nahfeld weder berechnen 
noch messen. Das Einzige, was man über die Exposition im Nahfeld sagen kann, ist, dass sie wahrscheinlich 
intensiver wird, je näher man an die Quelle herankommt, vielleicht sogar deutlich intensiver als das Vierfache 
bei jeder Halbierung des Abstands, was die Faustregel für das Fernfeld ist.

Es besteht daher eine erhebliche Unsicherheit darüber, wie hoch die tatsächlichen [Expositions-]Werte für das 
nächstgelegene Bettkissen [im beschriebenen Beispiel] sind: Die Exposition ist wahrscheinlich größer als 
berechnet, weil sich das Bettkissen im Nahfeld befindet.

Im Flur desselben Hauses ([Abbildung 18 in der Quelle]) sehen wir, dass große Teile des Flurs im Haus im 
Nahfeld liegen. Daher ist es ungewiss, wie hoch die Exposition dort sein könnte. Es werden Expositionen von 
16.000 bis 81.000 μW/m2oder höher in Abständen von 0,9 bzw. 2 Metern berechnet."

In vielen Häusern stehen Sie wahrscheinlich in einem 
solchen Abstand zum Messgerät, wenn Sie an der Haustür 
stehen und mit Ihrem Nachbarn sprechen. Sie befinden 
sich dann im Nahfeld und können nicht wissen, wie hoch 
die tatsächliche Exposition an Ihrem Standort ist, auch 
nicht, wenn Sie mit einem Mikrowellen-
Intensitätsmessgerät messen.

Siehe Abbildung 10: Der Sicherungskasten mit dem AMS-
Messgerät befindet sich links: der Metallschrank mit dem 
Spiegel. Was ist nun ein angemessener Sicherheitsabstand 
zum AMS-Zähler, wenn sich, wie bei den in Norwegen am 
häufigsten installierten Zählermarken, das Nahfeld auf 
einen Abstand von 0,9 bis 2 m zum Zähler erstreckt?

Sie können sich auch im Nahfeld befinden, wenn Sie sich 
auf der anderen Seite der Wand befinden, z. B. in Ihrem 
Bett, auf einem Sofa oder einem Stuhl neben der Wand.

Die Möglichkeit, dass solche Metallschränke als 
Sendeantenne fungieren können, wurde bei der Einführung 
der AMS-Messgeräte unseres Wissens nach nie untersucht. 
Auch wurden weder die Zähler noch die Schränke mit 
Warnhinweisen bezüglich der Sicherheitsabstände 
versehen. Dies gilt auch für den Fall, dass eine zusätzliche 
Antenne an der Außenseite des Sicherungskastens 
angebracht wird, was häufig der Fall ist.

Abbildung 10: Gespräch mit der Nachbarin 
an der Haustür - mit dem Kopf im Nahfeld.
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Wie in Abbildung 10 dargestellt, können Situationen auftreten, in denen sich der Kopf oder der gesamte Körper 
häufig neben dem Sicherungs- und Zählerschrank befindet.

In einer Reihe von Vorladungen zur Strahlenbelastung durch Mobiltelefone, die an den Kopf gehalten werden, wurde 
nachgewiesen, dass die thermisch bedingten Grenzwerte überschritten werden. Es wurde gefordert, dass diese 
Modelle vom Markt genommen werden sollten, was bei mehreren Modellen auch geschehen ist, oder sie wurden mit 
einer Software aktualisiert, die die Strahlungsintensität begrenzt.

Ref. 122: Alerte Phonegate: 60 p laintiffs file class action against Xiaomi, Pressemitteilung, 20.07.2020, 
https://bit.ly/3i5K3dD *

Abbildung 11: Expositionswerte für ein Samsung Galaxy S4 in 
verschiedenen Entfernungen, aber sehr unsicher im Nahfeld (kleiner 

als bei den niedrigeren Frequenzen der AMS-Meter)

Eine deutsche Untersuchung zeigt die Unsicherheit der Messungen - und des Verbleibs - im Nahfeld in Bezug auf die 
Expositionsstärke eines modernen Mobiltelefons (Samsung Galaxy S4) bei maximaler Übertragungsstärke über 4G 
(LTE 800). Siehe Abbildung 11. Die vertikalen Achsen zeigen die Intensität der Strahlung, gemessen links als Volt pro 
Meter (V/m) und rechts als Milliwatt pro Quadratmeter (mW/m2) , während die horizontale Achse die Entfernung in 
Metern angibt.

Ref. 123: Kühling, Wilfried: 5G/Mobilfunk durch gesamträumliche Planung steuern, Kompetenzinitiative, 
Kompetenzinitiative, 2021, S. 011, https://bit.ly/3vmvg1p(†)

Abbildung 11 zeigt, dass im Falle eines Samsung Galaxy S4 Mobiltelefons in kurzer Entfernung, d. h. im Nahfeld, z. B. 
25 cm, der Expositionspegel 3 V/m betragen kann, was etwa 23.900.000 μW/m2entspricht. Als Referenz zeigt die 
grüne, gestrichelte Linie in Abbildung 11 die von EUROPAEM ermittelten

*   https://www.phonegatealert.org/en/press-release-phonegate-60-plaintiffs-file-class-action-against-xiaomi

† https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2021/01/Magazin_final_web.pdf

https://bit.ly/3i5K3dD
https://www.phonegatealert.org/en/press-release-phonegate-60-plaintiffs-file-class-action-against-xiaomi
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2021/01/Magazin_final_web.pdf
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Vorsorglich empfohlene maximale Exposition in Wohnräumen, 100 μW/m2. (Mehr zu den EUROPAEM-Leitlinien folgt 
später).

AMS-Messgeräte haben eine maximale Sendeleistung, die 3-4 Mal so hoch ist wie die eines modernen Mobiltelefons.

2.15 Fehlverhalten von staatlichen Stellen und der Industrie
In diesem Abschnitt werden Beispiele angeführt, die zeigen, wie staatliche Stellen und die Industrie bedeutende 
nicht-thermische Wirkungen ignorieren, die in der wissenschaftlichen Forschung festgestellt und dokumentiert 
wurden. Stattdessen halten sie sich an die in den IEEE/FCC/ICNIRP-Leitlinien angegebenen Referenzwerte, 
die so festgelegt sind, dass nur Schäden durch Gewebeerwärmung beim Menschen vermieden werden, und 
überlassen die Berücksichtigung anderer möglicher Auswirkungen ausdrücklich den nationalen Gremien.

Durch die Verknüpfung der mit "nichtionisierender" Strahlung verbundenen Gefahr mit ihrer Erwärmungsleistung 
wird diese Strahlung "freigesprochen", da sie - unter den für die Allgemeinheit üblichen Umständen - bei der Messung 
nach den IEEE/ICNIRP/FCC-Richtlinien vernachlässigbar gering gehalten wird. Die Messmethode konzentriert sich auf 
die Erwärmungseffekte als Durchschnitt über die Zeit (6 oder 30 Minuten), was bedeutet, dass kurze Spitzen eine viel 
höhere Energieintensität aufweisen können. Zu den anderen biologischen Wirkungen, die nicht in den 
Anwendungsbereich dieser Leitlinien fallen, deren hohe Relevanz für die Gesundheit und die Umwelt aber in 
verschiedenen wissenschaftlichen Studien empirisch nachgewiesen wurde, gehört eine Vielzahl von Wirkungen, die 
mit Begriffen wie Signalmodulation, intermittierende Strahlung, Pulsation, konstruktive Interferenz mehrerer 
Strahlungsquellen, schmutzige Elektrizität und Informationswert der Signale verbunden sind.

Für eine allgemeinere Diskussion von Forschungsergebnissen siehe Diskussionen an anderer Stelle in diesem 
Buch. Die allgemeine Politik, nicht-thermische Wirkungen aus den ICNIRP-Richtlinien und allen nach den ICNIRP-
Richtlinien erstellten Literaturübersichten auszuklammern und die Bewertung solcher Wirkungen den 
nationalen Regierungsstellen oder anderen Gremien zu überlassen, ist in der ICNIRP-Richtlinienerklärung 
formuliert als

Ref. 123b: ICNIRP Statement, General Approach to Protection Against Non-Ionizing Radiation Protection, 
Health Physics 82(4):540-548; 2002

In diesem Grundsatzdokument heißt es, dass sich die ICNIRP nur mit Risiken befasst, die quantifizierbar sind und 
mit Energieintensitätsschwellenwerten in Verbindung stehen, während andere Auswirkungen, die nicht nachweislich 
mit einem Energieintensitätsschwellenwert in Verbindung stehen (nach den Kriterien der ICNIRP für Nachweise), als 
"Gegenstand sozialer und wirtschaftlicher Erwägungen" betrachtet werden, d. h. als politisch und in den 
Zuständigkeitsbereich der nationalen Regierungsstellen fallen (S. 545, 1.Spalte):

"Wenn die verfügbaren Daten die Identifizierung einer schädlichen Wirkung, aber nicht die Feststellung 
eines Schwellenwerts erlauben, können andere Strategien zur Risikominderung eingesetzt werden. Die Rolle 
der ICNIRP als wissenschaftliches Beratungsgremium bestünde darin, das Risiko im Hinblick auf 
quantifizierbare Folgen zu analysieren. Die Akzeptanz solcher Risiken würde jedoch auch auf sozialen und 
wirtschaftlichen Erwägungen beruhen und als solche nicht in den Aufgabenbereich der ICNIRP fallen. 
Nationale Behörden, die für das Risikomanagement zuständig sind, können weitere Ratschläge zu Strategien 
zur Vermeidung der Auswirkungen oder zur Begrenzung des Risikos geben.

Daher haben viele nationale Stellen weitere Einschränkungen vorgesehen, z. B. für die Verwendung von WiFi in 
Kindergärten. Andere jedoch - sowohl staatliche Stellen als auch die Industrie - haben dies nicht getan und verteidigen die 
Verwendung der thermisch basierten Referenzwerte als alles, was erforderlich ist.

Der folgende Bericht von Tarditi wird hier als ein typisches Beispiel genannt: Er bezieht sich auf die IEEE/ICNIRP-
Richtlinien zum Schutz vor thermischen Risiken und bewertet die Exposition ausschließlich auf der Grundlage der 
Empfehlungen dieser Richtlinien. In diesem Bericht wird eine solche Grundlage für die Risikobewertung nicht als 
problematisch angesehen:
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Ref. 124: Tarditi, Alfonso G., Electric Power Research Institute (EPRI): Smart Metering Issues, 52nd Annual 
Rural Energy Conference February 12-14, 2014, La Crosse (WI), Folien, https://bit.ly/3Gs9srf*

In diesem Bericht wird argumentiert, indem verglichen wird, wie unbedeutend die Exposition durch ein AMS-Messgerät 
in einem Meter Entfernung im Vergleich zur Exposition durch ein an das Ohr gehaltenes Mobiltelefon ist. Das Argument 
basiert auf Messungen des Erwärmungspotenzials, d. h. der über die Zeit gemittelten Energieintensität. Bei solchen 
Berechnungen erscheint die Strahlung des AMS-Messgeräts zwangsläufig trivial. Solche Messungen sind jedoch aus einer 
Reihe von Gründen unrealistisch, u. a. weil sie jeweils nur eine Quelle messen. Dennoch werden solche Messungen 
verwendet, um die Einführung von AMS-Messgeräten zu unterstützen:

Ref. 125: California Council on Science and Technology (CCST): Health Impacts Of Radio Frequency From Smart 
Meters, 2011, https://bit.ly/3WU8vO4†:

"Das CCST kam zu dem Schluss, dass die FCC-Norm in Anbetracht der vorhandenen, allgemein anerkannten 
wissenschaftlichen Erkenntnisse über intelligente Zähler und ähnliche elektronische Geräte einen 
angemessenen Sicherheitsfaktor gegen bekannte HF-induzierte Gesundheitsauswirkungen von intelligenten 
Zählern und anderen elektronischen Geräten im gleichen Bereich der HF-Emissionen bietet. Zum jetzigen 
Zeitpunkt gibt es keine eindeutigen Beweise dafür, dass zusätzliche Normen erforderlich sind, um die 
Öffentlichkeit vor intelligenten Zählern oder anderen haushaltsüblichen elektronischen Geräten zu schützen."

Die vom CCST durchgeführte Untersuchung wurde von Magda Havas, MD, PhD, Trent University, Kanada - auf 
Einladung des CCST - gekontert, aber nicht veröffentlicht:

Ref. 126: Magda Havas: Havas Submission to CCST "Report on Smart Meters", 2011, https://bit.ly/3YXb6IP‡

Außerdem hat sich gezeigt, dass die Berechnungen der Expositionsintensität in demselben Bericht des CCST grob 
irreführend sind:

Ref. 127: Daniel Hirsch: Kommentare zum Berichtsentwurf des California Council on Science and Technology 
"Health Impacts of Radio Frequency from Smart Meters", 31. Januar 2011, https://bit.ly/3WVOrdV §

Die GSM Association (GSMA) ist eine weltweite Handelsorganisation für Wirtschaftsakteure der Mobilkommunikation. 
Die GSMA veröffentlicht Informationsmaterial, betreibt politische Arbeit und Lobbyarbeit, veranstaltet große 
Konferenzen und Messen und arbeitet mit UN-Gremien zusammen, um die Interessen der Branche zu fördern. Im Jahr 
2015 veröffentlichte die GSMA eine Informationsbroschüre über AMS-Zähler:

Ref. 128: GSMA, 2015, "Smart m eters: Compliance with radio frequency exposure standards", GSMA, 2015, 
https://bit.ly/3Cb2hkG **

Gegen die GSMA-Informationsbroschüre kann dieselbe Art von Kritik vorgebracht werden wie gegen die CCST-
Untersuchung: Die GSMA-Broschüre argumentiert mit Bewertungskriterien, die wesentliche Parameter, die sich als 
schädlich erwiesen haben, nicht erfassen. Die GSMA-Broschüre argumentiert mit dem Verweis auf verschiedene Gremien, 
die anhand der Beurteilungskriterien Energieintensität und zeitliche Gewebeerwärmung natürlich zu dem Ergebnis 
kommen, dass die Strahlung unmöglich gesundheitsschädlich sein kann, da sie die empfohlenen Grenzwerte nicht 
überschreitet.

*   https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/EPRI-2014-SmartMeteringIssues.Tarditi.pdf

† https://ccst.us/reports/health-impacts-of-radio-frequency-from-smart-meters/

‡ https://www.magdahavas.com/wp-content/uploads/2011/01/Havas-Report-CCST-Smart-Meters.pdf

§ https://ccst.us/wp-content/uploads/letter8hirsch.pdf

** https://www.gsma.com/publicpolicy/wpcontent/uploads/2015/06/gsma_smart-meters_2015.pdf

https://bit.ly/3Gs9srf
https://bit.ly/3WU8vO4
https://bit.ly/3YXb6IP
https://bit.ly/3WVOrdV
https://bit.ly/3Cb2hkG
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/EPRI-2014-SmartMeteringIssues.Tarditi.pdf
https://ccst.us/reports/health-impacts-of-radio-frequency-from-smart-meters/
https://www.magdahavas.com/wp-content/uploads/2011/01/Havas-Report-CCST-Smart-Meters.pdf
https://ccst.us/wp-content/uploads/letter8hirsch.pdf
https://www.gsma.com/publicpolicy/wpcontent/uploads/2015/06/gsma_smart-meters_2015.pdf


74

Expositionsgrenzwerte, die nur vor akuten Hitzeschäden schützen sollen. Eine Kritik an der GSMA-Broschüre finden 
Sie unter (nur auf Norwegisch):

Ref. 129: Flydal, E: "Smart Meter: die verschwundene Gesundheitsprämisse", Blogbeitrag vom 16.11.2017, 
https://bit.ly/3GrWRV6 *

Die norwegischen Gesundheitsbehörden haben sich dafür entschieden, dem norwegischen RPA zu folgen, das den 
ICNIRP-Leitlinien folgt, indem es "katholischer ist als der Papst": Das norwegische RPA stützt sich auf 
Literaturübersichten, die in ihren Bewertungen alle Forschungsarbeiten ablehnen, die auf andere schädliche 
Auswirkungen als akute Hitzeschäden hindeuten. Ausgehend von der eigenen Erklärung der NRPA in Form eines 
Schreibens (siehe Abbildung 12) beruht diese Politik darauf, dass die NRPA selbst nicht über die erforderliche 
Kompetenz verfügt, um derartige Bewertungen vorzunehmen:

Ref. 130: Schreiben der norwegischen Strahlenschutzbehörde [damals Strålevernet, heute DSA] an die 
Anwaltskanzlei Steenstrup Stordrange DA, 29/04/2015, Ref. 15/00224/301 bezüglich der Zuständigkeit der 
norwegischen Strahlenschutzbehörde für die Bewertung wissenschaftlicher Forschung in diesem Bereich, 
https://bit.ly/3vr86qx †(englische Übersetzung in Abbildung 12)

"Wie in unserem Schreiben vom 20. März 2015 dargelegt, stützt sich das Management der norwegischen 
Strahlenschutzbehörde in diesem Bereich auf die Empfehlungen der ICNIRP. Es ist nicht so, dass einzelne 
Mitarbeiter der Strahlenschutzbehörde beurteilen, ob die Exposition gegenüber EMF gesundheitliche 
Auswirkungen hat oder nicht. Daher wird der Stand des Wissens von der ICNIRP und anderen 
Expertengruppen bewertet.

Dieser Mangel an eigener Kompetenz, der offenbar auch die Fähigkeit oder Bereitschaft einschließt, das oben 
erwähnte Grundsatzdokument der ICNIRP aus dem Jahr 2002 zu lesen, führt zu einer politisch begründeten 
Verpflichtung, jede Forschung und jedes Forschungsumfeld abzulehnen, in dem nicht-thermische Wirkungen 
festgestellt werden, und umfasst sogar die Behauptung, dass es "keine fachliche Meinungsverschiedenheit über die 
Strahlung" gibt.

Diese Position wiederholt sich in einer langen Reihe von Stellungnahmen, in denen sich die Strahlenschutzbehörde 
(DSA) und andere staatliche Stellen auf Grenzwerte zum Schutz vor akuten Hitzeschäden berufen, um zu legitimieren, 
dass mit den AMS-Messgeräten keine weiteren Gesundheitsrisiken verbunden sein sollen. Sie verteidigen damit eine 
Sichtweise des Wissensstandes, die nur dann zutrifft, wenn man den größten Teil der Forschung, einschließlich der gut 
dokumentierten Erkenntnisse über schädliche Wirkungen, ablehnt:

Ref. 131: "Keine professionelle Meinungsverschiedenheit über die Strahlung", Zeitungsinterview w mit 
Seniorberater Lars Klæboe, DSA, in Varden ca 16.06.2019. JPG, https://bit.ly/3Qi5AwF‡

"Unter den Fachleuten auf diesem Gebiet gibt es keine Unstimmigkeiten. Sie sind sich einig, dass die 
Strahlung der neuen intelligenten Stromzähler schwach ist - nur ein Tausendstel des Grenzwerts.

Das bedeutet, dass es keine Rolle spielt, ob die Strahlung von Stromzählern höher oder niedriger ist als die von 
mobilen und drahtlosen Netzen.

Es ist auch wichtig, darauf hinzuweisen, dass die Forschung keine Beweise dafür liefert, dass die Strahlung 
von Stromzählern, Mobiltelefonen oder drahtlosen Netzen zu Gesundheitsproblemen und Krankheiten führt".

* "Smartmålerne: helsepremisset som forsvant" (Norwegisch), 
https://einarflydal.com/2017/11/16/smartmalerne-helsepremisset-som-forsvant/

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/12/svar-fra-SS-til-Alsaker-Stordrange-20032015.pdf

‡ "Ikke faglig uenighet om strålingen" (Norwegisch),
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Klæboe-Varden-22.03.2016-Ikke-faglig-uenighet-om- strålingen.jpg

https://bit.ly/3GrWRV6
https://bit.ly/3vr86qx
https://einarflydal.com/2017/11/16/smartmalerne-helsepremisset-som-forsvant/
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/12/svar-fra-SS-til-Alsaker-Stordrange-20032015.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Kl%C3%A6boe-Varden-22.03.2016-Ikke-faglig-uenighet-om-str%C3%A5lingen.jpg
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Abbildung 12: Schreiben, aus dem hervorgeht, dass die norwegische Strahlenschutzbehörde nicht über 
eigenes Fachwissen über Gesundheitsrisiken durch "nicht-ionisierende" EMF verfügt, sondern die 

Leitlinienempfehlungen der ICNIRP für den Schutz vor akuten thermischen Schäden als allgemeine 
Expositionsgrenzwerte verwendet und Literaturübersichten auf der Grundlage der ICNIRP als "Stand des 
Wissens" betrachtet. (Der Inhalt wurde aus dem Norwegischen übersetzt und in das Original eingefügt).
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Die Strahlenschutzbehörde (DSA) erscheint somit als politisches Gremium, das in der Frage der Strahlung und des 
schmutzigen Stroms von AMS-Messgeräten "reinen Tisch" macht, indem es "etablierte Wahrheiten" wiederholt, anstatt 
objektives, ausgewogenes, auf Forschung basierendes Wissen zu vermitteln. Typischerweise wird dieser Standpunkt in 
Form von Behauptungen in Informationsmaterial zum Ausdruck gebracht, die besagen, dass die von AMS-
Messgeräten ausgehende Strahlung angeblich so schwach und selten ist, dass sie unmöglich Schaden anrichten kann, 
und dass die von einem AMS-Messgerät ausgehende Strahlung weitaus schwächer ist als die eines Mobiltelefons und 
darüber hinaus nur ein Tausendstel der empfohlenen Grenzwerte ausmacht.

Solche Behauptungen, die schlichtweg falsch sind, bilden die Grundlage, auf der die norwegische Direktion für 
Wasserressourcen und Energie (NVE) und die Stromnetzbetreiber ihre Informationen für die Stromverbraucher 
veröffentlichen. Sie können immer noch auf deren Websites gefunden werden.

Abbildung 13 zeigt die reale Signalisierung von zwei AMS-Messgeräten (rechts) im Vergleich zu zwei Mobiltelefonen 
(links). Es zeigt sich, dass die Pulsationen der Messgeräte viel stärker und häufiger sind als die der Mobiltelefone (links). 
Der Abstand zur Quelle und die Skalen sind gleich. Das Pulsieren des Aidon-Messgeräts ist besonders häufig.

Abbildung 13: Signalstärken von zwei eingeschalteten Mobiltelefonen im "passiven" Modus 
(Samsung S7 und iPhone 7, links) und zwei AMS-Messgeräten (Kamstrup und Aidon, rechts).

Gleicher Abstand (3 m), gleiche Skalen (2.000 μW/m2, 1 Stunde). 
Die Messungen vor Ort wurden von EMF-Consult AS durchgeführt.

Sowohl AMS-Messgeräte als auch Mobiltelefone arbeiten mit einer dynamischen Regelung der Sendeleistung, d.h. 
sie passen die abgestrahlte Energieintensität an die Gegebenheiten an. In den Vorschriften und in Vergleichen ist die 
maximale Ausgangsleistung daher immer die Leistung, auf die Bezug genommen wird, d.h. der maximal zulässige 
Wert (0,5 Watt e.r.p.). Dies gilt für AMS-Messgeräte, die durch die "freie Verwendung" geregelt sind.
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Vorschriften" (die eine nicht genehmigte Nutzung erlauben, wenn die Emissionen unter den ICNIRP-Empfehlungen 
liegen und weniger als 10 Minuten pro Tag andauern).

Bei AMS-Messgeräten ist die maximale Ausgangsleistung 3-4 mal stärker als bei Mobiltelefonen. EMF Consult hat 
dokumentiert, dass die Behauptungen des RPA auf einer Verwechslung der Messmethoden (E.R.P. versus E.I.R.P.) 
beruhen. Bei der Korrektur stellte sich heraus, dass die Beziehung zwischen der Signalstärke von AMS-Messgeräten 
und Mobiltelefonen genau umgekehrt ist, als das RPA behauptet hatte. Die maximale Ausgangsleistung von AMS-
Messgeräten ist um ein Vielfaches höher als die von Mobiltelefonen, nicht viel niedriger, wie im "Factsheet" des RPA 
über AMS-Messgeräte, Stråleverninfo 09-2017, behauptet wird (siehe Ref. 114).

Die norwegische Funkschutzbehörde räumte nach einer Zeit des Tauziehens ein, dass ihr ein Fehler unterlaufen war, 
weigerte sich aber auf Anfrage, diesen zu korrigieren, indem sie die norwegische Direktion für Wasserressourcen und 
Energie (NVE) und die Stromnetzunternehmen informierte. Stattdessen hat die RPA ihr verwirrendes Merkblatt nur 
stillschweigend überarbeitet.

Der gesamte Fall wird erörtert in

Ref. 132: Flydal, E: "Smart Meters: Die Strahlenschutzbehörde hält an ihrer Fehlinformation fest", Blogpost 
27/06/2018, https://bit.ly/3GstCBH *

Ref. 133: Retuschierte Version des Informationsblattes Strålevern Info 09-2017, https://bit.ly/3jDVgCR†

2.16 Wer ist für dieses Unglück verantwortlich?
Es lässt sich kaum vermeiden, die Frage zu stellen, wer für die Gesundheitsrisiken im Zusammenhang mit der 
Einführung der AMS-Messgeräte verantwortlich ist. Ist es die Strahlenschutzbehörde (in Norwegen: DSA), die 
offensichtlich irreführende Informationen gegeben hat? Ist es die norwegische Direktion für Wasserressourcen und 
Energie (NVE), die wissen müsste, dass die AMS-Zähler hauptsächlich auf drahtloser Kommunikation beruhen 
würden, die aber nur die Verantwortung für die funktionalen Anforderungen, nicht aber für die technischen 
Umsetzungsmethoden übernommen hat, obwohl sie die zur Debatte stehenden Optionen sehr gut kennt? Sind die 
einzelnen Stromnetzgesellschaften die Verantwortlichen, da sie sich in verschiedenen Gruppen 
zusammengeschlossen haben, die für die technischen Anforderungen und die Auswahl der Lieferanten für die 
Geräte zuständig sind?

Wir sind nicht in der Lage, die Antworten zu geben, aber wir werden einige Punkte für diejenigen auflisten, die sich 
weiter mit diesem Thema befassen wollen oder nach Tipps suchen, wo sie in ihrem eigenen Land suchen können:

• Mehrere der oben wiedergegebenen Expertenaussagen kamen so früh, dass sie in den Pilotprojekten und in den 
Vorbereitungsphasen hätten aufgegriffen werden können und zur Wahl anderer technischer Lösungen hätten 
führen können.

• Aus den Projektunterlagen geht hervor, dass die norwegische Direktion für Wasserressourcen und Energie (NVE) 
ihre Zuständigkeit - im Einklang mit dem modernen Regierungsdenken - auf die Festlegung der funktionalen 
Anforderungen und die Verwaltung der Umgestaltung des Sektors, zu dem die AMS-Zähler gehören, beschränkt 
hat. Die Verantwortung für die Wahl der technischen Lösungen überließ die NVE den Stromnetzgesellschaften. 
Die Verantwortung der Elektrizitätsnetzunternehmen muss daher notwendigerweise auch die Verantwortung für 
Kommunikationslösungen und für die EMV-Kompatibilität, CE-Zertifizierungen, die Durchführung von 
Folgenabschätzungen usw. umfassen. Aus einem Beratungsbericht von SINTEF Energi geht jedoch auch hervor, 
dass die norwegische Direktion für Wasserressourcen und Energie

* "Smartmålerne: Strålevernet biter seg fast" (Norwegisch), https://einarflydal.com/2018/06/27/smartmalerne- stralevernet-biter-
seg-fast/

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte- 
stroemmaalere-ny-versjon.pdf

https://bit.ly/3GstCBH
https://bit.ly/3jDVgCR
https://einarflydal.com/2018/06/27/smartmalerne-stralevernet-biter-seg-fast/
https://einarflydal.com/2018/06/27/smartmalerne-stralevernet-biter-seg-fast/
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte-stroemmaalere-ny-versjon.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/06/StraaleverninfoRETTET-09-2017-smarte-stroemmaalere-ny-versjon.pdf
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war sich der Tatsache bewusst, dass der Mikrowellenfunk die entscheidende Kommunikationstechnologie sein 
würde, und war damit einverstanden.

Ref. 134: SINTEF Energi AS: "Evaluation of NVE's guide to safety in AMS" - Beratungsbericht für NVE, 44, 
2017, https://bit.ly/3C80EV2 *

• Schon lange vor 2017, nach der sogenannten AMS-Anhörung im Frühjahr 2011, hat FELO, der norwegische 
Verband der Elektrosensiblen, Fragen dazu gestellt, ob Elektrosensible von AMS-Zählern ausgenommen würden, 
und auf die Probleme hingewiesen, die sich für die Bewohner von Wohnblocks ergeben würden. Die Sorge der 
FELO galt damals den Mikrowellen, nicht dem schmutzigen Strom und auch nicht dem Datenschutz oder anderen 
mit der automatischen Ablesung verbundenen AMS-Funktionen. In einem Regulierungsbeschluss vom 24. Juni 
2011 erklärte die NVE, dass Opt-outs gewährt würden, allerdings nur bei nachgewiesenen 
Gesundheitsproblemen, die später auf akute Probleme beschränkt wurden, und dass die Gewährung der Opt-outs 
den Netzbetreibern überlassen würde, wobei die NVE (später eine Schiedsstelle für den Energiemarkt) als 
Beschwerdestelle fungierte. Es fand auch ein Treffen mit der FELO bei der NVE zu diesem Thema statt, das in 
einem Schreiben endete, in dem erklärt wurde, dass Ausnahmen gewährt werden würden.

Mit anderen Worten: Bereits vor 2012, also mehrere Jahre vor der Einführung der Zähler, war der NVE intensiv in die 
Auswahl der Technologie eingebunden und über mögliche Gesundheitsfragen informiert.

Ref. 135: Schreiben der norwegischen Direktion für Wasserressourcen und Energie (NVE) an FELO, Ref. NVE 
200701944-252 ek/ave, 14.03.2012, zur Ausnahme für elektrosensible Personen, https://bit.ly/3CEul0g†

• Uns ist nicht bekannt, dass die NVE selbst irgendwelche Folgenabschätzungen zu Gesundheits- und 
Umweltaspekten durchgeführt oder um eine solche gebeten hätte. Auch SINTEF Energi AS hat sich in dem oben 
genannten Bericht nicht dazu geäußert, obwohl es zu diesem Zeitpunkt bereits zahlreiche Hinweise aus den USA 
und anderen Ländern gab, die auf Gesundheits- und Umweltprobleme durch die stark gepulste Funktechnologie, 
die für AMS-Zähler verwendet wird, und durch schmutzigen Strom im Netz, der durch Schaltnetzteile (d. h. 
herkömmliche elektronische Stromversorgungen) erzeugt wird, hinwiesen.

• Uns ist nicht bekannt, dass eine norwegische Netzgesellschaft derartige Untersuchungen über die Auswirkungen 
der AMS-Einführung auf Gesundheit und Umwelt durchgeführt hat.

• Während des gesamten Planungszeitraums gab es zahlreiche Forschungsberichte, die auf erhöhte 
Gesundheitsrisiken durch Mikrowellenstrahlung hinwiesen, auch im Zusammenhang mit AMS-
Messgeräten.

• In der zentralnorwegischen Technologiegemeinschaft wurden starke Warnungen und Bedenken hinsichtlich 
der gesundheitlichen Auswirkungen von Mikrowellenstrahlung geäußert, die diskutiert wurden.

Ref. 136: "Possible health damage as a result of low-power electromagnetic radiation" (Mögliche 
Gesundheitsschäden durch elektromagnetische Strahlung niedriger Leistung), Vermerk des pensionierten 
Direktors für Technik bei Televerket/Telenor ASA, Ole Petter Håkonsen, vom 1. Oktober 2019, veröffentlicht auf 
der Alumni-Website des Forschungsinstituts der ehemaligen norwegischen Telekommunikationsdirektion, 
Januar 2021‡(Auszug):

"Auf der Weihnachtstagung der Norwegischen Akademie für Wissenschaft und Technik (NTVA) im Jahr 2011 
hielten der schwedische Professor Leif Salford von der Universität Lund und cand. scient. Sissel Halmøy von 
Folkets Strålevern [der Nichtregierungsorganisation The People's Radiation Protection] jeweils interessante 
Vorträge über neue Forschungsergebnisse, die darauf hindeuten, dass Gesundheitsschäden auch bei

* Evaluering av NVEs veileder til sikkerhet i AMS (Norwegisch),
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/SINTEF-Evaluering-av-NVEs-sikkerhetsveileder- rapport2017_44.pdf

† https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/2016-12-07_NVE_dispensasjon-AMS.pdf

‡ "Mulige helseskader som følge av laveffekt elektromagnetisk stråling" (Norwegisch)

https://bit.ly/3C80EV2
https://bit.ly/3CEul0g
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/SINTEF-Evaluering-av-NVEs-sikkerhetsveileder-rapport2017_44.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/2016-12-07_NVE_dispensasjon-AMS.pdf
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viel niedrigere Strahlungswerte als die norwegischen Expositionsgrenzwerte. Aufgrund der so entstandenen 
Unsicherheit hätten mehrere Länder bereits damit begonnen, "vorsorgliche" Maßnahmen zu ergreifen, um die 
Strahlung für diejenigen zu begrenzen, die bisher am stärksten exponiert zu sein scheinen - vor allem Kinder 
und Jugendliche.

In einem separaten Beitrag bestritten die Vertreter der nationalen Strahlenschutzbehörde jedoch, dass die 
neuen Forschungsergebnisse zu einer Änderung der in Norwegen geltenden Grenzwerte führen würden.

Die Zuhörer, bei denen es sich hauptsächlich um gewählte Mitglieder der NTVA und damit vermutlich um 
erfahrene Forscher und Ingenieure handelte, fanden die Ablehnung der neuen Forschungsergebnisse durch die 
norwegische Strahlenschutzbehörde jedoch sehr anregend, und die Diskussion wurde während und nach dem 
anschließenden Abendessen fortgesetzt. ...

Die Kombination aus großer Ungewissheit und der Möglichkeit schwerwiegender gesundheitlicher Folgen in 
der Bevölkerung hätte meines Erachtens dazu führen müssen, dass die Behörden schon vor vielen Jahren ein 
"Vorsorgeprinzip" und - bis zum Vorliegen von Ergebnissen öffentlich kontrollierter und unabhängiger 
Untersuchungen - eine stärkere Begrenzung der zulässigen Strahlungsintensität eingeführt hätten.

Der Grund dafür, dass dies nicht geschehen ist, könnte darin liegen, dass dieselben Behörden auf der 
Grundlage einiger früher Studien, die von der Industrie selbst initiiert und finanziert wurden, vorschnell ihre 
Meinung kundgetan haben." (Hervorhebung hinzugefügt)

2.17 Die in Norwegen und in vielen anderen Ländern gewählten AMS-Messgeräte 
sind eine besonders unglückliche Kombination von Eigenschaften
In diesem Abschnitt wird auf die Analysen des Physikers Ronald M. Powell über AMS-Messgeräte und 
Gesundheitsrisiken verwiesen. Powell kritisiert AMS-Messgeräte, wie sie in Norwegen eingeführt wurden, als die 
unglücklichste technische Lösung, die es in Bezug auf Gesundheit, Privatsphäre und Sicherheit gibt.

In einer von mehreren Notizen, die er über AMS-Messgeräte verfasst hat, kommt Ronald M. Powell, ein Harvard-
Absolvent in angewandter Physik, zu dem Schluss, dass die in Norwegen verwendeten AMS-Messgeräte eine besonders 
unglückliche Kombination von Eigenschaften aufweisen:

Ref. 137: Ronald M. Powell: "Ranking Electricity Meters for Risk to Health, Pr ivacy, and Cyber Security", pdf 
note, 3rd edition, dated 12 November 2015, https://bit.ly/3vrt48M(*)

Die AMS-Zähler bilden einen Berührungspunkt zwischen der Mobilfunkindustrie und der Elektrizitätswirtschaft. 
Powell ist der Ansicht, dass die AMS-Zähler ein besonders unglücklicher Sprössling sind, und zwar aus mehreren 
Gründen:

• AMS-Messgeräte sind mit Mikrowellensendern und Kommunikationsmustern ausgestattet, die biophysikalisch 
hochaktiv sind, und daher rund um die Uhr

• AMS-Zähler fügen dem Stromnetz schmutzigen Strom von Stromversorgern und -verarbeitern zu, 
sowohl innerhalb als auch außerhalb des Hauses

* https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity- Meters-for-Risk-to-
Health-Privacy-and-Cyber-Security.pdf, norwegische Übersetzung: https://bit.ly/3VwkGiN, oder 
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/12/Ronald-M-Powell-Rangering-av-malere-v-1.1.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity-Meters-for-Risk-to-Health-Privacy-and-Cyber-Security.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2019/12/Ronald-Powell-289782183-Ranking-Electricity-Meters-for-Risk-to-Health-Privacy-and-Cyber-Security.pdf
https://bit.ly/3VwkGiN
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/12/Ronald-M-Powell-Rangering-av-malere-v-1.1.pdf
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• AMS-Zähler können nicht ausgeschaltet werden, ohne dass auch der Hauptschalter, d. h. die Stromversorgung 
der Wohnung, ausgeschaltet wird.

Die AMS-Zähler setzen die Nutzer also einer erhöhten biophysikalischen Belastung aus, der sie sich nicht entziehen 
können, wenn sie von der Netzgesellschaft mit Strom versorgt werden wollen. Die Kunden können selbst alle anderen 
Quellen von schmutzigem Strom und Strahlung im Haus - vorübergehend oder dauerhaft - entfernen oder 
abschirmen, ohne den Strom zu verlieren, aber nicht so mit dem AMS-Zähler.

Die Netzgesellschaften haben seit langem eine Zukunft vor Augen, in der sie - durch die Kontrolle der AMS-Zähler - 
für einen riesigen Markt für interne Dienstleistungen als Teil der Internet-of-Things-Vision verantwortlich sind. 
Moderne AMS-Zähler sind so konzipiert, dass sie die Entwicklung solcher interner Dienste unterstützen, die von der 
Netzgesellschaft oder von Drittanbietern bereitgestellt werden. Außerdem wird das konstante Pulsieren, im Falle der 
Aidon-Zähler ein Signal pro 0,6 Sekunden, zur Überwachung des Stromnetzes genutzt.

Abbildung 14: Ranking der AMS-Zähler nach Gesundheits-, Datenschutz- und 
Sicherheitseigenschaften der technischen Umsetzung

(5: höchstes Risiko) (von Powell 2015)

Die Zähler, die in Norwegen und in mehreren anderen Ländern eingeführt wurden, sind in all diesen Punkten die 
modernsten. Der vorherrschende Typ von AMS-Zählern, der jetzt in Norwegen verwendet wird, unabhängig von 
Marke oder Modell, ist der Typ, der in Powells Tabelle (Abbildung 14) als "G SMART METER" bezeichnet wird und ein 
WAN (Wide Area Network) und HAN (Home Area Network) verwendet.

Allerdings sind dies auch die Messgeräte, die in der Powell'schen Rangliste am schlechtesten bei Gesundheits-, Umwelt- 
und Sicherheitsrisiken abschneiden. In Powells Artikel werden die Kriterien der Rangliste überprüft und die Rangliste 
sorgfältig und systematisch begründet. Die Messgeräte mit den besten Ergebnissen sind die traditionellen, alten 
analogen Messgeräte.
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3. Drahtlose Kommunikation und schmutziger Strom erzeugen 
gepulste elektromagnetische Strahlung
Dieser Abschnitt gibt dem Laien einen allgemeinen Überblick über Fachbegriffe und deren Erklärung, wie z. 
B. "Strahlung", "schmutziger Strom" und "pulsierend".

Der Schwerpunkt liegt auf einfachen Erklärungen für Menschen, die sich mit Elektro- und Funktechnik nicht so gut 
auskennen. Es wird erklärt, dass sowohl die drahtlose Kommunikation als auch Wechselstrom und moderne 
elektronische Geräte Quellen für viele verschiedene Arten von elektromagnetischen Impulsen sind, die ziemlich weit 
ausstrahlen, obwohl sie mit zunehmender Entfernung schnell abgeschwächt werden.

Im Folgenden wird gezeigt, dass "schmutzige Elektrizität" und "gepulste Strahlung" im Wesentlichen unterschiedliche 
Begriffe sind, die dasselbe Phänomen bezeichnen, und dass das Phänomen sowohl beim elektrischen Strom als auch bei der 
Strahlung von Antennen auftritt: starke Verschiebungen der elektromagnetischen Felder.

3.1 Relevanz
Die hier gegebenen allgemeinen Erläuterungen vertiefen und untermauern die Behauptungen und Erklärungen, dass 
und wie AMS Messgeräte Gesundheits- und Umweltprobleme auslösen, die in anderen Teilen dieses Buches 
gegeben werden. Die hier gegebenen Erklärungen haben daher direkte Bedeutung für AMS-Messgeräte - sowohl für 
die Sender der AMS-Messgeräte als auch für die Messgeräte selbst, wenn das Funkgerät abgebaut oder deaktiviert 
wird - und sind daher streng genommen kein AMS-Messgerät mehr, sondern nur noch ein elektronisches Messgerät.

Dieses Kapitel vermittelt im Wesentlichen Standardlehrbuchmaterial über grundlegende physikalische Phänomene. Wo 
der Text davon abweicht oder besonderes Material verwendet, werden Quellen angegeben.

Warum ein solcher Durchgang durch diese Konzepte? Sie dient dazu, die notwendige physikalische, akademische 
Grundlage zu schaffen, um verständlich zu machen, dass vom Menschen geschaffene Energiefelder in Form von 
Elektrizität und Radiowellen die Biologie durch verschiedene Formen von Interferenzen beeinflussen können, und zwar 
auf die gleiche Weise, wie Geräte beeinflusst werden können: Dass elektrische und elektronische Geräte 
beeinträchtigt werden können, ist in der Elektrotechnik und Elektronik bekannt. Man spricht hier von Problemen der 
elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV). Weit weniger bekannt ist jedoch, dass auch die Biophysik betroffen ist 
und dass biologische Prozesse selbst durch scheinbar sehr geringe Energiemengen beeinträchtigt werden können. Wie 
wir in den früheren Kapiteln des Buches gesehen haben und auch später sehen werden, wird dieses Wissen sogar 
aktiv bekämpft.

Es wird deutlich werden, dass AMS-Messgeräte eine Quelle schmutzigen Stroms sind, die nicht ohne weiteres entfernt 
werden kann, es sei denn, man schaltet das Stromnetz, d.h. den gesamten Strom, ab, und eine Quelle von Störungen, die 
man nicht sofort bemerkt und nicht ohne weiteres entfernen kann. Diese Tatsache fügt dem Wohnumfeld ein 
potenzielles Gesundheitsproblem und eine biophysikalische Belastung hinzu, die zu Schäden an Gesundheit und Umwelt 
führen kann. In diesem Kapitel sowie in den anderen Teilen dieses Buches sollten Sie dies gut untermauert finden.

3.2 Strahlung, Wellen und Frequenzen
Hier werden einige grundlegende Begriffe erklärt, die Lehrbuchmaterial sind, und es wird gezeigt, dass die 
übliche Unterscheidung zwischen ionisierender" und nicht-ionisierender" Strahlung irreführend ist.

Unter Strahlung versteht man elektromagnetische Strahlung. Diese Strahlung kann als Wellen elektrischer und 
magnetischer Ladungen beschrieben werden, die von einer Quelle ausgehen. Licht ist eine solche Form der 
elektromagnetischen Strahlung, aber es gibt ein breites Spektrum von Strahlungsarten. Strahlung kann 
unterschiedliche Wellenfrequenzen haben, d. h. wie viele Wellenberge pro Sekunde durchlaufen werden. Die 
Frequenzen werden in Hertz angegeben
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(benannt nach einem Physiker), abgekürzt Hz. Ein Hertz bedeutet, dass eine Welle pro Sekunde ausgestrahlt wird, 
während z. B. 1 MHz bedeutet, dass eine Million Wellen pro Sekunde ausgestrahlt werden.

Abbildung 15: Das elektromagnetische Frequenzspektrum.
Hz gibt an, wie oft ein Wellenkamm pro Sekunde vorbeizieht.

1 MHz ist die Frequenz, bei der eine Million Wellenberge pro Sekunde passieren. 
(Quelle: FHI-Bericht 2012:3 (übersetzt))

In Abbildung 15 ist der für uns relevante Teil des elektromagnetischen Spektrums links dargestellt: der graue Bereich 
der sogenannten "nichtionisierenden Strahlung".

Der Begriff "nicht-ionisierende Strahlung" wird in Wissenschaft und Medizin häufig und oft fälschlicherweise als 
Synonym für "unschädlich" verwendet:

Dass manche Strahlung als "nicht-ionisierend" gilt, bedeutet, dass sie als zu schwach angesehen wird, um Ionen zu 
erzeugen, d. h. Varianten eines Moleküls (oder Atoms), bei denen das Molekül eine andere elektrische Ladung als 
normal hat. Dies ist jedoch falsch und irreführend: Die Frequenzen, die unter den Begriff "nicht ionisierend" fallen, 
können zum Teil direkt Ionen erzeugen, indem sie schwache Bindungen in Molekülen beeinflussen, zum Teil indirekt 
durch verschiedene gängige und wichtige biologische Mechanismen.

Ref. 138: Susan Pockett: Electrosmog - The Health Effects of Microwave Pollution, PDF, 2021, 
https://bit.ly/3QoQ2qW, Chapter 11 (p. 176)*

Ref. 139: Hecht, Karl: "Ist die Einteilung in ionisierende und nichtionisierende Strahlung noch zeitgemäß? 
Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse: EMF-Strahlung kann im menschlichen Körper überschüssige O(2)-
und NO-Radikale erzeugen", Forschungsbericht, Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, Umwelt und 
Demokratie e.V., 2015, http://kompetenzinitiative.net/(†)

* https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf Wir beziehen uns auf die 
norwegische Ausgabe: Susan Pockett: Stråletåka - Helse- og miljøforurensningen fra mikrobølgene, 237 Seiten, Z-forlag, 
2020, ISBN 978-82-93187-50-9.

https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf
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Von der so genannten "nicht-ionisierenden" Strahlung, in der Praxis die Frequenzen unterhalb des sichtbaren Lichts, 
wird der hochfrequenteste Teil, in Abbildung 15 links von der Mitte, als HF oder UHF (ultra-high) bezeichnet. Dieser 
Teil des Spektrums besteht aus Radiowellen (RF), die im oberen Teil auch Mikrowellen (MF/MW) umfassen. Der am 
weitesten links liegende Frequenzbereich wird als Niederfrequenz (LF) oder ULF (ultra-low) bezeichnet. Hier finden 
wir unter anderem die Frequenzen, die von normalen Stromleitungen mit Haushaltsstrom stammen, und den 
elektrischen Strom in Hochspannungsleitungen.

Die Frequenzen des Mikrowellenfunks reichen von etwa 800 MHz (800 Millionen Hz) bis zu 300 Milliarden 
Schwingungen pro Sekunde (300 GHz). AMS-Messgeräte können zellulare (mobile) Kommunikation verwenden; in 
diesem Fall würden sie Wellen mit Frequenzen von etwa 1-2 Milliarden Schwingungen pro Sekunde (1-2 GHz) 
nutzen. Zum Vergleich: Hörbarer Schall hat einen Frequenzbereich von ca. 20 Hz bis 20.000 Hz, d. h. bis 20 kHz.

Die Funkwellen, die für die Informationsübertragung von AMS Zählern in so genannten Mesh-Netzwerken verwendet 
werden (Netzwerke, in denen alle Zähler "miteinander sprechen" und sich automatisch konfigurieren und neu 
konfigurieren können), verwenden eine Frequenz von etwa 870 MHz (Zähler der Marken Nuri und Aidon) und 444 
MHz (Marke Kamstrup), d.h. etwas unterhalb des Mikrowellenbereichs.*Dies sind - für diese Anwendungen - die 
"Basis"-Frequenzen oder Trägerwellen, die verwendet werden, um die zu übertragenden Informationen zu "tragen". 
Die Übertragung erfolgt durch Modifikation dieser Wellen, die so genannte Signalmodulation. Im modernen 
Digitalfunk werden sowohl die Trägerwellen als auch die modulierten Signale in Form von Impulsen über den Äther 
geschickt. Diese Technik wird als Pulsmodulation bezeichnet.

Haushaltsstromkabel strahlen elektromagnetische Wellen von 50 Hz von den Drähten ab. Der Bereich um das Kabel, 
in dem die Wellen gemessen werden können, wird als elektromagnetisches Feld um das Kabel bezeichnet.

"Schmutziger Strom" wird in der Elektrizitätswirtschaft als allgemeiner Begriff für Wellen verwendet, die von 50 Hz 
abweichen, und kann, wie wir sehen werden, aus vielen verschiedenen Frequenzen und Formen aus dem gesamten 
Spektrum der nicht-ionisierenden" Strahlung bestehen.

Die Frequenz wird auch in einem anderen Sinne verwendet, wenn es um Haushaltsstrom und andere Arten von 
Wechselstrom geht. In diesem Fall gibt die "Frequenz" an, wie oft der elektrische Strom seine Richtung ändert. Die 
häufigen Richtungswechsel sind genau das, was den Wechselstrom auszeichnet: Haushaltsstrom hat eine konstante 
Häufigkeit des Richtungswechsels: 50 Mal pro Sekunde,
d.h. 50 Hz. (In den USA und einigen anderen Ländern: 60 Hz.)

3.3 Elektromagnetische Wellen werden durch die Veränderung des elektrischen 
Stroms erzeugt.

Hier werden grundlegende Lehrbuchinhalte und Zusammenhänge mit Gesundheits- und Umweltfragen erläutert.

Auf einer Website der Western University, Illinois, wird auf einfache Weise erklärt, wie Radiosignale entstehen, d. h. 
wie elektromagnetische Wellen entstehen. Dort wird erklärt, wie Radiosender, Haushaltsstrom und schmutziger Strom 
zu elektromagnetischer Strahlung führen, da diese aus solchen Wellen besteht:

† Deutsches Original: "Ist die Unterteilung in ionisierende und nichtionisierende Strahlung noch aktuell? Neuester 
wissenschaftlicher Erkenntnisstand: EMFStrahlung kann O2- und NO-Radikale im Überschuss im menschlichen Körper 
generieren", Forschungsbericht, Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie e.V., 2015

* Die Frequenzen unterliegen den örtlichen Vorschriften des jeweiligen Landes, hier im Falle Norwegens.
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Ref. 140: Wie macht man eine Radiowelle?, Western University, Illinois, 
https://www.qrg.northwestern.edu/projects/vss/docs/Communications/3-how-do-you-make-a- radio-
wave.html

"Wie macht man eine Radiowelle?

Wenn ein elektrischer Gleichstrom an einen Draht angelegt wird, baut der Stromfluss ein 
elektromagnetisches Feld um den Draht auf. Dieses Feld sendet eine Welle vom Draht nach außen. Wird der 
Strom entfernt, bricht das Feld zusammen und sendet erneut eine Welle aus. Wenn der Strom über einen 
bestimmten Zeitraum immer wieder zu- und abgeschaltet wird, breitet sich eine Reihe von Wellen mit einer 
bestimmten Frequenz aus. Wenn der Strom wiederholt die Polarität oder die Richtung ändert, können auch 
dadurch Wellen entstehen. Dieses Phänomen ist die Grundlage der Elektromagnetizität und beschreibt im 
Wesentlichen, wie Radiowellen in Sendern erzeugt werden."

In Kabeln mit Wechselstrom ändert der Strom ständig seine Richtung. Wie bereits erwähnt, geschieht dies beim 
europäischen Haushaltsstrom 50 Mal pro Sekunde. Mit anderen Worten: Es entstehen elektromagnetische Wellen mit 
50 Wellenbergen und -tälern pro Sekunde.

Das heißt, wenn sich der elektrische Strom in einem 
Draht oder in einer Antenne ändert, wird eine 
elektromagnetische Welle ausgesandt, die im 
Gleichschritt mit der Änderung schwingt. Dabei 
handelt es sich um ein grundlegendes physikalisches 
Phänomen, das unabhängig vom Grund für diese 
Änderung auftritt. Bei Funksendern ist die Änderung 
beabsichtigt, während sie bei schmutziger Elektrizität 
willkürlich erfolgt.

Dieses Phänomen, dass ein Draht mit wechselndem 
Strom als Antenne fungiert und elektromagnetische 
Wellen in die Umgebung abstrahlt, ist schon seit den 
Tagen
des Physikers Maxwell (1832-1879) - auch wenn das 
Wort "Antenne" nicht verwendet wurde. Sie ergibt 
sich aus der 4. Maxwellschen Gleichung, die sich als 
"Zirkulation eines Magnetfeldes = Strom" 
formulieren lässt:

Abbildung 16: Elektromagnetische Wellen, die 
von einer einfachen Antenne in alle 

Richtungen über ihre gesamte Länge 
abgestrahlt werden

Ref. 141: Blundell, Stephen: Magnetism - A very short introduction, Oxford University Press, 2012, S. 47:

"Maxwell erkannte, dass diese Änderungen des elektrischen Feldes Änderungen des magnetischen Feldes 
hervorrufen und umgekehrt, und dass sich eine sich selbst erhaltende Welle von variierenden elektrischen 
und magnetischen Feldern in den Raum ausbreitet. Maxwell hatte die Existenz einer elektromagnetischen 
Welle vorhergesagt. (Tatsächlich ist die oszillierende Spannung im Draht, die die ganze Sache überhaupt 
erst ausgelöst hat, nichts anderes als ein Radiosender.)"

In einer Antenne für digitale Funkkommunikation wird der Strom so manipuliert, dass Impulse unterschiedlicher 
elektromagnetischer Wellen erzeugt werden. Die zu übermittelnden Informationen werden in Form von 
Impulsmustern kodiert. Siehe z. B. Abbildung 25 oder das Titelbild dieses Buches.

Eine elektromagnetische Welle, die sich nach außen "ausbreitet" (siehe Abbildung 16), besteht aus einem 
gleichmäßigen und synchronisierten Wechsel zwischen verschiedenen elektrischen und magnetischen Ladungen. (Dies ist 
eine Standarddarstellung aus dem Lehrbuch. Sie ist physikalisch nicht ganz korrekt, aber das ist in unserem 
Zusammenhang nicht so wichtig.) Wenn

https://www.qrg.northwestern.edu/projects/vss/docs/Communications/3-how-do-you-make-a-radio-wave.html
https://www.qrg.northwestern.edu/projects/vss/docs/Communications/3-how-do-you-make-a-radio-wave.html
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die Stromänderung aufhört, hören auch die Wellen auf. Wenn sich die Strömung wieder ändert, treten die Wellen wieder 
auf.

Abbildung 17: Eine Welle in 
elektrischen und 
elektromagnetischen Feldern

Die Frequenz der Wellen (d. h. die Zeit, die zwischen den 
Wellenbergen vergeht) wird dadurch bestimmt, wie schnell 
die Änderungen in der Strömung erfolgen: Je schneller die 
Änderungen erfolgen, desto höher ist die Frequenz. Die 
Stärke oder Kraft der Wellen, genauer gesagt die 
Energiemenge oder die Energieintensität, wird in Form der 
Wellenhöhe, der so genannten Amplitude, ausgedrückt. Die 
Amplitude wird dadurch bestimmt, wie groß die Änderung 
der Strömung ist.

Aus Abbildung 17 geht hervor, dass elektromagnetische 
Wellen aus synchronisierten Schwingungen von 
elektrischen und magnetischen Feldern bestehen. Das 
bedeutet, dass, wenn eine Welle ein elektrisch verändertes 
Teilchen, wie ein Elektron, passiert, die Veränderungen im 
elektrischen Feld der Welle das Teilchen dazu bringen, sich 
synchron mit der Veränderung des Feldes hin und her zu 
bewegen, so wie ein Boot in den Wellen des Wassers auf 
und ab geht. Ähnliches gilt für eine magnetische Ladung.

3.4 Verlust von Energie
Hier wird erklärt, dass die Strahlung einer Antenne mit zunehmender Entfernung schnell an Leistung verliert, 
aber unendlich weit reicht, und dass sie in Form von schmutzigem Strom noch weiter reichen kann. In der 
Praxis ist ein Haus vollständig in den schmutzigen Strom der Hausstromleitungen eingetaucht. Durch 
Interferenzen können unvorhergesehene schwächere oder stärkere Felder auftreten.

Wenn Strom durch Drähte fließt, ist der Verlust mit 
der Entfernung sehr gering. Für praktische Zwecke 
gehen wir davon aus, dass er gegen Null geht.
Daher breiten sich Änderungen in der 
Geschwindigkeit der elektrischen Energie so aus, 
dass sie im gesamten Hausnetz der elektrischen 
Leitungen gleich stark sind. Das bedeutet, dass auch 
die elektrischen Felder um die Leitungen herum 
gleich stark sind - sofern andere Bedingungen wie 
Abstand und Abschirmung gleich sind. Das bedeutet 
auch, dass es im häuslichen Stromnetz leicht zu 
elektrischen Beeinflussungen von außen kommen 
kann - es sei denn, schützende

Abbildung 18: Die Strahlung verdünnt sich auf ein 
Viertel, wenn der Abstand verdoppelt wird

(Quelle: Wikipedia)

Gegen solche Auswirkungen sind Filter eingerichtet 
worden.

Elektromagnetische Wellen durchqueren den leeren 
Raum mit unendlicher Reichweite. Dennoch wird die 
Energie in dem Feld immer schwächer, je weiter die

Je weiter wir uns von der Quelle entfernen, desto schwächer wird die Strahlung, da sie sich ausbreitet: So wie das Licht 
schwächer wird, je weiter wir uns von der Lichtquelle entfernen, werden auch die "nicht-ionisierenden" Wellen - also 
die Strahlen - immer dünner, je weiter wir uns von der Quelle entfernen. Das ist ganz ähnlich wie die Tatsache, dass
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Die Abstände zwischen den Speichen eines Fahrrads sind umso größer, je weiter man von der Nabe entfernt misst.

Abbildung 19: Die Stärke/Energie des elektromagnetischen Feldes 
nimmt schnell ab, wenn der Abstand vergrößert wird.

Bei der doppelten Entfernung reduziert sich die Energie auf ein 
Viertel.

Wenn elektromagnetische Wellen - 
einschließlich Radiowellen und Licht
- von einer omnidirektionalen Quelle 
wie einer Glühbirne, einer Antenne 
oder einem Draht ausgesendet 
werden, strahlen sie in alle 
Richtungen. Die Strahlen breiten sich 
im Raum aus, d. h. in drei 
Dimensionen, und die Energie 
reduziert sich daher bei jeder 
Verdoppelung der Entfernung auf ein 
Viertel.

Abbildung 18 zeigt, wie der Abstand 
zwischen den einzelnen Wellen, 
Strahlen oder Strahlenbündeln, die 
von der Quelle ausgehen (rote Pfeile), 
immer größer wird. Bei einem 
bestimmten Abstand (r) sehen wir 
neun Strahlen, die eine bestimmte 
Fläche (A) durchqueren.

Abbildung 20: "Hot Spots" - Konzentrationen, 
die durch reflektierende Oberflächen 
entstehen

Bei der doppelten Entfernung (2r) geht er auf ein 
Viertel zurück. Bei der dreifachen Entfernung (3r) 
durchläuft nur etwa ein Strahl denselben Bereich.

Dieses Muster gilt so lange, wie die Strahlung nicht von 
etwas reflektiert oder absorbiert wird, auf das sie trifft, z. 
B. von Metallen, Wasser, Beton oder anderem.

Abbildung 19 zeigt dasselbe als Diagramm, d. h. wie die 
Exposition mit der Entfernung abnimmt.

Was wir beschrieben haben, sind Bedingungen, die 
bei der Analyse der Situation um eine einzelne 
elektromagnetische Strahlungsquelle gelten.

In der Praxis ist die Situation weitaus komplexer, da es in 
der Umgebung mehrere Quellen, elektrische Leiter und 
andere metallische Gegenstände, reflektierende 
Oberflächen, dämpfende Materialien usw. gibt. Dann sind 
wir mit Phänomenen wie der Reflexion konfrontiert,

Induktion und Interferenz, die elektromagnetische Wellen übertragen und/oder verstärken können, so dass sie 
weitaus größere Entfernungen erreichen, als es die einfachen mathematischen Berechnungen für eine einzelne Quelle 
zeigen.
Mehr dazu weiter unten. Eine einfache Situation, in der Strahlen reflektiert und in so genannten "Hotspots", d. h. mit 
viel höherer Energie, konzentriert werden, ist in Abbildung 20 mit einer Lampe und zwei gekrümmten Spiegeln 
dargestellt: Je heller der Fleck, desto mehr Energie ist dort konzentriert.
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3.5 Elektrizität im Haushalt: "Sanfte Wellen" - zerstört durch schmutzigen Strom
Auch hier werden grundlegende Lehrbuchinhalte erläutert. Auch "schmutziger Strom" wird hier definiert und 
der Zusammenhang mit gesundheitlichen Auswirkungen beispielhaft aufgezeigt. Es wird gezeigt, dass 
schmutziger Strom viele verschiedene hochfrequente Komponenten enthalten kann, auch solche wie 
Mikrowellen, gepulster Funk.

Für Haushalte liefern die Netzbetreiber 
Wechselstrom mit einer Frequenz von 50 Hz 
(Europa und die meisten anderen Länder), d. h. 
elektrischen Strom, der 50 Mal pro Sekunde seine 
Richtung ändert.

Mit einem Oszilloskop können Sie sehen, dass 
diese Veränderungen allmählich stattfinden. Sie 
erscheinen als sanfte sinusförmige Wellen um eine 
Nulllinie, in der die elektrische Ladung

Abbildung 21: Sinusförmiger Strom ("reiner Strom"). 
Horizontale Achse: Zeit, vertikale Achse: Ladung

Null (Abbildung 21).

"Schmutziger Strom" ist ein ungenauer 
Sammelbegriff, der seine Wurzeln in der 
Stromwirtschaft selbst hat und 
verwendet wird, um

bezeichnet Strom mit verschiedenen Arten von Abweichungen von der Sinuskurve. Daher wird er als allgemeiner Begriff 
für "verschmutzten Strom" verwendet. Verschmutzter Strom ist das, was Sie beobachten, wenn die Sinuswellen auf 
dem Oszilloskop nicht gleichmäßig gezeichnet werden, sondern verzerrt sind.

Ref. 142: Magee, Steven: Toxic Electricity, Edition 2 - 2013, ISBN 9781475295696, Seiten 247- 269, die auch 
in Magee, Steven abgedruckt ist: Elektrische Forensik, Ausgabe 1 - 2013, ISBN 9781492118909, Seiten 216-
238

Eine etwas enger gefasste Definition wird im Folgenden zitiert, zitiert aus:

Ref. 143: Lloyd Morgan: "Blood Glucose Levels A Study of Correlation Factors", PDF, überarbeitet am 16.6.03, 
https://bit.ly/3HsjRnD*:

"Wir bezeichnen diese hochfrequenten Transienten als "Dirty Power".

"Schmutziger Strom" wird auch als "Transienten", "Rauschen" oder "Streuspannung" und ähnliche Begriffe 
bezeichnet. Von sauberem Strom spricht man, wenn der von uns genutzte Strom ausschließlich in Form einer 
sinusförmigen 60-Hz-Spannung und eines sinusförmigen Stroms ohne hochfrequente Komponenten vorliegt. 
Schmutziger Strom bezieht sich auf hochfrequente (>10 kHz) Komponenten, die auf dieser Sinuswelle liegen. 
Schmutziger Strom ist ein Bestandteil des 60-Hz-Stroms [außerhalb der USA meist 50 Hz], dem wir in unserer 
modernen, elektrifizierten Welt alle in unterschiedlichem Maße ausgesetzt sind."

Der physikalische Mechanismus, der dem Auftreten von schmutzigem Strom zugrunde liegt, ist der oben beschriebene:

Jedes Mal, wenn sich die Spannung im Stromnetz ändert, wird zusätzlich zu den Wechselstromänderungen ein 
plötzlicher Impuls - eine Energieänderung - im elektromagnetischen Feld um die Leitungen herum ausgesandt. Es 
handelt sich also um Energieänderungen, die zu den 50-Hz-Verschiebungen aufgrund des Wechselstroms 
hinzukommen.

In einem Haus mit schmutzigem Strom werden solche "zusätzlichen" Energievariationen - Impulse - durch die 
Stromleitungen und damit auch aus dem Leitungsnetz heraus in Form von elektromagnetischer Strahlung gesendet. Die 
Hausverkabelung funktioniert also als Antenne - genauso wie die speziellen

* oder https://www.stetzerelectric.com/wp-content/uploads/Morgan-blood-glucose-correlation.pdf

https://bit.ly/3HsjRnD
https://www.stetzerelectric.com/wp-content/uploads/Morgan-blood-glucose-correlation.pdf
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Drähte, die wir "Antennen" nennen und für die drahtlose Kommunikation verwenden - wie WiFi, Mobiltelefone, 
intelligente Zähler usw. - senden Impulse elektromagnetischer Strahlung aus, um bestimmte Inhalte zu übertragen.

Solche Spannungsschwankungen treten immer dann auf, wenn das Stromnetz plötzlichen, möglicherweise ständig 
wiederkehrenden, kleinen oder großen Belastungen ausgesetzt ist. In ihrer einfachsten Form entstehen sie z. B. durch 
das Ein- oder Ausschalten eines Schalters. Ein Stromnetz ganz ohne Impulse ist daher in der Praxis nicht vorstellbar.

Die Probleme nehmen zu, wenn diese Impulse in großen Mengen auftreten:

Wichtige Quellen für schmutzigen Strom sind in der heutigen Gesellschaft vor allem Ladegeräte und andere digitale 
Netzteile. Diese sind auch Transformatoren, d. h. sie wandeln die Spannung des Haushaltsstroms, die in Europa 220 
Volt und 50 Hz beträgt (allerdings 230 V im Vereinigten Königreich und 240 V in Norwegen), in Spannungen mit 
anderen Eigenschaften um, oft in das, was wir "Niederspannung" nennen, z. B. 12 Volt.
Gleichzeitig wandeln sie den Strom von Wechselstrom in Gleichstrom (DC) um, d. h. Strom, der nur in eine Richtung 
durch den Draht fließt (und durch den Rückleiter zurück). Solche Wandler sind heute in vielen elektrischen Geräten 
eingebaut.

Die von diesen Transformatoren verwendete Technik wird als SMPS, "switched mode power supply", bezeichnet:

Bei dieser Technik wird der Strom schnell ein- und ausgeschaltet, vorzugsweise mehrere tausend Mal pro Sekunde, 
um die Strommenge - und deren Richtung - zu drosseln, die dem Netz entnommen und an die elektronischen Geräte 
weitergeleitet wird. Diese Technik wird in fast allen modernen elektronischen Geräten verwendet, einschließlich der 
Netzteile von Computern, Ladegeräten für Mobiltelefone und Elektroautos - sowie für die Netzteile in AMS-Zählern 
und allen anderen elektronischen Zählern, Wasserzählern und sogar in LED-Lampen, unabhängig davon, ob sie Sender 
eingebaut haben oder nicht.

In den alten, mechanischen Stromzählern mit Drehscheibe und mechanischem Zählwerk sind solche Stromversorgungen 
hingegen nicht zu finden.

Ref. 144: Dr. Magda Havas: Health Concerns associated with Energy Efficient Lighting and their 
Electromagnetic Emissions, Antwort auf das Ersuchen des Scientific Committee on E merging and Newly 
Identified Health Risks (SCENIHR) um eine Stellungnahme zum Thema "Lichtempfindlichkeit", 5. Juni 2008, 
https://bit.ly/3Je0Zdc(*)

Havas zeigt, dass moderne Leuchtstoffröhren sowohl in der Luft als auch in den Kabeln viel mehr elektrische Geräusche 
erzeugen als herkömmliche Glühbirnen, die inzwischen ausgemustert wurden (Abbildung 22).

Darüber hinaus erzeugen alle Gegenstände, die digitale Elektronik enthalten, schmutzige Elektrizität. Da sie 
Prozessoren enthalten, die den Strom mit sehr hoher Geschwindigkeit ein- und ausschalten und dadurch Impulse in der 
Leitung erzeugen, an die sie angeschlossen sind, ist dies einfach unvermeidlich. Auch ein AMS-Messgerät, ob mit 
oder ohne eingebaute Funksender, hat ein Schaltnetzteil und andere Geräte, die "Störungen" erzeugen.

All diese verschiedenen Quellen schmutziger Elektrizität erzeugen stärkere oder schwächere, kurze oder sogar ultrakurze 
Spannungsschwankungen in den Stromleitungen. Einige Quellen arbeiten mit festen Frequenzen, während andere eher 
zufällig arbeiten. Einige sind ständig aktiv, während andere hin und wieder schmutzigen Strom erzeugen, wenn etwas 
ein- oder ausgeschaltet wird.

Auch feste und stabile Frequenzen können andere Frequenzen hervorbringen: Sie erzeugen ihre harmonischen 
Frequenzen, in der Musik Obertöne genannt (siehe unten).

Außerdem können bei mehreren Quellen, was bei einer Hausverkabelung ziemlich normal ist, zusätzliche Frequenzen 
durch Interferenzen zwischen den Frequenzen dieser verschiedenen Quellen entstehen (siehe unten).

* oder https://www.magdahavas.org/wordpress/wpcontent/uploads/2009/10/08_Havas_CFL_SCENIHR.pdf

https://www.magdahavas.org/wordpress/wpcontent/uploads/2009/10/08_Havas_CFL_SCENIHR.pdf
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Abbildung 22: Unterschiede zwischen einer Glühlampe und einer Energiesparlampe in 
Bezug auf die Erzeugung von schmutzigem Strom und gepulsten Radiowellen (Havas 2008)

LED-Glühbirnen, Energiesparlampen und Dimmer verwenden ähnliche Techniken wie SMPS und tragen somit zu 
schmutzigem Strom im häuslichen Stromnetz bei. Dr. Magda Havas argumentiert, dass Lichtempfindlichkeit, die ein 
zunehmend verbreitetes Gesundheitsproblem ist, offenbar mit der enormen Produktion von schmutzigem Strom in 
den Haushaltsleitungen durch solche Energiesparlampen zusammenhängt.

Wie in Abbildung 22 dargestellt, kann schmutziger Strom auf einem Oszilloskop als plötzliche, zusätzliche Impulse 
oder Wellenberge erscheinen. Sie sind spitz und schmal, da ihre Energie viel höher und/oder plötzlicher ansteigt und 
abfällt als bei den sanfteren und langsameren Verschiebungen des 50-Hz-Wechselstroms (AC).

In der Elektrizitätswirtschaft gibt es mehrere Fachausdrücke für solche Verschiebungen, darunter Transienten, die 
sowohl kurzlebig sind als auch ein hohes Durchdringungsvermögen aufweisen. Verschmutzter Strom kann als einzelne 
"Funken" (auch "Spikes" genannt) auftreten. Wie oben erläutert, können sie als zufällige Transienten in festen 
Abständen oder als mehr oder weniger regelmäßige und lang anhaltende Impulsausbrüche auftreten.

Das nachstehende Diagramm zeigt Messungen von schmutzigem Strom in der öffentlichen Bibliothek in Olympia, 
Massachusetts, USA. Dieses Beispiel stammt aus einem besonders interessanten Projekt für das Bibliothekspersonal, 
denn nach den Messungen von schmutzigem Strom und Gesundheitsparametern wurden Filter installiert und 
anschließend eine neue Runde technischer und biologischer Messungen durchgeführt, die eine erhebliche Verbesserung 
ergaben:
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Ref. 145: Samuel Milham & David Stetzer (2013) Dirty electricity, chronic stress, neurotransmitters and disease, 
Electromagnetic Biology and Medicine, 32:4, 500-507, DOI: 10.3109/15368378.2012.743909

Abbildung 23: Messungen des "schmutzigen Stroms" im Büro des 
Leiters der Bibliothek in Olympia, Massachusetts, USA. Blaue 

Kurve: 50-Hz-Stromversorgung; rot: die Störungen,
d.h. schmutziger Strom. (Milham & Stetzer 2013)

Die blaue Kurve im Diagramm zeigt den normalen Strom (die Wechselspannung) mit seinen Spannungsstörungen, die 
als leichte Abweichungen von einer glatten Linie dargestellt werden. Die rote Kurve zeigt diese Störungen, d. h. den 
schmutzigen Strom, der von der Elektronik, den Umrichtern usw. herrührt. Je höher die Kurven sind, desto stärker sind 
die Impulse, die von den Stromleitungen ausgehen.

Wenn das Pulsieren in festen Intervallen auftritt, bilden diese Intervalle selbst eine feste Frequenz zusätzlich zu der 
Stromfrequenz von 50 Hz. Diese zusätzlich gebildeten Frequenzen können weit über der Frequenz des Wechselstroms 
liegen, wie in Abbildung 22 gezeigt (blaue Kurven), oder sie können eine niedrigere Frequenz haben. So wird das Bild der 
verschiedenen Frequenzen im Spiel schnell recht komplex.

(Im Englischen wird der Begriff "intermittent" häufig verwendet, wenn die Impulse nicht kontinuierlich 
erzeugt werden, sondern in festen Abständen als diskontinuierliche Impulsfolgen oder Bursts auftreten.

Starke biophysikalische Wirkungen scheinen mit intermittierender Exposition verbunden zu sein, und 
Expositionsversuche werden häufig auf diese Weise durchgeführt - d.h. mit kürzeren, aufeinanderfolgenden 
Expositionszeiträumen, z.B. 10 Minuten jeden Tag oder einige Male am Tag, d.h. ohne kontinuierliche Bestrahlung).

Ladegeräte für Elektroautos sind im Stromnetz leicht an ihren festen, relativ großen Abständen zwischen den 
einzelnen "Brocken" zu erkennen, die sie aus dem Netz beziehen.

Die Funkfrequenzen eines WiFi-Routers (Abbildung 24) bestehen aus einer Trägerfrequenz sowie aus höheren und 
niedrigeren Frequenzen: Die verwendeten Trägerfrequenzen sind in der Regel 2,4 und 5 GHz (zwei Bänder, die 
gleichzeitig verwendet werden), aber da WiFi-Router ein festes "Bakensignal" senden, das 10 Mal pro Sekunde 
wiederholt wird, d. h. mit einer Pulsfrequenz von 10 Hz. Ein WiFi-Router sendet also auch ein 10-Hz-Signal. Aus 
Abbildung 24 ist ersichtlich, dass auch andere Frequenzen erzeugt werden.
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AMS-Zähler des Typs Aidon haben neben dem Spannungsrauschen des Stromnetzes auch Funksignale, die ca. alle 0,6 
Sekunden gesendet werden. Wenn sie in das Stromnetz induziert werden, werden solche Signale in der 
verunreinigten Elektrizität reflektiert und verbreiten Impulse mit einer Frequenz von 0,6 Hz durch das Haus.

Die Menge des schmutzigen Stroms aus technischen Geräten hängt stark von der Qualität der Geräte ab: Billige 
Bauteile und geringe Anstrengungen zur Sicherstellung der elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV) bedeuten oft 
mehr schmutzigen Strom aus den elektronischen Bauteilen und der Stromversorgung des jeweiligen Produkts.

Abbildung 24: Verschiedene feste Pulsfrequenzen eines "inaktiven" WiFi-Routers.
Trägerfrequenz: 2,5GHz (Messung: K. Horsevad)

Bei der digitalen Kommunikation werden normalerweise intensive Impulsbündel verwendet. Diese haben weit höhere 
Frequenzen als
z. B. 10 Hz. Abbildung 25 zeigt ein Beispiel, das von einem WiFi-Router aufgenommen wurde, während er etwas sendet.

Abbildung 25: Impulsburst von einem WiFi-Router
Hier beträgt die Gesamtdauer einige Zehntelsekunden (Quelle unbekannt)

3.6 Oberwellenfrequenzen, EMC
Hier werden harmonische Frequenzen erörtert, die normalerweise nur "Obertöne" genannt werden. Sie werden 
physikalisch wie Obertöne in der Musik gebildet. Und sie sind eng mit gesundheitlichen Auswirkungen verbunden.

Alle Wellenformen mit beliebigen Frequenzen bilden nach festen physikalischen Gesetzen Obertöne, sogenannte 
Harmonische. Wir kennen dies aus der Musik, wo die gebildeten Obertöne den verschiedenen Instrumenten ihren 
charakteristischen Klang verleihen. Obertöne bilden sich im Frequenzspektrum nach oben hin in Abständen, die der 
Grundfrequenz entsprechen. Wenn also die Grundfrequenz 50 Hz beträgt, werden Obertöne bei 100 Hz, 150 Hz, 200 
Hz usw. gebildet. Nach und nach werden die Obertöne schwächer. Solche neuen und höheren Frequenzen, die sich 
über einer Grundfrequenz bilden, werden auch Obertöne genannt.
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Auch Wellen in elektromagnetischen Feldern erzeugen Oberschwingungen. Die Oberschwingungen in einem 
elektromagnetischen Feld können mit einem Spektralanalysator abgelesen und nach den in der gemessenen 
Zeitspanne auftretenden Frequenzen sortiert werden (Fourier-Analyse). In Abbildung 26 sehen wir ein Beispiel für 
eine solche Messung an einer Strahlungsquelle irgendeiner Art:

Die Grundfrequenz ist der hohe Peak auf der linken Seite, und die Oberwellen werden als hohe Peaks mit 
zunehmender Frequenz auf der rechten Seite dargestellt.

Je nach Qualität und technischen Anforderungen verfügen elektrische/elektronische Geräte über eingebaute Filter zur 
Beseitigung unerwünschter Oberwellen. Filter oder andere Abhilfemaßnahmen werden eingebaut, um die 
elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) zu gewährleisten, damit andere Geräte nicht gestört oder beschädigt 
werden.

Abbildung 26: Oberschwingungen Horizontale Achse: Frequenz, vertikale Achse: 
Intensität (Quelle: Magee 2013)

3.7 Elektromagnetische Strahlung breitet sich durch "Ansteckung" weit aus
Hier sind einige Beispiele dafür, wie sich elektromagnetische Felder (EMF) weit verbreiten können
Induktion.

Wie bereits erwähnt, breiten sich elektromagnetische Wellen weit, unendlich weit im luftleeren Raum aus, werden 
aber schnell gedämpft. Und sie werden durch alles, worauf sie treffen, gedämpft und absorbiert, sogar durch die 
Feuchtigkeit in der Luft. (Je höher die Frequenz, desto schneller werden sie durch die Entfernung geschwächt.)

Wenn die Exposition durch eine Strahlungsquelle berechnet wird, geschieht dies normalerweise auf der Grundlage 
idealer Situationen, in denen es keine Dämpfung und keine reflektierenden oder absorbierenden Objekte außer 
menschlichem Gewebe gibt. Die Berechnungen beruhen meist auf dem Erwärmungspotenzial der Strahlung, das für 
die in diesem Buch behandelten Geräte und Situationen - AMS-Messgeräte und andere elektronische Geräte im 
Haushalt - in allen relevanten Situationen vernachlässigbar ist.

Die Wellen können sich jedoch viel weiter ausbreiten als in den theoretischen Berechnungen angegeben, da die 
Berechnungen meist von einer idealisierten Situation ausgehen, in der die Wellen von nur einer Antenne ausgehen 
und das Signal nur durch die Luft gesendet wird und sich in diesem Medium fortsetzt:

Durch "Ansteckung" auf das Leitungsnetz kann die elektromagnetische Strahlung viel weiter reichen. Eine solche 
"Ansteckung" kann durch Induktion erfolgen:

Induktion ist ein grundlegendes elektrisches Phänomen. Wenn eine elektromagnetische Welle auf ein Material 
trifft, das Strom leitet, z. B. ein Metallobjekt oder einen Draht, wird ein elektrischer Strom "übertragen" oder
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"evoziert" oder "angelegt" oder "vorverlegt" - kurz: induziert - im Material. Der erzeugte elektrische Strom führt dazu, 
dass neue elektromagnetische Wellen ausgesandt werden.

Durch Induktion in gut leitende Materialien können elektromagnetische Wellen daher viel weiter reichen als die nur "in 
der Luft" befindlichen elektromagnetischen Wellen. Ein Sender, der in der Nähe eines Kabels platziert ist, könnte 
beispielsweise bewirken, dass die drahtlosen Funksignale auch in der Leitung wiedergegeben werden - durch 
Induktion, d. h. durch schmutzigen Strom. Das Kabel wiederum sendet die Signale in das elektrische Feld des Kabels, 
wobei das Kabel als Antenne fungiert. Verläuft die Verkabelung also entlang oder innerhalb von Wänden in der 
gesamten Wohnung, wird das Funksignal in der gesamten Wohnung zu finden sein.

Durch Induktion wird die elektromagnetische Strahlung auch leicht von einem Bereich zum anderen weitergegeben, und 
zwar über jedes elektrisch leitende Objekt, das eine "Brücke" zwischen den beiden Feldern bildet, z. B. die 
Spiralfedern in der Matratze eines Bettes, die die Strahlung dann weiterleiten. Dies wird in Abbildung 27 
veranschaulicht: Ein Ladegerät (hier ein Handyladegerät) sendet Impulse in die elektrische Leitung und auch von 
einem Funksender (hier ein WiFi-Router) werden Impulse verschiedener Frequenzen in die elektrische Leitung 
induziert. Die Impulse wandern dann weiter durch das Haus, wobei die Leitungen als Antennen fungieren. Die Impulse 
werden dann in den Spiralfedern der Matratze induziert, die sie aussenden. Die Person, die im Bett liegt, wird also aus 
vielen Winkeln bestrahlt.

Abbildung 27: Beispiel 
einer Induktion 
(Abbildung: Else 
Nordhagen)

Die Induktion ist also sozusagen ein "Mechanismus", durch den die elektromagnetische Strahlung weit nach außen 
dringen kann, sei es durch Leitungen oder durch die Luft, und dann die Ausbreitung durch eine weitere 
Induktionsstufe fortsetzt.

Elektromagnetische Strahlung von einem Ort in einem Haus kann daher über sehr große Entfernungen (Kilometer) 
durch das Stromnetz wandern und ihre Signale auf dem gesamten Weg aussenden.

Solche induzierte Strahlung kann über große Entfernungen direkt messbar sein, nicht nur von Stromleitungen, sondern 
auch von z. B. Rundfunksendern. Oder die Auswirkungen auf die Gesundheit können indirekt in epidemiologischen 
Studien nachgewiesen werden:

Es wurden statistische Korrelationen zwischen der Verwendung von Federkernmatratzen, dem Vorkommen von FM-
Transmittern und Brustkrebs nachgewiesen. Die Hypothese, die durch die statistischen Ergebnisse gestützt wird, ist, 
dass die Entwicklung von FM-Transmittern nicht nur zu einer erhöhten Inzidenz des malignen Melanoms (bösartiger 
Leberfleckenkrebs) beigetragen hat, sondern auch zu einer erhöhten Inzidenz von Brustkrebs auf der Seite, auf der 
die von den Federn induzierte Strahlung fokussiert wird - etwa 30 cm oberhalb der Matratze, was die Lage der linken 
Brust ist, da die meisten Menschen auf der rechten Seite schlafen:
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Ref. 146: Örjan Hallberg, Paavo Huttunen und Olle Johansson: Cancer incidence vs. Population Average Sleep 
Duration on Spring Mattresses, Advanced Studies in Medical Sciences, Vol. 2, 2014, no. 1, 1 - 15, 
http://dx.doi.org/10.12988/asms.2014.3810

Wenn die Wellenlängen so kurz sind, dass sie in den Schweißkanälen der Haut in Resonanz treten, wie es bei den 
"Millimeterwellen" der Fall sein kann, die jetzt zunehmend in Anwendungen für den Massenmarkt eingesetzt werden, 
können die spiralförmigen Schweißkanäle wie Antennen wirken und die Strahlung weiter in den Körper leiten. Die 
Strahlung wird also nicht von der Haut gestoppt, wie in den Ingenieurskreisen, die solche 
Kommunikationstechnologien konzipieren, angenommen wurde, so dass man davon ausgeht, dass sie keine 
gesundheitsschädlichen Auswirkungen hat:

Ref. 147: Anna Kochnev, Noa Betzalel, Paul Ben Ishai and Yuri Feldman: Human sweat ducts as helical antennas 
in the sub-THz frequency range-an overview, Terahertz Science and Technology,,ISSN 1941-7411 Vol.11, No.2, 
June 2018, Invited Paper.

Solche Impulse, die unter solchen Umständen erzeugt werden, werden manchmal als Brillouin-Vorläufer bezeichnet. 
Sie haben die Eigenschaft, dass sie tief eindringen, auch in organisches Gewebe, ohne so leicht absorbiert zu werden 
wie weniger stark gepulste Energie.

Ref. 148: Susan Pockett: Electrosmog - The Health Eff ects of Microwave Pollution, PDF, 2021, Chapter 14 
Brillouin precursors, https://bit.ly/3QoQ2qW(*)

Man kann darüber spekulieren, was mit der Energie des Senders passiert, wenn sich ein AMS Messgerät im 
Sicherungskasten befindet, d.h. in einem Metallkasten, in dem die Leitungen zum Haus verlegt sind: Wird dieser 
Metallkasten die Strahlung reflektieren und wie ein Faradayscher Käfig funktionieren, ein Kasten, in den elektrische 
Felder nicht so leicht ein- oder austreten können? Wenn ja, könnte man annehmen, dass der Sicherungskasten zur 
Erhöhung der Strahlung im Inneren des Kastens beiträgt, was wiederum zu einer erhöhten Induktion in den 
elektrischen Leitungen führen könnte. Die Impulse des schmutzigen Stroms in der Elektronik und der 
Stromversorgung - und möglicherweise des Sendemoduls - würden sich dann über das Stromnetz leichter im Haus 
verteilen.

Oder vielleicht wirkt der Sicherungskasten als Antenne, oder beides? Wie sich das im Einzelfall auswirkt, lässt sich nur 
schwer vorhersagen.

3.8 Interaktion zwischen mehreren Quellen: Interferenzen, "Hotspots"
Hier wird die Komplexität von elektromagnetischen Feldern in realen Situationen veranschaulicht. Wichtige 
technische Konsequenzen werden aufgezeigt.

Je mehr Quellen und Frequenzen in der Umgebung vorhanden sind, desto komplexer werden die Energiefelder an 
einem bestimmten Ort, und desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass verschiedene Formen der Interferenz 
(gegenseitige Beeinflussung/Wechselwirkung) auftreten.

Zwei Grundformen der Interferenz sind die konstruktive Interferenz und die destruktive Interferenz. Sie sind in 
Abbildung 28 vereinfacht als A bzw. B dargestellt: (A) zeigt, dass sich die beiden Wellen addieren, wenn sie in der 
gleichen Phase sind, d.h. synchron, und dass sie sich gegenseitig neutralisieren - auslöschen - (B), wenn sie in 
entgegengesetzten Phasen sind. (C) und (D) zeigen kompliziertere Kombinationen.

Erklärungen und Beispiele zu funktechnischen Störungen sind oft unrealistisch vereinfacht, wie in Abbildung 28 und 
in Abbildung 20. Abbildung 29 vermittelt ein etwas realistischeres Bild von Interferenzen in der Praxis: Interferenz 
zwischen Wellen aus mehreren Quellen, hier Tropfen in einem Wasser

* https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf Wir beziehen uns 
auf die norwegische Ausgabe: Susan Pockett: Stråletåka - Helse- og miljøforurensningen fra mikrobølgene, 237 
Seiten, Z-forlag, 2020, ISBN 978-82-93187-50-9.

http://dx.doi.org/10.12988/asms.2014.3810
https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf
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Teich. Bei den Begegnungen zwischen den Wellen kommt es zu konstruktiven und destruktiven Interferenzen und 
Hotspots in einem ziemlich unvorhersehbaren Muster. Wenn sie auf Land treffen, kommt es zu einer Reflexion, die das 
Bild weiter verkompliziert.

In realistischen Situationen in einer Stadt oder z.B. in einem Wohnblock mit vielen Dimmern, LED-Lampen, AMS-
Zählern, Reflexionen von gegenüberliegenden Gebäuden und Gebäudeteilen usw. wird es viele Quellen geben - mit 
entsprechenden Störmöglichkeiten. Es können auch kleine, sehr lokale Hotspots entstehen.

Abbildung 28: Verschiedene Formen der 
Interferenz (Quelle: University of Waikato, NZ)

Je mehr Quellen und Oberschwingungen hinzukommen, desto realistischer, aber auch viel komplizierter wird das Muster. 
Es besteht die Möglichkeit stärkerer Einschläge, und nicht zuletzt gibt es viele unbekannte Impulse und Frequenzen. 
Die Muster werden auch unvorhersehbar. In solchen realen Situationen ist es nicht möglich, Vorhersagen zu treffen, 
Karten zu erstellen oder Messungen vorzunehmen, die die Folgen von Störungen im Voraus erkennen lassen.

Wenn Sie in solchen Situationen Interferenzen reduzieren wollen, müssen Sie in der Praxis schrittweise vorgehen: 
Ermitteln Sie durch Messungen die Quellen, die die stärkste Strahlung abgeben, und entfernen oder schirmen Sie sie 
dann ab. Oder Sie tun das, was für die meisten Menschen realistischer ist: Sie entfernen die Quellen, die Sie selbst 
kontrollieren, wie Transformatoren, LED-Leuchten, Dimmer usw., und versuchen, den Rest abzuschirmen oder sich 
von ihm zu entfernen, denn die stärkste Strahlung ist nicht unbedingt die störendste.

Ein AMS Messgerät und im Prinzip jedes andere elektronische Bauteil, das an das Stromnetz angeschlossen ist, stellt eine 
potenzielle Quelle von Funkwellen und/oder schmutziger Elektrizität dar, die andere Quellen innerhalb und außerhalb 
des Hauses auf unvorhersehbare Weise stören können. Alle diese Quellen können nicht einfach entfernt werden, und 
sie können auch keinen nennenswerten Schaden anrichten.
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Abbildung 29: Konstruktive und destruktive Interferenz aus verschiedenen Quellen. Hier 
veranschaulichen Wassertropfen die Komplexität von Wellen, die sich gegenseitig 

beeinflussen und "Hotspots" und Reflexionen erzeugen. (Foto: Else Nordhagen 2019)

3.9 Die Übertragung von Informationen erfordert elektromagnetische Impulse
Hier wird erklärt, wie die Informationsübertragung über Funk physikalisch auf Pulsationen beruht und dem 
entspricht, was im Zusammenhang mit Stromleitungen als schmutziger Strom bezeichnet wird.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Informationen auf Funkwellen zu kodieren. Für die digitale Kommunikation, wie 
bei den AMS-Messgeräten, wird die Impulsmodulation verwendet. Die Informationen werden dann in Form von 
Impulsen, d. h. plötzlichen Energieverschiebungen im elektromagnetischen Feld, kodiert. Diese Impulse kommen mit 
bestimmten Frequenzen, die je nach den verschiedenen verwendeten Kodierungstechniken variieren. Die Frequenzen 
der Impulse werden durch den verwendeten Kommunikationsstandard (WiFi, 4G, Zigbee usw.) und durch die Daten 
bestimmt, die zu einem bestimmten Zeitpunkt gesendet werden.

In einer Kommunikationsnorm sind drei Arten von Frequenzen festgelegt:

1. Eine davon ist die Frequenz der verwendeten Funkwellen, die so genannte Grundfrequenz der 
Trägerwelle.

2. Die zweite Frequenz ist die Impulsrate, die die "Anzahl der Impulsschlitze pro Sekunde" angibt. Ein 
Impulsschlitz kann mit einem Impuls gefüllt werden oder still sein, was der Übertragung der digitalen 
Information 1 oder 0 entspricht.

3. Darüber hinaus verfügen die meisten Technologien über eine feste Frequenz für ein Rufzeichen oder ein 
Bakensignal, das es den Geräten im drahtlosen Netz ermöglicht, miteinander in Verbindung zu bleiben und sich 
zu kontaktieren, wann immer sie wollen. Dies ist die dritte Art von Frequenz. In Abbildung 24 haben wir 
gesehen, dass WiFi ein 10-Hz-Bakensignal hat.

Alle Geräte in einem drahtlosen Netz verwenden die gleiche(n) Trägerfrequenz(en). Die Frequenznutzung wird von der 
Industrie oder zwischenstaatlichen Normungsorganisationen genormt und von den nationalen Behörden geregelt und 
kontrolliert. Bestimmte Frequenzen sind nicht reguliert, d. h. sie können frei genutzt werden. Andere sind lizenziert.
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Darüber hinaus sind die Impulsfrequenz und das Bakensignal für die Kommunikation der Geräte untereinander 
unabdingbar, so dass auch diese streng genormt sind - nicht von den Behörden, sondern von der Industrie - durch 
sogenannte "Industriestandards" oder durch herstellerspezifische technische Lösungen. Der AMS-Zählerhersteller 
Aidon hat sich zum Beispiel dafür entschieden, rund um die Uhr alle ca. 0,6 Sekunden ein Bakensignal zu senden, also 
ein kontinuierliches, intermittierendes Signal.

Die Variationen der Pulsfrequenzen innerhalb eines bestimmten Typs von Funknetz werden also durch die 
übertragenen Daten verursacht - und nicht durch diese streng genormten und vorhersehbaren Signale. Die durch die 
übertragenen Daten verursachten Schwankungen hängen von deren Inhalt ab und sind daher weitgehend 
stochastisch, d.h. zufällig und unvorhersehbar.

Mit einem Oszilloskop wird eine (analoge) Trägerwelle ohne Informationen als identische, glatte Wellen von 
sinusförmiger Gestalt dargestellt. Siehe Abbildung 30: Oben in der Abbildung ist eine idealisierte Darstellung einer 
Trägerwelle zu sehen, wie sie aussehen würde, wenn sie kontinuierlich gesendet würde - ohne zusätzliche 
Informationen. Darunter befindet sich eine idealisierte Darstellung von Impulsen (auch Pulsationen genannt, da in 
jedem Burst mehrere Impulse enthalten sind). Sie sehen, dass jeder Impuls eine oder mehrere Wellen enthalten kann 
und dass zwischen jedem Impuls eine Pause liegt, in der die Information kodiert wird: Die Trägerwelle wird nicht 
gesendet, weil sie nicht benötigt wird, wie es bei einem Radarsignal der Fall ist, oder weil der Unterschied zwischen dem 
Burst und der Stille eine Bedeutung für das Übertragungssystem oder den Empfänger der Nachricht hat.

Abbildung 30: Idealisierte Darstellung einer Trägerwelle (oben) und 
idealisierte Darstellung von Impulsen mit einem gewissen 

Informationsgehalt (unten).

(Der Inhalt von Funksignalen wird normalerweise durch Variation der Frequenz der Trägerwelle (FM, 
Frequenzmodulation) oder der Amplitude (Höhe) der Wellen (AM, Amplitudenmodulation) kodiert. Die 
Abweichungen von der Trägerwelle liefern den Inhalt, der auf der Empfängerseite extrahiert wird.)Aus dem unteren Teil 
von Abbildung 30 geht hervor, dass jede Berechnung der Exposition auf der Grundlage der durchschnittlichen 
Intensität (hier als Höhe der Amplitude gesehen) über die Zeit durch die vielen Unterbrechungen stark beeinflusst 
wird: Die durchschnittliche Exposition wird sehr niedrig sein. Daher wird die Strahlung, wenn sie mit einem solchen 
Maß bewertet wird, als sehr schwach angesehen, auch wenn die Impulse sehr stark und regelmäßig sind. Die ICNIRP 
verwendet Zeitmittelwerte als Berechnungsmethode, um das Potenzial für Gesundheitsauswirkungen zu ermitteln. 
Bei vielen Sendern in
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In unserer Umgebung herrscht eine Kakophonie verschiedener Signale, die sich aus einer Vielzahl von Grundfrequenzen, 
niedrigeren Impulsfrequenzen, Oberwellen und Frequenzen, die durch Interferenzen entstehen, zusammensetzen. 
Abbildung 31 zeigt eine praktische Situation in einer norwegischen Stadt - Stavanger:

Abbildung 31: In Stavanger gemessene Frequenzen und 
Signalstärken, in Prozent der ICNIRP-Richtwerte (Messung: EMF-

Consult AS)
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Wir sehen viele verschiedene Signale mit unterschiedlichen Frequenzen, die von verschiedenen Quellen (rechts 
aufgelistet) in der Umgebung kommen. Die verschiedenen Trägerwellen sind durch unterschiedliche Farben 
gekennzeichnet. Die Aufzeichnung wurde über einen Zeitraum von ca. 40 Minuten durchgeführt (horizontale Achse). 
Die vertikale Achse zeigt die Intensität (die "Stärke" der Strahlung) in Prozent der ICNIRP-Richtwerte zum Schutz vor 
Hitzeschäden: Man sieht, dass die Strahlung nach einer solchen Messung vernachlässigbar ist.

Die Pulse mit der höchsten Energie werden als die höchsten Spikes angezeigt. Wenn Sie nach Mustern suchen, werden 
Sie wahrscheinlich eine Reihe von sich wiederholenden Impulsmustern finden.

Um nach sich wiederholenden Impulsfrequenzen zu suchen, wird eine Fourier-Analyse durchgeführt. Eine solche 
Analyse ist in Abbildung 26 oben und in den Abbildungen 27 und 28 in

Ref. 149: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, Teil 2, https://bit.ly/3BI97h3(*)

In Ref. 149 kann man sehen, dass bestimmte spezifische Frequenzen, die die Permeabilität von Kollagenmolekülen 
verändern und damit den Stoffwechsel und die Signalisierung der Neuronen beeinflussen, in der 4G-Mobilfunk-
Signalgebung gefunden wurden. Es wäre höchst erstaunlich, wenn dieselben Frequenzen nicht auch bei anderen 
Mikrowellensignalen als Folge der gesendeten Informationen häufig zu finden wären. Die biologischen Auswirkungen 
solcher Frequenzen sind selbst bei extrem niedrigen Intensitäten zu finden, und die Impulse haben eine sehr hohe 
Durchschlagskraft (ebenso wie die Brillouin-Vorläufer, siehe Abschnitt 3.7 oben), und Ref. 149, S. 99 - 111, wo weitere 
Literaturhinweise zu finden sind.

3.10 Digitalfunk - abrupte, kurze Impulse und Bursts
Hier wird näher erläutert, wie die Informationsübertragung über Funk mit Pulsation und schmutzigem Strom 
zusammenhängt und wie neuere Technologien größere Probleme verursachen.

Die neuere digitale drahtlose Kommunikationstechnologie nutzt sehr abrupte und starke 
Energieverschiebungen. Sie haben oft die Form von sehr kurzen Impulsen oder Impulsbündeln mit Pausen 
dazwischen. Ein solches Design ermöglicht die schnelle Übertragung großer Datenmengen. (Abbildung 32)

Abbildung 32: LTE, d. h. 4G-Kommunikation von Mobilfunktürmen aus.
Horizontale Achse: Zeit. Vertikal: Intensität. (Messung: Kim Horsevad)

Wir sehen, dass die durchschnittliche Intensität wegen der vielen Unterbrechungen der Informationsübertragung viel 
niedriger ist als die Impulsspitzen.

Eine übliche Methode zur Messung des Unterschieds zwischen der Energiemenge in den Impulsspitzen und der 
durchschnittlichen Energiemenge in der Strahlung über die Zeit ist das PAPR (Peak to Average Power Ratio) oder der 
Crest-Faktor: Dieser wird verwendet, um den Energieunterschied mathematisch durch einen Wert auszudrücken.

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Abbildung 33 zeigt den Unterschied zwischen Durchschnitts- und Impulsspitzen in Form eines roten Doppelpfeils. 
Die blauen Balken zeigen die Pulse. Die höchsten Pulse haben die höchste Energie ("Peak"). Die gestrichelte Linie 
zeigt die durchschnittliche Energie über die Zeit ("Avg" steht für "Average").

Der PAPR (d.h. der Crest-Faktor) wird bei der Entwicklung immer neuer Generationen von Funkkommunikation 
absichtlich erhöht: Ein höherer Crest-Faktor erhöht die Datenmenge, die über Zeit und Entfernung übertragen werden 
kann. Es ist daher zu erwarten, dass die PAPR (und der Crest-Faktor) in Zukunft weiter ansteigen werden, sofern sie 
nicht reguliert werden.

Das bedeutet, dass wir uns mitten in einer Entwicklung befinden, in der die Impulse immer dichter und abrupter werden, 
um Platz für mehr zu übertragende Informationen zu schaffen.

Wir glauben, dass es richtig ist, davon auszugehen, dass die Kommunikationstechnologien in den heutigen AMS-
Messgeräten durch weitaus stärkere, abrupte Impulse gekennzeichnet sind als frühere Kommunikationstechnologien, 
und somit auch die Elektronik in ihnen. Wir vermuten, dass dies die Gründe dafür sind, dass AMS-Messgeräte bei 
manchen Menschen so starke biologische Reaktionen hervorrufen. Uns liegen keine konkreten Zahlen oder 
Messungen vor, die diese Vermutung untermauern, aber eine Analyse einer Reihe von Stromzählern verschiedener 
Marken und unterschiedlichen Alters hat ergeben, dass - grob gesagt - mehr schmutziger Strom und höhere 
Spitzenwerte auftreten, je neuer die Zähler sind:

Ref. 149b: EMF Consult AS, Hjortland, OM: Test of Conducted Emission ("Dirty Electricity") From Different 
Generations Of Electricity Meters, rev. April 2022, mit Einführung von Einar Flydal und Else Nordhagen: 
"Schmutziger Strom" von neuen Stromzählern: Schlüssel zu einem Gesundheitsproblem?, PDF-Notiz, 
https://bit.ly/3wrRrDF(*)

Abbildung 33: PAPR (Peak to Average Power Ratio), oder "Crest-Faktor", dargestellt als roter Pfeil.

Die Biosysteme haben sich im Laufe der Evolution so entwickelt, dass sie eine große Vielfalt an elektromagnetischen 
Impulsen und Variationen nutzen können, die von der Natur geschaffen wurden. Siehe z. B.

Ref. 150: Zaporozhan, V., & Ponomarenko, A. (2010). Mechanismen des Einflusses des geomagnetischen 
Feldes auf die Genexpression am Beispiel der Grippe als Modellsystem: Grundlagen der physikalischen 
Epidemiologie. International journal of environmental research and public health, 7(3), 938-965. 
https://bit.ly/3HaaLu8†

Dies gilt auch für sehr schwache Impulse von Wetterfronten. Eine umfassende Bibliographie finden Sie unter

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=73602

† Vollständiger Link: https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2872305/

https://bit.ly/3HaaLu8
https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=73602
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2872305/


101

Ref. 151: Hans Baumer und Walter Sönning: Das natürliche Impulsfrequenzspektrum der Atmosphäre (CD-
Sferics a. t. B.) und seine biologische Realität, 2002 (47 Seiten, unveröffentlicht, PDF, https://bit.ly/3WDWzPZ*

Walter Sönning, ein medizinischer Meteorologe, kartierte zusammen mit Hans Baumer solche Impulsmuster von 
Wettersystemen und ihre Auswirkungen auf biologisches Material. Sönning ist längst im Ruhestand. Er erzählte den 
Autoren (persönliche E-Mails), dass er und seine Kollegen die Forschung auf diesem Gebiet einstellen mussten, 
nachdem die URSI - die Internationale Union der Radiowissenschaften der UN - in den 1980er Jahren verkündet hatte, 
dass die Finanzierung dieses gesamten Forschungsbereichs eingestellt werden sollte. Zu dieser Zeit waren Methoden 
zur Herstellung von Filtern gegen atmosphärisches Rauschen entwickelt worden. Außerdem wurde immer deutlicher, 
dass es einen Konflikt zwischen den Forschungsergebnissen auf diesem Gebiet gab - nämlich einerseits, dass schwache 
niederfrequente Impulse aus der Natur eine bedeutende biologische Rolle spielen und dass biologische Systeme daher 
leicht durch vom Menschen erzeugte Impulse gestört werden können, und andererseits, dass die Funkkommunikation, 
die solche Impulse erzeugt, reif für einen massiven Einsatz auf dem Verbrauchermarkt war.

Sönning zeigt sich sehr besorgt darüber, dass die Entwicklung der Funkkommunikation immer mehr in Richtung von 
Signalen geht, die die Impulse der Natur nachahmen, die das Leben als Steuersignale nutzt.

Ref. 152: Sönning, Walter: Wetterfühligkeit und Elektrosensibilität, Forschungsbericht, Kompetenzinitiative e. 
V., 2013, https://bit.ly/3wtmM Gd†

Ref. 153: Private E-Mails an Einar Flydal, 2017 -2021

Sönning stellt fest, dass diese Entwicklung bei solchen Signalen zu schrittweisen, aber tiefgreifenden Veränderungen der 
Lebensbedingungen führt und daher zwangsläufig viele Arten, einschließlich des Menschen, mit verschiedenen Arten 
von Gesundheitsproblemen und Krankheiten oder anderen Auswirkungen der Lebensraumzerstörung zu kämpfen 
haben werden.

Mehrere Forscher, die auf diesem Gebiet tätig sind, äußern ähnliche Bedenken in Bezug auf die Ähnlichkeit der 
Impulse mit den Impulsen der Natur sowie auf die Tatsache, dass das Leben auch durch andere Aspekte der EMF 
gestört wird, wenn die menschliche Nutzung von EMF die Regulierungssysteme der Natur nachahmt. So behaupten 
der Biologe Ulrich Warnke und mehrere andere Biologen, dass sie solche Auswirkungen seit langem im Artenschwund 
sehen: Die Arten, die am stärksten auf die Nutzung von EMF angewiesen sind, um sich zu orientieren, zu jagen usw., 
scheinen als erste zu verlieren und auszusterben.

Hier finden Sie einige relativ leicht zugängliche Quellen mit vielen weiteren Verweisen:

Ref. 154: Warnke, Ulrich: Bienen, Vögel und Menschen - Naturzerstörung durch "Elektrosmog", 
Kompetenzinitiative e. V, 2009, https://bit.ly/3XTVpRp(‡)

Ref. 155: Panagopoulos, Dimitris J. & Balmori, Alfonso: On the biophysical mechanism of sensing 
atmospheric discharges by living organisms, Sci Total Environ. 2017 Dec 1;599- 600:2026-2034. 
doi:10.1016/j.scitotenv.2017.05.089.

Ref. 156: Rothkaelhl H, Izohkina N, Prutensky I, Pulinets S, Parrot M, Lizunov G, Blecki J und Stanislawska I: 
Ionospheric disturbances generated by different natural processes and by human activity in Earth plasma 
environment, Annals of geophysics, Supplement to Vol. 47, N. 2/3, 2004

* Nur Deutsch. Originaltitel: "Das natürliche Impuls-Frequenzspektrum der Atmosphäre (CD-Sferics a.t.B.) und seine 
biologische Wirksamkeit" Vollständiger Link:
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2017/03/baumersc3b6nning-das-natc3bcrliche-impuls- 
frequenzspektrum-der-athmosphc3a4re2002.pdf

† Vollständiger Link:
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/ki_fb_soenning_wetterfuehligkeit_okt13.pdf

‡ (Auch auf Deutsch) Vollständiger Link: www.naturalscience.org/wp-content/uploads/2015/01/kompetenzinitiative- 
ev_study_bees-birds-and-mankind_04-08_english.pdf

https://bit.ly/3WDWzPZ
https://bit.ly/3wtmMGd
https://bit.ly/3wtmMGd
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2017/03/baumersc3b6nning-das-natc3bcrliche-impuls-frequenzspektrum-der-athmosphc3a4re2002.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2017/03/baumersc3b6nning-das-natc3bcrliche-impuls-frequenzspektrum-der-athmosphc3a4re2002.pdf
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/ki_fb_soenning_wetterfuehligkeit_okt13.pdf
http://www.naturalscience.org/wp-content/uploads/2015/01/kompetenzinitiative-ev_study_bees-birds-and-mankind_04-08_english.pdf
http://www.naturalscience.org/wp-content/uploads/2015/01/kompetenzinitiative-ev_study_bees-birds-and-mankind_04-08_english.pdf
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3.11 Verschmutzter Strom - unbekannte Pulsfrequenzen, Pulslängen, 
Stärke und PAPR
Hier wird etwas ausführlicher beschrieben, wie schmutziger Strom und Funkkommunikation in Bezug auf 
Interferenzen höchst unberechenbar sind - sowohl technisch als auch biologisch.

Die drahtlose Kommunikation ist behördlich streng geregelt und in hohem Maße genormt. Daher ist es möglich, die 
Eigenschaften des elektromagnetischen Feldes in Bezug auf mehrere Parameter zu bewerten, die traditionell als wichtig 
angesehen werden, wie Trägerfrequenz, Pulsfrequenzen, Bakensignalfrequenzen, maximale Ausgangsleistung und PAPR. 
Auf diese Weise kann man sich ein Bild von den elektromagnetischen Eigenschaften eines beliebigen drahtlosen Netzes 
und seiner Sender machen.

Die Frequenzen, die von Impulsen gebildet werden, die Informationen kodieren, sind dagegen weit weniger 
vorhersehbar: Sie hängen von der zu übertragenden Information ab.

Ein wichtiger Grund für Regulierung und Normung ist gerade der Wunsch, Störungen (Interferenzen) zwischen 
verschiedenen drahtlosen Technologien zu vermeiden. Andererseits bieten solche Vorschriften Schlupflöcher in 
Bereichen, die nicht als besonders wichtig erachtet werden - oder in denen der Widerstand gegen Vorschriften 
besonders stark war.

Auch für schmutzige Elektrizität gibt es Vorschriften oder Normen, allerdings in geringerem Umfang: So gibt es 
beispielsweise keine EMV-Vorschriften für schmutzige Elektrizität bei Frequenzen unter 150 kHz. Eine Reihe von 
Frequenzen, die nachweislich biophysikalische Wirkungen haben, liegen jedoch unter 150 kHz, z. B. Frequenzen, die 
die Permeabilität des Kollagenmoleküls verändern und damit den Stoffwechsel, die Nervensignalisierung usw. 
beeinflussen. Einige davon liegen bei 4, 6, 8, 10, 12 und 28 kHz (zum Teil eine Obertonreihe) und wurden in den 
1960er bis 1980er Jahren in Deutschland gut erforscht: Solche Impulse kommen in der Natur vor und wurden 
untersucht, da sie in der modernen Druckindustrie erhebliche Probleme verursachten. Von Wetterfronten ausgehend, 
machten sie die Ätzprozesse, bei denen Kollagen verwendet wurde, von weit entfernten Wetterfronten abhängig. 
Diese Studien lieferten nicht nur eine Erklärung für die Wetterkrankheit, die vor einem Wetterumschwung auftritt, 
sondern auch für die EHS - Elektro-Hypersensibilität als eine Art "digitale Wetterkrankheit".

Seit ihre Forschung in den 1980er Jahren nicht mehr finanziert wurde, warnt der einzige verbliebene zentrale 
Wissenschaftler des deutschen Forschungsteams, Walter Sönning, in seinen zahlreichen Zusammenfassungen 
komplexer wissenschaftlicher Erkenntnisse auf diesem Gebiet, wie z. B. dieser, vor den Folgen der 
Massenproduktion solcher Impulse in der drahtlosen Kommunikation und den digitalen Technologien im 
Allgemeinen für die Biologie:

Ref. 157: Walter Sönning: "Mobiltelefonie und die natürliche Impulsstrahlung der Atmosphäre: 
Eine grundsätzliche Kritik an den Grenzwerten", 2021, unveröffentlichte PDF-Notiz, 
https://bit.ly/3wroDv8(*)

Da es keine EMV-Vorschriften für schmutzige Elektrizität mit Frequenzen unter 150 kHz gibt, könnte schmutzige 
Elektrizität mit biophysikalisch aktiven Komponenten problemlos die europäischen CE- und andere Zertifizierungen 
passieren und das Stromnetz mit beliebigen Trägerfrequenzen, Impulsfrequenzen und -intensitäten sowie mit 
zusammengesetzten Impulsen (durch konstruktive Interferenz) verschmutzen, um nur einige Beispiele für mögliche 
Varianten zu nennen.

Es ist unmöglich, das Vorhandensein und die Eigenschaften des schmutzigen Stroms im Detail vorherzusagen, 
abgesehen von dem, was am offensichtlichsten ist, wenn typische Quellen wie LED-Lampen, Dimmer, Motoren, 
Konverter, Geräte mit Transformatoren (SMPS) und dergleichen angeschlossen sind. Man muss messen, und selbst 
dann ist es schwer zu sagen, ob es Muster gibt, die eine Auswirkung haben könnten oder nicht. Bei mehreren 
gleichzeitigen Funkquellen, die sich gegenseitig stören, wird es praktisch unmöglich

* Originaltitel: "Der Mobilfunk und die natürliche Impulsstrahlung der Atmosphäre: Eine grundsätzliche Grenzwertkritik", 
vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/117-Sonning-W-2021-Die- Evolution-und-5G.pdf

https://bit.ly/3wroDv8
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/117-Sonning-W-2021-Die-Evolution-und-5G.pdf
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über die elektromagnetischen Verhältnisse in einem Haus, an einem Sitzplatz oder an einem Bett etwas Relevantes 
vorhersagen. Es muss gemessen werden - und zwar immer wieder, wenn sich ändert, was im Haus, ja sogar in der 
unmittelbaren Umgebung, angeschlossen, ein- oder ausgeschaltet ist. Die Komplexität ist daher für die meisten 
Menschen zu groß und auch für Spezialisten unangemessen groß. Nur Bruchstücke dieser Komplexität sind 
untersucht worden.

3.12 Verschmutzter Strom schafft erhebliche gesellschaftliche Probleme
Mehr oder weniger schmutziger Strom ist heute überall im Netz und in den meisten Haushalten zu finden. Er ist 
als ernstes technisches Problem anerkannt. Wir haben mehrere Beispiele für technische Quellen genannt. Hier 
sind einige Beispiele dafür, dass das Problem des schmutzigen Stroms ein umfassendes Problem ist - nicht nur für 
einzelne Haushalte oder Einzelpersonen, sondern für die Gesellschaft als Ganzes.

In den letzten Jahren haben moderne Haushalte nach und nach mehr Quellen für schmutzigen Strom erworben, die 
einzeln oder zusammen durch verschiedene Arten von Interferenzen Probleme verursachen können.

Solarmodule verursachen große Probleme, da sie durch schmutzigen Strom starke elektromagnetische Signale 
erzeugen, die lizenzierte drahtlose Kommunikation stören. Verschmutzter Strom von Solarmodulen kann Strahlung auf 
denselben Frequenzen wie Mobiltelefone aussenden und die lizenzierten Frequenzen der Verteidigungs-, 
Telekommunikations- und Zivilluftfahrtbehörden illegal stören:

Ref. 158: "Warum die Solarzellen stören", Elinstallatören (eine schwedische Veröffentlichung für 
Elektroinstallateure), 4. Mai 2020, https://bit.ly/3RlViw1 (unsere Übersetzung aus dem Schwedischen):*

"EMV, elektromagnetische Verträglichkeit, ist die Fähigkeit eines Produkts, in seiner Umgebung zu 
funktionieren, ohne unannehmbare Störungen zu verursachen. Vor 2019 gingen bei der schwedischen 
Sicherheitsbehörde nie Beschwerden über EMV-Probleme bei Solaranlagen ein. Doch im vergangenen Jahr 
tauchten plötzlich zehn Berichte aus verschiedenen Orten des Landes auf. Außerdem meldete sich eine 
Reihe von Personen per E-Mail und Telefon. .............Abgesehen von Telia sind es vor allem Funkamateure
die plötzlich ein Problem hatten, nachdem Nachbarn - oder sie selbst - Solarzellen [Paneele] auf den 
Dächern ihrer Häuser installiert hatten......................In einigen Fällen sind die Störungen relativ
stark, obwohl die Solarzellenanlage mehrere hundert Meter entfernt ist. Alle registrierten Anlagen haben 
einen gemeinsamen Nenner. Sie verfügen über Optimierer, eine Komponente, die dafür sorgt, dass die 
Stromproduktion nicht so stark abfällt, wenn einige der Module in den Schatten gehen. Sowohl Optimierer als 
auch Wechselrichter können potenzielle Störquellen sein. Optimierer
enthalten DC/DC-Wandler, während Wechselrichter über DC/AC-Wandler verfügen. Es ist bekannt, dass 
eine solche geschaltete Leistungselektronik zu Spannungsstörungen führen kann.

Die Krux bei einer Solarzellenanlage ist, dass sich die Spannungsstörungen auf die Langstrecken-
Gleichstromkabel ausbreiten können, die ihrerseits als ungewollte Sendeantennen fungieren können. Sie 
können unbeschädigte Funksignale auf Frequenzbändern aussenden, die von Mobilfunkbetreibern und der 
Verteidigung, aber auch von Funkamateuren und dem Rundfunk genutzt werden.

Einige Komponenten verbreiten Störungen, obwohl sie die geltenden EMV-Normen erfüllen. ... Eine weitere 
Schwierigkeit besteht darin, dass die EMV-Labors jeweils nur ein Produkt testen, während eine Solar-"Farm" 
Dutzende von Optimierern haben kann. Die Gesamtstörung kann daher wesentlich höher sein."

Die technischen Normen sind nicht geeignet, um schädliche Störungen durch Solarzellen-Stromwandler auf 
lebenswichtige Infrastrukturen zu verhindern:

* Schwedisches Original: "Därför stör solcellerna", vollständiger Link: https://www.elinstallatoren.se/2020/05/darfor-stor- 
solcellerna/

https://bit.ly/3RlViw1
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/darfor-stor-solcellerna/
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/darfor-stor-solcellerna/
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Ref. 159: "Per-Ove war gezwungen, die Solarzellen zu demontieren: "They d isturb"", El-installatören, 04. 
Mai 2020, https://bit.ly/3DdeXYQ (unsere Übersetzung aus dem Schwedischen):*

"Das Problem ist, dass die Hersteller ihre Produkte nach einer EMV-Norm deklariert haben, die für 
Solarzellenprodukte nicht wirklich geeignet ist, sagt Henrik Olsson. Mobilfunkbetreiber, die 
[schwedischen] Streitkräfte, die Zivilluftfahrtbehörde und
Funkamateure - beschweren sich immer häufiger über störende Solarzellen...................................Er schnippt
durch eine E-Mail der Streitkräfte, in der erklärt wird, dass die auf dem schwedischen Markt befindlichen 
Produkte Funkstörungen verursachen können: "Die Funkstörungen sind in erster Linie auf die 
Antennenschleife zurückzuführen, die bei der Installation zwischen den Solarmodulen, 
Optimierern/Mikrowechselrichtern und/oder Wechselrichtern entsteht."

Das Funkrauschen von Solaranlagen kann die mobile Kommunikation stören:

Ref. 160: "Telia: "Kein Zweifel dass die Solarzellen Störungen verbreiten"", El-installatören, 4. Mai 2020, 
https://bit.ly/3wxTZ3k(†)

"Die Messungen von Telia zeigen, dass es an diesem Standort zu Funkstörungen kommt, die am frühen 
Morgen auftreten und in der Abenddämmerung abklingen. In den dunklen Stunden des Tages verschwinden 
sie vollständig. ....Leiter des Mobilfunknetzes bei Telia: Er beschreibt die Situation als besorgniserregend. -
Wir haben diese Funkfrequenzen zugeteilt bekommen, um das Mobilfunknetz sicher und in hoher Qualität für 
die Kunden betreiben zu können. "Die Störungen in Mörby sind kein einmaliges Ereignis. Das wird in Zukunft an 
vielen Orten passieren, und es muss eine Lösung her." Diese Frequenzen dürfen auf keinen Fall gestört 
werden."

Das von den Solarmodulen ausgehende Funkrauschen kann den Funkverkehr von Flugzeugen stören:

Ref. 161: Luftfartsverket: "Keine Solarzellen innerhalb von 3 km, danke", El-installatören, 4. Mai 2020, 
https://bit.ly/3Hc5geE(‡)

"Solarzellen können laut der [schwedischen] Zivilluftfahrtbehörde, die einen Schutzabstand fordert, den 
Funkverkehr von Flugzeugen stören. - Unsere Frequenzen sind als kritisch eingestuft. Die schwedische 
Zivilluftfahrtbehörde LFV ist besorgt über den Ausbau von Solarzellenanlagen. Dies schrieb die Behörde 
Anfang März in einem Informationsschreiben an 17 schwedische Flughäfen: "Es ist derzeit klar, dass 
Störungen durch Solarenergieanlagen einen schädlichen Einfluss auf die Funkgeräte der Flugsicherung haben 
können". Daher fordert die Behörde einen Schutzabstand von drei Kilometern zwischen Solarzellenanlagen 
und Flugsicherungssystemen."

Stromladesysteme für Elektroautos und andere Stromverbraucher in Haushalten erzeugen ebenfalls starken 
schmutzigen Strom, während ein Experte, der sich mit dem Thema befasst, dafür kritisiert wird:

Ref. 162: "Ich wurde kritisiert, als ich sagte, dass Elektrofahrzeuge Turbulenzen im Stromnetz verbreiten", El-
installatören, 07. Januar 2020, https://bit.ly/3kGzDSO(§)

* Schwedisches Original: "Per-Ove tvingades ta ner solcellerna: "De stör"", vollständiger Link: 
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/per-ove-tvingades-ta-ner-solcellerna-de-stor/

† (Schwedisch) Titel: "Ingen tvekan att solcellerna sprider störningar", vollständiger Link: 
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/telia-ingen-tvekan-att-solcellerna-sprider-storningar/

‡ (schwedischer) Titel: "Luftfartsverket: Inga solceller inom 3 km, tack",
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/luftfartsverket-inga-solceller-inom-3-km-tack/

§ (schwedischer) Titel: "Jag fick kritik när jag sa att elfordon sprider störningar på elnätet", 
https://www.elinstallatoren.se/2020/01/jag-fick-kritik-nar-jag-sa-att-elfordon-sprider-storningar-pa-elnatet/

https://bit.ly/3DdeXYQ
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/per-ove-tvingades-ta-ner-solcellerna-de-stor/
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/telia-ingen-tvekan-att-solcellerna-sprider-storningar/
https://www.elinstallatoren.se/2020/05/luftfartsverket-inga-solceller-inom-3-km-tack/
https://www.elinstallatoren.se/2020/01/jag-fick-kritik-nar-jag-sa-att-elfordon-sprider-storningar-pa-elnatet/
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"Der Experte für Stromqualität, Donald Andersson, wurde abgewiesen, als er Elektrofahrzeuge als Störquelle 
ausmachte. Jetzt sagt er, dass die Probleme zunehmen - und zwar nicht nur durch Elektrofahrzeuge. ... Aber 
ich glaube absolut, dass die Störungsprobleme eskalieren. Oberwellen werden nicht nur von Elektroautos 
ausgestrahlt, sondern auch von schlechten LED-Treibern, Sonnenkollektoren und Wärmepumpen. Die 
Oberschwingungen werden dann in das elektrische System eingespeist, sagt Donald Andersson.

Unvorhergesehene Interferenzprobleme, die durch schmutzigen Strom verursacht werden, sind zu einem wichtigen 
Bereich der wissenschaftlichen Forschung geworden:

Ref. 163: "Sarah weiß, warum Haartrockner mitten in der Nacht anspringen", El-installatören, 27. März 2017, 
https://bit.ly/3Dh3nfy(*)

"Neue elektronische Geräte verursachen neue Störungen, mit denen das Stromnetz umgehen muss. Die 
Forscher in Skellefteå haben herausgefunden, wie ......Nehmen wir zum Beispiel eine Familie, die ein
Solarzellen auf dem Dach ihres Hauses und ein Ladegerät für Elektroautos in der Garage. Sie schließen den 
Wechselrichter der Solarzellen an eine Phase des Hauses an, so wie es viele Hausbesitzer tun. Dann steigt die 
Spannung auf dieser Phase, wenn die Sonne scheint, und die Module beginnen, Strom zu produzieren. Aber was 
passiert, wenn die Familie gleichzeitig das Elektroauto zum Aufladen an einer anderen Phase anschließt? Und 
der Nachbar dasselbe tut? Und der Nachbar des Nachbarn auch? Wenn das Ungleichgewicht groß genug 
wird, können andere Geräte, die an das Stromnetz angeschlossen sind, beschädigt werden.

Oberwellen von Elektroautos können Brände in Fernsehern, Stereoanlagen usw. auslösen:

Ref. 164: "Überspannungen von Elektroautos vergessenes Risiko für das T V-Set und Armaturen: "Kann Feuer 
fangen"", El-installatören, 12. März 2020, https://bit.ly/3XF5dyX(†)

"Der Elektroingenieur Lars Hoffman vom Elektroautohersteller Nevs spricht darüber, wie Vielfache von 50 Hertz 
ihren Weg in Kondensatoren finden, zum Beispiel in Leuchten, Stereoanlagen und Fernsehern. ..."

Die moderne Elektronik mit Gleichrichtern und Ladegeräten zerstört die Qualität des elektrischen Stroms im Netz, 
indem sie Verzerrungen, d.h. Spannungsoberschwingungen, erzeugt:

Ref. 165: Lindberg, Maria: Electricity quality and disturbances in connection with charging the municipality's 
electric buses at the charging points Röbäck and Carlshöjd, Thesis for MSc in energy technology, civ ic 
engineering, Umeå University, May 2016, (Abstract in English), https://bit.ly/3WFhTob(‡)

"Eine gute Netzqualität ist ein Konzept, das sich auf die technische Qualität einer elektrischen 
Stromversorgung bezieht. Sie ist auch eine Voraussetzung dafür, dass die an das Netz angeschlossene 
Elektronik wie erwartet funktioniert. Die an das schwedische Stromnetz angeschlossenen Geräte waren 
lange Zeit widerstandsfähig, aber die starke Entwicklung hin zu immer anspruchsvollerer Elektronik stellt 
neue Anforderungen an das Stromnetz. Moderne Elektronik gibt mehr Störungen ab und ist gleichzeitig 
anfälliger für Störungen.

* (schwedischer) Titel: "Sarah vet varför hårtorkar startar mitt i natten", https://www.elinstallatoren.se/2017/03/sarah- vet-varfor-
hartorkar-startar-mitt-i-natten/

† (schwedischer) Titel: Övertoner från elbilar bortglömd risk för tv:n och armaturer: "Kan fatta eld", 
https://www.elinstallatoren.se/2020/03/overtoner-fran-elbilar-bortglomd-risk-for-tvn-och-armaturer-kan- fatta-eld/

‡ (schwedischer) Titel: "Elkvalitet och störningar i samband med laddning av kommunens elbussar på laddningsplatserna Röbäck och 
Carlshöjd", www.diva-portal.org/smash/get/diva2:932580/FULLTEXT01.pdf

https://bit.ly/3WFhTob
https://www.elinstallatoren.se/2017/03/sarah-vet-varfor-hartorkar-startar-mitt-i-natten/
https://www.elinstallatoren.se/2017/03/sarah-vet-varfor-hartorkar-startar-mitt-i-natten/
https://www.elinstallatoren.se/2020/03/overtoner-fran-elbilar-bortglomd-risk-for-tvn-och-armaturer-kan-fatta-eld/
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Nicht-sinusförmige Lasten erzeugen Verzerrungen in dem Stromnetz, an das sie angeschlossen sind. Der 
Gleichrichter ist eine solche elektrische Last, die vor allem Oberschwingungsströme erzeugt. Die 
Oberschwingungen treten in der Stromwellenform auf und breiten sich im Stromnetz nach oben aus, wobei 
die Gefahr besteht, dass sie sich in den Transformatoren verfangen und so eine anormale thermische 
Erwärmung der Transformatorwicklungen verursachen. Die Stromoberschwingungen werden nach dem 
Ohmschen Gesetz auf die Spannung übertragen und als Spannungsoberschwingungen bezeichnet. Diese 
neigen dazu, sich im Stromnetz nach unten auszubreiten und andere elektrische Verbraucher in der Nähe zu 
beeinträchtigen."

Auch Krankenhäuser haben Probleme mit schmutzigem Strom, der die verschiedenen Geräte und Instrumente stört:

Ref. 166: "EMV-Probleme in Krankenhäusern: "Das Pflegepersonal hat sich e wahrscheinlich daran gewöhnt"",
Elinstallatören, 03. November 2017, https://bit.ly/3j658VR(*)

"Das Risiko, dass Messgeräte gestört werden, scheint überall vorhanden zu sein, wird aber leider nicht 
besonders beachtet. Ein Grund dafür ist wahrscheinlich, dass sich das Pflegepersonal an die Probleme gewöhnt 
hat und auf verschiedene Tricks zurückgreift, um sie zu lösen. Sie ziehen vielleicht den Stecker des Bettlifters 
aus der Steckdose, verschieben eine Lampe oder bitten den Patienten, seine Hand auf den Metallrahmen des 
Bettes zu legen. Es kommt auch häufig vor, dass Untersuchungen noch einmal durchgeführt werden müssen. 
Das erhöht die Arbeitsbelastung und kostet viel Geld, sagt Martin Lundmark. ...
In Krankenhäusern werden immer bessere und empfindlichere Messgeräte eingesetzt. Da aber viele 
Messgeräte sehr hochohmig sind, können schon kleine Störspannungen, die von der normalen 
Netzspannung abweichen, lästige Störungen verursachen. Der Anbieter testet zwar seine Produkte, aber die 
Tests finden in einem Labor statt und nicht im wirklichen Leben in den Krankenhäusern zwischen all den 
Geräten, die es gibt. Hinzu kommt, dass in Krankenhäusern zunehmend energieeffiziente Technik eingesetzt 
wird, die unter anderem die Netzspannung "zerhackt" und dadurch Störungen verursacht. Das sind zum 
Beispiel drehzahlgeregelte Aufzüge und Ventilatoren, Ladegeräte für Telefone und energiesparende 
Beleuchtungskörper", sagt Martin Lundmark.

Es ist also klar, dass es in unserer modernen Welt unendlich viele Quellen für schmutzigen Strom gibt. Insbesondere 
viele der "grünen Technologien" sind bedeutende Quellen für schmutzigen Strom.

Einige Quellen können stark sein, andere können viel schwächer sein, aber je nach Standort und Bedingungen in der 
Umgebung können auch diese schwachen Quellen sowohl verstärkt werden als auch die Verzerrungen über große 
Entfernungen verbreiten. AMS-Messgeräte können als solche schwächeren Quellen betrachtet werden. Aufgrund 
ihrer zentralen Lage im Sicherungskasten mit Verbindungen zu allen Netzstromkreisen sowie anderer Bedingungen im 
Haus können sie die in den EMF enthaltene schmutzige Elektrizität über das gesamte Haus verbreiten und so das 
Problem verstärken.

In dem Bestreben, das Klima und andere ökologische Herausforderungen zu bewältigen, werden mehr Stromerzeugung 
aus "grünen Quellen" und der Einsatz stromsparender "grüner Technologien" gefördert und angeregt. Die Probleme 
mit schmutzigem Strom scheinen vergessen oder unbekannt zu sein - sowohl was ihre Auswirkungen auf die Technik 
als auch auf die Biologie betrifft.

3.13 Die Notwendigkeit, Strahlung und schmutzigen Strom zu reduzieren, ist seit 
langem bekannt
Hochfrequenzstrahlung und schmutziger Strom können durch eine Reihe von technischen Maßnahmen reduziert 
werden.

* (schwedischer) Titel: "Vårdpersonalen har nog vant sig", https://www.elinstallatoren.se/2017/11/emc-problem-pa- sjukhus-
vardpersonalen-har-nog-vant-sig/

https://www.elinstallatoren.se/2017/11/emc-problem-pa-sjukhus-vardpersonalen-har-nog-vant-sig/
https://www.elinstallatoren.se/2017/11/emc-problem-pa-sjukhus-vardpersonalen-har-nog-vant-sig/
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Im Allgemeinen bestehen die wirksamsten Maßnahmen gegen die Strahlung von Funksendern darin, die Quelle zu 
entfernen, die Leistung zu verringern (so genannter "Effekt"), die Exposition mit verschiedenen Materialien 
abzuschirmen (Bleiplatten, Graphitfarbe, Textilien aus Silber oder Stahldraht usw.) und den Abstand zur Quelle zu 
vergrößern.

Der schmutzige Strom und damit auch die Strahlung im elektrischen Feld kann jedoch durch eine Reihe anderer 
Maßnahmen reduziert oder entfernt werden. Zunächst einmal sollten die Anlagen so konzipiert werden, dass der 
schmutzige Strom reduziert wird, anstatt ihn nachträglich zu entfernen, was sowohl teurer als auch schwieriger ist.
Meistens werden einfach keine Maßnahmen ergriffen, da nur wenige Menschen über das Problem Bescheid wissen und 
auch nicht die Kompetenz haben, etwas dagegen zu unternehmen.

Maßnahmen zur Reduzierung von schmutzigem Strom durch Produktdesign und Produktion werden hier nicht weiter 
erörtert. Dies ist ein Thema für Industriedesigner und EMV-Spezialisten.

Einige Maßnahmen können bei der Planung von Häusern oder bei Umbauten ergriffen werden. Das schwedische Amt 
für Wohnungswesen, Bauwesen und Planung, Boverket, hat 1998 eine Reihe hervorragender praktischer und 
detaillierter Studien darüber erstellt, was getan werden könnte, um schmutzigen Strom aus dem Hausnetz zu 
reduzieren. Diese Studien wurden später aus dem Vertrieb genommen - möglicherweise als Folge der ICNIRP-
Leitlinien, die im selben Jahr veröffentlicht wurden: Nach diesen Richtlinien (siehe Ref. 20) konnten keine 
gesundheitlichen Probleme durch solch schwache und niederfrequente EMF festgestellt werden. Später, im Jahr 
2004, entschied sich die WHO, EHS (Elektro-Hypersensibilität) als Symptome zu definieren, die in keinem bestätigten 
Zusammenhang mit EMF stehen, d.h. höchstwahrscheinlich ein psychologisches oder psychiatrisches Phänomen sind 
(siehe Kapitel 2.10).

Wir haben jedoch PDF-Kopien dieser vier Veröffentlichungen - die nur auf Schwedisch vorliegen - aus dem Archiv von 
Boverket erhalten, aber kein Recht, sie zum Herunterladen bereitzustellen. Sie können unter 
https://bit.ly/3R8dlFy*eingesehen oder über Ihre Bibliothek oder direkt bei Boverket (registraturen@boverket.se ) 
angefordert werden. Es handelt sich um folgende Veröffentlichungen (Titel ins Englische übersetzt):

Ref. 167: Verbesserte elektrische Umgebung in Neubauten - Furiren 3 in Kristianstad†. (PDF) BOVERKET 
1998, ISBN 91-7147-497-8. 36 Seiten

"ZUSAMMENFASSUNG: Was kann ein Bauunternehmer tun, der Häuser bauen will, deren Innenraumklima 
vor den Auswirkungen von Elektroinstallationen bestmöglich geschützt ist? Welche technischen Maßnahmen 
sind notwendig und welche Kosten sind damit verbunden?

Ein Bauunternehmen, das ein gesundes und umweltgerechtes Wohngebiet geschaffen hat, indem es u. a. die 
elektrischen Felder eingeschränkt hat, ist die kommunale Wohnungsbaugesellschaft AB Kristianstadsbyggen. 
Das Bauprojekt wurde vom Institut für Gebäudewirtschaft am Lund Institute of Technology begleitet, und die 
Ergebnisse werden in diesem Bericht vorgestellt."

Ref. 16 8: Gutes elektrisches Umfeld von Anfang an - Erfahrungen aus der Beratungsbranche‡. (PDF) 
BOVERKET 1998, ISBN 91-7147-481-1, 34 Seiten

(Bericht darüber, was es braucht, um zu planen und zu bauen und dabei die EMF aus dem Stromnetz von 
vornherein zu reduzieren. Der Bericht verweist auf die mangelnden Kenntnisse über EMF und die 
Auswirkungen auf das Wohnumfeld in allen Berufsgruppen des Baugewerbes. Er kommt zu dem Schluss, 
dass die zusätzlichen Kosten gering sind, aber bei größerer Nachfrage wesentlich niedriger sein könnten. Es 
werden einige spezifische technische Ratschläge für die elektrische Verkabelung, Erdung und Abschirmung 
gegeben).

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/les-svenske-boverkets-utgatte-veiledninger-om-el-miljo-i-boliger-her/

† Schwedischer Titel: Förbättrad elmiljö vid nybyggnad - Furiren 3 i Kristianstad

‡ Schwedischer Titel: Gott elmiljö från början - Erfarenheter från konsultbranschen

https://bit.ly/3R8dlFy
mailto:registraturen@boverket.se
https://einarflydal.com/les-svenske-boverkets-utgatte-veiledninger-om-el-miljo-i-boliger-her/
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Ref. 1 69: Verbesserte elektrische Umgebung - Maßnahmen zur Verringerung elektrischer und magnetischer 
Felder in Wohnungen*. BOVERKET 1998, ISBN 91-7147-503-6. 44 Seiten

"ZUSAMMENFASSUNG: Der Bericht mit dem Titel "An Improved Electrical Environment" (Verbesserte 
elektrische Umgebung) enthält Beispiele für elektrische Dekontaminationen, bei denen die Bewohner eine 
Verbesserung der Bedingungen feststellen konnten. Der Bericht beschreibt die technischen Maßnahmen, die 
ergriffen wurden, um die elektrischen und magnetischen Felder zu reduzieren. Zusätzlich zu diesen Beispielen 
werden verschiedene technische Maßnahmen, Terminologien und Konzepte erläutert. Der Bericht enthält 
auch einen Abschnitt, in dem das Nationale Amt für Gesundheit und Wohlfahrt eine kurze Darstellung des 
Konzepts der Stromempfindlichkeit gibt.

Die Veröffentlichung ist Teil der Publikationsreihe "Bauen für Gesundheit und Umwelt" des National Board of 
Housing, Building and Planning."

Ref. 170: Com prehensive electrical remediation - Measures to reduce electric and magnetic fields in homes†. 
(PDF) BOVERKET 1998, ISBN 91-7147-508-7. 40 Seiten

"ZUSAMMENFASSUNG: Der Bericht befasste sich mit den Bedingungen für Personen, die überempfindlich 
auf Elektrizität reagieren. Eine eindeutige Schlussfolgerung zu ihren Problemen kann nicht gezogen werden, 
da die Ursachen der Überempfindlichkeit unterschiedlich sind. Manche Menschen kommen mit 
niederfrequenten, aber nicht mit hochfrequenten Feldern zurecht, andere mit magnetischen, aber nicht mit 
elektrischen Feldern, oder umgekehrt.

In etwa dreißig Interviews, die nach der Durchführung einer elektrischen Dekontaminierung für 
überempfindliche Bewohner aufgezeichnet wurden, zeigen die Ergebnisse des Berichts, dass es unter anderem 
erhebliche Unterschiede im Grad der Hilfe und Unterstützung durch Arbeitgeber, Gemeinden, regionale 
Sozialversicherungsstellen und Gesundheitsdienste gibt. Die Studie zeigt, dass das Wohnumfeld in fast allen 
Fällen nach der Dekontaminierung gut funktioniert, weist aber auch darauf hin, dass die Gemeinden 
ähnliche Verfahren für die Bearbeitung von Zuschussanträgen für die elektrische Dekontaminierung 
benötigen."

Wir haben noch einige andere skandinavische Veröffentlichungen zur Reduzierung von elektrischen Feldern, Strahlung 
und schmutzigem Strom gefunden. Zwei Beispiele werden hier erwähnt, nur auf Norwegisch und Schwedisch:

Ref. 171: EMF Consult AS: EMF-Schutz - Elektromagnetische Felder und Strahlung - Was Sie wissen sollten, 
und was Sie tun können, PDF, EMF Consult AS. In rev. 03.2, 2019, siehe Seiten 30 - 37, https://bit.ly/3kKz22q‡

Ref. 172: Forshufvud, Ragnar: Wohnen und Gesundheit, ein praktisches Handbuch für ein gesünderes Zuhause§, 
Herausgeber: Mimers Brunn, 1998.

ACHTUNG! Dieses Buch befasst sich nicht mit schmutzigem Strom aus modernen elektronischen Geräten. Für 
aktuellere Informationen müssen zusätzliche Hinweise zum Buch aufgenommen werden: 
http://www.eloverkanslig.se/pdfer/Komplement_Bostad-Halsa.pdf

Von den nicht-skandinavischen Quellen für Literatur über praktische Maßnahmen zur Vermeidung von schmutzigem 
Strom sei nur die EHTrust-Website erwähnt, auf der einige Quellen zu finden sind, sowie die umfassende Liste von 
Studien und Berichten auf der Website des Herstellers von Filtern für schmutzigen Strom, Stetzer electric:

Ref. 173: https://ehtrust.org/?s=dirty+Elektrizität

* Schwedischer Titel: Förbättrad elmiljö - åtgärder för att minska elektriska och magnetiska fält i bostäder

† Schwedischer Titel: Omfattande elsanering - Åtgärder för att minska elektriska och magnetiska fält i bostäder

‡ Norwegischer Titel: EMF Beskyttelse - Elektromagnetiske felt og stråling - Hva bør du vite, og hva kan du gjøre?, 
vollständiger Link: https://emf-consult.com/wp-content/uploads/2020/07/E-bok-EMF-Beskyttelse-rev-03.2.pdf

§ Schwedischer Titel: Bostad och hälsa, en praktisk handbok för ett sundare hem

http://www.eloverkanslig.se/pdfer/Komplement_Bostad-Halsa.pdf
https://ehtrust.org/?s=dirty%2Belectricity
https://emf-consult.com/wp-content/uploads/2020/07/E-bok-EMF-Beskyttelse-rev-03.2.pdf
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Ref. 173b: https://www.stetzerelectric.com/research/

Ein Buch über die rechtlichen Aspekte elektrischer Gefahren mit umfassenden Erklärungen, aber ohne Beispiele für die 
subtileren biologischen Wirkungen schmutziger Elektrizität, ist:

Ref. 174: Leslie A. Geddes & Rebecca A. Roeder: Handbook of Electrical Hazards and Accidents, zweite 
Auflage, Lawyers & Judges Publishing Company, Inc. 2006 [z. B. S. 24]

In diesem Buch werden u. a. Unfälle durch doppelt isolierte elektrische Geräte ohne Erdung, Erdungsfehler und 
schlechte Erdung als wichtige Gründe dafür genannt, warum schmutziger Strom aus großen oder kleinen 
Quellen, von der Melkmaschine im Stall bis zur modernen Elektronik im Haushalt, der nicht abgeleitet wird, zu 
gesundheitlichen Problemen führen kann.

https://www.stetzerelectric.com/research/
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4. Elektrische Systeme in Wohnungen, EMF, schmutziger 
Strom, AMS-Zähler und Filterung
In diesem Abschnitt werden wir - mit dem Schwerpunkt auf den technischen Aspekten - auf diese eingehen:

• wie elektrische Anlagen elektrische und magnetische Felder erzeugen

• wie elektrische und magnetische Felder elektrische Ströme erzeugen, die durch den Körper fließen

• das Phänomen der Rauschspannungen im Netz, von denen es mehrere verschiedene Arten gibt

• was die Quellen der Störspannungen sind

• wie moderne elektrische Geräte, einschließlich AMS-Zähler (automatische Messsysteme für Elektrizität), viele 
Störspannungen (auch "schmutziger Strom" genannt) erzeugen

• wie die fehlende Abschirmung der heutigen Hausverkabelung und die Störspannungen einzeln und zusammen 
die Stärke der elektrischen Felder erhöhen

• Expositionsgrenzwerte und Normen für solche elektrischen Geräusche - d.h. für EMC (Electromagnetic 
Compatibility)

• Messungen der Rauschspannungen mit Aidon und Kamstrup AMS Messgeräten und Testergebnisse

• das Ausmaß, in dem biologische Auswirkungen zu erwarten sind

In diesem Teil gibt es einige Überschneidungen mit dem Inhalt von Teil 3. Daher kann dieser Teil als ein unabhängigerer 
"technischer" Teil gelesen werden.

4.1 Elektrische Anlagen haben elektrische und magnetische Felder
Das elektrische System in einem Haus ist normalerweise eine Quelle von abgestrahlten elektrischen, magnetischen und 
elektromagnetischen Feldern. Bei diesen Feldern handelt es sich um Bereiche um Leitungen und elektrische Geräte, in 
denen alles in diesem Bereich, einschließlich der Menschen, elektrischen und magnetischen Kräften ausgesetzt ist und 
von diesen beeinflusst wird. Die drei verschiedenen Felder können einzeln beschrieben werden, ihre Auswirkungen sind 
jedoch als Ganzes zu sehen.

Abbildung 34: Abgeschirmtes Kabel mit Erdungsdraht 
(Kupfer) und einer Aluminiumabschirmung.

Solche Kabel werden dort verwendet, wo elektrische 
Leitungen sichtbar verlegt werden, in der Regel entlang 
von Fußleisten. Sie können auch verwendet werden, um 
die normalerweise nicht abgeschirmten Kabel in 
Kunststoffrohren, die in Wänden verborgen sind, neu zu 
verlegen.

Die häufigsten Elektroinstallationen im modernen Wohnungsbau bestehen aus nicht abgeschirmten Einzelleitern (PN), 
die in den Wänden in Kunststoffrohren versteckt sind. Dies trägt dazu bei, dass die elektrischen Felder besonders stark 
werden. Offene Elektroinstallationen an der Außenseite der Wand werden mit abgeschirmten Kabeln (PR) ausgeführt, 
siehe Abbildung 34. Sie weisen tendenziell ein etwas geringeres elektrisches Feld auf, wenn der 
Schutzmantel/Kupferdraht in den Kabeln mit der Erde verbunden ist (was oft nicht der Fall ist).

Elektrische und magnetische Felder erzeugen durch Induktion und Kapazität schwache elektrische Ströme und 
Felder im Körper. Dies kann leicht demonstriert und gemessen werden.
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Ref. 175: EXTREMELY LOW FREQUENCY FIELDS, Environmental Health Criteria 238, WHO, 2007, 
https://bit.ly/3Y7vtB(*)

• Unter Induktion versteht man die Erzeugung von elektrischem Strom in einem Leiter durch den Einfluss 
eines Magnetfeldes oder durch elektrischen Strom, der in einem anderen Leiter fließt. Ein bekanntes 
Beispiel ist der Betrieb eines Induktionsofens, bei dem die elektrischen Wechselströme in der um den Ofen 
gewickelten Spule "Wirbelströme" erzeugen, die das Metall im Ofen schmelzen.

• Kapazität ist ein Begriff für die Fähigkeit eines elektrischen Systems oder eines leitenden Körpers, Strom zu 
absorbieren,
d.h. "aufbauen", eine elektrische Ladung.

4.1.1 Elektrische und magnetische Felder
Abbildung 34B zeigt, dass elektrische Felder erzeugt werden, solange das Gerät an das Stromnetz angeschlossen ist, 
auch wenn es ausgeschaltet ist. Ein elektrisches Gerät, das an das Stromnetz angeschlossen ist, ist also auch dann von 
einem elektrischen Feld umgeben, wenn das Gerät ausgeschaltet ist und kein Strom durch es fließt.

Magnetfelder sind nur vorhanden, wenn elektrischer Strom in den Drähten fließt, d. h. wenn das Gerät eingeschaltet ist. 
Wenn Strom in den Drähten fließt, sind sowohl elektrische Felder als auch magnetische Felder vorhanden.

Das Gerät wird ausgeschaltet. Es entstehen elektrische 
Felder.

Das Gerät ist EINgeschaltet. Magnetfelder sind vorhanden, wenn 
ein Durchfluss vorhanden ist.

Abbildung 34b: Elektrische Felder entstehen, wenn eine 
Spannung anliegt, und magnetische Felder, wenn ein Strom fließt 

(Abbildungen: unbekannt)

Elektrische Felder treten dort auf, wo Spannungsunterschiede bestehen, 
wie z. B. zwischen den beiden Platten in Abbildung 34C - die eine oben und 
die andere unten. Dementsprechend gibt es elektrische Felder um alle 
Drähte, die "unter Spannung" stehen, d. h. mit elektrischem Strom 
verbunden sind. Die Stärke des Feldes nimmt mit steigender Spannung zu.

*Vollständiger Link: https://apps.who.int/iris/rest/bitstreams/51837/retrieve
Abbildung 34c: Zwei Platten 

mit unterschiedlicher 
Spannung erzeugen ein 

elektrisches Feld

https://apps.who.int/iris/rest/bitstreams/51837/retrieve
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Elektrische Felder werden in Volt pro Meter (V/m) gemessen. - Elektrische Felder können relativ leicht abgeschirmt 
werden.

Magnetfelder entstehen, wenn elektrische Ladungen in einem Leiter (z. B. einem 
Draht) in Bewegung sind, d. h. wenn Strom im Draht fließt. Dies ist in Abb. 34D 
dargestellt: Wenn Strom von + nach -, also in Richtung I, fließt, entsteht das 
Magnetfeld B.

Die Größe des Magnetfelds hängt von der Stärke des elektrischen Stroms ab. So nimmt 
das Feld zu, wenn der Strom durch den Leiter zunimmt. Bei ausgeschalteten Geräten 
gibt es also kein Magnetfeld.

Magnetische Felder werden in Tesla (T) gemessen. Dies ist eine sogenannte "große 
Einheit". Daher ist es üblich, Magnetfelder in Mikro- oder Nano-Tesla (μT oder nT) 
anzugeben. Magnetfelder durchdringen die meisten Materialien und sind relativ 
schwierig und teuer abzuschirmen.

Die Abschirmung von Magnetfeldern muss mit speziellen Blechen und Gehäusen 
erfolgen. Ein Text über einen praktischen Fall von Magnetfeldabschirmung wird 
ausführlich in Ref. 176.

Abbildung 34d: 
Wenn Strom fließt, 

entsteht ein 
Magnetfeld B

Ref. 176: Flydal, E: So haben wir das e Magnetfeld aus dem Stromkabel entfernt, Blogpost 02.03.2018 
(Norwegisch), https://bit.ly/3XJTRtq(*)

Wie aus dem obigen Text ersichtlich, gibt es elektrische und magnetische Felder um alle Leitungen in der Wohnung. In 
diesen Feldern gibt es oft erhebliche Mengen an relativ hochfrequentem elektrischem Rauschen, das die Fähigkeit der 
Felder, elektrische Ströme im Körper zu erzeugen, erhöhen kann. Dieses Rauschen ist Teil dessen, was hier in diesem 
Buch als "schmutzige Elektrizität" bezeichnet wird. (Außerdem erzeugt dieses Rauschen selbst ein 
elektromagnetisches Feld um die Drähte, wie in Kapitel 3 beschrieben).

Abbildung 35: Messaufbau zur Ermittlung des 
durch den Körper induzierten Stroms

(Aus Experimenten des professionellen 
Elektronikers Jostein Ravndal)

Bei der Messung der elektrischen Felder in 
einer normalen Wohnung sind Felder mit einer 
Stärke von 60 V/m (Volt pro Meter) in 
Wohnräumen keine Seltenheit.

Hält sich eine Person in einem solchen Feld auf, so stellt man normalerweise fest, dass ein elektrischer Strom mit einer 
Stärke von ca. 0,6 μA (Mikroampere) durch den Körper der Person und zur Erde fließt. In Abbildung 35 ist ein Aufbau zu 
sehen, der zeigt, wie ein Multimeter zur Messung des durch den Körper fließenden Stroms verwendet werden kann: 
Man misst zwischen der Metallplatte und dem Erdungsanschluss der Steckdose.

* Norwegischer Titel: "Slik fikk vi vekk magnetfeltet fra strømkabelen", vollständiger Link: 
https://einarflydal.com/2018/03/02/slik-fikk-vi-vekk-magnetfeltet-fra-stromkabelen/

https://einarflydal.com/2018/03/02/slik-fikk-vi-vekk-magnetfeltet-fra-stromkabelen/
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Je stärker das Feld ist, in dem Sie sich aufhalten, desto mehr elektrischer Strom fließt durch Ihren Körper.

In unserem (europäischen) Stromnetz wechselt der elektrische Strom 50 Mal pro Sekunde seine Richtung (50 Hz). 
Daher erzeugen alle angeschlossenen Geräte größere oder kleinere, mehr oder weniger abrupte 
Spannungsänderungen, d. h. elektrisches Rauschen. Je höher die Frequenz dieser Wechsel ist, desto mehr Strom fließt 
durch den Körper:

Die Fähigkeit der elektrischen und magnetischen Felder, Ströme im Körper zu erzeugen, steigt also proportional zur 
Frequenz. Das bedeutet, dass selbst relativ schwaches elektrisches Rauschen dazu beitragen kann, dass mehr 
elektrischer Strom durch den Körper fließt, wenn nur dieses Rauschen eine hohe Frequenz hat:

Ref. 177: Frank de Vocht und Robert G. Olsen: Systematic Review of the Exposure Assessment and 
Epidemiology of High-Frequency Voltage Transients, Front. Public Health, 29. März 2016, 
https://doi.org/10.3389/fpubh.2016.00052

"Die Tatsache, dass die Frequenzen "höher" sind, ist relevant, weil bei ELF [Extra Low Frequencies] die 
Amplituden sowohl der kapazitiv gekoppelten Ströme als auch der magnetisch induzierten Spannungen 
proportional zur Frequenz sind. Folglich können höherfrequente Felder mit kleineren Amplituden die gleichen 
Spannungen und/oder Ströme erzeugen wie niederfrequente Felder mit größeren Amplituden." 
[Hervorgehoben von uns].

In einem normalen Haushalt kann es viele Quellen für Magnetfelder geben. Überall dort, wo viel Strom verwendet 
wird, z. B. bei der Warmwasserbereitung, können starke Magnetfelder auftreten. Einadrige (Fußboden-)Heizkabel 
älterer Bauart können eine bedeutende Quelle darstellen. Elektrische Öfen sind ebenfalls Quellen starker 
Magnetfelder.

Die Magnetfelder erzeugen im Körper Ströme, die umso stärker sind, je höher die Störfrequenzen im elektrischen und 
magnetischen Feld sind. Die Stärke des Magnetfeldes ist im Inneren des Körpers die gleiche wie außerhalb des 
Körpers. Daher sind Magnetfelder besonders problematisch. Dennoch wird ihnen als Ursache für Gesundheits- und 
Umweltprobleme wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

4.2 Der Einfluss der elektrischen und magnetischen Felder
Die meisten Menschen denken nicht, dass sie von den elektrischen, magnetischen oder elektromagnetischen 
Feldern, die in jedem Raum ihrer Wohnung vorhanden sind, beeinflusst werden. Es ist leicht, so zu denken: - Wir 
nutzen Elektrizität seit mehr als 100 Jahren, warum sollten diese Felder also plötzlich ein Problem darstellen?

Diese Felder von Elektroinstallationen sind kein neues Gesundheitsproblem, aber die elektromagnetische Umgebung 
in den heutigen Haushalten ist viel schlimmer geworden als in der Vergangenheit. Zwei Hauptgründe dafür sind, dass 
wir heute viel größere Elektroinstallationen haben als früher und dass wir mehr Strom verbrauchen. Wir haben in 
jedem Raum mehrere Steckdosen und bevorzugen heute fast überall dimmbare Downlights. Das bedeutet mehr 
Drähte in Wänden und Decken und mehr elektrischen Lärm.

In den Anfängen der Elektrizität - und in Norwegen bis in die 1960er Jahre - wurden die Kabel in Metallrohren verlegt, 
die nahezu zu 100 % abgeschirmt waren. Heute werden hauptsächlich ungeschirmte Kabel (PN) verwendet, die in 
Kunststoffrohren in Wänden und Decken verlegt sind. Diese erzeugen ein viel stärkeres elektrisches Feld als die früher 
verwendeten Metallrohre und abgeschirmten Kabel (PR). In jeder normalen Wohnung gibt es daher heute erhebliche 
Mengen an elektrischen, magnetischen und elektromagnetischen Feldern, die die gesamte Wohnung durchdringen.

Früher wurden in Norwegen nur 230V-IT-IT-Systeme (isolierte Erde) installiert. Heute werden 400-V-TN-Systeme 
installiert. TN-Netze (kombinierte Erdung und Neutralleiter) haben eine höhere Spannung und damit stärkere 
elektrische, magnetische und elektromagnetische Felder. Außerdem kommt es bei TN-Systemen häufig zu 
vagabundierenden Strömen (auch Streuströme genannt), d. h. elektrischen Strömen, die auf anderen Wegen fließen als 
vorgesehen,

https://doi.org/10.3389/fpubh.2016.00052
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wie z. B. "Leckströme", die entlang von Wasserleitungen und dergleichen fließen. Solche vagabundierenden Ströme 
können der Ursprung erheblicher Magnetfelder im gesamten Haus und in den Außenbereichen um das Haus sein.

Der dänische Biologe Kim Horsevad hat festgestellt, dass vagabundierende oder streunende Ströme mit hohen 
Geräuschfrequenzen in dänischen Betrieben erhebliche Probleme verursachen:

Ref. 177b: Horsevad, Kim: Analyse von Streustrom, dessen Ätiologie, Ausbreitung, relevante Messprotokolle 
und Abhilfemaßnahmen in einem Schweinemastbetrieb in Norddänemark. International Journal of Science and 
Research (IJSR), Band 9 Ausgabe 1, Januar 2020, ISSN: 2319-7064, https://bit.ly/3WNdGPa(*)

Auch in Ref. Ref. 174 (Geddes & Roeder 2006, s.o.) wird ein Beispiel für vagabundierende Strömungen angeführt, die 
erheblichen Schaden an Rindern anrichten. Siehe auch die Arbeiten von Stetzer für Beispiele (Ref. 173B).

Was den Menschen betrifft, so ist es medizinisch erwiesen, dass EMF aus Stromnetzen mit verschiedenen 
Gesundheitsproblemen wie ALS und Lymphomen in Verbindung gebracht werden, dass NF (niedrige Frequenzen) und 
ELF (extra niedrige Frequenzen) die wesentliche aktive Komponente zu sein scheinen, wenn akute Symptome 
auftreten - fast unabhängig von den Energieniveaus, und dass das Pulsieren als Ursache für ernsthafte Störungen auf 
zellulärer Ebene gut belegt ist. (Quellen finden sich in späteren Kapiteln.) Zusammen mit den von EHS-Betroffenen 
geschilderten Erfahrungen gibt es also mehr als deutliche Hinweise darauf, dass, wenn elektrisches Rauschen zum 
Stromnetz hinzukommt, und sei es auch nur als vagabundierender Strom, mit großer Wahrscheinlichkeit ein erhöhtes 
Gesundheitsrisiko besteht.

Abbildung 36: Wir sind viel mehr verkabelt als früher, überall im Haus sind Kabel verlegt. Und sie sind 
weniger abgeschirmt. Diese Situation erzeugt stärkere Felder und mehr schmutzigen Strom.

* Vollständiger Link: https://www.ijsr.net/get_abstract.php?paper_id=ART20204317

https://www.ijsr.net/get_abstract.php?paper_id=ART20204317
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4.3 Moderne elektrische Geräte erzeugen eine Menge Störspannungen
In Verbindung mit der zunehmenden Verkabelung und dem höheren Stromverbrauch haben die meisten Menschen 
heute viel mehr elektrische Geräte in ihren Häusern als früher, und sie haben elektrische Geräte, die eine Menge 
Rauschen im Netz erzeugen, nicht zuletzt durch SMPS (Schaltnetzteile), die Tausende von Impulsen pro Sekunde, d. h. 
Frequenzen im kHz-Bereich, erzeugen.

Diese Frequenzen sind im Vergleich zu den 50 Hz des Stromnetzes (bzw. 60 Hz in den USA) hoch, werden 
aber im Rahmen des EMF-Frequenzspektrums von 0 Hz bis 300 GHz immer noch als LF oder VLF, Low oder Very 
Low Frequencies, angesehen. Frequenzen im kHz-Bereich und darunter liegen genau in dem Bereich, der mit 
biologischen Reaktionen in Verbindung gebracht wird, wie die oben erwähnte deutsche Forschung über die 
Auswirkungen der besonderen atmosphärischen Entladungen, die nach Baumer CD-Sferics genannt werden, auf 
Kollagen gezeigt hat (siehe Ref. 157). Sie liegen auch in dem Bereich, der die Ionenkanäle der Zellen selbst bei sehr 
niedrigen Energieintensitäten stört, wie (Panagopoulos et al. 2021) gezeigt hat:

Ref. 177c: Panagopoulos DJ, Karabarbounis A, Yakymenko I, Chrousos GP. Vom Menschen verursachte 
elektromagnetische Felder: Ionenzwangsoszillation und Dysfunktion spannungsabhängiger Ionenkanäle, 
oxidativer Stress und DNA-Schäden (Review). Int J Oncol. 2021 Nov;59(5):92. doi: 10.3892/ijo.2021.5272

Alle angeschlossenen Geräte verursachen Geräusche in den elektrischen Leitungen, und einige moderne elektronische 
Geräte verursachen sehr viel Lärm. Im Haus ist dies eine Herausforderung, da sich das Rauschen im gesamten 
elektrischen System ausbreitet und den elektrischen und elektromagnetischen Feldern um die Leitungen herum 
"hochfrequente" Komponenten hinzufügt.

Diese Situation führt zu einem komplexen und höchst unklaren Bild von Strahlung mit biologischem 
Schadenspotenzial in den Feldern um die Leitungen in den meisten Häusern, die durch die vielen störenden 
Lärmquellen entstehen.

Im Gegensatz zu einem AMS-Zähler können jedoch fast alle diese Geräte ausgeschaltet und vom Stromnetz getrennt 
werden, wann immer Sie es wünschen. In der Tat gibt es eine ganze Reihe von Menschen mit sehr niedrigem 
Stromverbrauch, die die Geräte abschalten, wenn sie nicht gebraucht werden, und sogar den Kühlschrank nur wenige 
Stunden pro Tag angeschlossen lassen. Viele EHS-Benutzer tun dies. Auf diese Weise reduzieren sie die Menge des 
elektrischen Lärms, der von den Stromleitungen in ihren Häusern ausgeht, erheblich.

Die Tatsache, dass elektrisches Rauschen im Stromnetz sowohl von Quellen innerhalb als auch von Quellen 
außerhalb der Wohnung ausgehen kann, verleiht dem Problem eine weitere Dimension.

4.4 Hochfrequente Störspannungen im Stromnetz
Moderne Elektronik erzeugt große und hochfrequente, stark variierende Rauschspannungen. Im folgenden Text 
über Rauschspannungen wird auch auf Rauschfilter eingegangen, die zur Entfernung oder Abschwächung solcher 
Rauschspannungen eingesetzt werden können.

Eine Hauptquelle für große und (relativ) hochfrequente, stark schwankende Störspannungen im Netz sind moderne 
elektronische Stromversorgungen (SMPS oder Schaltnetzteile) und ähnliche Mechanismen, die dem Netz "in kleinen, 
schnellen Klumpen" Strom entnehmen. Sie tun dies, um den Wechselstrom (AC) im Netz in eine niedrige 
Gleichspannung (DC) zu "transformieren". Bei jeder solchen Entnahme entstehen schnelle Spannungsverschiebungen, 
also auch scharfe und kurze Impulse (Transienten).

Rauschspannungen oder Spannungsrauschen sind eine Variante dessen, was unter Elektrizitätsfachleuten als 
Sammelbegriff für "schmutzige Elektrizität" verwendet wird. Rauschspannungen können normalerweise mit einem 
Rauschfilter blockiert oder abgeschwächt werden. Mehr dazu später in diesem Abschnitt.



116

Abbildung 37: Auf der linken Seite: Spannungsrauschen von einem elektrischen Gerät. Auf der rechten 
Seite: Messwerte des gleichen Geräts, nachdem das Rauschen durch den Einbau eines Rauschfilters 

reduziert wurde. (Messungen: EMF Consult AS)

4.5 Verschiedene Arten von Lärmquellen im Stromnetz
Hochfrequentes Rauschen und Transienten mit Frequenzen über 50 Hz werden als Spannungsrauschen, oft auch nur 
als "schmutzige Elektrizität", oder elektromagnetische Interferenz (EMI) bezeichnet. EMI ist ein Sammelbegriff für 
eine breite Palette von Phänomenen, die von kabelgebundenem niederfrequentem Rauschen bis zu 
Hochfrequenzrauschen (Strahlung) im oberen kHz-, MHz- oder GHz-Bereich reichen.

Abbildung 38: Verschmutzter Strom und sauberer 
Strom auf dem Oszilloskop

(Foto: Marcel Honsebeek, Electrosense)

Sauberer elektrischer Strom erscheint auf einem Oszilloskop als glatte und saubere Sinuskurve. Abbildung 38 zeigt 
sowohl eine saubere Sinuskurve von 50 Hz elektrischem Strom als auch eine überlagerte Anzeige - ein wenig versetzt - 
einer durch schmutzigen Strom verzerrten Sinuskurve: Drahtgebundenes Rauschen verwandelt die Kurve in einen 
"Schatten", der durch viel höhere Frequenzen entsteht.

Abbildung 39 zeigt verschiedene Formen von leitungsgebundenem Rauschen, die im Stromnetz auftreten können: 
Kürzere oder längere Stromausfälle, Frequenzschwankungen, Unter- oder Überspannung kann nur der Netzbetreiber 
beheben. Die anderen Arten von Störungen sind Geräusche, die Sie selbst durch den Einsatz von Rauschfiltern und 
anderen Maßnahmen in den Griff bekommen können.
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Abbildung 39: Verschiedene Arten von Kabelgeräuschen im Stromnetz (Quelle: 
unbekannt)

4.6 Pulse und Transienten
Pulse und Transienten werden häufig als Begriffe für Spannungsrauschen mit den folgenden Merkmalen verwendet:

• Impulse und Transienten im Netz, d. h. in der Hausinstallation, können mehrere hundert, oft sogar mehr 
als 1.000 Volt erreichen. Sie werden oft lokal "erzeugt", z. B. beim Ein- und Ausschalten von Geräten 
("Prellen") oder durch einen schlechten Kontakt ("Wackeln"), das Anlaufen eines Motors, das Aufleuchten 
einer Leuchtstoffröhre, das Einrasten von Thermostaten und Relais usw. Transienten können auch durch 
Blitzeinschläge verursacht werden.

• Häufig wird unterschieden zwischen niederenergetischen Impulsen, die in der Regel eine Amplitude von 
weniger als 1.000 Volt und eine Dauer von 10 Nanosekunden (nS) bis 10 Mikrosekunden (μS) haben, und 
hochenergetischen Impulsen, die eine Amplitude von mehr als 1.000 Volt und eine Dauer von mehr als 10 μS 
haben.

• Transienten sind Spannungsverschiebungen und Ströme von kurzer Dauer, typischerweise weniger 
als eine halbe Wellenlänge und mit höheren Amplituden als normal, die dann schnell gedämpft 
werden.

All diese Störungen aus Impulsen und Transienten überlagern das Rauschen, indem sie entweder Energie zu der 
nominalen Wellenform, d. h. der Sinuskurve, hinzufügen oder von ihr abziehen, wie in Abb. 39 dargestellt.

4.7 Induziertes Hochfrequenzrauschen (RFI)
Wenn Spannungsrauschen im Hochfrequenzbereich entsteht, wird es als Hochfrequenzstörung (RFI) bezeichnet, ein 
Sammelbegriff für überlagertes Rauschen aus einem weiten Frequenzbereich, von etwa 20 kHz bis 300 GHz.

RFI kann auf viele verschiedene Arten entstehen. Die Übeltäter sind oft Elektromotoren mit Bürsten, Funk- und 
Radarsender, CD/DVD-Laufwerke, Schaltnetzteile, Hochspannungsleitungen usw.

Alle elektrischen Leitungen wirken wie Empfangsantennen für Funksignale. Das Stromnetz kann daher als eine riesige 
Empfangsantenne verstanden werden, die Funksignale direkt auf die elektrischen Leitungen leitet. Ein großes Problem 
mit RFI ist, dass diese Art von elektrischem Rauschen den Abschirmungsschichten eines Kabels (wie in Abb. 34 
dargestellt) ebenso folgt wie den Leitern oder der Erdung und von dort in die Umgebung abstrahlt.
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4.8 Harmonisches Rauschen
Normale lineare Lasten

Solange die Stromaufnahme (die so genannte 
"Last") linear (d. h. gleichmäßig) ist, sind sowohl 
die Strom- als auch die Spannungskurve 
vollkommen sinusförmig.

Solche Lasten sind z. B. Widerstände, Spulen und 
Kapazitäten.

Auch Quellen wie Heizungen und gewöhnliche 
Glühbirnen sind typische Beispiele für eine solche 
Last. Sie werden als ohmsche Quellen bezeichnet, 
da sie durch die Erzeugung von Widerstand 
funktionieren.

Lineare Lasten waren die normalen Lasten in der
Abbildung 40: Strom und Spannung an einer 

linearen induktiven Last, wobei φ die 
Phasenverschiebung ist

bis vor einigen Jahrzehnten, als man begann, elektrische Geräte zu entwickeln, die den Strom "zerhacken", um Strom zu 
sparen, wie dies bei elektronischen Ladegeräten (SMPS) und Energiesparlampen der Fall ist. Nichtlineare Lasten 
wurden dann zu einem normalen Phänomen.

Nichtlineare Lasten

Unter nichtlinearen Lasten versteht man die 
Lasten von Geräten, die keine reinen Sinusströme 
erzeugen.

Beispiele für solche Geräte sind Gleichrichter, 
Wechselrichter, Frequenzumrichter und 
verschiedene Arten von Beleuchtungsanlagen.

Neben der Grundfrequenz f, die (in Europa) 50 Hz 
beträgt, werden auch Ströme mit Frequenzen 
gezogen, die ein Vielfaches von f sind.
haben Frequenzen, die die Harmonischen 
("Obertöne") der Grundfrequenz bilden.

Abbildung 41: Beispiel für Strom und Spannung bei 
nichtlinearen Lasten

Bei physikalischen Lasten sind dies ungerade Vielfache (die dritte Harmonische, fünfte Harmonische, siebte 
Harmonische usw.).

Oberschwingungen

Wir definieren Oberschwingungen als Spannungen oder Ströme mit Frequenzen, die ein Vielfaches der Grundfrequenz (50 
Hz) sind. Sie entstehen auf die gleiche Weise wie akustische Obertöne, wie in der Musik.

Die Ordnung der Oberschwingungen im europäischen Stromnetz ist also 100 Hz, 150 Hz, 200 Hz usw.
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Oberschwingungsströme sind dazu in der Lage:

• den N-Leiter überlasten und somit 
stärkere Magnetfelder erzeugen,

• Fehlfunktionen in empfindlichen 
Geräten, Überlastung von 
Kondensatoren usw. verursachen.

• führen zu Überlastung, Überhitzung 
und Leistungsminderung von 
Motoren, Transformatoren und 
Generatoren,

• zu erhöhten Stromverlusten und 
damit zu einer
Verbrauch. Abbildung 42: Obertöne - geformt wie in der 

Musik (Quelle: unbekannt)

Konstruktive Einmischung

Jede Lärmquelle sendet Lärm in Form von mehr oder weniger abrupten "Wellen" aus. Wir zeichnen sie so, auch 
wenn sie eher wie rhythmische "Gewehrsalven" aussehen könnten.

Wenn zwei Wellen aufeinandertreffen, während sie sich beide auf einem Wellenberg befinden, hat die kombinierte 
Welle - wie in Abb. 43 gezeigt - eine Höhe, die der Addition der beiden Wellenberge entspricht: Die beiden Wellen 
verstärken sich gegenseitig. Wir nennen dies konstruktive Interferenz.

Abbildung 43: Konstruktive Interferenz, 
dargestellt mit zwei Wellen unten und 
der resultierenden Welle oben.

Im Falle einer konstruktiven Störung im Stromnetz kann die Intensität sehr hoch werden.

Probleme mit konstruktiven Interferenzen treten häufig in Anlagen auf, in denen mehrere identische Netzteile mit 
identischen Eigenschaften verwendet werden. Sie können zufällig auftreten und schwerwiegende Folgen haben,
Sie kann z. B. dazu führen, dass Transformatoren im Stromnetz durchbrennen, oder sie kann als mögliche Folge entdeckt 
werden, wie 2009 in den Niederlanden, als Politiker rund 150 000 GB£ ausgaben, um Friesland durch die Umstellung auf 
energiesparende LED-Beleuchtung zur "nachhaltigsten Region Europas" zu machen:

Ref. 178: "Die dunkle Seite des Blitzes", WaldNet, 26.3.2009, https://bit.ly/3RjvHnh(*)

* Niederländischer Originaltitel: "De donkere zijde van led-verlichting", vollständiger Link: 
https://www.waldnet.nl/script/show_nieuws.php/24481/De_donkere_zijde_van_ledverlichting.html? id=24481

https://bit.ly/3RjvHnh
https://www.waldnet.nl/script/show_nieuws.php/24481/De_donkere_zijde_van_ledverlichting.html?id=24481
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Ziel war es, 100.000 LED-Glühbirnen, die alle auf die gleiche Weise Strom bezogen, an Kunden in der Gegend zu 
verkaufen. In einer solchen Situation, so erklärt ein Elektroingenieur, können die Amplituden - d. h. die Stärke der 
zusammengesetzten Signale - so stark werden, dass sich die Kabel in der Straße erhitzen, Computer ausfallen und 
Trafostationen in Brand geraten (weil der Strom im N-Leiter zu stark wird).

LED-Leuchten, die gleichzeitig und mit gleicher Frequenz Strom ziehen, können auch starke Funksignale erzeugen. 
Dies geschah nach der Eröffnung des Rockheim-Museums in Trondheim, dessen Fassade mit 13.000 LED-Leuchten 
verkleidet war. Die LED-Leuchten störten den Flugverkehr von und zum Trondheimer Flughafen Værnes, indem sie 
aufgrund konstruktiver Interferenzen starke Funksignale erzeugten, wie in Abbildung 44 dargestellt.

Ref. 178b: "So hat Rockheim die Flugkommunikation blockiert", Adresseavisa 04.11.2013, https://bit.ly/3imSnWA(†)

In der Praxis kann es zu konstruktiven und destruktiven Interferenzen und induziertem Rauschen kommen, wenn Sie ein 
batteriebetriebenes DAB-Radio an einem Ort mit schlechtem Empfang betreiben, der gerade gut genug ist, damit das 
Radio die DAB-Impulse empfangen und die Radiosendungen wiedergeben kann:

Abbildung 44: Wie LED-Leuchten in Rockheim den Flugverkehr 
behinderten (Quelle: Adresseavisa 4.11.2013)

Wenn Sie das Radio mit einem Ladegerät an das Stromnetz anschließen, das schmutzigen Strom erzeugt, wird das von den 
Kabeln ausgehende Rauschen das DAB-Signal stören und das Signal, das die Antenne erreicht, verzerren. Darüber hinaus 
wird das Rauschen, das von den Kabeln ausgeht, direkt in die Antenne des Radios induziert und somit als Radiosignal 
aufgefangen, das sich mit dem verzerrten DAB-Signal mischt und dieses stört. Solche Störungen können ausreichen, um 
die Impulse, die die Radiodaten kodieren, so weit zu verzerren, dass das DAB-Radio verstummt.

† (norwegischer) Zeitungsartikel: "Slik blokkerte Rockheim for flykommunikasjonen", 
https://www.adressa.no/nyheter/trondheim/i/wO80Oo/slik-blokkerte-rockheim-for-flykommunikasjonen

https://www.adressa.no/nyheter/trondheim/i/wO80Oo/slik-blokkerte-rockheim-for-flykommunikasjonen
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Es ist bekannt, dass auch LED-Leuchten so viel Hochfrequenzrauschen erzeugen können, dass sie DAB-Radios 
stören, wie ein Rockheim-Problem in Miniaturformat.

--

Wie bereits erwähnt, werden die Interferenzmuster sehr komplex, wenn sich Wellen von mehreren Sendern mischen. 
Dies gilt umso mehr, wenn verschiedene Frequenzen von mehreren rauschenden Geräten auf derselben Leitung 
vorhanden sind. Selbst bei nur zwei Quellen kann das Muster sehr komplex werden:

Wenn zwei Schallwellen mit nahezu gleicher Frequenz aufeinandertreffen, entsteht eine neue, viel niedrigere 
pulsierende Frequenz, da die Amplituden der beiden Signale in bestimmten Abständen konvergieren, so dass die 
niedrigere Frequenz durch konstruktive Interferenz entsteht. Die pulsierende Modulation der Amplitude hat die 
gleiche Frequenz wie der Frequenzunterschied zwischen den beiden Schallwellen:

Ein 120-Hz- und ein 100-Hz-Signal zusammen ergeben also durch konstruktive Interferenz eine Frequenz von 20 Hz. Aus 
diesem Grund brauchen Kirchenorgeln keine speziellen Pfeifen, um ihre tiefsten Töne zu erzeugen!

Das Gleiche gilt für elektromagnetische Wellen. Auch hier sehen wir, dass die Muster leicht extrem komplex werden.

4.9 Expositionsgrenzwerte für elektrischen Lärm - EMC
Alle Gerätehersteller sind verpflichtet, dafür zu sorgen, dass die von ihnen produzierten Geräte die Grenzwerte für 
elektromagnetische Strahlung und kabelgebundenes elektrisches Rauschen einhalten. Sie stellen dies durch eine 
Selbsterklärung sicher. Abbildung 47 zeigt ein Beispiel.

Für den Verbrauchermarkt ist die europäische Norm EN 55011:2009 Klasse A Gr. 1 zu erfüllen. Der Hersteller muss 
eine Konformitätserklärung ausstellen, aus der hervorgeht, dass das Gerät mit dieser Norm übereinstimmt. Die 
Erklärung muss sich auf Messungen in einem Messlabor stützen.

Bei Messungen des drahtgebundenen elektrischen Rauschens muss der Hersteller nachweisen, dass er kontrolliert hat, 
dass das elektrische Rauschen unter den geltenden Expositionsgrenzwerten im Frequenzbereich von 150 KHz bis 30 
MHz liegt. Die Messungen sind zu archivieren und den Kontrollbehörden auf Verlangen vorzulegen. Der 
Frequenzbereich 2 Hz - 150 kHz ist ungeregelt.

EMC (Electro Magnetic Compatibility) wird auch als "elektromagnetische Koexistenz" bezeichnet. Die EMV-
Anforderungen müssen sicherstellen, dass alle elektrischen Geräte über eine ausreichende Störfestigkeit und einen 
ausreichend niedrigen Emissionspegel verfügen, damit sich die Geräte weder untereinander noch mit sich selbst stören 
können. Die Anforderungen gelten für den Frequenzbereich von 150 KHz bis 30 MHz.
Die Norm EN 55011 besteht aus zwei Klassen:

A: Geräte, die nicht in privaten Haushalten verwendet 
werden, und B: Geräte, die in privaten Haushalten 
verwendet werden.

Während die Gerätelieferanten sicherstellen müssen, dass ihre Geräte die EMV-Anforderungen erfüllen, sind die 
Stromnetzbetreiber (in Norwegen und wahrscheinlich auch in den meisten anderen Ländern) verpflichtet, die 
korrekte Spannung an die Haushalte zu liefern, und zwar gemäß der Qualitätsnorm für die Lieferung, EN 50160.

EN 50160 gilt für den Frequenzbereich von 50Hz - 2kHz und ist in der Regel in zwei Hauptbereiche unterteilt:

• Versorgungssicherheit (Verfügbarkeit von elektrischer Energie)

• die Spannungsqualität (die Anwendbarkeit der elektrischen Leistung).



122

Abbildung 45: Beispiel einer Rauschmessung im Frequenzbereich von 150 kHz bis 30 MHz.
Die Expositionsgrenzwerte der verschiedenen Normen sind gekennzeichnet.

EMV und Lieferqualität sollen in erster Linie sicherstellen, dass die technischen Einrichtungen wie vorgesehen 
funktionieren und nicht beschädigt werden. Es ist wichtig zu beachten, dass die beiden Normen, die in Bezug auf 
EMV und EMI verwendet werden, weder EMI im Bereich von 2 Hz - 150kHz noch Frequenzen über 30MHz regeln. 
Dies sind also Grauzonen, wie in Abbildung 46 dargestellt.

Abbildung 46: Neben den Frequenzbereichen, die durch EN-
Normen geregelt sind, gibt es graue Bereiche (durch die Pfeile 

dargestellt).

Ein Beispiel für eine CE-Erklärung ist in Abb. 47 auf der nächsten Seite dargestellt.



123

Abbildung 47: Beispiel für eine CE-Erklärung des Herstellers, dass das Produkt den technischen 
Anforderungen der EU entspricht
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4.10 Messungen der Rauschspannungen von Aidon und Kamstrup AMS 
Messgeräten
Das Messberatungsunternehmen EMF-Consult AS (http://emf-consult.no) hat im Rahmen der Initiative Wir gehen mit 
den AMS-Messgeräten ins Gericht!(*)regelmäßig Messungen in Deutschland im Labor von Bajog, einem führenden 
Hersteller von Messgeräten, durchführen lassen.

Die Messungen wurden im Januar 2021 durchgeführt. Sie sind hier in voller Länge verfügbar:

Ref. 179: Messbericht/Test Report (Aidon) 07/01/21, Bajog electronic GmbH, 2021,https://bit.ly/40dxZbA(†)

Ref. 180: Messberich t/Testbericht (Kamstrup) 07/01/21, Bajog electronic GmbH, 2021, https://bit.ly/3JsUMKx(‡)

Das Bajog-Labor ist kein für die Gerätezertifizierung zertifiziertes Labor, sondern dient dem Hersteller der Messgeräte 
selbst. Das Bajog-Labor wurde aus folgenden Gründen ausgewählt: Mehrere norwegische Messlabors, mit denen wir 
Kontakt aufnahmen, zogen sich entweder zurück, als ihnen klar wurde, dass sie mit den Behörden und der 
Elektrizitätswirtschaft in Konflikt geraten könnten, oder sie verlangten einfach mehr, als wir uns leisten konnten, oder sie 
sagten uns, sie würden nur Zertifizierungen durchführen (was sich später als falsch herausstellte).

In Abbildung 48 sind die Expositionsgrenzwerte für drahtgebundene Störspannungen für den Einsatz in Wohnungen 
dargestellt. Die Frequenzbereiche, die durch die Norm EN 55011 B Gr. 1 und 2 geregelt sind, sind in der linken Spalte 
angegeben.

Wir hatten keinen Zugang zu den Kaifa/Nuri-Zählern. Von den drei wichtigsten Marken, die in norwegischen Haushalten 
installiert sind, wurden daher nur Aidon und Kamstrup AMS Zähler getestet.

Abbildung 48: Die Expositionsgrenzwerte für zulässige kabelgebundene Geräuschspannungen für den 
Einsatz im Wohnbereich nach EN 55011

Messungen der Rauschspannungen von Standard-Aidon- und Kamstrup-AMS-Strommessern zeigen, dass sie in einem 
sehr breiten Frequenzbereich relativ große Mengen an Rauschspannungen erzeugen: 1 kHz bis 50 MHz.

Im Folgenden werden einige Ergebnisse aus den Messberichten hervorgehoben und diskutiert.

*Norwegischer Name: Vi tar AMS-målerne for retten!, eine Initiative für ein Pilotverfahren vor Gericht unter Leitung eines der 
Autoren, Einar Flydal. Im Februar 2023 wartet die Initiative auf die Zulassung vor dem Obersten Gerichtshof Norwegens, 
nachdem sie in den beiden unteren Instanzen teils gewonnen, teils verloren hat.

†   https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Measurement_Report-Aidon_-Bajog-2021-02.pdf

  ‡ https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Measurement_Report_Kamstrup-Bajog-2021-02.pdf

http://emf-consult.no/
https://bit.ly/40dxZbA
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Measurement_Report-Aidon_-Bajog-2021-02.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Measurement_Report_Kamstrup-Bajog-2021-02.pdf
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4.11 Messergebnisse - Aidon

Abbildung 49: Messergebnisse - Aidon

In Abb. 49 zeigt der schattierte Teil links im oberen 
Diagramm den Frequenzbereich 2 - 150 kHz, der nicht 
geregelt ist. Die Messwerte zeigen sehr starke 
Rauschspannungen, 80 bis 100 dBμV, im Bereich 1 - 
60 kHz.

Da es sich um ein unreguliertes Gebiet handelt, ist dies 
wahrscheinlich der Grund, warum Aidon in diesem 
Bereich so viel Lärm zulässt.

Von 150 kHz bis 1 MHz beträgt der Grenzwert nur 66 
dBμV. Das getestete Aidon-Messgerät erfüllte diese 
Anforderung gut.

Störspannungen im Frequenzbereich von 1 - 60 kHz 
breiten sich sehr effizient auf dem Stromnetz im 
ganzen Haus aus und können im elektrischen Feld 
gemessen werden.

Frequenzen unter 100 kHz im elektrischen Feld sind 
sehr effizient bei der Erzeugung elektrischer Felder im 
Körper.

Die untere Grafik zeigt, dass das Spannungsrauschen 
im Frequenzbereich 100 kHz - 50 MHz mit 45 bis 60 
dBμV gemessen wird. Auch im schraffierten, oberen 
ungeregelten Frequenzbereich (30 - 50 MHz) ist das 
Rauschen hoch.

Es war erstaunlich, so viel Rauschen über einen so 
breiten Frequenzbereich zu finden. Es ist 
bemerkenswert, dass das Rauschen im Bereich von 30 
MHz bis 40 MHz 60 dBμV erreicht.

Bei einem derart komplexen Rauschbild, wie es in den Diagrammen dargestellt ist, steigt das Risiko stark an, dass 
schmutziger Strom dazu beiträgt, in jedem Körper in Reichweite Ströme zu erzeugen, die von den elektrischen Feldern 
im Haus induziert werden. Das Rauschen des Stromzählers kann auch mit dem Rauschen anderer Quellen in der 
Wohnung oder dem von außen in das Stromnetz eindringenden Rauschen interagieren und durch konstruktive 
Interferenz eine verstärkte Wirkung entfalten, wie wir in den vorangegangenen Abschnitten erläutert haben.

Es liegt die Vermutung nahe, dass dieses Rauschen allein ausreicht, um bei manchen Menschen akute 
Gesundheitsprobleme durch Aidon AMS Messgeräte hervorzurufen - auch nach dem Ausbau des Funkmoduls und vor 
möglichen konstruktiven Störungen.
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4.12 Messergebnisse - Kamstrup
Das Diagramm auf der rechten Seite, Abb. 50, zeigt 
die mit einem Kamstrup-Messgerät ermittelten 
Rauschspannungen im niedrigen Frequenzbereich 
von 1 bis 200 kHz. Wir sehen, dass die höchsten 
Rauschspannungen 67 dBμV erreichen und im 
Frequenzbereich von 1 - 30 kHz zu finden sind.

Dieser Frequenzbereich (2 - 150 kHz) ist nicht 
reguliert. Wir stellen fest, dass der Geräuschpegel im 
regulierten Bereich (150-500 kHz) dennoch innerhalb 
der zulässigen Werte liegt. Im regulierten Bereich liegt 
der Grenzwert bei 66 dBμV.

Im Vergleich zum Aidon-Zähler erzeugt der getestete 
Kamstrup-Zähler deutlich weniger
Rauschspannungen unterhalb des geregelten 
Frequenzbereichs. Andererseits erzeugt Kamstrup im 
Bereich von 80 - 200 kHz mehr Rauschen als Aidon.

Abb. 51 zeigt Rauschspannungen im 
Frequenzbereich 100 kHz - 50 MHz.

Aus Abb. 51 geht hervor, dass das Kamstrup-
Messgerät den Grenzwert innerhalb des geregelten 
Bereichs um 1 dBμV überschreitet. Im Vergleich zu 
Aidon erzeugt Kamstrup deutlich mehr 
Rauschspannungen in diesem regulierten oberen 
Frequenzbereich. Wir sehen, dass die höchsten 
Werte der Rauschspannungen bis zu 61 dBμV bei 12 - 
17 MHz zu finden sind.

Die schattierte rechte Seite des Diagramms 
zeigt die ungeregelten Frequenzen bis 50 MHz.

Abbildung 50: Messergebnisse - Kamstrup LF

Abbildung 51: Messergebnisse - Kamstrup HF

4.13 Komplexe Szenarien, die zu konstruktiven Interferenzen führen, nicht getestet?
Soweit uns bekannt ist, haben weder Netzbetreiber noch Hersteller von AMS-Zählern getestet, wie das Rauschbild 
aussieht, wenn Dutzende oder Hunderte von intelligenten Zählern desselben Herstellers in einem Gebäude, in einer 
Nachbarschaft oder innerhalb des Stromnetzes an einem gemeinsamen Transformator installiert sind.

Zum Beispiel könnte man, analog zu den genannten Fällen mit LED-Leuchten, verschiedene Arten von Interferenzen 
erwarten, sowie die Entstehung verschiedener neuer Frequenzen. Soweit wir wissen, wurden keine systematischen 
Tests oder Messungen durchgeführt. Es gibt auch keine Warnungen von den Zählerherstellern, den Stromnetzbetreibern, 
den Gesundheitsbehörden oder den Strahlenschutzbehörden.
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4.14 Die Messergebnisse und die praktische Bedeutung für die Gesundheit
Wir haben oben in technischer Hinsicht erklärt, wie schmutziger Strom oder Rauschspannungen entstehen und sich 
ausbreiten. Und wir haben die Messergebnisse der getesteten Aidon- und Kamstrup-Zähler gesehen. Hier kehren wir zur 
Frage der gesundheitlichen Auswirkungen zurück und werfen einen neuen Blick auf das vorhandene Wissen.

Rauschspannungen sind ein allgemeines Problem, von dem man erwarten sollte, dass es gesundheitliche Probleme 
verursacht. In mehreren wichtigen Punkten unterscheiden sich die EMF von Rauschspannungen nicht von den EMF von 
modulierten Funksignalen. Dies wurde bereits weiter oben in diesem Buch erklärt.

Darüber hinaus haben wir gesehen, dass Störspannungen - als "schmutziger Strom" oder mit anderen Bezeichnungen 
bezeichnet - sowohl in Expertenmeinungen als auch in der praktischen Erfahrung der Menschen als ein besonders mit 
AMS-Zählern verbundenes Problem hervorgehoben werden. Sie verweisen sowohl auf die häufigen Pulsationen aus 
der maschennetzbasierten Funkkommunikation als auch auf Störspannungen aus dem Netzteil (SMPS) oder anderer 
Elektronik in den Zählern.

Es hat sich gezeigt, dass die von Aidon- und Kamstrup-Messgeräten gemessenen Störspannungen unterhalb des 
regulierten Bereichs, d. h. unterhalb von 150 kHz, besonders hoch sind. Dieser Bereich wird von der WHO als 
"Intermediate Frequency" (IF) eingestuft - d. h. der mittlere Frequenzbereich im Funkspektrum (RF). Die kanadische 
Forscherin Magda Havas berichtete 2008 in einem eingeladenen Gutachten für den SCENIHR-Ausschuss der 
Europäischen Kommission - ein wissenschaftlicher Ausschuss für "offensichtliche und neu identifizierte 
Gesundheitsrisiken" - über ihre eigenen Bedenken und die ihrer Kollegen in Bezug auf Störungen in biologischem 
Material durch genau diesen Zwischenfrequenzbereich (IF):

Ref. 181: Dr. Magda Havas: Health Concerns associated with Energy Efficient Lighting and their 
Electromagnetic Emissions, Antwort auf das Ersuchen des Scientific Committee on E merging and Newly 
Identified Health Risks (SCENIHR) um eine Stellungnahme zum Thema "Lichtempfindlichkeit", 5. Juni 
2008,https://bit.ly/3JyJULn(*)

Havas bezieht sich dabei auf neuere Studien, die gezeigt haben, dass solche Frequenzen "aktiv sind und 
gesundheitsschädliche Auswirkungen haben können":

Ref. 182: Havas, M. und D. Stetzer. 2004. Schmutziger Strom und Elektro-Hypersensibilität: Five case 
studies. World Health Organization Workshop on Electricity Hypersensitivity, WHO, Prag, Tschechische 
Republik, 25-26 Oktober, 2004. https://bit.ly/3X6Vkcp†

Ref. 183: Milham S, Morgan LL. Eine neue Messgröße für elektromagnetische Exposition: Hochfrequente 
Spannungstransienten in Verbindung mit erhöhter Krebsinzidenz bei Lehrern in einer kalifornischen Schule. 
Am J Ind Med. 2008 Aug;51(8):579-86. doi: 10.1002/ajim.20598.

So wurde insbesondere für diesen Frequenzbereich nachgewiesen, dass er erhebliche biologisch schädliche 
Auswirkungen hat. Außerdem wird deutlich, dass die Auswirkungen bei Expositionsniveaus auftreten, die weit unter 
den thermischen Schwellenwerten liegen, bei denen Leitlinien, die auf dem Risiko der Erwärmung beruhen, keinen 
schützenden oder vorhersagenden Wert mehr haben.

Diese Ergebnisse, die im Lichte zahlreicher anderer Untersuchungen keineswegs sensationell sind, deuten darauf hin, 
dass sowohl die Aidon- und Kamstrup-Zähler als auch höchstwahrscheinlich die Kaifa/Nuri-Zähler - um nur die in 
Norwegen am häufigsten verwendeten zu nennen - mit Sicherheit mit einem erhöhten Risiko für das Auftreten von 
Gesundheitsproblemen überall dort in Verbindung gebracht werden sollten, wo solche Zähler installiert sind. Auf der 
Gesamtebene bedeuten diese Ergebnisse, dass die typischen Symptome des Mikrowellensyndroms bei einem 
größeren Teil der Bevölkerung als vor der Installation auftreten werden.

*   https://www.magdahavas.org/wordpress/wp-content/uploads/2009/10/08_Havas_CFL_SCENIHR.pdf

† https://www.researchgate.net/publication/ 
228978746_Schmutzige_Elektrizität_und_elektrische_Hypersensibilität_Fünf_Fallstudien

https://bit.ly/3JyJULn
https://bit.ly/3X6Vkcp
https://www.magdahavas.org/wordpress/wp-content/uploads/2009/10/08_Havas_CFL_SCENIHR.pdf
https://www.researchgate.net/publication/228978746_Dirty_electricity_and_electrical_hypersensitivity_Five_case_studies
https://www.researchgate.net/publication/228978746_Dirty_electricity_and_electrical_hypersensitivity_Five_case_studies
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In ihrem Bericht verweist Havas auf mehrere Fälle in Schulen in den USA, in denen ungewöhnlich hohe Krebsraten 
unter den Lehrkräften mit dem hohen Anteil an schmutzigem Strom in den Klassenräumen, in denen sie 
unterrichteten, in Verbindung gebracht werden konnten. Sie verweist auch auf vier ähnliche Studien über 
Stromqualität und Gesundheit in Schulen in Toronto und in Minnesota: Die Studien ergaben, dass die Verbesserung 
der Stromqualität, d. h. die Filterung des Stroms zur Beseitigung von Rauschen, zu einer besseren Gesundheit der 
Lehrer und zu einer Verbesserung des Verhaltens der Schüler führte.

Außerdem schreibt Havas (Ref. 181):

"Wir haben Studien mit Diabetikern und Menschen, die an Multipler Sklerose leiden, durchgeführt und 
festgestellt, dass sich ihre Symptome verringern, wenn die schmutzige Elektrizität in ihrer Wohnung reduziert 
wird. Sowohl Typ-1- als auch Typ-2-Diabetiker haben einen niedrigeren Blutzucker und Typ-1-Diabetiker 
benötigen weniger Insulin, wenn sie sich in einer elektromagnetisch sauberen Umgebung aufhalten. 
Menschen mit MS haben weniger Zittern, ein besseres Gleichgewicht, weniger Müdigkeit, und einige 
konnten ohne Hilfe gehen, nachdem die schmutzige Elektrizität in ihrer Wohnung reduziert wurde (5)."

So weist Havas darauf hin, dass die Gesundheitsprobleme, die mit den Frequenzen im Zwischenbereich zwischen ELF 
(Extra Low Frequencies) und RF (Radio Frequencies) verbunden sind, einer Regulierung bedürfen, und dass eine 
strengere Regulierung von der Ärzteschaft in einer Reihe von Appellen und Erklärungen gefordert wurde. Sie kommt 
zu folgendem Schluss:

"Mit einer wachsenden Zahl von Menschen, die eine Elektro-Hypersensibilität entwickeln, haben wir es mit 
einem ernsten, neu entdeckten Gesundheitsrisiko zu tun, das sich wahrscheinlich noch verschlimmern wird, 
solange keine Vorschriften zur Begrenzung unserer Exposition gegenüber elektromagnetischen Schadstoffen 
durchgesetzt werden.

Aus den obigen Abschnitten ergibt sich wiederum, dass es guten Grund zu der Annahme gibt, dass die Messgeräte von 
Aidon und Kamstrup und Kaifa/Nuri sowie andere mit ähnlicher Technologie und Frequenzverwendung akute 
Gesundheitsprobleme auslösen. Eine solche Annahme deckt sich mit den Berichten: Einige Personen bekommen nach 
der Installation der Zähler akute Gesundheitsprobleme, und sie berichten über die gleichen Symptome, die auch andere 
berichten. Dies lässt sich aus verschiedenen Zählungen (siehe Abschnitt 2.1) und aus Selbstberichten ablesen, wie in den 
ca. 150 hier gesammelten (auf Norwegisch) von einem der Autoren dieses Buches:

Ref. 184: Selbstberichte über intelligente Zähler, https://bit.ly/3jhPSp0(*)

Anstatt über die Risiken informiert zu werden, erhalten die Verbraucher von den Behörden und den 
Elektrizitätsunternehmen im Internet und in den Massenmedien die Zusicherung, dass keine derartigen Risiken 
bestehen. Sie können sich auch nicht dagegen entscheiden:

Im Gegensatz zu Energiesparlampen, LEDs und anderen Geräten, die Geräusche im Stromnetz verursachen, können 
die AMS-Zähler nicht ausgeschaltet werden, ohne dass der Strom im ganzen Haus ausfällt. Selbst dann, wenn man 
sich von der Funkverbindung abmeldet: Der schmutzige Strom ist immer noch da.

Gesundheitsprobleme im Laufe der Zeit

Was ist mit Gesundheitsproblemen, die nicht akut sind, sondern im Laufe der Zeit auftreten? Können sie auch 
durch solche Messgeräte verursacht werden?

Ein bewährtes Modell zum Verständnis von Störungen, die durch Umweltstressoren im Laufe der Zeit ausgelöst werden, 
wird in dem diesem Buch vorausgehenden Buch vorgestellt: Teil 2, Kapitel 2, Punkt 17 (Cocktail-Effekt und 
Schwellenwert) (S. 35), und Teil 2 S. 206 in

Ref. 185: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, Teil 2, https://bit.ly/3BI97h3†

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/smartmaler-historier/

† Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://bit.ly/3jhPSp0
https://bit.ly/3BI97h3
https://einarflydal.com/smartmaler-historier/
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Wir hatten das Modell in gefunden:

Ref. 186: Hecht, Karl: Gesundheitliche Auswirkungen der Langzeitexposition gegenüber Elektrosmog - 
Auswirkungen drahtloser Kommunikationstechnologien, Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, 
Umwelt und Demokratie e.V., 2016, https://bit.ly/3RmPBxx*

Abbildung 52: Der Verlauf der Entwicklung von akuten 
Reaktionen bis zum gesundheitlichen Versagen im 

Laufe der Zeit (Hecht 2016)

Das Modell zeigt, dass die Entwicklung der Morbidität recht schematisch abläuft:

1. Zunächst reagiert das sympathische Nervensystem - bei der großen Mehrheit der Menschen mild, bei 
einigen (den "Überempfindlichen") stark.

2. Dann kompensieren die betroffenen vielen Systeme des Körpers, um ihr Gleichgewicht 
(Homöostase) zu erhalten, aber

3. Irgendwann wird die biologische Stresssituation zu anstrengend, und dann versagen eines oder mehrere der 
körpereigenen Regelsysteme. Gesundheitliche Probleme und Krankheitsentwicklungen zeigen sich dann - 
vielleicht schon nach drei Jahren oder nach 10, 15 oder 30 Jahren. Bei manchen treten sie nie auf.

Mit diesem Modell gelingt es, Forschungsergebnisse aus den sehr umfangreichen sowjetischen Langzeitstudien zu 
biologischen Auswirkungen der EMF-Exposition und Erkenntnisse der allgemeinen Umweltmedizin 
zusammenzuführen. Hecht (verstorben 2022) war ein Veteran der DDR- und Sowjetunion-Forschung auf diesem 
Gebiet. Zusammen mit Balzer verwendete er dieses Modell 1997 in einem Bericht, den er im Auftrag des 
Bundesamtes für Strahlenschutz verfasste. Der Auftrag lautete, einen Überblick über die sowjetischen 
Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der biologischen Wirkungen von EMF zu geben, was sie auch taten: Sie 
berichteten von signifikanten biologischen Wirkungen auf jeden erdenklichen Teil des menschlichen Körpers.

* Vollständiger Link: https://kompetenzinitiative.com/english-brochures/

https://bit.ly/3RmPBxx
https://kompetenzinitiative.com/english-brochures/
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Der Bericht von Hecht und Balzer wurde einfach in ein Regal gestellt und nicht zugänglich gemacht. Im Jahr 1999 wurde 
er ins Englische übersetzt und veröffentlicht:

Ref. 187: Hecht, K. & H.-U. Balzer (1997): Biologische Wirkungen von elektromagnetischen Feldern im 
Frequenzbereich 0 bis 3 GHz auf den Menschen. Im Auftrag der Bundesanstalt für Telekommunikation. Vertrag 
Nr. 42 31/630402. Übersicht über die russische Forschungsliteratur zwischen 1960 und 1996, https://bit.ly/3RiZQ69(*)

Daher wurden sowohl die langfristigen als auch die akuten biologischen Reaktionen über viele Jahre hinweg untersucht 
und kartiert. Auch in Form von Blindtests. Anfang der 1990er Jahre wurde in Blindtests die Bildung von Mastzellen - eine 
bekannte akute körpereigene Abwehrreaktion in der Haut - auf dem Rücken der Probanden festgestellt, wenn sie 
Kathodenstrahlröhrenbildschirmen (altmodischen Fernseh-/Computerbildschirmen) blind ausgesetzt waren.

Ref. 188: Johansson O, Liu P-Y. Elektrosensibilität", "Elektrosupersensibilität" und 
"Bildschirmdermatitis": vorläufige Beobachtungen aus laufenden Studien an der menschlichen Haut. In: 
Simunic D, ed. Proceedings of the COST 244: Biomedizinische Wirkungen elektromagnetischer Felder - 
Workshop über elektromagnetische Hypersensitivität. Brüssel/Graz: EU (DG XIII), 1995; 52.

In ähnlicher Weise wurde in Expositionsstudien die Entwicklung von Hitzeschockproteinen (HSP) festgestellt, ohne 
dass diese erhitzt wurden.

Ref. 189: D. Leszczynski, S. Joenväärä, J. Reivinen, R. Kuokka, Non-thermal activation of the hsp27/p38MAPK 
stress pathway by mobile phone radiation in human endothelial cells: molecular mechanism for cancer- and 
blood-brain barrier-related effects, Differentiation 70 (2002) 120-129

Eine Reihe von Studien zeigt, dass eine akute Exposition Auswirkungen auf die Oxidationsmittelproduktion der Zellen hat, 
mit einer Reihe verschiedener nachgeschalteter Effekte, die an anderer Stelle in diesem Buch beschrieben werden (siehe 
Abschnitt 2.10).

Solche akuten Reaktionen führen zu objektiven Erkenntnissen, die sich nicht mit dem Verweis auf die Psychologie 
erklären lassen.

Was die AMS-Messgeräte betrifft, so stoßen diejenigen, die mit Menschen in Kontakt stehen, die durch AMS-
Messgeräte gesundheitliche Probleme bekommen haben, auf viele Fälle, in denen Menschen berichten, dass sie 
kurz nach der Installation von AMS-Messgeräten gesundheitliche Probleme bekommen haben, z. B. einen starken 
Tinnitus oder Schmerzen - selbst wenn diese von ihren Nachbarn installiert wurden, und ohne dass sie selbst im 
Vorfeld skeptisch gegenüber solchen Messgeräten waren. Oft wussten sie nicht einmal, dass der Einbau 
stattgefunden hat oder dass Gesundheitsprobleme durch AMS-Messgeräte ein Thema sind.

Uns sind mehrere Fälle bekannt, in denen Menschen ihre Wohnung aufgegeben haben und mehr oder weniger 
vorübergehend in einer Hütte, in einem Zelt oder auf einem Parkplatz leben, um die Symptome zu lindern und zu 
vermeiden. Da solche Fälle nur in Einzelfällen vorkommen und keine Registrierung im Gesundheitssystem erfolgt, 
bleiben sie unsichtbar und tauchen nur hin und wieder in den Feuilletons der Zeitungen auf, wenn ein Psychiater oder 
jemand von der Strahlenschutzbehörde kommentiert, dass es keine gesundheitlichen Auswirkungen einer solch 
schwachen Strahlung geben kann, wenn eine elektrosensible Person ein exotisches Leben "abseits des Netzes" führt.

Da sowohl die Wissenschaft als auch die praktische Erfahrung seit langem besagen, dass die Rauschspannungen der 
AMS-Messgeräte von Aidon und Kamstrup als eindeutige Hinweise darauf gewertet werden sollten, dass AMS-
Messgeräte biologische Schäden verursachen.

--

Spiegelt sich die allgemeine Zunahme der EMF-Belastung der Umwelt in der Epidemiologie wider?

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/EMF1997_BALZER_HECHT_ENG.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/01/EMF1997_BALZER_HECHT_ENG.pdf


131

In dem obigen Modell von Hecht und Balzer (Abb. 52) folgt die langfristige Entwicklung einem gut etablierten, 
allgemeinen Muster für die Entstehung von Krankheiten durch biologischen Stress: Morbidität bricht erst dann aus, 
wenn bestimmte Schwellenwerte überschritten werden, die nicht vorhergesagt, sondern bestenfalls vermutet werden 
können. Bei Überschreitung werden die Menschen dauerhaft bzw. langfristig krank.

Das Modell sagt also voraus, dass sich die anhaltende Belastung durch AMS-Meter in der Wohnung, oft in 
Wechselwirkung mit anderen Umweltstressoren, in einem allgemeinen Anstieg der Morbidität äußern wird, der sich auf 
viele Diagnosen verteilt und bei dem einzelne kausale Zusammenhänge nicht direkt nachweisbar sind.

Richard Lear hat darauf hingewiesen, dass ein solcher Trend, bei dem EMF und andere Umweltstressoren 
zusammenwirken, in der US-Bevölkerung deutlich sichtbar zu sein scheint. Er geht davon aus, dass die Diagnosen, die 
am stärksten zugenommen haben, durch oxidativen Stress verursacht werden und dass die vom Menschen verursachten 
EMF der Umweltstressor sind, der in den letzten drei Jahrzehnten allgegenwärtig und so viel stärker geworden ist.

Ref. 190: Lear, Richard: A Biolog ical Model for the Diseases of Civilization, Oktober 2018, Präsentation, 
https://bit.ly/3HIT8TR(*)

Abbildung 53: Die Zunahme chronischer Gesundheitsstörungen in den USA 1990 - 
2015. Alle hängen mit oxidativem Stress/erhöhter Oxidationsmittelproduktion 
zusammen (aus Lear 2018).

Lears Botschaft wird in diesem Buch weiter ausgeführt:

Ref. 191: Lear, Richard: A New Era of Chronic Disease in America and what's behind it, August 2017, 
https://bit.ly/3JuCHvN†

Genau solche Überlegungen liegen dem Begriff des Elektrosmogs zugrunde: Die Diagnosen werden dünn gestreut 
sein, die statistischen Zusammenhänge werden daher schwach und schwer zu finden sein, und die Ursachen werden 
im Einzelfall schwer nachprüfbar sein. In der Praxis wird es kaum möglich sein, im Einzelfall festzustellen, ob ein 
Mensch krank geworden ist, weil er

* https://www.researchgate.net/publication/326901722_A_Biological_Model_for_the_Diseases_of_Civilization

† https://www.researchgate.net/publication/ 
319288113_Eine_neue_Epoche_der_chronischen_Krankheit_in_Amerika_und_was_dahinter_steckt

https://bit.ly/3JuCHvN
https://www.researchgate.net/publication/326901722_A_Biological_Model_for_the_Diseases_of_Civilization
https://www.researchgate.net/publication/319288113_A_New_Era_of_Chronic_Disease_in_America_and_what%27s_behind_it
https://www.researchgate.net/publication/319288113_A_New_Era_of_Chronic_Disease_in_America_and_what%27s_behind_it


132

generell besonders empfindlich ist, auf bestimmte Frequenzen oder Pulsmuster empfindlich reagiert oder aufgrund 
bestimmter Muster erkrankt, die durch lokale Interferenzen entstehen - an einem bestimmten "Hotspot" oder aus 
einem ganz anderen Grund. Es ist das Syndrom - die Gesamtheit bestimmter spezifischer Symptome in der größeren 
Gruppe -, das den Beweis liefert.

Wir haben gesehen, dass die Symptome und die AMS-Messgeräte die Eigenschaft haben, die sie wahrscheinlich zu 
einer bedeutenden Mitursache macht: Sie erzeugen sowohl niederfrequente, mittelfrequente und mikrowellenartige, 
stark gepulste Felder, sowohl von ihren Sendern als auch von ihrer Elektronik.

--

Das allgemeine Modell, das Hecht und Balzer zur Erklärung akuter und langfristiger Reaktionen auf EMF-Exposition 
verwenden (Abb. 52), befasst sich nicht mit Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Umweltstressoren, sondern 
im Wesentlichen damit, wie der Organismus auf anhaltenden oder dauerhaften Stress reagiert.

Das zugrunde liegende Verständnis, wie der Organismus auf anhaltenden Stress reagiert, wurde von dem ungarischen 
Arzt Hans Selye in den 1930er Jahren entwickelt und ist als allgemeines Anpassungssyndrom (GAS) bekannt und 
etabliert. Das Modell ist allgemein und offen für alle Arten von biologischem - und psychologischem - Stress. Als Hecht 
und Balzer es verwendeten, geschah dies einfach deshalb, weil sich die Ergebnisse der sowjetischen Langzeitstudien 
durch Selyes GAS-Modell verstehen ließen: Sie fanden heraus, dass das GAS-Modell auch bei langfristiger EMF-
Exposition - bei Expositionen weit unterhalb der wärmebasierten Expositionsgrenzwerte - eine fruchtbare Beschreibung 
des Prozesses liefert, der zur Entwicklung von Krankheiten führt.

(Weitere Informationen über das allgemeine Anpassungssyndrom finden Sie unter

Ref. 192: "Stress", in Wikipedia (allgemeines Anpassungssyndrom)

Ref. 193: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Smart Meter, das Recht und die Gesundheit, 
Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3*Teil 2, Kapitel 2 Punkt 17 Cocktail-Effekt und Schwellenwert, und 
Kapitel 13.

Ref. 194: Flydal, E: "What is electro-h ypersensitivity? Das Stück, das ich vermisst habe, habe ich in Pest 
gefunden", Blogbeitrag, 24/10/2015, https://bit.ly/3Jvf465(†))

Wenn mehrere Umweltfaktoren zusammenwirken, ist die Ursachensuche eine Herausforderung. Das Aussortieren 
der verschiedenen Stressoren in Situationen mit vielen elektromagnetischen Feldern mit vielen verschiedenen 
Eigenschaften ist umso schwieriger, als die Komplexität solcher Situationen überwältigend ist. Dies bedeutet, dass es 
nicht möglich ist, aus einfachen Labortests aussagekräftige Risikoabschätzungen für reale Situationen zu machen: Die 
Diskrepanz zwischen der Komplexität des realen Lebens und den einfachen Situationen, in denen strahlende Geräte 
getestet werden, bedeutet, dass Labortests nur grobe Vereinfachungen darstellen. Sie sollten mit großer Skepsis 
betrachtet werden, wenn sie verwendet werden, um Erkenntnisse aus dem wirklichen Leben zu verwerfen. Niemand 
kann auf der Grundlage eines Labortests behaupten, dass "dieses Gerät keine schädliche Wirkung hat".

Es gibt Gründe für die Annahme, dass das Spannungsrauschen der AMS-Zähler in Wechselwirkung mit anderen 
Umweltstressoren akute oder langfristige Auswirkungen verursachen kann. Die von uns vorgestellte Forschung und die 
von uns gesammelten Erfahrungen machen es auch durchaus denkbar, dass das gesamte Spannungsrauschen der 
Gesamtzahl der intelligenten Zähler in einer Nachbarschaft für Einzelpersonen die entscheidende zusätzliche 
Belastung darstellen kann, die dazu führt, dass sie nach der Installation neuer Zähler - auch ohne Sender - an MUS - 
"medizinisch unerklärlichen Symptomen" leiden.

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

† (norwegisch) Titel: "Hva el-overfølsomhet egentlig er? Brikken jeg savnet, fant jeg i Pest", vollständiger Link: 
https://einarflydal.com/2015/10/24/hva-el-overfolsomhet-egentlig-er-brikken-jeg-savnet-fant-jeg-i-pest/,

https://en.wikipedia.org/wiki/Stress_(biology)#General_adaptation_syndrome
https://bit.ly/3BI97h3
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
https://einarflydal.com/2015/10/24/hva-el-overfolsomhet-egentlig-er-brikken-jeg-savnet-fant-jeg-i-pest/
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5. Wie man elektromagnetische Felder und Lärm von 
intelligenten Zählern reduzieren kann
Hier geht es um die Verringerung der Strahlung und des elektrischen Rauschens ("schmutziger Strom") von 
intelligenten Zählern, sowohl mit als auch ohne Funkverbindung, und des Rauschens, das von außen, d. h. aus 
dem externen Stromnetz, in die Wohnung gelangt.

Zunächst befassen wir uns mit Möglichkeiten zur Verringerung der Strahlung von den Sendeantennen der 
AMS-Messgeräte, dann mit schmutzigem Strom.

Die Hersteller zumindest einiger AMS-Zählermarken, die von den norwegischen Stromnetzbetreibern installiert werden, 
liefern die drahtgebundene Kommunikation, d. h. die Verkabelung, zwischen den Zählern im lokalen Netz und zwischen 
dem lokalen Netz und dem zentralen "Head-End"-System.

Abbildung 54: Standardlösungen von Aidon (Quelle: 
Aidons finnische Website, 2018)

Diese kabelgebundenen Lösungen gehören zur Standardausrüstung. Die AMS-Zähler könnten daher problemlos in den 
Zählerräumen von Mehrfamilienhäusern verkabelt werden, in denen sich alle Zähler des Hauses befinden können, 
anstatt dass sie alle drahtlos und ständig in einem Abstand von wenigen Zentimetern miteinander kommunizieren. Auch 
wenn die Zähler in jedem Stockwerk im Treppenhaus oder sogar in separaten Gebäuden installiert sind, könnten sie mit 
Standardlösungen und Standardnetzwerken (z.B. RS-485) mit bis zu 1200 Metern Kabellänge verkabelt werden.

Kabelgebundene Lösungen wurden von den norwegischen Netzbetreibern jedoch nicht in Betracht gezogen. Sie 
entschieden sich ausschließlich für drahtlose Lösungen. Abbildung 54 zeigt verschiedene Optionen des Herstellers 
Aidon: blaue Linien: kabelgebundenes Netzwerk, gelbe Linien: Mesh (drahtlose) Netzwerke, grüne Linien: Ethernet 
(verschiedene kabelgebundene Lösungen).

5.1 Die Strahlung von AMS-Messgeräten
Die drei wichtigsten Marken der in Norwegen installierten AMS-Zähler sind Aidon, Kamstrup und Kaifa/Nuri. Sie sind 
alle so eingerichtet, dass sie per Funk Daten über den Stromverbrauch an das
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Stromversorgungsunternehmen sowie zur Meldung von technischen Problemen wie Stromausfällen usw. Software-
Updates werden ebenfalls drahtlos durchgeführt, da es keine drahtgebundenen Verbindungen für eine solche 
Kommunikation gibt. Nur eine Handvoll kleiner Stromnetzbetreiber in Norwegen nutzt die Signalisierung im Stromnetz: 
PLC (Power Line Communication, siehe unten).

Die meisten Zähler sind lokal in (drahtlosen) Mesh-Netzwerken miteinander verbunden.

(In Norwegen wurden einige Zähler für die Verwendung von GPRS konfiguriert, d. h. für die Datenkommunikation 
über den Mobilfunkstandard UMTS (3G/CDMA), insbesondere in abgelegenen Gebieten und in einigen Fällen 
aufgrund von Gesundheitsbeschwerden der Kunden, da UMTS weniger und weniger starke Pulsationen bedeutet. 
Wir konzentrieren uns in diesem Text auf die Mesh-Netze).

(Die Konfiguration als "Master" oder "Endknoten" im Mesh-Netzwerk (siehe Abb. 54) ist eine Möglichkeit, die 
Kommunikationseigenschaften eines AMS Messgeräts zu verändern, zum Vorteil für die einen und zum Nachteil für die 
anderen).

Über das Mesh-Netzwerk kommunizieren alle Zähler innerhalb eines Gebietes miteinander und sorgen so dafür, dass es 
jederzeit mehrere Kommunikationswege zwischen den intelligenten Zählern innerhalb des Mesh-Netzwerks und der 
Netzgesellschaft gibt. Die Zähler halten durch das Senden von kurzen Impulsen Kontakt.
Je nach Art des AMS-Zählers und des Kommunikationsaufbaus werden diese Impulse zwischen 1-2 Mal pro Sekunde 
(Aidon) und ca. alle 15 Minuten (UMTS) gesendet. Die Impulse sind sehr kurz, von etwa 12 Millisekunden bis zu 
einigen Sekunden. Wenn die Zähler innerhalb eines (lokalen) Mesh-Netzwerks ihre Verbrauchsdaten übermitteln (z. 
B. stündlich) oder ihre Software aktualisiert wird (in Abständen von mehreren Tagen oder Wochen), können die 
Übertragungen viel länger dauern. Aus Gründen der Bequemlichkeit für die Netzbetreiber werden Software-
Upgrades meist in der Nacht durchgeführt.

Wir wurden häufig von Leuten kontaktiert, die berichteten, dass sie mit Herzproblemen oder anderen abnormen 
Gesundheitsproblemen aufwachen, wenn solche Berichte und Software-Upgrades stattfinden.

Da die AMS-Zähler zu Gateways oder Plattformen für verschiedene automatisierte Dienste werden sollen, die den 
Netzkunden angeboten werden, ist zu erwarten, dass das Kommunikationsvolumen in den kommenden Jahren zunehmen 
wird.

Was die Energieintensität der Übertragungen angeht, so starten die AMS-Messgeräte mit voller Leistung und passen die 
Sendeleistung automatisch an die örtlichen Gegebenheiten an. Sind die Abstände zwischen den Zählern groß, ist die 
abgestrahlte Leistung hoch. Da der Aufbau der Mesh-Netze automatisch und dynamisch erfolgt, d. h. das Netz wird bei 
jeder Änderung der Bedingungen neu konfiguriert, kann es zu großen lokalen Unterschieden bei den Signalleistungen 
der einzelnen Zähler kommen. Auch kann sich die Sendeleistung plötzlich ändern, z. B. wenn sich zwischen den Zählern 
vorübergehend Hindernisse befinden,
z. B. einen Lieferwagen mit Metallwänden, dann beginnt das Maschennetz, sich neu zu konfigurieren.

Hinsichtlich des Sendevolumens fallen die Zähler der Marke Aidon negativ auf, da diese Zähler viel häufiger senden als 
die beiden anderen Marken: Während Kamstrup- und Kaifa/Nuri-Zähler 164 bzw. 4.320 kurze elektromagnetische Impulse 
pro Tag aussenden, wurden bei Aidon-Zählern rund 83.000 Impulse pro Tag gemessen. (Durch Software-Updates können 
sich die Impulsfrequenzen ändern.)

Weitere Einzelheiten zur Leistungsintensität dieser AMS-Messgeräte in Bezug auf verschiedene Strahlungsnormen und 
empfohlene Expositionsgrenzwerte finden Sie in

Ref. 195: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(*), Teil 2, Abschnitte 3.2 und 5.2.

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Solche Daten werden daher hier nicht im Detail erwähnt. Wir zitieren hier nur aus einer Analyse einer realen Situation 
(Ref. 195, Abschnitt 3.2), um die Strahlung der AMS-Messgeräte zu relativieren:

"Wir sehen, dass die berechnete Exposition am nächstgelegenen Kopfkissen 76 bis 150 Mal schwächer ist als die 
ICNIRP-basierten Grenzwerte der norwegischen Strahlenschutzbehörde, aber 222.000 bis 4,4 Millionen Mal 
stärker als die auf Biologie und Erfahrung basierenden Empfehlungen von EUROPAEM für die normale [d.h. 
nicht besonders empfindliche] Bevölkerung".

Diese Quellen, die thermisch basierten Richtlinien der ICNIRP und die Richtlinien der Europäischen Akademie für 
Umweltmedizin, EUROPAEM, werden an anderer Stelle in diesem Buch behandelt, Ref. 20 und Ref. 229, behandelt.

5.2 Zu Hause kann viel getan werden, um die Strahlung zu reduzieren
Es ist nicht kompliziert, die Strahlung von AMS-Messgeräten in der Wohnung zu reduzieren, aber man muss 
wissen, was man tut. Andernfalls könnte das Ergebnis sowohl teuer als auch schlecht sein - sogar schlechter als 
zuvor.

5.2.1 Externe Außenantennen: Die Verlagerung der Strahlung ins Freie
AMS-Messgeräte haben eine eingebaute Antenne (und in der Regel mehrere andere, um die Rolle des 
Kommunikationsknotenpunkts im Haus zu übernehmen, aber das lassen wir jetzt mal beiseite). Normalerweise 
können Sie eine externe Antenne mit einem langen Koaxialkabel anschließen, was bedeutet, dass Sie die Strahlung 
aus Ihrem Haus herausbringen - zumindest wenn Sie eine Richtantenne verwenden und/oder sie in Richtung Ihres 
Hauses abschirmen. Dies kann die Strahlungsintensität erheblich verringern - je nach Entfernung und Abschirmung 
zwischen der Antenne und dem Haus.

Aber denken Sie daran, dass das, was Sie tun, nur die Strahlung in die äußere Umgebung verlagert. Es gibt 
umfangreiche Analysen, die belegen, dass unsere lebende Umwelt - Insekten, Vögel, Pflanzen, Bäume usw. - durch 
die vom Menschen verursachte Funkkommunikation und den ständig steigenden Stromverbrauch ebenfalls erheblich 
geschädigt wird. (Eine Dokumentation darüber finden Sie an anderer Stelle in diesem Buch).

Die Verlagerung der Strahlung ins Freie ist daher keine Lösung für diese Herausforderungen, die nun langsam auf der 
weltweiten Umweltagenda auftauchen. Außerdem erhöht eine solche Lösung normalerweise die Strahlenbelastung 
einiger Ihrer Nachbarn, da Sie die Antenne näher an deren Häuser mit weniger Abschirmung verlegen. Dennoch kann 
dies unter bestimmten Umständen die beste Lösung sein und wird daher hier erwähnt.

Eine externe Antenne kann verwendet werden, unabhängig davon, ob das AMS-Messgerät für ein Mesh-Netzwerk 
zwischen den Messgeräten in der Umgebung eingerichtet ist oder GPRS oder ein anderes Mobilfunknetz verwendet. 
Normalerweise sind alle Zählermodelle für eine externe Antenne ausgerüstet und wenn sie angeschlossen ist, wird 
die interne Antenne automatisch ausgeschaltet. (Überprüfen Sie das besser mit einem Belichtungsmesser!)

Unserer Erfahrung nach sind die meisten Stromnetzbetreiber bereit, eine Außenantenne zu installieren - auf Kosten 
des Stromkunden. Die Unternehmen können auch die Installation von Außenantennen für andere Zähler in 
demselben Wohngebäude akzeptieren, "aus Rücksicht auf die Nachbarn", allerdings auf Kosten ihrer Kunden. Uns 
sind Fälle bekannt, in denen elektro-hypersensible Personen die Erfahrung gemacht haben, dass diese Lösung sie 
davor bewahrt, an den AMS-Zählern der Nachbarn zu erkranken - oder zumindest die Belastung erheblich verringert. 
Wir haben aber auch Fälle erlebt, in denen solche Lösungen nicht ausreichen.

Wenn Sie eine externe Außenantenne in Betracht ziehen, sollten Sie Folgendes beachten:
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Wie lang sollte das Antennenkabel sein?

Der Standort der Antenne ist sehr wichtig und bestimmt die Kabellänge. Die Kabellänge muss begrenzt werden, denn 
je länger das Kabel ist, desto größer ist der Signalverlust. An jeder Verbindung oder Anschlussstelle/Kupplung treten 
einige Funkwellen aus. (Wenn das Messgerät bereits weit von den anderen Messgeräten entfernt ist, mit denen es 
kommunizieren soll, kann der Signalverlust eines langen Antennenkabels ausschlaggebend dafür sein, dass die 
Kommunikation im Mesh-Netzwerk nicht möglich ist.

Standard-Verlängerungskabel von 3, 5 oder 10 Metern sind in Elektronikgeschäften erhältlich. Außerdem ist 
normalerweise ein 1,5 Meter langes Kabel fest an der Antenne angebracht. Bei den Unternehmen gibt es 
unterschiedliche Praktiken, welche Längen sie akzeptieren. Einige Unternehmen akzeptieren bis zu 21,5 Meter, andere 
nur 11,5 Meter. In Ausnahmefällen akzeptieren die Netzbetreiber auch ein etwas längeres Antennenkabel.

Der Standort und die Ausrichtung der Antenne sind wichtig

Oft wird eine externe Antenne direkt außerhalb des Metall-Sicherungskastens im Haus montiert, um ein besseres 
Signal zu erhalten. Am häufigsten wird eine so genannte Toblerone- oder Dreiecksantenne verwendet. Sie strahlt in 
einem weiten Winkel von ca. 180 Grad ab und sendet normalerweise nur sehr wenig Strahlung nach hinten. Die 
Antenne ist etwa so groß wie eine Brille, etwa 15 x 5 x 5 cm. Sie kann mit Farbe überzogen werden (nicht mit Metall 
oder Abschirmfarbe).

Solche Antennen können auch im Freien verwendet werden, z. B. an der Außenwand des Hauses. Um eine wirksame 
Abschirmung nach hinten zu erreichen, kann eine Bleiplatte an der Wand hinter der Antenne befestigt werden, die 
einen "Funkschatten" hinter der Antenne erzeugt. Es gibt auch Antennen mit engeren Winkeln.

Rundstrahlantennen für den Außenbereich sind ebenfalls üblich. Diese sollten nicht in der Nähe von 
Aufenthaltsbereichen verwendet werden: Sie strahlen mit gleicher Intensität in alle Richtungen, also auch in das Innere 
Ihrer Wohnung.

Sie sollten die Antenne so positionieren, dass Sie die volle Kabellänge nutzen und sicherstellen, dass die Antenne von 
der Wohnung weg zeigt. Die Antenne sollte vorzugsweise an der Außenwand oder anderweitig so weit wie möglich von 
Schlaf- und Wohnräumen entfernt montiert werden, in denen Sie sich täglich mehrere Stunden aufhalten. Außerdem 
sollten Sie vermeiden, die Antenne auf Ihre Nachbarn auszurichten. Am besten ist es, wenn Sie gar keine Antenne 
haben, am zweitbesten ist es, wenn Sie die Antenne so ausrichten, dass sie auf die nächstgelegene Netzstation 
gerichtet ist. Dann ist das Signal der Antenne am schwächsten.

Richtantennen haben normalerweise eine höhere Wirkung (Signalstärke/Leistung) als Rundstrahlantennen. Daher kann 
die Strahlung von einer externen Antenne intensiver sein. Das Messgerät gleicht dies in der Regel automatisch aus, indem 
es das Signal dämpft, wenn es die für eine stabile Kommunikation erforderliche Leistung feststellt. Dies nimmt jedoch 
einige Zeit in Anspruch.

Das Messgerät wird die Leistung (und damit die Strahlung) während der Einrichtungsphase immer auf volle Stärke 
hochfahren, bis es sich an die anderen Messgeräte in der Umgebung angepasst hat. Nach der Installation kann es ein bis 
zwei Tage dauern, bis sich das Messgerät angepasst hat.

Wenn der Installateur kommt, um die Antenne zu aktivieren, sollten Sie sicherstellen, dass das Messgerät richtig 
eingestellt ist. Das Messgerät sollte nur über die externe Antenne kommunizieren. Im schlimmsten Fall sind beide 
Antennen aktiv. Eine einfache Messung wird bestätigen, dass dies nicht der Fall ist.

Eine externe Antenne für mehrere Meter?

Die Verbindung von Zählern mit einem Kabel ist, wie erwähnt (und in Abb. 54 oben blau dargestellt), eine 
Standardlösung der Hersteller. Sie liefern auch Kabel in kurzen Längen für den Anschluss von Zählern, die in Gestellen 
montiert sind. Die norwegischen Netzgesellschaften haben diese Option jedoch gestrichen, wahrscheinlich um zu 
sparen.



137

Installationszeit und -kosten, da sich Mesh-Netzwerke selbst konfigurieren. Im norwegischen Kontext werden daher 
selbst in einem Mehrfamilienhaus, in dem die Zähler nebeneinander liegen, Mesh-Netzwerke verwendet, die nicht durch 
eine Verkabelung ersetzt werden können. Jeder Zähler muss seine eigene Antenne verwenden, wobei einer der Zähler 
die Kommunikation mit dem Netzbetreiber übernimmt.

Also entweder;

1. Alle Zähler müssen in einem Mesh-Funknetz drahtlos miteinander kommunizieren, auch wenn sie nur 10 cm 
voneinander entfernt im Keller stehen. Dann könnte einer dieser Zähler eine Antenne an der Außenseite des 
Hauses montiert haben, um mit dem Netzbetreiber zu kommunizieren.

2. oder noch schlimmer: Alle Messgeräte müssen eine eigene Außenantenne haben.

Die Stromnetzbetreiber haben unterschiedliche Antragsverfahren, wenn es um die Installation von Außen- und 
Außenantennen geht.

Wie viel kostet eine Außenantenne, und wer führt die Arbeiten aus?

Die Unternehmen haben unterschiedliche Praktiken. Einige führen die gesamte Arbeit kostenlos aus. Das bedeutet, 
dass sie weder die Antenne selbst, noch das Kabel oder den Installateur in Rechnung stellen, sondern dass der Kunde 
eine Trasse vom Sicherungskasten bis zu dem Ort, an dem die Antenne angebracht werden soll, z. B. an der 
Außenwand des Hauses, bereitstellen muss. Dieser muss dann mit Bohrungen vorbereitet werden, bevor der 
Installateur kommt. Sie können die Arbeiten selbst ausführen, sofern sie den Vorgaben entsprechen, oder Sie können 
einen Elektriker damit beauftragen.

5.2.2 Übermittlung von Zählerdaten über das Mobil-/Zellennetz
In dünn besiedelten Gebieten oder in Gebieten mit schwierigen Umweltbedingungen bevorzugen die 
Stromnetzbetreiber möglicherweise die Nutzung des Mobilfunknetzes für einige oder alle intelligenten Zähler. GPRS 
(General Packet Radio Service) ist eine solche (europäische) Norm für die mobile Datenkommunikation, die über das 
2G- (GSM) und 3G- (UMTS), 4G- und 5G-Mobilfunk-/Zellularkommunikationsnetz verwendet wird. Es gibt noch 
weitere Standards.

Wenn keine aktiven Übertragungen von Inhalten stattfinden, ist die Signalisierung im System des Mobilfunknetzes viel 
seltener. Auch sind die Impulse weniger abrupt und stark als in Maschennetzen. Je älter das Netzsystem ist, desto 
geringer ist die Anzahl der Pulse. Dies hat bisher dazu geführt, dass Lösungen für Mobilfunknetze seltener akute 
Gesundheitsprobleme hervorrufen. Einige EHS-Betroffene finden daher GPRS und ähnliche Lösungen akzeptabel.

Der Austausch eines maschenvernetzten AMS-Zählers gegen einen mobil vernetzten Zähler erfordert den Austausch 
des Kommunikationsmoduls im Zähler gegen ein Modul für die mobile Datenkommunikation. (Siehe Abb. 53, rechte 
Seite für ein Beispiel.)

Eine solche technische Lösung könnte eine interne oder externe Antenne haben. Der Zähler sendet etwa alle acht 
Minuten kurze "Bakensignale" (als wäre er ein mobiles Gerät) und überträgt Zählerdaten über 2G-, 3G- oder 4G- (oder 
5G-) Mobilfunknetze so oft, wie das System für die Berichterstattung konfiguriert ist - vielleicht einmal pro Stunde oder 
einmal pro Tag.

Hinweis: Wenn Sie in einem Gebiet mit schlechter Mobilfunkabdeckung leben, kann die Strahlung der mobilen 
Datenkommunikation relativ stark sein, wenn sich das Messgerät mit dem Mobilfunknetz verbindet, um Daten zu 
senden.

5.2.3 Um einen AMS-Zähler zu zwingen, ein "Endknoten" zu sein
AMS-Messgeräte verfügen in der Regel über eine eingebaute technische Lösung, die zur Verringerung der 
Strahlungsbelastung beitragen kann:
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Die Zähler sind normalerweise so eingestellt, dass sie die Signale von anderen Zählern über das Mesh-Netzwerk 
weiterleiten. Einer der Zähler nimmt automatisch eine zentralere Rolle als Konzentrationspunkt (und Engpass) ein, da 
er für die Kommunikation mit dem Datensystem der Netzgesellschaft verantwortlich ist. Daher haben alle Zähler mehr 
Emissionen als wenn sie alleine wären und ein solcher Verbindungspunkt hat ein besonders hohes Aktivitätsniveau. 
Dementsprechend emittieren sie auch mehr Strahlung.

Ein Zähler überträgt weniger Daten, wenn er als "Endknoten" konfiguriert ist, d. h. als Netzknoten ohne andere 
Verbindungen als das Datensystem der Netzgesellschaft. In einer solchen Konfiguration kommuniziert der Endknoten 
direkt mit dem Konzentrationspunkt und ist nicht Teil eines Maschennetzes. Die Netzbetreiber können jeden Zähler als 
Endknoten konfigurieren.

Wenn der AMS-Zähler als Endknoten eingestellt ist, sendet der intelligente Zähler nur seine eigenen Messdaten an das 
Elektrizitätsnetzunternehmen (über einen Konzentrationspunkt), und der Zähler ist nicht in der Lage, Daten von anderen 
Zählern zu empfangen und weiterzuleiten.

Hinweis: Das Stromnetzunternehmen muss dies veranlassen. Das Unternehmen darf die Endknotenlösung nur 
akzeptieren, wenn sie keine Probleme für das übrige Maschennetz verursacht.

5.2.4 Power Line Kommunikation (PLC)
Power Line Communication (PLC) ist eine Technologie, die über das Stromnetz selbst kommuniziert (und Nachrichten 
über den Stromverbrauch sendet). Uns wurde gesagt, dass in Norwegen etwa 10-15 Prozent der installierten AMS-
Zähler auf diese Weise kommunizieren, d.h. mit PLC. Eine der wenigen Netzgesellschaften, die PLC verwenden, ist Meløy 
Nett.

AMS-Messgeräte, die PLC verwenden, scheinen auf dem Leitungsnetz Frequenzen im Bereich von 2 kHz bis 150 kHz 
zu verwenden.

Die SPS-Kommunikation kann eine Lösung sein, wenn die Zähler nur selten senden, z. B. nur einmal pro Tag. Wenn 
sie häufiger senden, ist dies keine Lösung, die wir empfehlen würden: Die über das Leitungsnetz übertragenen Impulse 
werden über die gesamte elektrische Leitung im Haus verteilt, genau wie jeder andere schmutzige Strom.

In Frankreich basiert die Einführung von AMS-Zählern (genannt "Linky", unabhängig vom Hersteller) auf PLC als 
Standardlösung, die durch drahtlose Lösungen ergänzt wird. Wie Sie an anderer Stelle in diesem Buch sehen werden, 
hat dies zu einer Reihe von Gerichtsverfahren geführt, in denen die Netzgesellschaft dazu verurteilt wurde, die 
Kommunikation des Zählers abzuschalten, weil der schmutzige Strom EHS-Patienten krank gemacht hat.

Uns ist jedoch ein Fall in Norwegen bekannt, in dem einer sehr elektrosensiblen Person, die keine drahtlose Lösung 
bekommen konnte, ohne akute Gesundheitsprobleme zu bekommen, eine PLC-Lösung angeboten wurde, die dann mit 
erheblicher Unterstützung des Netzbetreibers ausprobiert wurde. In diesem speziellen Fall verursachte die PLC-Lösung 
keine akuten Probleme.

Ref. 196: Emails zwischen Teilnehmer N.N., Meløy nett und Einar Flydal, 2020

Sobald biologische Reaktionen auf EMF akzeptiert werden, bestätigen solche Fälle, wie vielfältig und individuell die 
biologischen Reaktionen sein können. Diese große Variationsbreite der Reaktionen wurde fehlinterpretiert - in dem 
Glauben, die Reaktionen müssten andere Ursachen haben oder psychologisch bedingt sein. Dies ist immer noch die 
öffentliche Meinung der norwegischen Gesundheitsbehörden.
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5.3 Antrag auf Befreiung für AMS
Die Energieregulierungsbehörde (RME) und die norwegische Wasser- und Energiedirektion (NVE) haben der 
Netzgesellschaft die Möglichkeit eröffnet, Ausnahmen vom obligatorischen AMS-System zu gewähren, wenn die 
Teilnahme an diesem System einen "erheblichen dokumentierten Nachteil" darstellt.

Ref. 197: Brief von NVE an FELO, Organisation für EHS-Personen, ref. NVE 2007019 44-252 ek/ave, 
14.03.2012, über Ausnahmen für elektrosensible Personen, https://bit.ly/3Kps39P(*)

In der Praxis bedeutete eine Befreiung bisher eine Befreiung vom Funksender des AMS-Messgeräts, wenn man ein 
ärztliches Attest vorweisen kann, das besagt, dass man akute Gesundheitsprobleme durch elektromagnetische Felder 
hat:

Das Argument, dass rund um die Uhr aktive Mikrowellensender mit starkem Pulsieren generell ein erhöhtes 
Gesundheitsrisiko darstellen, wurde nicht als Grund für eine Befreiung akzeptiert. Eine Reihe von Personen, deren 
Anträge auf Befreiung von AMS von der Netzgesellschaft mit der Begründung allgemeiner Gesundheitsrisiken oder aus 
dem Wunsch heraus, stromsensible Nachbarn zu schützen, abgelehnt wurden, haben sich bei der NVE beschwert und 
nach der Ablehnung beim Ministerium für Öl und Energie (OED) Beschwerde eingelegt.

Soweit uns bekannt ist, wurden alle derartigen Beschwerden von NVE, RME und OED zurückgewiesen, wobei sie in 
ihren Entscheidungen auf die thermisch basierten Expositionsgrenzwerte der ICNIRP, auf die "schwache" Strahlung 
der Sender und auf die Behauptungen der Strahlenschutzagentur DSA verwiesen, dass keine biologischen 
Auswirkungen nachgewiesen sind, sowie auf die wichtige Rolle der AMS-Messgeräte bei der Einführung eines neuen 
marktbasierten Stromverteilungssystems und dessen äußerst nützliche Rolle für die Gesellschaft.

Ein Beispiel für eine Ablehnung finden Sie unter

Ref. 198: Ablehnung von OED an N.N. bei Berufung gegen die Entscheidung der NVE, Ref. 16/367, 2.10.2017, 
https://bit.ly/3XPLgVn(†)

Die norwegische Gesundheitsdirektion hat dem Gesundheitspersonal untersagt, zu erklären, dass der Patient die Strahlung 
der AMS-Sender nicht verträgt. Mehrere juristische Untersuchungen sind jedoch zu dem Schluss gekommen, dass die 
norwegische Gesundheitsdirektion nicht das Recht hat, ein solches Verbot auszusprechen, siehe zum Beispiel;

Ref. 199: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(‡), Teil 1

Die Gesundheitsdirektion weist ausdrücklich darauf hin, dass Ärzte nicht bescheinigen dürfen, dass der Patient durch die 
Strahlung von AMS-Messgeräten gesundheitliche Probleme hat, da eine solche Verursachung angeblich nicht möglich 
ist. Viele Ärzte, die damit nicht einverstanden sind, haben dennoch solche Bescheinigungen ausgestellt. Außerdem hat 
die norwegische Wasser- und Energiedirektion (NVE) die Stromnetzbetreiber angewiesen, eine niedrige Schwelle für die 
Annahme von Opt-outs zu setzen. In der Praxis akzeptieren die Stromnetzbetreiber ärztliche Bescheinigungen, die ohne 
jegliche medizinische Bewertung lediglich die Aussage des Patienten zitieren.

Damit der Opt-out-Antrag akzeptiert wird, reicht es daher bisher aus, wenn der Arzt angibt, dass der Patient behauptet, 
unter gesundheitlichen Problemen durch EMF zu leiden. Auf diese Weise legt der Arzt keine eigene Meinung zu der 
Angelegenheit vor, und die norwegischen Gesundheitsbehörden haben die Illusion, dass die

* (Norwegisch), vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2016/10/dispforel- 
overfc3b8lsommenorge.pdf

† (Norwegisch), vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/03/201700796-9-Svar-pa-klage- pa-
NVEs-vedtak-om-installasjon-av-AMS-maler-21. .........................pdf

‡ Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://bit.ly/3BI97h3
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2016/10/dispforel-overfc3b8lsommenorge.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2016/10/dispforel-overfc3b8lsommenorge.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/03/201700796-9-Svar-pa-klage-pa-NVEs-vedtak-om-installasjon-av-AMS-maler-21....pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/03/201700796-9-Svar-pa-klage-pa-NVEs-vedtak-om-installasjon-av-AMS-maler-21....pdf
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Symptome andere, möglicherweise rein psychologische Ursachen haben, nicht stark genug in Frage gestellt wird, um zu 
einem politischen oder administrativen Problem zu werden.

Es sind jedoch mehrere Fälle vor Gericht gebracht worden, in denen Stromkunden ohne ärztliches Attest ihr Recht auf 
Widerstand gegen die Installation eines neuen AMS-Zählers geltend machen. Sie sind bisher (Frühjahr 2023) alle 
wegen der Relevanz von Gesundheitsfragen verloren worden.

Da die Netzbetreiber in Fällen, in denen sie keinen Zugang erhalten haben, mit der Abschaltung des Stroms gedroht oder 
diesen sogar abgeschaltet haben, wurden zahlreiche Anträge auf einstweilige Verfügungen gestellt. Fast alle diese Fälle 
wurden aus anderen als gesundheitlichen Gründen entschieden.

Einen (unvollständigen) Überblick über AMS-Fälle, die vor norwegischen Gerichten verhandelt wurden, finden Sie in 
einer Liste von 20 Gerichtsverfahren in

Ref. 200: Flydal, E: Überblick über Gerichtsurteile zu Strahlung und Gesundheit, Blogpost 12.12.2022, 
https://bit.ly/3Kwh8LI(*)

Eine Befreiung von der Umstellung auf einen neuen Zähler aufgrund von Gesundheitsproblemen durch schmutzigen 
Strom wurde bisher nicht akzeptiert. Unseres Wissens haben jedoch mehrere Personen von einigen flexibleren 
Netzbetreibern vorübergehende Aufschübe erhalten.

Soweit uns bekannt ist, wurden bis heute (15.3.2021) vor der norwegischen Justiz noch keine Fälle verhandelt, in 
denen die Gesundheit als Grund für eine Befreiung von der Installation von Geräten, die schmutzigen Strom 
erzeugen, angeführt wurde. Auch andere Rechtfertigungsgründe wie Datenschutz, soziale Sicherheit oder ähnliches 
wurden nicht akzeptiert.

Nachfolgend finden Sie unter 5.4.2 ein neues Verfahren, das sowohl Mikrowellen als auch schmutzigen Strom abdeckt 
und auf den Anweisungen des Gerichts im letzten norwegischen Urteil in dieser Angelegenheit bis jetzt (Februar 
2023) beruht.

5.4.1 Wie man eine Ausnahmegenehmigung für den Mikrowellensender beantragt
Um eine Befreiung vom AMS zu beantragen, müssen Sie der Elektrizitätsgesellschaft ein ärztliches oder 
psychologisches Gutachten vorlegen. Sie müssen einen Arzt oder Psychologen finden, der ein Attest ausdruckt. Es 
wird für die Befreiung akzeptiert, dass der Arzt oder Psychologe schreibt, dass:

• Sie befürchten, dass die Strahlung gesundheitliche Probleme verursachen könnte oder dass

• Sie glauben selbst, dass Sie eine solche Strahlung nicht vertragen.

Der Antrag wird an Ihr Stromnetzunternehmen geschickt. Die Energiebehörden (RME, NVE) haben beschlossen, dass 
alle Stromnetzbetreiber verpflichtet sind, Anträge mit einer solchen ärztlichen oder psychologischen Bescheinigung 
anzunehmen. Kein Stromnetzbetreiber hat das Recht, einen solchen Antrag abzulehnen.

Sie sind dann nur von dem Mikrowellensender im AMS-Messgerät befreit. Wenn dieser ausgeschaltet/entfernt wird, ist 
das Messgerät per Definition kein AMS-Messgerät mehr, sondern nur noch ein neues elektronisches/digitales 
Messgerät.

Wovon Sie nicht befreit sind, ist der schmutzige Strom. Eine Befreiung von schmutzigem Strom ist eine härtere Nuss, 
die es zu knacken gilt. Wenn Sie schmutzigen Strom für ein Problem halten, sollten Sie in erster Linie prüfen, welche 
anderen Maßnahmen Sie in Ihrem Haus ergreifen können, um sich zu schützen

* (norwegisch) "Oversikt over rettssaker om stråling og helse", vollständiger Link: 
https://einarflydal.com/2022/12/12/oversikt-over-rettssaker-om-straling-og-helse/

https://einarflydal.com/2022/12/12/oversikt-over-rettssaker-om-straling-og-helse/
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von anderen Quellen wie z. B. Dimmerschaltern, Handy-Ladegeräten, Autoladegeräten, Energiesparlampen, Netzteilen 
usw. sowie von Interferenzen zwischen diesen Quellen.

Verschmutzter Strom aus einem AMS-Messgerät kann der Tropfen sein, der das Glas zum Überlaufen bringt", aber auch 
andere Quellen sind denkbar.

5.4.2 Ein Antragsverfahren für Ausnahmen sowohl von den Mikrowellen als auch vom AMS-
Messgerät für schmutzigen Strom
Im Rahmen eines Urteils eines norwegischen Berufungsgerichts vom 3. November 2022 gibt das Gericht ein "Rezept" 
an die Hand, wie man ein Opt-out von den Mikrowellen und/oder dem schmutzigen Strom eines AMS-Messgeräts 
beantragt und erhält.

Ref. 200b: Urteil Nr. 21-136295ASD-BORG/02, 03.11.2022, (norwegisch), 
https://bit.ly/3Z9A1rU(*)

Ein wesentlicher Punkt des Urteils ist, dass das ärztliche Attest nur besagen sollte, dass die vom Patienten 
angegebenen Symptome mögliche Symptome dessen sind, "was im allgemeinen Sprachgebrauch als EHS-Symptome 
bezeichnet wird". Damit umgeht das Urteil den Konflikt zwischen der Forderung nach einem ärztlichen Attest und dem 
Verbot, solche Atteste auszustellen, sowie die Tatsache, dass EHS in Norwegen keine medizinisch anerkannte 
Diagnose ist.

Außerdem sollten die Symptome des Patienten - ob subjektiv oder objektiv - in irgendeiner Weise mit der Exposition 
durch künstliche EMF in Verbindung gebracht werden.

Darüber hinaus stellt das Urteil fest, dass es in der Verantwortung des Stromnetzbetreibers liegt, für die Abwesenheit 
von schmutzigem Strom aus dem Zähler zu sorgen, wenn ein Zusammenhang mit gesundheitlichen Problemen des 
Patienten zumutbar ist.

Mit Hilfe von Anwälten und Ärzten haben wir ein Verfahren für Opt-out-Anträge sowohl für Mikrowellen als auch für 
schmutzigen Strom entwickelt, das sich strikt an die Vorgaben des genannten Urteils vom 3. November 2023 hält. 
(Gegen das Urteil wurde Berufung beim Obersten Gerichtshof eingelegt, und eine Entscheidung über die Zulassung 
der Klage wird bis März 2023 erwartet).

Ref. 200c: Verfahren und Formulare für Opt-out-Anträge sowohl für Mikrowellen als auch für schmutzigen 
Strom, (norwegisch), https://bit.ly/3XVimmN(†)

5.5 Abschirmung gegen das AMS-Messgerät
Manche befinden sich in einer Situation, die es unmöglich macht, eine Ausnahmegenehmigung für den AMS-Sender 
zu erhalten, z. B. weil sie nur vorübergehend eine Wohnung mieten oder weil sie vom AMS-Messgerät ihres Nachbarn 
betroffen sind und nur eine Ausnahmegenehmigung für ihr eigenes haben. Es ist immer noch möglich, die Strahlung 
mit Hilfe verschiedener Abschirmungsmaßnahmen zu reduzieren:

* (Norwegisch), vollständiger Link:
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/11/Dom_av_av_3._november_2022-SLADDET-kun- saksokere.pdf

† Norwegischer Titel: Framgangsmåte for fritak fra AMS-måler, Utarbeidet av Foreningen for EMF-reform i samarbeid 
med advokat Hugo P. Matre, Advokat Schjødt AS, med innspill fra flere norske leger og fra FELO, foreningen for el-
overfølsomme, oppdatert per 12.12.2022,
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/12/Framgangsmate-for-fritak-fra-AMS-maler-v.1.0- 20221212.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/11/Dom_av_av_3._november_2022-SLADDET-kun-saksokere.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2022/12/Framgangsmate-for-fritak-fra-AMS-maler-v.1.0-20221212.pdf
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Vielen elektrisch überempfindlichen Menschen konnte durch die Verwendung von abschirmenden 
Kohlenstofffarben an Wänden, Böden und Decken, abschirmenden Tapeten, Vorhängen, Zelten oder 
Kleidungsstücken aus Stoffen mit fein verwobenen Metallfäden geholfen werden.

Solche Materialien sind hochwirksam und können die Exposition erheblich reduzieren. Die Wirksamkeit ist auf den 
Produkten angegeben und kann mit einfachen Messgeräten überprüft werden.

Es ist sehr wichtig, dass Sie die Anweisungen zur Durchführung der Abschirmung genau befolgen. Wenn Sie es nicht 
richtig machen, kann innerhalb des abgeschirmten Bereichs mehr Strahlung auftreten:

Stellen Sie sich vor, die (eingebaute) Antenne des AMS Messgeräts sei eine Glühbirne, die in alle Richtungen strahlt, 
weit genug, um Ihren nächsten Nachbarn zu erreichen. Dann haben Sie ein einigermaßen gutes Bild von der Fläche, die 
Ihr AMS Messgerät abstrahlt.

Ziel der Abschirmungsmaßnahmen ist es dann, im Schatten zu bleiben, d.h. so abzuschirmen, dass weder Schlaf- und 
Wohnbereiche in der "beleuchteten" Zone liegen, noch dass "Licht" von abgeschirmten Flächen in diese Bereiche 
reflektiert wird. Gleichzeitig sollte man die Kommunikation des AMS-Messgeräts mit der Außenwelt nicht stören: 
Wenn man dies tut, kann das Messgerät seine Sendeleistung erhöhen. Oft gibt es noch andere Strahlungsquellen, die 
ebenfalls berücksichtigt werden sollten. In der Nähe können sich Mobilfunk-Basisstationen (Masten) befinden, das 
WiFi und der Smart Meter des Nachbarn, usw.

Die als Energieintensität gemessene Belastung nimmt um ein Viertel ab, wenn der Abstand verdoppelt wird. Bevor 
man mit der Abschirmung beginnt, sollte man daher die gesamte elektromagnetische Belastung in der Wohnung 
kartieren und die Quellen ermitteln. Entweder man macht das selbst, oder man beauftragt einen Fachmann mit den 
Messungen. Leider werden oft die falschen Messgeräte verwendet. Die Messgeräte müssen dem Zweck angepasst 
sein und mit Bedacht interpretiert werden.

Die Höhe der Exposition spielt eine Rolle, ist aber nicht die ganze Wahrheit. Das Pulsieren, das sich auf die Biologie 
auswirkt, ist meist niederfrequent. Damit die Abschirmung niedrige Frequenzen "einfängt", sollte sie geerdet werden. 
Der Abschirmfarbe liegt eine Anleitung bei, wie die Farbe geerdet oder an die Erdungsleitung angeschlossen werden 
kann. Dies muss von sachkundigen Personen durchgeführt werden, möglicherweise von einem zugelassenen 
Elektriker.

5.5.1 Häufige Fehler bei der Verwendung von Abschirmungsmaterialien
Selbst gemacht ist nicht immer gut gemacht. Typische Fehler, die die Expositionsbedingungen verschlechtern können, 
sind:

1. Nur einige Abschirmungen, z. B. eine oder zwei Wände in der Wohnung, werden errichtet, um die Strahlung 
von z. B. einem AMS-Messgerät oder einem Mobilfunkmast im Freien zu stoppen. Andere Sender könnten 
aus anderen Winkeln abstrahlen und von der Abschirmung reflektiert werden.

2. Böden, Wände und Decken sind mit Abschirmungsmaterial bedeckt, aber Türen und Fenster werden 
vergessen. Die Strahlung dringt dann durch Türen und Fenster ein und wird von den 
Abschirmungsmaterialien reflektiert. Dies kann die Situation oft verschlimmern.

3. Abschirmungsmaterial wird gekauft, ohne zu überlegen, ob es für den Zweck, gegen den es schützen soll, 
geeignet ist. Verschiedene Arten von Abschirmungsmaterial haben unterschiedliche Funktionen und 
Eigenschaften. Es ist wichtig, die richtigen Materialien zu verwenden.

Wenn Sie sich nicht sicher sind, welche Maßnahmen am besten geeignet sind, oder Fragen zu Messgeräten oder 
Abschirmungsmaterialien haben, sollten Sie sich von Fachleuten beraten lassen.

Sie sollten auf keinen Fall den gesamten Sicherungskasten oder den AMS-Zähler mit Abschirmungsmaterial 
abdecken. Dies führt dazu, dass der Zähler die Sendeleistung hochdreht, um genug zu kompensieren, um Kontakt mit 
den anderen Zählern im Mesh-Netzwerk herzustellen.
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5.6 Filterlösungen zur Entfernung von schmutzigem Strom
Einige entscheiden sich dafür, teure elektrische Filterlösungen an der Stromversorgung ihres Hauses oder an jedem 
einzelnen Gerät im Haus zu installieren. Auf diese Weise können sie das elektrische Rauschen begrenzen, selbst wenn 
sie moderne Elektronik mit SMPS verwenden.

Dies gilt für schmutzigen Strom aus Batterieladegeräten, Computern, Fernsehgeräten, modernen Haushaltsgeräten, 
Ladegeräten für Elektroautos, LED-Lampen, Leuchtstoffröhren, Lichtdimmern, Sonnenkollektoren usw.

Rauschspannungen werden in der Regel in zwei verschiedene Typen unterteilt. Sie erfordern leicht unterschiedliche 
Arten von Filterlösungen:

5.7 Symmetrisches und asymmetrisches Rauschen - und Filter
• Differentielles Rauschen (auch symmetrisches Rauschen genannt) wird normalerweise am besten mit 

einem Filter auf Kondensatorbasis gefiltert.

• Gleichtaktstörungen (auch asymmetrische Störungen genannt) können sowohl mit Ferriten als auch mit 
Kondensatoren gefiltert werden.

Gleichtaktstörungen strahlen in größerem Maße aus dem Leitungsnetz ab als Differenzstörungen. Es ist daher sehr 
wichtig, dieses Rauschen wirksam herauszufiltern.

Bei Rauschen in der elektrischen Anlage ist es wichtig zu wissen, wo das Rauschen auftritt. Tritt das Rauschen nur auf 
den stromführenden Leitungen (Phasendrähten) auf, oder wird das Rauschen auch über das Erdungskabel 
übertragen?*Dies ist wichtig für die Entscheidung, welche Art von Filtern zu verwenden ist.

Differentialmodenrauschen ist fast immer das dominierende Rauschen bei niedrigen Frequenzen. 
Differentialmodenrauschen tritt auf

• zwischen zwei Leitern (L1-L2 oder L1-N)

• hauptsächlich bei niedrigen Frequenzen (typischerweise 150kHz - 1MHz)

Abbildung 55:†Differentialrauschen breitet sich entlang der 
Eingangsleitung und des Nullleiters in entgegengesetzter 
Richtung aus.
Der Lärm kann Schäden verursachen.

Das Erdungskabel ist in jeder Abbildung unten als schwarze Linie dargestellt.

*Die USA haben unterschiedliche Bedeutungen für Masse und Erde. Der Erdungsdraht kommt vom Stromversorger, der 
Erdungsdraht ist buchstäblich eine Verbindung mit der Erde, die zum Schutz vor Stromschlägen einen Erdschluss herstellt. Im 
Vereinigten Königreich sind die Begriffe Erde und Masse austauschbar, und der Potenzialausgleich ist der Begriff für die Leiter, 
die zum Schutz vor Stromschlägen verwendet werden.

† Diagramme und Informationen stammen, leicht modifiziert, aus: 
https://www.powersystemsdesign.com/articles/addressing-differential-and-common-mode-noise-with- innovative-dual-
mode-choke-technology/22/12473

https://www.powersystemsdesign.com/articles/addressing-differential-and-common-mode-noise-with-innovative-dual-mode-choke-technology/22/12473
https://www.powersystemsdesign.com/articles/addressing-differential-and-common-mode-noise-with-innovative-dual-mode-choke-technology/22/12473
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Abbildung 56: Differentialrauschen, hier jedoch 
mit einem Filter, der das Rauschen auf den 

Nullleiter überträgt.

Filter auf Kondensatorbasis können das Differenzrauschen auf den Leitungen wirksam reduzieren, indem sie die hohen 
Frequenzen "kurzschließen". Ein solcher "Kurzschluss" führt jedoch dazu, dass ein zusätzlicher Hochfrequenzstrom in der 
Leitung zwischen den elektrischen Geräten, die das Rauschen erzeugen, und dem Filter fließt. Dieser Strom erzeugt ein 
hochfrequentes Magnetfeld.

Um zu vermeiden, dass sich dieses Magnetfeld in der Wohnung ausbreitet, ist es daher wichtig, dass die Filter so nah 
wie möglich an den Lärmquellen angebracht werden.

Gleichtaktrauschen tritt hauptsächlich bei hohen Frequenzen auf (etwa 1 MHz und darüber). Das Rauschen

• zwischen den Leitern eines Kabels und der Erde auftritt,

• kann aber auch von außen kommen und mit niedrigeren Frequenzen in das Haus eindringen.

Abbildung 57: Gleichtaktrauschen 
ohne Filter.

Das Rauschen wandert entlang der 
Adern L und N in die gleiche Richtung 

und kehrt über das Erdungskabel zurück.

Abbildung 58: Gleichtaktrauschen mit 
Doppelwicklungsdrossel auf dem 

stromführenden und dem Nullleiter 
sowie einem Kondensator zwischen 

Leitung und Erde, um die Ausbreitung 
des Rauschens auf das Erdungskabel 

zu verhindern.

Es wird darauf geachtet, dass sich 
das Rauschen nicht auf das 

Erdungskabel überträgt.

Zur Verringerung des von außen, d. h. aus dem externen Stromnetz, eintreffenden elektrischen Rauschens kann 
entweder ein einphasiger oder dreiphasiger Netzfilter installiert werden, und/oder es können Ferrite in der 
Haupteingangsleitung nach dem Stromzähler angebracht werden.

Ein Netzfilter ist ein elektronischer Filter, der zwischen dem Netzstromeingang und den internen Schaltkreisen 
elektronischer Geräte platziert wird, um leitungsgebundene Hochfrequenzstörungen, auch bekannt als 
elektromagnetische Störungen, zu dämpfen. Induktivitäten/Drosseln (oft als Ferrite bezeichnet, da sie in der Regel aus 
Ferritkernmaterial bestehen) in der Haupteingangsleitung sind eine wirksame Maßnahme gegen Gleichtaktstörungen
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Rauschen, da sie eine Impedanz für Hochfrequenzsignale bilden. Die Energie wird entweder in das Kabel 
zurückreflektiert oder als schwache Wärme abgeleitet.

Bei der Verwendung eines elektrischen Geräuschfilters besteht ein gewisses Risiko, die Situation zu verschlimmern. 
Es ist wichtig, sich dessen bewusst zu sein, um keine neuen Probleme zu schaffen.

5.8 Es ist wichtig, dass auf dem Erdkabel keine schmutzige Elektrizität entsteht.
Ein Problem bei Filtern auf Kondensatorbasis besteht darin, dass sie mit der elektrischen Masse des Hauses verbunden 
sind, um den schmutzigen Strom "abzuleiten".

Der Hauserdungsdraht ist jedoch auch mit anderen Teilen des elektrischen Systems im Haus verbunden, da der 
Erdungsdraht durch das ganze Haus verläuft. Alles, was geerdet und/oder mit dem elektrischen System verbunden ist, 
ist also mit dem Erdungskabel verbunden.

Das Rauschen bzw. die schmutzige Elektrizität wird daher leicht an alle geerdeten Leitungen und Geräte 
weitergegeben und strahlt von diesen Leitungen und Geräten ab, indem es sie als Antennen benutzt. Daher kann 
die Verwendung von Filtern auf Kondensatorbasis die Situation der schmutzigen Elektrizität im Haus sogar noch 
verschlimmern.

Ein kondensatorbasierter Netzfilter im Sicherungskasten sollte daher nicht geerdet werden, es sei denn, eine 
Verbindung zur Erde kann unabhängig von der Erdverbindung in der Hausversorgung hergestellt werden. Ideal wäre es, 
eine 1 x 2 Meter große Kupferplatte zu vergraben oder die "globale Erdung" des 
Elektrizitätsversorgungsunternehmens zu verwenden - sofern sie verfügbar ist. Jede Verbindung zwischen der 
lokalen Erdung des Hauses und der globalen Erdung muss dann unterbrochen werden.

Der Netzfilter reduziert das Rauschen zwischen den Phasen, unabhängig davon, ob er geerdet ist oder nicht.

5.9 Lärm und elektrische Erde (PE)
Alle elektrischen Anlagen in Norwegen müssen über ein Erdungssystem verfügen, um Menschen und Tiere vor 
gefährlichen elektrischen Strömen und Überspannungen zu schützen, die aufgrund von Fehlern im elektrischen System 
oder angeschlossenen Geräten auftreten können.

Die Erdung wird daher als "Schutzerde" (PE) bezeichnet. Neben der Sicherheit des Personals besteht der allgemeine 
Zweck eines Erdungssystems darin, Potenzialunterschiede zwischen verschiedenen Erdungsverbindungen oder Leitern 
zu minimieren.

Um eine gute Erdung im Haus zu erreichen, sollte eines der folgenden Systeme verwendet werden:

1. TN-System - Ein System, bei dem ein oder mehrere Punkte der Versorgung direkt geerdet sind, wobei die 
freiliegenden leitfähigen Teile der Anlage über den Schutzleiter mit diesem Punkt verbunden sind. Die N- 
und PE-Leiter können kombiniert (TN-C), getrennt (TN-S) oder teilweise kombiniert (TN-C-S) sein. TN-S-
Systeme werden vor allem in Europa häufig für Hausinstallationen verwendet.

2. TT-System - Die Versorgung ist an der Quelle geerdet, aber die freiliegenden leitenden Teile der Installation 
erfordern, dass der Verbraucher Erdungselektroden bereitstellt. (Bevorzugtes System für die störungsfreie 
Erdung.)

3. IT-System - Die Versorgung ist von der Erde isoliert, und die freiliegenden leitenden Teile der Anlage 
erfordern, dass der Verbraucher Erder bereitstellt. (Dieses System ist unüblich.)

Wo Erder benötigt werden, werden diese in den Boden gegraben oder in das Gestein gebohrt und haben die Form 
eines Kupferstabes (vielleicht 1,5 m lang und 1 cm im Durchmesser), einer großen Kupferplatte
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(vielleicht 1m x 2m x 5mm) oder andere geeignete unterirdische Metallkonstruktionen. Ihre Einbettungstiefe muss so 
sein, dass das Austrocknen oder Gefrieren des Bodens ihren Widerstand nicht über den Wert hinaus erhöht, der 
erforderlich ist, damit sie wirksam bleibt. Ein spezieller Erdungsmörtel kann angebracht sein. (Größe und 
Widerstandswerte entnehmen Sie bitte Ihren regionalen Elektroinstallationsvorschriften). Die Elektrode(n) 
wird/werden an die Haupterdungsklemme für die PE-Leiter in den Kabeln zu den Steckdosen, Anlagen und Geräten 
angeschlossen.

Da das Gleichtaktrauschen heute oft hochfrequente Komponenten enthält, wird empfohlen, ein mehradriges 
Erdungskabel mit einem Mindestquerschnitt von 25 mm2zwischen Erder und Haupterdungsklemme/-schiene zu 
verwenden.

Wenn das Erdungssystem des Hauses durch den Einsatz eines Netzfilters von hochfrequenten Gleichtaktstörungen 
entlastet werden soll, müssen Sie möglicherweise die Erdung verbessern. In solchen Fällen könnte es eine gute 
Lösung sein, eine große Kupferplatte zu vergraben, je größer, desto besser, vorzugsweise 1 x 2 Meter, an die der 
mehrdrähtige Erdungsdraht angeschlossen wird.

Wenn ein Erdungskabel des Stromversorgers in die Wohnung führt, könnte eine gute Maßnahme darin bestehen, 
dieses an die Erdung des Filters anzuschließen und dann die Verbindung zwischen diesem und der lokalen Erde der 
Wohnung zu unterbrechen. Auf diese Weise wird das asymmetrische Rauschen, das der Filter aufnimmt, aus der 
Wohnung heraus und zurück zum örtlichen Elektrizitätsnetz geleitet, so dass Sie die PE-Leiter in der Wohnung nicht 
"verunreinigen" müssen.

5.10 Ein wenig mehr über Kondensatoren, Spulen und Ferrite
Im Folgenden wird für Nichttechniker etwas genauer erklärt, wie Filter auf der Basis von Kondensatoren und Ferriten 
funktionieren. (Quellen sind hier Wikipedia-Artikel und verschiedene Lehrbücher der Elektronik).

5.10.1 Kondensatoren
Kondensatoren sind bekannte Bauteile in der Elektronik. Ein Kondensator lässt keinen Gleichstrom durch. Nur 
regelmäßiger Wechselstrom und zufällige schmutzige Elektrizität in Form von Impulsen werden durchgelassen. Die 
Spitzen der Impulse werden reduziert, aber sie treten weiterhin genauso abrupt und mit der gleichen Frequenz auf wie 
vor dem Durchgang.

Einfach erklärt, besteht ein Kondensator aus zwei nahe beieinander liegenden Metallplatten mit einem 
schwachen/nicht leitenden Material (Dielektrikum) zwischen ihnen. (Siehe Abbildung 59.)

Abbildung 59: Ein Plattenkondensator mit zwei Elektroden, 
zwischen denen sich ein nicht leitendes (dielektrisches) 

Medium befindet.
Quelle: https://no.wikipedia.org/wiki/Fil:Plate_Capacitor_DE.svg

Kondensatoren können verwendet werden, um die Spitzen von 
schmutzigen Stromimpulsen aufzufangen. Die Fähigkeit eines 
Kondensators, die Spitzen "einzufangen", hängt von der Frequenz ab: 
Kondensatoren haben unterschiedliche Fähigkeiten bei verschiedenen 
Frequenzen.

5.10.2 Induktivitäten: Spulen und Ferrite
Einfach erklärt, sind Spulen spiralförmig gewickelte Drähte, z. B. um Ferrite gewickelte Drähte. (Siehe Abbildung 61.) 
Ferrite sind "Doughnuts" aus einem speziellen keramischen Verbundmaterial. Die Drähte werden durch das Loch geführt 
und mehrmals um den äußeren Rand gewickelt. Spulen lassen sowohl Gleichstrom als auch regulären Wechselstrom 
durch, einschließlich gelegentlicher schmutziger Elektrizität in Form von Impulsen, aber Spulen dämpfen die Impulse 
und verringern die Anstiegs- und Abfallrate.
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Viele Menschen, die mit Elektrizität arbeiten, sind mit der Filterung durch Kondensatoren vertraut. Die Verwendung 
von Ferriten ist weitaus weniger bekannt. Differentialströme und -spannungen werden normalerweise gut mit 
Kondensatoren gefiltert, aber Kondensatoren sind weitaus schlechter bei der Erfassung von Gleichtaktströmen und -
spannungen. Diese werden am besten mit Ferriten gefiltert. Spulen bremsen Impulse durch Induktion ab: Der Strom 
fließt durch die um die Ferrite gewickelten Drähte. Wenn sich der Strom ändert, wird im Ferrit ein Magnetfeld erzeugt. 
Dieses Magnetfeld induziert dann wieder einen Strom in den Draht zurück - allerdings in umgekehrter Richtung.

Abbildung 60 veranschaulicht diesen Punkt: Wenn der Strom in der Spule ansteigt, baut sich das Magnetfeld auf und 
erzeugt einen elektrischen Strom in entgegengesetzter Richtung zum Strom in der Leitung, d. h. es wirkt dem Anstieg 
entgegen. Bei einer Verringerung des Stroms induziert das Magnetfeld einen Strom in der gleichen Richtung wie der 
Strom in der Leitung und wirkt somit der Verringerung entgegen. Das heißt: Änderungen des Stroms werden durch 
die Spule gedämpft.

Abbildung 60: Wie schmutziger Strom 
(Rauschen) entfernt wird, wenn die 

Drähte um eine Spule gewickelt sind 
und Gleichtaktstrom durch die Drähte 

fließt.

Abbildung 61: Verschiedene Arten von Spulen und verschiedene Arten von Ferritringen.
(Bild links: https://no.wikipedia.org/wiki/Fil:Electronic_component_inductors.jpg)

Während manche Menschen sehr von Filtern profitieren, die aus Kondensatoren zusammengesetzt und im 
Sicherungskasten montiert sind, reicht dies bei anderen nicht aus, um den schmutzigen Strom zu entfernen, der sie 
krank macht. In diesem Fall ist es notwendig, die Filter mit Ferritspulen zu verbessern und möglicherweise zusätzlich 
zum Sicherungskasten weitere Filter zu installieren.

Ferrite sind Verbundwerkstoffe, die zur Herstellung von Filtern auf Spulenbasis verwendet werden. Ferrite gehören zu 
einem recht komplizierten Teil der Elektrophysik, über den nur wenige Menschen Bescheid wissen. Es gibt jedoch 
Informationen und Fachwissen, das von Funkamateuren und Ingenieuren innerhalb der Amateurfunkbranche gewonnen 
werden kann.
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Gemeinschaft. Sie stören sich am Rauschen des schmutzigen Stroms und achten sehr darauf, dass sie 
weitreichende Funksignale in guter Qualität erzeugen.

Erik Avnskog, ein ehemaliger Tonstudioleiter, bevor er in hohem Maße EHS wurde, hat seine eigenen Erfahrungen 
und die anderer Funkamateure zusammengefasst. Er hat mehrere verschiedene Filter an Menschen getestet, die 
unter erheblichen gesundheitlichen Problemen durch schmutzigen Strom leiden. Im Laufe der Zeit hat er Typen und 
Kombinationen von Ferriten identifiziert, die verwendet werden können, um die verschiedenen hohen Frequenzen zu 
entfernen, die von der schmutzigen Elektrizität stammen, die häufig in modernen Haushalten zu finden ist. Die 
Frequenzen können gemessen werden, und die Wirkung der Filter kann mit Spektrumanalysatoren überprüft werden.

Nobø AS, ein norwegischer Hersteller von wandmontierten elektrischen Flächenheizungen, hat bereits einen Filter mit 
Kondensatoren und Ferriten hergestellt. Dieser Filter hat sich in einigen Tests als die beste Lösung zur Beseitigung von 
schmutzigem Strom in Haushalten erwiesen. Nobøs Kombination aus Ferriten und Kondensatoren machte diesen Filter 
zu einer hervorragenden Konstruktion, die keine neuen Probleme zu verursachen scheint. Er scheint daher die bisher 
beste allgemeine Lösung für EHS-Betroffene zu sein. Allerdings wird dieser Filter nicht mehr hergestellt, aber es ist zu 
hoffen, dass jemand die Produktion wieder aufnehmen kann.

Neben einer allgemeinen Lösung wie dem Nobø-Filter müssen individuelle Anpassungen durch Versuch und Irrtum 
vorgenommen werden, um der jeweiligen Situation gerecht zu werden, und zwar auf der Grundlage der Arten und 
Kombinationen von elektrischen Geräten, die an das Stromnetz angeschlossen sind, da sowohl die von den 
verschiedenen elektrischen Geräten erzeugte schmutzige Elektrizität unterschiedlich ist als auch die Kombinationen 
von schmutziger Elektrizität Interferenzen bilden, die je nach den im jeweiligen Haus angeschlossenen Geräten (und 
den vorgenommenen Änderungen) unterschiedlich sein werden.

Abbildung 62: Der Nobø-Filter, links der Ferritteil und rechts 
der Kondensator- und Sicherungsteil.

Bei der Herstellung von Filtern auf der Basis von Ferriten muss man untersuchen und ausprobieren, welche 
Kombination von Ferriten und wie oft die einzelne Stromleitung durch und um den Ferrit herumgeführt 
werden muss, um eine optimale Filterung zu erreichen: Zu viele oder zu wenige Umläufe des Drahtes können 
zu schlechteren Ergebnissen führen.

Abbildung 63 unten zeigt ein Beispiel für die Eigenschaften von Ferriten bei der Dämpfung von hochfrequentem 
schmutzigem Strom, je nachdem, wie oft der Draht durch den Ferritring geführt wird. Die Komplexität zeigt von selbst, 
dass es weitaus fruchtbarer ist, schmutzige Elektrizität an der Quelle zu beseitigen, als sie im elektrischen System zu 
entfernen.
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Abbildung 63: Dämpfungsvermögen des Ferrits Typ #43 für verschiedene 
Anzahlen von Durchgängen ("Windungen") für Frequenzen von 1 bis 1000 

MHz.
Die Achsen sind logarithmisch.
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6. Expositionsgrenzwerte und Vorschriften
Hier wird das Thema Expositionsgrenzen und Regulierung teilweise unabhängig von den AMS-Messgeräten 
behandelt. Der Schwerpunkt liegt darauf, zu zeigen, dass das geltende Regelwerk auf Annahmen beruht, die 
sich als äußerst unzureichend erwiesen haben. Wir stellen fest, dass der Strahlenschutz, der sich lediglich auf 
die ICNIRP-Richtlinien zur Vermeidung akuter thermischer Schäden stützt, wie dies in Norwegen und vielen 
anderen Ländern der Fall ist, auf fachlichen Traditionen beruht, die blind für neue Forschung sind:

Die von der Strahlenschutzbehörde empfohlenen Grenzwerte sind nicht aussagekräftig genug. Da sie nicht 
vorhersagen können, wann und wie selbst gut nachgewiesene Schäden auftreten, sind sie für den 
Strahlenschutz nicht geeignet.

Darüber hinaus wird gezeigt, dass wir in Norwegen eine Auslegung der ICNIRP-Richtlinien praktizieren, die sich nicht aus 
den ICNIRP-Richtlinien ergibt, sondern im Widerspruch zu ihnen sowie zu den wissenschaftlichen Erkenntnissen steht.

Aus gesellschaftlicher Sicht haben wir es also mit einem Systemversagen zu tun. Es wird erklärt, durch welche "innere 
Logik" es geschützt wird. Es wird auch gezeigt, dass dieses Versagen große Auswirkungen darauf hat, welcher 
Abstand zu einer Sendequelle als sicher angesehen werden sollte, und somit auf die Bewertung des 
Gesundheitsrisikos - sowohl im Zusammenhang mit AMS-Messgeräten als auch mit anderen Quellen "schwacher" 
(d.h. nicht heißer) nichtionisierender Strahlung.

6.1 Technische und gesundheitliche Grenzwerte - und 
Zuständigkeitsbereiche
Hier werden Expositionsgrenzwerte auf der Grundlage der Erwärmung erörtert, und Umweltfragen scheinen 
wenig Beachtung zu finden.

In den meisten Ländern gibt es gesetzliche Expositionsgrenzwerte, die die maximal zulässige Sendeleistung oder 
Energieintensität für absichtlich ausgestrahlte elektromagnetische Signale von Sendern festlegen. Sie haben auch 
Grenzwerte für unbeabsichtigtes elektrisches Rauschen (schmutzige Elektrizität) von elektrischen und elektronischen 
Geräten. Zu diesen Themen gibt es umfangreiche technische Normen, nicht zuletzt, um sicherzustellen, dass Geräte die 
Funktionalität anderer Geräte nicht stören. (Dieser Bereich wird gemeinhin als "EMV" bezeichnet - für 
elektromagnetische Verträglichkeit.) Es gibt einen umfangreichen Regelungsapparat in diesem Bereich in Form von 
öffentlichen Verwaltungsstellen, Gesetzen, Verordnungen und Zulassungsregelungen.

In Norwegen regelt die NKOM - die norwegische Kommunikationsbehörde - die Funkkommunikation. Wie die meisten 
europäischen Länder hatte auch Norwegen früher eine eigene nationale Prüf- und Zulassungsbehörde für elektrische 
Geräte (NEMKO). Diese wurde jedoch zugunsten der CE-Kennzeichnung der EU und anderer internationaler 
Zulassungssysteme abgeschafft.

Für die öffentliche Gesundheit wie auch für die Gesundheit des Einzelnen ist jedoch nicht entscheidend, was von den 
Sendern ausgeht, sondern was biologisch relevant ist und wie viel davon empfangen wird, d. h. die Expositionen:

Der Strahlenschutz muss sicherstellen, dass die Exposition gegenüber elektromagnetischen Signalen keine Bedrohung für 
die öffentliche Gesundheit und das Arbeitsumfeld sowie für den Einzelnen darstellt. Ein äußerer Rahmen auch für 
technische Vorschriften wird durch allgemeine Expositionsgrenzwerte für Menschen gesetzt: So müssen z.B. die so 
genannten "Free-Use-Regelungen", denen AMS-Messgeräte und andere nicht lizenzierte Geräte mit Sendern 
unterliegen, Beschränkungen enthalten, die einen angemessenen Strahlenschutz für Menschen und die natürliche 
Umwelt sicherstellen, nicht nur zum Schutz technischer Geräte.
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Die Normen für die Strahlenbelastung werden über mehrere "Lieferketten" festgelegt und verwaltet. So verwaltet die 
norwegische Arbeitsaufsichtsbehörde bestimmte absolute Strahlenbelastungshöchstwerte für das Arbeitsleben auf 
der Grundlage von EU-Normen. CE-Zertifizierungen sollen sicherstellen, dass die Exposition durch technische 
Verbrauchergeräte die CE- und andere absolute Grenzwerte nicht überschreitet, während die DSA - das norwegische 
Direktorat für Strahlenschutz und nukleare Sicherheit - die administrative Verantwortung für den Strahlenschutz der 
Bevölkerung trägt und Expositionshöchstwerte empfiehlt (die anhand von in Leitlinien angegebenen Werten und 
Formeln berechnet werden).

Die folgenden Abschnitte sind - mit geringfügigen Anpassungen - übernommen aus

Ref. 201: Flydal, E: Wer entscheidet, ob Ihr WiFi-Router ein Gesundheitsrisiko darstellt? - Das Labyrinth, das 
zu Tordenskjolds Soldaten führt*, Blogbeitrag 20.01.2017, https://bit.ly/3m52G2X(†)

Aus dem Text geht hervor, dass die norwegische Strahlenschutzbehörde DSA für den Strahlenschutz von 
Verbrauchergeräten zuständig ist, die die CE-Normen und andere Emissionsnormen nicht überschreiten, dass aber 
dieselbe DSA in den Strahlenschutzverordnungen darauf verzichtet hat, sich mit solchen technischen Geräten zu 
befassen, solange ihre Exposition unter den von der ICNIRP empfohlenen Grenzwerten liegt. Die Expositionsgrenzwerte 
werden also nicht dadurch in Frage gestellt, dass diese Geräte Menschen krank machen:

Technische Geräte fallen unter das Produktkontrollgesetz. Zusammen mit dem Produkthaftungsgesetz regelt 
das Produktkontrollgesetz die Herstellung und den Verkauf von Produkten, einschließlich 
Unterhaltungselektronik, auch im Hinblick auf mögliche Gesundheitsgefahren. Das Produktkontrollgesetz 
wird vom Ministerium für Klima und Umwelt verwaltet bzw. durchgesetzt, das natürlich nicht über 
Fachwissen im Bereich Strahlenschutz verfügt. Daher besagt das Produktkontrollgesetz, dass ein Produkt in 
Ordnung ist, wenn es den geltenden Vorschriften und Regeln entspricht (Abschnitt 3b).

Ob das Produkt mit den Vorschriften und Regeln übereinstimmt, hängt von den Vorschriften ab, die das 
jeweilige Thema regeln. Das Thema, das für drahtlose Übertragungsgeräte usw. relevant ist, ist die 
Exposition gegenüber nichtionisierender Strahlung. Nichtionisierende Strahlung wird durch die 
Strahlenschutzverordnung geregelt (sowie durch verschiedene elektrotechnische Vorschriften, die wir in 
diesem Zusammenhang ignorieren können). Die Strahlenschutzverordnung besagt (Abschnitt 2e), dass 
Verbraucherprodukte nicht den Bestimmungen dieser Verordnung unterliegen, wenn die 
Expositionsgrenzwerte eingehalten werden.

Vorgeschlagene Expositionsgrenzwerte wurden von der ICNIRP 1998 festgelegt, und seit März 2020 von 
der ICNIRP 2020, einer umfassenden Überarbeitung der Leitlinien. Wie bereits erwähnt, handelt es sich 
dabei um eine Reihe von Leitlinien mit Vorschlägen für empfohlene Referenzwerte, die als Grundlage für die 
Festlegung von Expositionsgrenzwerten dienen sollen. Diese Richtlinien zielen darauf ab, vor akuter 
Erwärmung (bei niedrigen Frequenzen: sensorische Stimulationen und Halluzinationen) zu schützen, 
basierend auf dem Dogma, dass Schäden durch schwächere Exposition (nicht thermische Werte) nicht 
endgültig nachgewiesen sind.

Die nationale Strahlenschutzbehörde DSA empfiehlt nur Grenzwerte für die Exposition der 
Allgemeinbevölkerung, nicht aber für besonders gefährdete Gruppen oder Situationen. Die empfohlenen 
Grenzwerte sind die von der ICNIRP berechneten (und in der Praxis koordinierten) Werte

* Tordenskjolds Soldaten": ein Ausdruck, der dieselbe Gruppe von Personen bezeichnet, die wiederholt das Kommando 
übernehmen und mehrere Rollen ausfüllen. (Eine Anspielung auf die Kapitulation der schwedischen Stadt Marstrand im 
Jahr 1719 durch den dänisch-norwegischen Kommandanten Peter Wessel Tordenskiold).

† (Norwegischer Text) Flydal, E: Hvem avgjør om din WiFi-ruter er helsefarlig? - Labyrinten fram til Tordenskjolds soldater, 
blog post 20.01.2017, https://einarflydal.com/2017/01/20/hvem-avgjor-om-din-wifi- ruter-er-helsefarlig-labyrinten-fram-til-
tordenskjolds-soldater/

https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1976-06-11-79?q=Produktkontroll
https://lovdata.no/dokument/NL/lov/1988-12-23-104?q=Produktansvarsloven
https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2016-12-16-1659?q=Str%C3%A5levernforskriften
https://einarflydal.com/2017/01/20/hvem-avgjor-om-din-wifi-ruter-er-helsefarlig-labyrinten-fram-til-tordenskjolds-soldater/
https://einarflydal.com/2017/01/20/hvem-avgjor-om-din-wifi-ruter-er-helsefarlig-labyrinten-fram-til-tordenskjolds-soldater/
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mit der US-Normungsorganisation IEEE), um sicherzustellen, dass die Exposition nicht zu einer schädlichen 
und akuten Gewebeerwärmung führt.

Gleichzeitig verweist das Umweltministerium, das für die Produktkontrolle zuständig ist, bei allen Fragen, die 
zu diesem Verwaltungsbereich gehören und auf die die DSA verzichtet hat, an die DSA zurück.

Durch diese Regelung hat sich die Strahlenschutzbehörde von der Verantwortung befreit, die gesundheitlichen 
Auswirkungen des Stroms von Kommunikationsgeräten und anderen Geräten mit "schwachen" elektromagnetischen 
Feldern aller Art im Auge zu behalten. Wir können nur vermuten, dass diese Regelung auch in anderen nationalen 
Regierungen zu finden sein wird.

Dennoch zeigen alle Pfeile zurück zur DSA, die eigentlich die zuständige Stelle sein sollte. Die obige Beschreibung 
unterstreicht auch, dass es keine Expositionsgrenzwerte gibt, sondern nur Empfehlungen, die Referenzwerte nicht zu 
überschreiten, also nur vor akuten thermischen Schäden zu schützen. Die Strahlenschutzbehörde scheint durch ihre 
Vorschriften, die nach und nach aus von ihr selbst erarbeiteten Vorschlägen konstruiert werden, von jeglicher 
Verantwortung im Bereich des Strahlenschutzes befreit zu sein, solange eine akute thermische Schädigung nicht in 
Frage kommt, was in der Praxis bei der Allgemeinbevölkerung immer der Fall ist, wie aus späteren Punkten deutlich 
wird.

6.2 Die Expositionsgrenzwerte für die Allgemeinbevölkerung
Im Folgenden wird ein Überblick über die Unterschiede bei den Expositionsgrenzwerten in den "ICNIRP-
Ländern" und einer Reihe anderer Länder gegeben.

Es wird oft behauptet, dass fast alle Länder der Welt "die Richtlinien der ICNIRP befolgen". Dies ist eine stark 
übertriebene Behauptung:

In Norwegen und den übrigen nordischen Ländern, den USA und einigen anderen NATO-Ländern gelten 
Expositionsgrenzwerte, die den Richtwerten der ICNIRP zum Schutz vor Hitzeschäden entsprechen, ohne weitere 
Einschränkungen.

Wie aus Abbildung 64 hervorgeht, gibt es große Unterschiede bei den Grenzwerten für "nicht-ionisierende" Strahlung 
in den verschiedenen Ländern. Die große Kluft besteht zwischen den westlichen Staaten, insbesondere den USA und 
ihren NATO-Verbündeten, einerseits und den großen Staaten mit einer langen Forschungsgeschichte auf diesem 
Gebiet, wie Russland, Indien und China. Deren Grenzwerte sind im Allgemeinen um ein Hundertfaches niedriger als 
die der oben genannten Länder.

Was die ehemaligen osteuropäischen Länder betrifft, so folgten sie früher der Sowjetunion, aber heute ist das Bild für uns 
eher unklar.

Italien, die Schweiz, Israel, Zypern und viele andere Staaten halten sich in unterschiedlichem Maße formell an die 
ICNIRP-Leitlinien, allerdings mit einigen zusätzlichen Einschränkungen, z. B. in Bezug auf die Nutzung von WiFi in 
Schulen, die maximale Exposition bei bestimmten Frequenzen usw. Dementsprechend sind ihre 
Expositionsgrenzwerte im Allgemeinen oder in bestimmten Bereichen oder Regionen um ein Vielfaches niedriger als 
die der oben genannten Länder.

(Empfohlene) Grenzwerte für verschiedene Länder und Regionen mit weiteren Einzelheiten werden von der WHO in einer 
norwegischen Literaturübersicht von 2012 wiedergegeben:

Ref. 202: Jan Alexander et al.: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegisches Institut für öffentliche 
Gesundheit, 2012 Seite 168 ff., https://bit.ly/3Cu9IDW*

* Originaltitel: "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og forvaltningspraksis", (Norwegisch mit 
englischer Zusammenfassung). Vollständiger Link: https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling

https://bit.ly/3Cu9IDW
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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6.3 Die Expositionsgrenzwerte in Ländern, die dem thermischen Ansatz 
der ICNIRP folgen
Hier erfahren Sie mehr über thermisch bedingte Expositionsgrenzwerte und Durchschnittswerte.

Nach den Leitlinien der ICNIRP-Stiftung wird der empfohlene Höchstwert für die Exposition als Durchschnittswert über 
die Zeit - 6 oder 30 Minuten, abhängig von verschiedenen Faktoren - und als Durchschnittswert über eine Fläche 
(gemessen als mW oder µW über 1 cm2oder 1 m2) , Körperteile oder den ganzen Körper berechnet. Diese 
Berechnungsmethode beruht auf der Annahme, dass die Erwärmung des Gewebes ein ausreichendes Kriterium für die 
Feststellung von Gesundheitsschäden ist, sowie auf Annahmen darüber, welche Durchschnittstemperaturen 
Gewebeschäden auslösen, und auf Annahmen über die Fähigkeit des Körpergewebes, Wärme aufzunehmen, zu 
transportieren und abzugeben.

Abbildung 64: Die Expositionsgrenzwerte (in W/m2) für elektromagnetische Strahlung 
durch drahtlose Kommunikation in verschiedenen Ländern bei Frequenzen um 1 GHz. 

Die oberste Spalte zeigt die Empfehlung der ICNIRP aus den ICNIRP-Leitlinien von 
1998. Die neueren ICNIRP-Leitlinien vom März 2020 empfehlen laxere 

Expositionsgrenzwerte, die eine deutlich stärkere kurzfristige
Gesamtexposition als hier dargestellt. (Grafik: E. Nordhagen)

Der historische Ursprung dieser Berechnungsmethode liegt im Bedürfnis der US-Marine - und anderer 
Waffengattungen - nach Schutz vor akuten Verbrennungen, vor allem durch Radargeräte, und dem Wunsch, nicht die 
Verantwortung für Verletzungen übernehmen zu müssen, die erst nach einiger Zeit, möglicherweise nach dem Ende 
des Dienstes, auftreten. Es wurden Untersuchungen an einer Handvoll Affen, Hunden und Ratten durchgeführt, und 
es wurden Expositionsgrenzen festgelegt, bei denen sie "uninteressant" wurden, um nicht zu sagen "verkocht". 
Berechnungen auf der Grundlage der Energieabsorptions- und -dissipationskapazität wurden auf "SAM" angewendet, 
eine standardisierte, große, gesunde, erwachsene, männliche (weiße) Puppe des US-Militärs, und das Konzept der SAR 
(Standard Absorption Rate) wurde entwickelt. Diese "Tradition" wurde seitdem fortgesetzt und verfeinert. Die 
meisten Menschen sind deutlich kleiner als SAM und werden daher stärker, in einigen Fällen sehr viel stärker, 
betroffen sein, wie z. B. Säuglinge.

Ref. 203: Maisch, Don: The Procrustean Approach, Setting Exposure Standards for Telecommunications 
Frequency Electromagnetic Radiation, PhD thesis, Univ. of Wollongong, 2010, http://www.emfacts.com/the-
procrustean-approach/

Ref. 204: Paul Brodeur: Das Zappen von Amerika, Norton & Co, N.Y., 1977

http://www.emfacts.com/the-procrustean-approach/
http://www.emfacts.com/the-procrustean-approach/
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Ref. 205: Jacobsen, Eva Theilgaard: "SAR, SAM, Schwan and the Nazi connection", Medlemsbladet, EHS-
foreningen, Juni 2020*

Da diese Berechnungsmethode auf Durchschnittswerten beruht, lässt sie Raum für sehr hohe punktuelle, kurzzeitige 
Impulse, die nicht wesentlich zur Gesamterwärmung des Gewebes beitragen. Hinsichtlich der thermischen 
Wirkungen ist es sinnvoll, davon auszugehen, dass die Impulsspitzen - d. h. die Mikrosekunden mit der stärksten 
Energie - am bioaktivsten sein werden. Dementsprechend geben die ICNIRP-Empfehlungen ein Verhältnis von 32 
zwischen den Durchschnitts- und Spitzenwerten vor (siehe Abschnitte 3.10 und 3.11 über PAPR und Crest-Faktor). 
Das bedeutet, dass man, ohne gegen die thermisch basierten Empfehlungen der ICNIRP zu verstoßen, Impulsspitzen 
ausgesetzt sein kann, die 32-mal höher sind als der durchschnittliche Expositionsgrenzwert, ohne dass es zu akuten, 
schädlichen gesundheitlichen Auswirkungen kommt, die offensichtlich, solide bewiesen und allgemein anerkannt 
sind:

Ref. 206: ICNIRP, 1998. "ICNIRP Guidelines For Limiting Exposure To Time-Varying Electric, Magnetic And 
Electromagnetic Fields (UP To 300 GHz)", Health Physics 74 (4):494-522; 1998, https://bit.ly/2GQOR iO†, 
table 6, note 5, page 511:

"Für Spitzenwerte bei Frequenzen über 100 kHz siehe Abb. 1 und 2. Zwischen 100 kHz und 10 MHz werden 
die Spitzenwerte für die Feldstärken durch Interpolation vom 1,5-fachen Spitzenwert bei 100 kHz zum 32-
fachen Spitzenwert bei 10 MHz ermittelt. Für Frequenzen über 10 MHz wird empfohlen, dass die über die 
Impulsbreite gemittelte äquivalente Leistungsdichte ebener Wellen [ein Begriff u. a. aus der Wellentheorie] das 
1.000-fache der Seq-Beschränkungen nicht überschreitet oder dass die Feldstärke das 32-fache der in der 
Tabelle angegebenen Expositionswerte für die Feldstärke nicht überschreitet.

Es hat sich in früheren Teilen des Buches gezeigt und wird auch in späteren Teilen erscheinen, dass die Erwärmung als 
Kriterium für die Bestimmung der Expositionsgrenzwerte höchst unzureichend ist, auch in Bezug auf das Pulsieren: Das 
Pulsieren hat biophysikalische Wirkungsweisen, die offensichtlich nicht mit der Erwärmung in Verbindung gebracht 
werden können.

Wir haben zum Beispiel die Auswirkungen von Wetterimpulsen mit sehr schwacher Energie auf Kollagen erwähnt. 
Ebenso gibt es eine umfangreiche Literatur darüber, wie eine Reihe von biologischen Funktionen, einschließlich 
Immunität und Mutationen, durch elektromagnetische Felder der Natur bei extrem niedrigen Stärken in komplexen 
Wechselwirkungen beeinflusst werden, z. B. Zeitsteuerungsfunktionen in der DNA. Siehe z. B.

Ref. 207: Zaporozhan, V., & Ponomarenko, A. (2010). Mechanismen des Einflusses geomagnetischer Felder 
auf die Genexpression am Beispiel der Influenza: Grundlagen der physikalischen Epidemiologie. International 
journal of environmental research and public health, 7(3), 938-965, https://bit.ly/3krn7GU‡

Bereits 1971 hatten die Forscher den Begriff des Informationswerts gewählt, um solch signifikante Auswirkungen zu 
erklären, wie sie bei schwachen Impulsen auftreten, ohne dass die Erwärmung eine Rolle spielt:

Ref. 208: Presman, A. S.: "Electromagnetic Fields and Life", englische Ausgabe: Springer science+business 
media LLC, New York, 1970

Das Konzept des Informationswerts wurde durch spätere Entdeckungen untermauert: So haben Forscher 
herausgefunden, dass die Navigation einiger Zugvögel auf Proteinen beruht, die mit Hilfe der Quantenbiologie die 
Neigung des Erdmagnetfeldes messen:

* (Dänisch), Originaltitel: "SAR, SAM, Schwan og naziforbindelsen"

† Vollständiger Link: https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf

‡ Vollständige Links: https://doi.org/10.3390/ijerph7030938, 
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2872305/

https://bit.ly/2GQORiO
https://bit.ly/2GQORiO
https://bit.ly/3krn7GU
https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf
https://doi.org/10.3390/ijerph7030938
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2872305/
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Ref. 209: McFadden, Johnjoe & Al-Khalili, Jim: Leben am Rande, Broadway Books, New York, 2014

(Ein umfassender aktueller Bericht über die Forschung zu nichtthermischen, biologischen Wirkungen von "schwacher" 
Exposition und Impulsen aus dem Jahr 2022 sowie eine ausführliche Literaturübersicht finden Sie unter

Ref. 209b: Panagopoulos DJ (Hrsg.). (Dec 30, 2022). Elektromagnetische Felder der drahtlosen Kommunikation: 
Biologische und gesundheitliche Auswirkungen (1. Aufl.). CRC Press. Doi: 10.1201/9781003201052, 
https://bit.ly/3KA22ol*)

Diese Ergebnisse zeigen, dass das Wirkungspotenzial der vom Menschen verursachten EMF überwältigend ist, auch 
ohne Erwärmungseffekte.

Es wäre sensationell und absurd, wenn die Instanzen, die hinter den derzeitigen Grenzwerten stehen, diese 
Erkenntnisse leugnen würden. Was sie stattdessen taten und tun, ist die Schaffung institutioneller Mechanismen, die 
einen größtmöglichen Handlungsspielraum gewährleisten, indem sie alle Bedenken ausräumen, wie in den folgenden 
Absätzen zu sehen ist.

6.4 Die Praxis in den "ICNIRP-Ländern" ist unterschiedlich - ohne gegen die 
ICNIRP-Richtlinien zu verstoßen
Hier zeigt sich, dass die Richtlinien der ICNIRP biologisch begründete Expositionsgrenzwerte keineswegs 
verbieten, sondern Vorkehrungen treffen, um sie zu verhindern.

Unter biologisch basierten Expositionsgrenzwerten versteht man Expositionsgrenzwerte, die darauf abzielen, vor 
gesundheitlichen (und umweltbedingten) Auswirkungen zu schützen, die durch andere Faktoren als Erhitzung 
verursacht werden.

Wie bereits erwähnt, gibt es in mehreren Ländern, die sich an die ICNIRP halten, in der Praxis 
Expositionsbeschränkungen, d. h. sie haben strengere Expositionsgrenzwerte festgelegt. Frankreich z. B. schränkt die 
Nutzung von WiFi und Mobiltelefonen im Schulsystem per Gesetz ein.

Ref. 210: Gesetz Nr. 2015-136 vom 9. Februar 2015 zur Begrenzung, Transparenz, Information und Zustimmung 
zur Exposition gegenüber elektromagnetischen Wellen, https://www.legifrance.gouv.fr/†

In Frankreich, Spanien, den Niederlanden und Italien gibt es Gerichtsurteile, die bedeuten, dass erhöhte 
Gesundheitsrisiken durch Expositionen unterhalb der in den ICNIRP-Leitlinien für den Strahlenschutz empfohlenen 
Höchstwerte, die nur zum Schutz vor Erwärmung festgelegt wurden, in Kauf genommen werden.

Siehe z. B. einen Bericht und Rechtsquellen zu einem Fall über gesundheitliche Auswirkungen von Mobilfunkmasten 
in den Niederlanden:

Ref. 211: Flydal, E: Durchbruch im niederländischen Gesetz zu Gesundheitsrisiken durch Strahlung, die 
schwächer sind als die ICNIRP-Grenzwerte, Blogpost 31.12.2020, https://bit.ly/3Z97G54(‡)

Was Frankreich betrifft, so gibt es ein Urteil (von mehreren), in dem die Entfernung der Kommunikation von AMS-
Zählern angeordnet wird, die in Frankreich über das Stromnetz kommunizieren, d. h. als schmutziger Strom:

* Vollständiger Link: https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological- and-
Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757

† Gesetz n° 2015-136 du 9 février 2015 relative à la sobriété, à la transparence, à l'information et à la concertation en 
matière d'exposition aux ondes électromagnétiques

‡ (Norwegisch, mit Links zu niederländischen Quellen) "Gjennombrudd i nederlandsk rett om helserisiko ved stråling svakere enn 
ICNIRPs grenseverdier", vollständiger Link: https://einarflydal.com/2020/12/31/gjennombrudd-i-nederlandsk-rett-om- helserisiko-
ved-straling-svakere-enn-icnirps-grenseverdier/

https://bit.ly/3KA22ol
https://www.legifrance.gouv.fr/
https://bit.ly/3Z97G54
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757
https://einarflydal.com/2020/12/31/gjennombrudd-i-nederlandsk-rett-om-helserisiko-ved-straling-svakere-enn-icnirps-grenseverdier/
https://einarflydal.com/2020/12/31/gjennombrudd-i-nederlandsk-rett-om-helserisiko-ved-straling-svakere-enn-icnirps-grenseverdier/
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Ref. 212: "Smart Meters: the ordeal of an EHS", L'age de faire, Mai 2018(*)

Diese Länder "halten" sich an die ICNIRP, indem sie die Referenzwerte der ICNIRP für thermische Schäden als 
empfohlene Expositionsgrenzwerte verwenden. Ihre Rechtssysteme haben jedoch Urteile gefällt und ihre 
Regierungen haben Entscheidungen getroffen, die darauf hindeuten, dass Gesundheitsrisiken, die sich aus 
schwächeren, "subthermischen" Expositionsintensitäten ergeben, ebenfalls anerkannt werden.

Die Sprache in technischen Normen ist äußerst kompakt, und aus scheinbar unbedeutenden Formulierungen können 
sich wichtige Punkte ergeben. Daher wird in der Regel nicht darauf hingewiesen, dass die ICNIRP-Leitlinien - sowohl 
die von 1998, 2002 als auch die von 2020 - die Schlussfolgerung zulassen, dass Schäden auch bei subthermischer 
Exposition auftreten können:

Die Leitlinien besagen, dass die Anwender der Leitlinien selbst dafür verantwortlich sind, eine Gesamtbeurteilung 
vorzunehmen, den Stand des Wissens zu bewerten und auf der Grundlage einer solchen Überprüfung zu beurteilen, ob 
wissenschaftliche Erkenntnisse für die Festlegung von Expositionsgrenzwerten vorliegen, die sich von denen aus den 
ICNIRP-Leitlinien und den Empfehlungen der ICNIRP unterscheiden.

Es ist daher durchaus vernünftig, strengere Expositionsgrenzwerte als die Referenzwerte der ICNIRP festzulegen:

Ref. 213: ICNIRP 2002, ICNIRP statement, General approach to protection against non-ionizing radiation, 
HEALTH PHYSICS 82(4):540-548; 2002, S. 545, https://bit.ly/3NblHMT†:

"Wenn die verfügbaren Daten die Identifizierung einer schädlichen Wirkung, aber nicht die Feststellung 
eines Schwellenwerts erlauben, können andere Strategien zur Risikominderung eingesetzt werden. Die Rolle 
der ICNIRP als wissenschaftliches Beratungsgremium bestünde darin, das Risiko im Hinblick auf 
quantifizierbare Folgen zu analysieren. Die Akzeptanz solcher Risiken würde jedoch auch auf sozialen und 
wirtschaftlichen Erwägungen beruhen und als solche nicht in den Aufgabenbereich der ICNIRP fallen. 
Nationale Behörden, die für das Risikomanagement zuständig sind, können weitere Ratschläge zu Strategien 
zur Vermeidung der Auswirkungen oder zur Begrenzung des Risikos geben.

In den ICNIRP-Leitlinien von 1998 heißt es jedoch, dass nach derzeitigem Kenntnisstand die rein wissenschaftlich (und 
thermisch) begründeten Grenzwerte ausreichen, um vor jeglichen (nicht statischen) EMF zu schützen (Hervorhebung 
durch Kursivschrift):

Ref. 214: ICNIRP, 1998. Richtlinien zur Begrenzung der Exposition gegenüber zeitlich veränderlichen 
elektrischen, magnetischen und elektromagnetischen Feldern ( bis 300 GHz). Health Phys 74:494-522, S. 494-
495, https://bit.ly/2GQORiO(‡):

"Bei der Festlegung von Expositionsgrenzwerten erkennt die Kommission die Notwendigkeit an, eine Reihe 
von unterschiedlichen Expertenmeinungen in Einklang zu bringen. Die Gültigkeit wissenschaftlicher Berichte 
muss berücksichtigt werden, und es müssen Extrapolationen von Tierversuchen auf die Auswirkungen auf 
den Menschen vorgenommen werden. Die Grenzwerte in diesen Leitlinien beruhen ausschließlich auf 
wissenschaftlichen Daten; die derzeit verfügbaren Erkenntnisse deuten jedoch darauf hin, dass diese 
Grenzwerte ein angemessenes Schutzniveau vor der Exposition gegenüber zeitlich veränderlichen EMF bieten.

* "Compteurs communicants: le calvaire d'une EHS", Link nicht mehr verfügbar, (April 2023). Für eine Übersetzung ins 
Norwegische und Kommentare, siehe For oversettelse til norsk: se i Flydal, E: AMS, radiobølger og skitten strøm: En fransk 
historie, bloggpost 07.01.2021, https://einarflydal.com/2021/01/07/ams-radiobolger- og-skitten-strom-en-fransk-tragedie/

† Vollständiger Link: http://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPphilosophy.pdf

‡ Vollständiger Link: https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf

https://lagedefaire-lejournal.fr/
https://bit.ly/3NblHMT
https://bit.ly/2GQORiO
https://einarflydal.com/2021/01/07/ams-radiobolger-og-skitten-strom-en-fransk-tragedie/
http://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPphilosophy.pdf
https://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdl.pdf
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Bis zum Jahr 2020 hat die ICNIRP ihre Haltung leicht geändert. Sie stützt ihre Leitlinien zwar immer noch auf 
thermische Schädigungen, erkennt aber an, dass es bei diesem Wissen relevante Einschränkungen geben kann 
(Kursivdruck zur Hervorhebung):

Ref. 215: Guidelines for limiting exposure to electromagnetic fields (100 kHz to 300 GHz), International 
Commission on Non-Ionizing Radiation Protection (ICNIRP), Health Physics, Mai 2020, Band 118, Nummer 5, 
DOI: 10.1097/HP.0000000000001210, https://bit.ly/3maoRoo*:

Seite 483, Spalte 1-2:
"Obwohl diese Leitlinien auf den besten derzeit verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen, wird 
anerkannt, dass es bei diesen Erkenntnissen Einschränkungen geben kann, die Auswirkungen auf die 
Expositionsbeschränkungen haben könnten. Dementsprechend werden die Leitlinien in regelmäßigen 
Abständen überarbeitet und aktualisiert, wenn es Fortschritte bei den relevanten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen gibt."

Mit den ICNIRP-Leitlinien 2020 verlagert sich das Schlachtfeld auch auf die Frage des Nachweises: Wann ist ein Beweis 
gut genug, um Anerkennung zu verdienen? Nachdem zunächst sehr strenge Kriterien für empirische Nachweise 
gefordert wurden, um als ausreichender Beweis akzeptiert zu werden, werden nun auch weniger strenge Kriterien 
akzeptiert (kursiv zur Hervorhebung):

Seite 484, Spalte 2:
"Der Rückgriff auf solche Nachweise bei der Bestimmung gesundheitsschädlicher Auswirkungen soll 
sicherstellen, dass die Expositionsbeschränkungen auf echten Auswirkungen und nicht auf unbegründeten 
Behauptungen beruhen. Diese Anforderungen können jedoch gelockert werden, wenn genügend zusätzliches 
Wissen (z. B. über den relevanten biologischen Wechselwirkungsmechanismus) vorhanden ist, um zu 
bestätigen, dass gesundheitsschädliche Wirkungen vernünftigerweise zu erwarten sind."

Darüber hinaus macht die ICNIRP 2020 große Vorbehalte gegenüber schädlichen Auswirkungen auf Implantate aus 
Metall oder Störungen der Elektronik sowie Vorbehalte gegenüber Schäden, die nicht als unbestreitbar und 
offensichtlich erscheinen oder keine eindeutig nachgewiesene Ursache haben - was in der Biologie wie auch in der 
Medizin der Normalfall ist.

Dies wurde überprüft in

Ref. 216: Einar Flydal, Else Nordhagen und Odd Magne Hjortland: Die neuen Richtlinien der ICNIRP zum 
Strahlenschutz beruhen auf fachlich unhaltbaren Unterlagen, lassen eine stärkere Exposition zu, schwächen 
die Kontrollmöglichkeiten von Behörden und Verbrauchern und legitimieren eine verstärkte 
gesundheitliche und ökologische h armful infrastructure, z.B. durch 5G, note, 21.05.2020, https://bit.ly/3ZbHUNK(†)

Mit solchen Zugeständnissen und Ausnahmen scheint die ICNIRP darauf abzuzielen, die Vorstellung aufrechtzuerhalten, 
dass das thermische Paradigma legitim und ausreichend für die Festlegung von EMF-Expositionsgrenzwerten ist, 
während sie nicht-thermische Effekte nicht direkt leugnet. Auf diese Weise wird es den akademischen Schlachtfeldern, 
den Lobbys und dem politischen Druck überlassen, zu entscheiden, was von den nicht-thermischen Wirkungen 
einbezogen oder ausgeschlossen wird.

Die oben genannten Punkte werden in einer umfassenden Literaturübersicht von Dr. Dimitris J. Panagopoulos 
erwähnt, aus der hervorgeht, dass das Potenzial der vom Menschen verursachten EMF für die Gesundheit 
überwältigend ist, selbst ohne thermische Effekte.

* Vollständiger Link: https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html

† (norwegischer) Titel: ICNIRPs nye retningslinjer for strålevern er basert på faglig uholdbar dokumentasjon, åpner for 
sterkere eksponering, svekker myndigheters og forbrukeres kontrollmuligheter, og legitimerer økt helse- og miljøskadelig 
infrastruktur, som fra 5G, full link: https://einarflydal.com/utredninger-boker-m-m-a- laste-ned-bestille/

https://bit.ly/3maoRoo
https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html
https://einarflydal.com/utredninger-boker-m-m-a-laste-ned-bestille/
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Ref. 216b: Panagopoulos DJ (Ed.). (Dec 30, 2022). Elektromagnetische Felder der drahtlosen Kommunikation: 
Biologische und gesundheitliche Auswirkungen (1. Aufl.). CRC Press. Doi: 10.1201/9781003201052, 
https://bit.ly/3KA22ol†)

Dennoch tragen die ICNIRP und ihre Mitglieder maßgeblich dazu bei, dass nichtthermische Wirkungen als Grundlage 
für die Festlegung von Expositionsgrenzwerten nicht zulässig sind. Regierungen und andere relevante Stellen können 
sich jedoch "an die ICNIRP halten", indem sie thermisch basierte Expositionsgrenzwerte als Grundlage verwenden 
und verschiedene Beschränkungen zum Schutz vor nachgewiesenen nicht-thermischen Wirkungen hinzufügen, z. B. bei 
der Verwendung bestimmter Arten von Funksignalen (WiFi, 4G, 5G, ... usw.) in Wohnungen, Kindergärten, Schulen, 
Krankenhäusern und so weiter. Eine Handvoll Länder tut dies jedoch nicht.

6.5 Norwegischer Strahlenschutz: "Katholischer als der Papst"
Hier wird gezeigt, dass die norwegische Regierung eine restriktive Auslegung der ICNIRP-Leitlinien praktiziert, 
die nicht den ICNIRP-Leitlinien entspricht und in offenkundigem Widerspruch zu wissenschaftlichen 
Erkenntnissen steht. (Ein Kern anderer nationaler Regierungen verfolgt ebenfalls eine solche Praxis).

Wie wir oben gesehen haben, nutzen mehrere Länder, die sich "an die ICNIRP halten", den Spielraum, den die 
ICNIRP-Leitlinien bieten: Diese Länder verwenden die thermisch basierten Leitlinien als Ausgangspunkt und fügen 
restriktivere Expositionsgrenzwerte für bestimmte Frequenzen, Kommunikationsprotokolle, Standorte oder andere 
Faktoren hinzu, da sie die Existenz von subthermischen oder so genannten biologischen Schäden durch die 
Exposition gegenüber EMF anerkennen. Auch Gerichte fällen Entscheidungen, in denen biologische Schäden 
akzeptiert werden, z. B. in Fällen von Elektrohypersensibilität oder Krebs aufgrund von EMF-Expositionen im Laufe 
der Zeit.

Bis zur Einführung von AMS-Messgeräten war eine solche Praxis in den norwegischen Behörden und Gerichten nicht 
bekannt. Stattdessen interpretiert die norwegische Strahlenschutzbehörde die ICNIRP-Leitlinien, die Empfehlungen der 
WHO sowie das vorherrschende Wissen dahingehend, dass thermisch basierte Grenzwerte für den Expositionsschutz 
ausreichend sind und dass es keine Erkenntnisse gibt, die strengere Grenzwerte rechtfertigen.

Norwegische Gerichte haben sich einfach auf die einfachste Interpretation der ICNIRP-Leitlinien bezogen: - "Die 
Wissensbasis deutet darauf hin, dass Diagnosen wie Mikrowellenkrankheit/Elektrohypersensibilität nicht auf die 
Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern zurückgeführt werden können." Auch die Literaturübersichten, auf 
die sich die Regierungsbehörden beziehen (u.a. Ref. 202), werden auf dieselbe Weise interpretiert: "Da keine Schäden 
festgestellt wurden, gibt es keinen Grund für Beschränkungen!"

Mehrere norwegische Urteile veranschaulichen diesen Punkt:

Ref. 217: 2007-03-28 HR-2007-607-A-Rt-2007-464 Sør-Trøndelag. Ausgleichsrechte. Hochspannungsanlagen. 
Exposition über die empfohlenen Werte hinaus. Wertminderung und verlorene Entwicklungsmöglichkeiten. Der 
Fall ging verloren - aber der Kläger bekam die Prozesskosten erstattet.

Ref. 218: 2011, Fall 2011/524 Wollte den Vertrag wegen des Transformators im Keller kündigen. Exposition 
unterhalb der ICNIRP-Werte. Fall verloren. https://www.aftenposten.no/norge/i/rAqpA/Ma-punge-ut-for-
stralfrykt

Ref. 219: 2015, Fall 14-103302TVI-AHER/2, Fall über Basisstationen, die 30 m vom Haus eines Spezialisten 
für Hochfrequenzstrahlung entfernt sind. Exposition unterhalb der ICNIRP-Werte. Fall verloren. 
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2015/03/dommen-25032014.pdf

† Vollständiger Link: https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological- und-
Gesundheit/Panagopoulos/p/book/9781032061757

https://bit.ly/3KA22ol
https://www.aftenposten.no/norge/i/rAqpA/Ma-punge-ut-for-stralfrykt
https://www.aftenposten.no/norge/i/rAqpA/Ma-punge-ut-for-stralfrykt
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2015/03/dommen-25032014.pdf
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757


159

Ref. 220: Das Sozialversicherungsgericht: BERUFUNGSFALL NR. 20/00456: NAV COMPLAINTS INSTITUTE Der 
Fall des Hausmeisters des Königs, der lange Zeit zwei Mobilfunkstationen direkt neben seinem Kopf hatte 
und dadurch behindert wurde. Exposition unterhalb der ICNIRP-Werte. Fall verloren. Berufung wurde mit 
der Begründung abgelehnt, dass es keinen nachgewiesenen Zusammenhang zwischen der Exposition und 
der angeblichen Elektrohypersensibilität oder den anderen Symptomen, unter denen er litt, gab.

Ref. 221: Das Gericht für soziale Sicherheit: Urteil TRR-2011-2208 Ergebnis: Elektro-Hypersensibilität wird 
nicht anerkannt, Funktionsstörung muss geprüft werden. Exposition unterhalb der ICNIRP-Werte. Fall 
verloren.

Ref. 222: Das Sozialversicherungsgericht: Urteil TRR-2014-2880 Ergebnis: Die Patientin ist der festen 
Überzeugung, dass sie an einer Elektro-Hypersensibilität leidet. Dies ist keine anerkannte Diagnose und kann 
daher nicht für den Erhalt von Invaliditätsleistungen herangezogen werden. Exposition unterhalb der ICNIRP-
Werte. Fall verloren.

Ref. 223: Das Sozialversicherungsgericht: Urteil - TRR-2016-2020 Ergebnis: Exposition unterhalb der ICNIRP-
Werte. Fall verloren. Bedingungen für Wiederaufnahme nicht erfüllt, Antrag abgelehnt.

Es ist bemerkenswert, dass in der oben genannten Verfügung TRR-2014-2880, Dokument Nr. 2, die folgende 
Bemerkung gemacht wird:

Das Gericht fügt jedoch hinzu, dass die Diagnose "ME/CFS" oder "Asthenie", die der Hausarzt verwendet, auf 
der eigenen Beschreibung der Symptome und Beschwerden der Beschwerdeführerin beruhen würde. Nach 
Ansicht des Gerichts ist es vernünftig, davon auszugehen, dass sie an einer dauerhaften Behinderung leidet. Da 
der Fall jedoch vor dem Sozialversicherungsgericht verhandelt wird, sieht das Gericht keine Veranlassung, auf 
diese Frage näher einzugehen.

In dem erwähnten Abschnitt heißt es außerdem:

"Die Patientin ist der festen Überzeugung, dass sie an einer Elektro-Hypersensibilität leidet. Dies ist keine 
anerkannte Diagnose und kann daher nicht für den Erhalt von Invaliditätsleistungen verwendet werden.

In mehreren dieser Fälle wollen die Kläger selbst, dass ihr Fall auf der Grundlage einer Diagnose der "Elektro-
Hypersensibilität" behandelt wird. Da die Diagnose nicht anerkannt wird, erfüllen sie aus formalen Gründen nicht die 
Voraussetzungen für den Anspruch auf eine Invaliditätsrente. Die Kläger verlieren ihren Fall, weil sie auf einem 
Kausalzusammenhang bestehen, der vom Sozialversicherungsgericht nicht anerkannt wird, und wegen einer Diagnose - 
"Elektroallergie/Elektrohypersensibilität" -, die angeblich nicht "wissenschaftlich fundiert" ist und daher in der 
norwegischen medizinischen Praxis nicht allgemein anerkannt wird. Der Grund für die Nichtanerkennung ist, dass eine 
so schwache Exposition keine derartigen Auswirkungen haben kann, dass sie von der WHO nicht anerkannt wird und 
dass es sich nicht um ein im ICD-10-System der WHO registriertes Symptom handelt.

In Ländern, in denen biologisch begründete Expositionsgrenzwerte gelten, konnten Gesundheitsschäden durch 
dieselbe Exposition nicht als "unmöglich" ausgeschlossen werden und standen auch nicht im Widerspruch zu den 
Expositionsgrenzwerten.

6.6 Nationale Expositionsgrenzwerte auf der Grundlage biologischer Wirkungen
Einige Beispiele für EMF-Expositionsgrenzwerte, die auf biologischen Erkenntnissen beruhen, sind hier 
aufgeführt.

Die Festlegung von EMF-Expositionsgrenzwerten ist ein langsamer Prozess. Daher ist zu erwarten, dass die 
Expositionsgrenzwerte dem aktuellen Stand der Forschung hinterherhinken und dass die derzeitigen 
Expositionsgrenzwerte auf alten, vielleicht sogar überholten Forschungsergebnissen beruhen.

Im vorangegangenen Abschnitt wurde gezeigt, dass es in mehreren Ländern, die sich an die ICNIRP halten, 
Ausnahmen gibt, in denen die Grenzwerte strenger sind. Dies ist damit zu begründen und zu erklären, dass 
biologische Schäden im subthermischen Bereich festgestellt wurden und berücksichtigt werden sollten. Wenn man 
ins Detail geht, können unterschiedliche Bewertungen möglich sein. Wir haben bei einigen dieser Länder nachgefragt, 
wie sie ihre niedrigeren Grenzwerte begründen, haben aber keine Antwort erhalten.
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Antwort. Was sie jedoch offensichtlich gemeinsam haben müssen, ist die Berücksichtigung mehrerer anderer 
Faktoren als der Erwärmung, einschließlich der Pulsation.

In Abbildung 65 erhalten wir einen Einblick in einige Parameter, die eine Rolle gespielt haben: die Dauer der Exposition 
und die Frage, ob es sich um eine feste oder gepulste Signalform handelt. In Abbildung 65 ist eine Tabelle mit den 
Expositionsgrenzwerten um 1980 in den USA und Westeuropa im Vergleich zu Teilen Osteuropas wiedergegeben:

Ref. 224: Hecht, K. " Der Wert von Grenzwerten für Mobilfunkstrahlung", Kompetenzinitiative e.V., 2009, 
https://bit.ly/3IV3gJG(*)

Abbildung 65: Expositionsgrenzwerte in den USA/Westeuropa 
und einigen osteuropäischen Ländern um 1980 (Quelle: Hecht 

2018)

In der Sowjetunion und den Ländern des Ostblocks galten daher um 1980 - und gelten in einigen von ihnen, soweit wir 
wissen, auch heute noch - wesentlich niedrigere Grenzwerte für die Allgemeinbevölkerung als in den USA: Sie lagen bei 
etwa einem Tausendstel. Wie aus Abbildung 65 hervorgeht, hatten mehrere Länder außerdem berücksichtigt, dass die 
Exposition gegenüber (niederfrequenter) gepulster Strahlung eine stärkere biologische Wirkung hat und dass diese 
Eigenschaft bei zeitlich und räumlich gemittelten Messungen sowie bei Grenzwerten, die allein auf der Energieintensität 
der Strahlung basieren, vernachlässigt wird. Daher sind sie der Ansicht, dass strengere Grenzwerte für eine solche 
Exposition erforderlich sind.

Solche biologisch untermauerten Expositionsgrenzwerte beruhen auf einer Kombination aus der 
Energieexpositionsschwelle, bei der die Forscher feststellten, dass der Körper bei Exposition oder nach einer 
gewissen Zeit zu reagieren begann, und den empirischen Beobachtungen, dass einige Formen von EMF biologisch 
schädlicher sind als andere (d. h. subthermische Wirkungen).

Ref. 225: Michael Repacholi, Yuri Grigoriev, Jochen Buschmann und Claudio Pioli: Wissenschaftliche 
Grundlage für die sowjetischen und russischen Hochfrequenzstandards für die Allgemeinheit, 
Bioelectromagnetics, 2012, DOI 10.1002/bem.21742

Die ICNIRP setzt sich über die WHO dafür ein, dass die Richtlinien der ICNIRP als Grundlage für die Festlegung von 
Expositionsgrenzwerten dienen. Zum Beispiel in Polen, der Ukraine und Indien, mit dem Argument, dass das Land 
sonst "unbegründeten Ängsten" zum Opfer fällt und dass eine internationale Normung im Interesse aller ist:

* (Deutsch), Originaltitel: "Der Wert der Grenzwerte für Handystrahlungen", vollständiger Link: 
https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/hechtgrenzwertekiint20090109.pdf

https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/hechtgrenzwertekiint20090109.pdf
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Ref. 226: "Clear the air on mobile tower radiation, WHO tells India", The Hindu, February 19, 2014, 
https://bit.ly/41kulx4(*)

Man kann davon ausgehen, dass es bei dieser "Missionierung" nicht nur um die Förderung der öffentlichen Gesundheit 
geht, denn die öffentliche Gesundheit dürfte in der Tat durch laxere Grenzwerte nicht besser geschützt werden. 
Wahrscheinlicher ist, dass derartige Bemühungen vor allem als handels- und verteidigungspolitischer Fortschritt 
wahrgenommen werden sollten: Der Vorteil globaler, gemeinsamer Standards für Politik und Industrie ist unbestreitbar, 
zumindest für die mächtigsten Parteien in solchen Bereichen. Unbestreitbar sind auch die Interessen, die hinter der 
Akzeptanz des größtmöglichen Spielraums stehen, der für die Zusammenarbeit im Verteidigungsbereich und für die 
Einführung neuer Generationen der drahtlosen Kommunikation, wie 5G, benötigt wird.

Wir untermauern diese Interpretation mit der Tatsache, dass das thermische Paradigma immer wieder bewiesen hat, dass 
es weder wissenschaftlich fundiert noch begründet ist: Es wurde immer wieder im Detail nachgewiesen, dass das 
Wärmekriterium keinen ausreichenden Strahlenschutz bieten kann. Dies wurde bereits oben behandelt und wird 
weiter unten gezeigt. Wir beschränken uns hier auf eine einzige Arbeit, die sich speziell mit diesem Thema befasst:

Ref. 227: Havas, Magda: When theory and observation collide: Can non-ionizing r adiation cause cancer?, 
Umweltverschmutzung 221 (2017), Seiten 501-505, https://bit.ly/3Z8xRJt(†)

6.7 Das thermische Dogma ist tief in die Messmethode eingebettet
Die Exposition wird durch die Bewertung des Erwärmungspotenzials gemessen. Hier wird vor den 
Einschränkungen gewarnt, die eine solche Methode mit sich bringt.

In der strahlenhygienischen Tradition ist es praktisch und üblich, die Exposition als Energiemenge anzugeben, die pro 
Flächeneinheit über die Zeit auftrifft, d.h. wie viel Energie in den elektromagnetischen Wellen/Strahlen/Photonen 
oder auch nur "Teilchen" steckt, die während z.B. 30 Minuten auf eine bestimmte Fläche treffen. Ausgehend von mehr 
oder weniger theoretischen und erfahrungsbasierten Kenntnissen über die Robustheit sowie die Erwärmungs-, 
Diffusions- und Dissipationsfähigkeit des jeweiligen Gewebes wird das Erwärmungspotenzial der Energie berechnet 
und damit eine Energieintensitätsschwelle festgelegt, ab der eine Schädigung durch die eingestrahlte Energie zu 
erwarten ist.

(W/m2, (Watt pro Quadratmeter) ist eine häufig verwendete Maßeinheit, aber es gibt auch eine Reihe von Varianten 
- wie Mikrowatt pro Quadratmeter (μW/m2) oder Mikrowatt pro Quadratzentimeter (μW/cm2) . Volt pro Meter 
(V/m) oder Varianten davon sowie Milli- oder Mikro-Tesla (mT oder µT) sind weitere Einheiten, die zur Angabe der 
Energie in elektromagnetischer Energie verwendet werden. Aus historischen und praktischen Gründen werden alle 
Alternativen verwendet. Man muss sich darüber im Klaren sein, welche Einheiten verwendet werden).

Daher werden die Expositionsgrenzwerte vereinbarungsgemäß nach dem Erhitzungspotenzial festgelegt. Das so 
genannte "thermische Paradigma", d. h. die Vorstellung, dass die Messung des Grades der akuten Erwärmung ein 
effizientes und relevantes Messinstrument zur Ermittlung der relevanten Expositionsschwellen darstellt, ist somit in das 
Messinstrument selbst eingebaut. Häufig wird auch angenommen, dass die Beziehung zwischen der Energieintensität 
der Exposition (der Dosis) und der Wirkung (der Reaktion) positiv und ungefähr linear ist: Wenn die Dosis steigt, nimmt 
auch die Reaktion zu.

Das Problem mit diesen Konventionen und Annahmen ist, dass sie zu einfach oder sogar sehr irreführend sind, da die 
Expositionen zu schwach sind, um thermische Schäden, d. h. Schäden durch Überhitzung, zu verursachen. In einem 
Artikel über elektromagnetische Felder und Krebs hat Arnt Inge Vistnes, pensionierter Mitarbeiter der

* Vollständiger Link: https://www.thehindu.com/news/national/clear-the-air-onmobile-tower-radiation-who-tells- 
india/article5704144.ece

† Vollständiger Link: https://doi.org/10.1016/j.envpol.2016.10.018

https://www.thehindu.com/news/national/clear-the-air-onmobile-tower-radiation-who-tells-india/article5704144.ece
https://www.thehindu.com/news/national/clear-the-air-onmobile-tower-radiation-who-tells-india/article5704144.ece
https://doi.org/10.1016/j.envpol.2016.10.018
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Institut für Physik, Universität Oslo, warnt davor, dass eine positive Korrelation zwischen Dosis und Reaktion eine 
Hypothese von recht begrenzter Gültigkeit sein könnte:

Ref. 228: Arnt Inge Vistnes, Abteilung für Physik, Universität Oslo, schreibt in Fra Fysikkens Verden 2 (199) 42-
47, 26. Juni 1999:

"Praktisch alle Studien verwenden den so genannten "Time Weighted Average" (TWA) als Maß für die 
Exposition, entweder direkt oder indirekt (z. B. in Form einer so genannten "Line Configuration"). Solange wir 
jedoch den Wirkungsmechanismus nicht kennen, ist diese Expositionsmesseinheit nur eine "erste Vermutung", 
und in der Zukunft könnte sich herausstellen, dass diese Messeinheit eine unglückliche Wahl war. Es besteht also 
die reale Möglichkeit, dass wir ein deutlicher erhöhtes Krebsrisiko feststellen würden, wenn wir eine bessere 
Einheit für die Exposition verwenden würden.
Dies sind reine Spekulationen, die jedoch auf einen wichtigen Unsicherheitsfaktor hinweisen, der nicht vergessen 
werden sollte.

Tatsächlich wurden auch "Hockeyschläger", d. h. U-förmige Beziehungen, sowie "Fenster" nachgewiesen, was 
bedeutet, dass die Beziehung zwischen der Expositionsintensität und der Stärke der Reaktion nicht linear positiv, sondern 
kurvenförmig und/oder diskontinuierlich ist. Dies wird von den ICNIRP-Leitlinien für die Berechnung von 
Expositionsgrenzwerten überhaupt nicht erfasst.

Was die biologischen Wirkungen von Impulsen betrifft, so werden Muster beobachtet, bei denen der 
Zusammenhang zwischen Dosis und Wirkung negativ zu sein scheint, d. h. dass eine geringere Intensität eine größere 
Wirkung hervorruft, oder unabhängig von der Signalstärke. Stattdessen sind die wichtigsten Faktoren verschiedene 
Eigenschaften der Pulse, wie

ihre Form, ihre Plötzlichkeit, ihre Intervalle und 
ihre Schwankungen, die zu Störungen der 
biologischen Prozesse führen können. Wir 
haben es also mit einem mehrdimensionalen, 
d.h. äußerst komplexen Inventar möglicher 
Faktoren und deren Kombinationen zu tun.

Die Expositionsgrenzwerte, die um solche 
Faktoren bereinigt sind, können wie in der 
nebenstehenden Tabelle (Abbildung 66) 
angegeben festgelegt werden: Die 
empfohlenen Höchstdosen werden in 
konventioneller Form als Energieintensitäten 
(µW/m2) angegeben, aber die Grenzwerte 
beruhen auf den Erfahrungen von Ärzten und 
anderen Therapeuten mit den Reaktionen der 
Patienten auf die verschiedenen heutigen 
Kommunikationssysteme und ihre 
technischen "Protokolle". Das Pulsieren 
variiert mit den Modulationstechniken (d.h. 
der Kodierung) und anderen Parametern und 
ist mehr oder weniger biologisch störend. 
Mangelndes Verständnis der genauen 
Ursachen

Abbildung 66: Richtwerte für vorsorgliche 
Expositionswerte (EUROPAEMs-Leitlinien 2016)

ist der Grund für die Anwendung dieser 
Methode.

Abbildung 66 zeigt solche Empfehlungen für maximale Expositionen aus den Leitlinien der europäischen 
Umweltmedizinorganisation EUROPAEM.
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Ref. 229: EUROPAEM-Leitlinien 2016: Igor Belyaev, Amy Dean, Horst Eger, Gerhard Hubmann, Reinhold 
Jandrisovits, Markus Kern, Michael Kundi, Hanns Moshammer, Piero Lercher, Kurt Müller, Gerd Oberfeld, 
Peter Ohnsorge, Peter Pelzmann, Claus Scheingraber und Roby Thill: EUROPAEM EMF-Leitlinien 2016 für 
die Prävention, Diagnose und Behandlung von EMF-bedingten Gesundheitsproblemen und Krankheiten 
(Originalreferenz: Rev Environ Health. 2016 Sep 1;31(3):363-97. doi: 10.1515/reveh-2016-0011)

Wie in Abbildung 66 zu sehen ist, empfiehlt EUROPAEM Höchstwerte für verschiedene Funksysteme, verschiedene 
Tageszeiten und verschiedene Bevölkerungsgruppen. Diese Werte werden auf der Grundlage der beobachteten 
biologischen Auswirkungen und des Vorsorgeprinzips festgelegt. Die Expositionshöchstwerte betragen 
Hunderttausendstel oder Millionstel der von der ICNIRP angegebenen Werte. Sie werden im heutigen städtischen 
Lebensumfeld und vielleicht auch in den meisten Haushalten häufig überschritten.

Darüber hinaus enthalten die EUROPAEM-Leitlinien weitere Empfehlungen für Bedingungen und Parameter, die nicht 
durch die in der Tabelle angegebenen Grenzwerte abgedeckt sind (EUROPAEM 2016, S. 19):

"Vorsorgliche Richtwerte für ausgewählte RF-Quellen
In Bereichen, in denen sich Menschen längere Zeit aufhalten (> 4 h pro Tag), ist die Exposition gegenüber 
hochfrequenter Strahlung so gering wie möglich zu halten bzw. unter die [in der Tabelle] angegebenen 
Vorsorgerichtswerte zu senken. Die zu messenden Frequenzen sollten an den jeweiligen Einzelfall angepasst 
werden. Die spezifischen Richtwerte berücksichtigen die Signaleigenschaften der Anstiegszeit (ΔT) und das 
periodische ELF-"Pulsieren" (258). Anmerkung: Rechteckige Signale weisen kurze Anstiegszeiten auf und 
bestehen aus einem breiten Frequenzspektrum. Die im menschlichen Körper induzierte Stromdichte steigt 
mit zunehmender Frequenz in einem annähernd linearen Verhältnis (266)."

6.8 Die derzeitigen Grenzwerte für die Exposition der Bevölkerung haben nichts mit 
den Auswirkungen von Impulsen zu tun.

Hier wird gezeigt, wie die Messmethode blind für eine wichtige Ursache von Gesundheitsproblemen ist: Das 
Pulsieren, das bei jeder Funkkommunikation auftritt.

Die derzeitigen Expositionsgrenzwerte beruhen - wie bereits erwähnt - auf der Messung der durchschnittlichen 
Energieintensität der Exposition, um das Erwärmungspotenzial zu messen. Sie sind daher so ausgelegt, dass sie vor 
thermischen Schäden schützen - mit einer erheblichen Sicherheitsmarge.

In alltäglichen Situationen wird die Exposition der Bevölkerung gegenüber Hochfrequenzstrahlung in der Praxis immer 
weit unterhalb der schädlichen Erwärmungsschwelle liegen. Aus der Sicht der geltenden Grenzwerte bedeutet dies, 
dass diese Strahlung nicht schädlich sein kann.

Wenn man davon ausgeht, dass die Zusammenhänge zwischen subthermischer Exposition und gesundheitlichen 
Auswirkungen als gut belegt, wenn nicht gar bewiesen gelten, wird die Schlussfolgerung das Gegenteil sein:

Das Fehlen einer schädlichen Erwärmung durch die Radiowellen bedeutet, dass andere Mechanismen als die Erwärmung 
für die Schädigung verantwortlich sein müssen: Da die Expositionsgrenzwerte keine Vorhersagekraft haben, bedeutet 
dies, dass die Messungen die relevanten Parameter nicht erfassen. Dies wird hier anhand praktischer Messungen 
veranschaulicht:

Abbildung 67 zeigt ziemlich gleichmäßige Impulse von einem Aidon AMS-Messgerät. Jeder Impuls ist etwa 20 
Millisekunden lang. Die Grundfrequenz ist sehr schwach und erscheint fast wie eine Linie. Mit dem ganzen "Raum" 
zwischen den Impulsen ist die durchschnittliche Energieintensität daher natürlich sehr schwach und liegt ziemlich nahe 
an der Grundfrequenz.
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Abbildung 67: Impulse von einem Aidon AMS-
Messgerät. (Messung: EMF-Consult AS)

Über die Zeit gemittelte Messungen, 
die auf der Annahme beruhen, dass 
die Erwärmung ausschlaggebend ist, 
werden zeigen, dass kein Einfluss 
festgestellt werden kann.

Abbildung 68 zeigt die Exposition 
von 18 Lehrern in schwedischen 
Schulen durch verschiedene 
pulsmodulierte (d. h. drahtlose) 
Quellen, die am selben Tag 
aufgezeichnet wurden.

Die Messungen zeigen zum Beispiel, 
dass die Exposition durch WiFi 
(drahtlose Netzwerke in den 
Schulgebäuden) im Vergleich zu vielen 
anderen Quellen sehr gering ist. Wir 
sehen auch, dass die durchschnittliche 
Gesamtexposition etwa 
22,5μW/m2beträgt, während die 
maximale Exposition deutlich höher 
ist: bei 82.857μW/m2.

Dennoch scheint es oft WiFi zu sein, 
das akute Gesundheitsprobleme 
auslöst.

Dies ist an sich schon ein wichtiges 
Argument für die Suche nach anderen 
Ursachen als der Energieintensität.

Abbildung 68: Exposition von 18 Lehrkräften an schwedischen 
Schulen (Hedendal et al 2017)

Ref. 230: Hedendahl LK, Carlberg M, Koppel T und Hardell L (2017) Measurements of Radiofrequency 
Radiation with a Body-Worn Exposure meter in Swedish Schools with Wi-Fi. Front. Public Health 5:279. doi: 
10.3389/fpubh.2017.00279, https://bit.ly/3m9nQx0*

* Vollständiger Link: 
https://www.researchgate.net/publication/321166445_Measurements_of_Radiofrequency_Radiation_with_a_ Body-
Borne_Exposimeter_in_Swedish_Schools_with_Wi-Fi/fulltext/5a12d0f90f7e9b1e572c1378/ Measurements-of-Radiofrequency-
Radiation-with-a-Body-Borne-Exposimeter-in-Swedish-Schools-with-Wi- Fi.pdf?origin=publication_detail

https://bit.ly/3m9nQx0
https://www.researchgate.net/publication/321166445_Measurements_of_Radiofrequency_Radiation_with_a_Body-Borne_Exposimeter_in_Swedish_Schools_with_Wi-Fi/fulltext/5a12d0f90f7e9b1e572c1378/Measurements-of-Radiofrequency-Radiation-with-a-Body-Borne-Exposimeter-in-Swedish-Schools-with-Wi-Fi.pdf?origin=publication_detail
https://www.researchgate.net/publication/321166445_Measurements_of_Radiofrequency_Radiation_with_a_Body-Borne_Exposimeter_in_Swedish_Schools_with_Wi-Fi/fulltext/5a12d0f90f7e9b1e572c1378/Measurements-of-Radiofrequency-Radiation-with-a-Body-Borne-Exposimeter-in-Swedish-Schools-with-Wi-Fi.pdf?origin=publication_detail
https://www.researchgate.net/publication/321166445_Measurements_of_Radiofrequency_Radiation_with_a_Body-Borne_Exposimeter_in_Swedish_Schools_with_Wi-Fi/fulltext/5a12d0f90f7e9b1e572c1378/Measurements-of-Radiofrequency-Radiation-with-a-Body-Borne-Exposimeter-in-Swedish-Schools-with-Wi-Fi.pdf?origin=publication_detail
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Die thermisch basierten Expositionsgrenzwerte in den ICNIRP-Leitlinien von 1998 sind frequenzabhängig. Der 
Einfachheit halber, da man sich in der Regel auf Mobiltelefone und ähnliche Frequenzen um 1200 MHz bis 2 GHz 
bezieht, wird ein Grenzwert von 10.000.000μW/m2genannt. Die Strahlung, der die Lehrer ausgesetzt sind, ist im 
Vergleich zu den empfohlenen ICNIRP-Leitlinien zwar sehr gering, aber auf der Grundlage der Empfehlungen der 
EUROPAEM-Leitlinien, die in Abbildung 66 dargestellt sind, von großer Bedeutung. Die EUROPAEM-Leitlinien sind nach 
der angemessenen Vorsichtsmaßnahme zur Vermeidung von Gesundheitsschäden gestaffelt, die von den sechs unter 
der Tabelle genannten Expertenquellen festgelegt wurde.

Wenn das Pulsieren durch völlig andere Mechanismen als die Erwärmung funktioniert und diese Mechanismen auch bei 
sehr niedrigen Energieniveaus und nur bei bestimmten Frequenzen wirksam sind, kann die Messung der 
Energieintensität ziemlich irrelevant sein. Solche anderen Wirkungen wurden in einer Reihe von Studien über die 
biophysikalischen Eigenschaften von Impulsen dokumentiert, die in Teil 2, Abschnitte 4.2.5 und 4.2.6, erörtert werden:

Ref. 231: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(*)

Die Abbildungen 66 - 68 zeigen, dass die Wahrscheinlichkeit, eine thermische Schädigung durch Funkkommunikation 
durch eine durchschnittliche Temperaturerhöhung zu erkennen, verschwindend gering ist - selbst bei der heutigen 
Kakophonie von Strahlung aus den vielen Strahlungsquellen in unserer Umgebung. Das bedeutet - wieder einmal -, dass 
die Messmethode gut identifizierte Wirkungsmechanismen im Zusammenhang mit dem Pulsieren übersieht. Das wäre 
selbst dann der Fall, wenn eine extrem lokale und kurze Konzentration schädlicher Erwärmung auftreten würde: Die 
Messmethode würde die Energie zeitlich und räumlich so verteilen, dass sie nur in den extremsten Fällen in die Nähe der 
empfohlenen Expositionsgrenzwerte kommen könnte.

Der Basalmediziner Martin L. Pall vergleicht die Anwendung der Mittelwertbildung im Strahlenschutz mit der 
Durchschnittsberechnung eines Gewehrschusses. Er weist darauf hin, dass selbst Impulse mit einer typischen 
Dauer von 10 Nanosekunden Schaden anrichten können, ohne die durchschnittliche Expositionshöhe wesentlich 
zu beeinflussen. Pall gibt die folgende Analogie in

Ref. 232: Sieben wiederholt dokumentierte Befunde zeigen, dass EMF-Sicherheitsrichtlinien keine 
biologischen Effekte vorhersagen und daher betrügerisch sind. Die Konsequenzen sowohl für Mikrowellen-
Frequenzexpositionen als auch für 5G, PDF note, https://bit.ly/3mdD9ok†:

"Nehmen wir an, Sie machen sich Sorgen darüber, dass jemand mit einem Hochleistungsgewehr mit einer 
Geschwindigkeit von etwa 700 Metern pro Sekunde auf Sie schießt. Die Kugel braucht etwa 50 
Mikrosekunden, um Ihren Körper zu zerfetzen. Wenn Ihnen jemand von einer Aufsichtsbehörde sagt, dass Sie 
sich darüber keine Sorgen machen müssen, wenn Sie die Kraft des Gewehrgeschosses über einen Zeitraum von 
21 Tagen (etwa 1010 Mal länger als 50 Mikrosekunden) mitteln, ist die durchschnittliche Intensität so gering, 
dass Sie sich keine Sorgen machen müssen. Wenn Ihnen jemand das sagen würde, würden Sie ihm ins Gesicht 
lachen und sagen, dass er entweder völlig inkompetent oder völlig korrupt ist. Das ist genau die richtige 
Reaktion im Umgang mit den EMF-Sicherheitsrichtlinien der EU und anderer Regulierungsbehörden."

Die Schwäche der Durchschnittsberechnungen wird auch deutlich, wenn man sich vorstellt, die Gefahr eines 
Elektrozauns auf der Grundlage der durchschnittlichen Spannung zu bewerten. Dies geschah als Aprilscherz über 
eine neue Richtlinie der norwegischen Strahlenschutzbehörde:

Ref. 233: Flydal, E: Neue Kennzeichnung von Elektrozäunen ab heute, Blogpost 01.04.2016, 
https://bit.ly/3SAJwhy‡(Auszug):

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

† https://multerland.files.wordpress.com/2019/03/martin_pall-5g-euflawsmarch2019-2_version2-1.pdf, zitiert (auf Norwegisch) 
in Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and the environment (5G og 
vår trådløse virkelighet - høyt spill med helse og miljø), 2019, S. 123.

‡ Vollständiger Link: https://einarflydal.com/2016/04/01/ny-merking-av-elektriske-gjerder-fra-i-dag/

https://bit.ly/3mdD9ok
https://bit.ly/3SAJwhy
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
https://einarflydal.com/2016/04/01/ny-merking-av-elektriske-gjerder-fra-i-dag/
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"Von nun an müssen [die Elektrozäune] mit der durchschnittlichen Leistung gekennzeichnet werden, d.h. 
mit dem durchschnittlichen Strom, der durch die Zäune fließt, um Tiere zu schocken. Bei einem 
normalen Elektrozaun sind die Schocks
können bis zu 10.000 Volt betragen. Wenn man also solche stromführenden Drähte berührt, bekommt man 
einen richtigen Schlag in den Arm. Ich bin mir sicher, dass die meisten von uns das als Kinder auf dem Land 
erlebt haben, als wir dazu verleitet wurden, sie zu berühren.Meistens gibt es keinen Strom am Zaun. Die
Die durchschnittliche Leistung ist daher recht gering - ich schlage 2-3 Volt vor, also nicht mehr als bei einer 
Taschenlampenbatterie.

[Der norwegischen Strahlenschutzbehörde wird in demselben Aprilscherz die folgende Aussage 
zugeschrieben:] ....................................Wir wollen die Berechnungsmethoden harmonisieren, die wir 
verwenden, um
die Gesundheitsgefährdung durch elektromagnetische Felder zu berechnen, und dies ist die 
Berechnungsmethode -
d. h. die durchschnittliche Wirkung, der der Nutzer ausgesetzt ist - verwenden wir, wenn wir 
Gesundheitsrisiken durch Mobilfunkstrahlung, drahtlose Router, intelligente Messgeräte und andere 
Geräte mit elektromagnetischen Feldern berechnen. Wir berechnen den Durchschnitt über sechs Minuten 
und untersuchen das Risiko einer Erwärmung des Körpergewebes um ein Grad Celsius über einen solchen 
Zeitraum.................................................................................................................................Wir sind daher
Wir sind ziemlich zuversichtlich, ... dass Elektrozäune keine Gesundheitsrisiken bergen. Wir verwenden 
international
anerkannte Berechnungsmethoden, die in der Branche Standard sind".

Es ist diese "international anerkannte Berechnungsmethode", die immer noch von der Strahlenschutzbehörde und 
von allen Regierungsstellen, die ihren Ratschlägen folgen, verwendet wird - auch wenn es nicht der 1. April ist. Diese 
Methode verführt die nationale Kommunikationsbehörde, die Behörde für Sicherheit und Gesundheitsschutz am 
Arbeitsplatz, die nationalen Energiebehörden, die nationale Gesundheitsbehörde, den Gesundheitsdienst insgesamt 
und die Mitarbeiter der HSE dazu, ihre Bewertungen der Schädlichkeit auf der Grundlage von Methoden 
vorzunehmen, die schlichtweg fiktiv und von vernachlässigbarem prognostischem Wert sind:

Solche Methoden sind äußerst ungeeignet für die Bewertung von Gesundheitsrisiken für die Allgemeinbevölkerung, für 
die Bewertung der Glaubwürdigkeit von EHS-Patienten und für die Bewertung von Strahlenschutzmaßnahmen. Damit 
sie funktionieren, müssen sie mit Kenntnissen über die biologischen Auswirkungen der Signaleigenschaften 
verschiedener Kommunikationssysteme kombiniert werden, wie dies in den Leitlinien von EUROPAEM vorgesehen ist 
(Abbildung 66).

6.9 Beweisanforderungen zum Schutz der Interessen von Unternehmen und 
Traditionen festgelegt

Könnten die Grundlagen des thermischen Paradigmas und die damit einhergehenden Grenzwerte für den 
Strahlenschutz als Ergebnis der Interessen der Wirtschaft und der beruflichen Traditionen erklärt werden? 
Zumindest sind solche Erklärungen weit hergeholt.

Weiter oben haben wir erörtert, wie historische und auf Eigeninteresse beruhende politische Gründe dafür 
verantwortlich sein könnten, dass die ICNIRP-Leitlinien auf die Verwendung der Gewebeerwärmung als einzige 
Schadensursache beschränkt sind. Wir haben auf die Notwendigkeit der US-Marine hingewiesen, Expositionsgrenzwerte 
einzuführen, um akute Schäden durch die Exposition in der Nähe von Funk- und Radarsystemen an Bord zu verringern, 
sowie auf die offensichtlichen Interessen sowohl der Verteidigungs- als auch der Drahtlosindustrie, einen großen 
"Spielraum" zu haben. Auch andere Branchen wie alle Arten von Medien sowie Regierungen und Verbraucher 
profitieren von den Drahtlostechnologien und sind natürlich Interessenvertreter - solange die Kosten nicht zu hoch 
werden.

Daraus folgt, dass viele Akteure offensichtliche Motive haben, gegenteilige Ansichten zu bestreiten und die Kosten 
für die öffentliche Gesundheit und die Umwelt herunterzuspielen oder unsichtbar zu machen. Wie in anderen 
Bereichen, in denen große Interessen auf dem Spiel stehen, gibt es viele eklatante Beispiele für Unwissenheit, 
Forschungsbetrug und Machtmissbrauch sowie falsche oder ungerechtfertigte Anschuldigungen über unlautere 
Motive. Im Folgenden finden Sie eine Reihe kritischer Kommentare:

Ref. 234: Wright, Nicola: "Downplaying Radiation Risk", Kapitel 23 in Walker, Martin J. (ed.): Corporate ties that 
bind - An Examination of Corporate Manipulation and Vested Interests in Public Health, Skyhorse Publishing, 
N.Y., 2017
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Ref. 235: Adlkofer, Fr anz Strahlenschutz im Konflikt mit der Wissenschaft, 2011, Anhang 5 in https://bit.ly/3kzuwUQ(*), 
kurze Anmerkung

Ref. 236: Paul Brodeur: Das Zappen von Amerika, Norton & Co, N.Y., 1977

Ref. 237: Alster, Norm: Captured Agency, How the Federal Communications Commission Is Dominated by 
the Industries It Presumably Reg ulates, Edmond J. Safra Center for Ethics, Harvard University, 2015, 
https://bit.ly/3Y5Nujx(†)

Ref. 238: Jacobsen, Eva Theilgaard: "SAR, SAM, Schwan und the Nazi connection", Medlemsbladet, EHS-
foreningen, Juni 2020, ISSN: 2596-3767‡

Ref. 239: Der Environment Health Trust geht gegen die Federal Communications Commission vor, 
https://bit.ly/3EHGHWt(§)

Ref. 240: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wirel ess reality - high stakes with health and the 
environment, Z-forlag, 2019, 590 Seiten (norwegisch)**siehe insbesondere Teil 3

Auch gibt es offensichtliche politische Motive im Zusammenhang mit der internationalen 
Verteidigungszusammenarbeit, um subthermische (oder nicht-thermische) Effekte herunterzuspielen: So müssen z. B. 
Radartechnologien möglicherweise durch strengere Expositionsgrenzwerte eingeschränkt werden. In mehreren Fällen 
waren die norwegischen Streitkräfte mit dem Problem konfrontiert, dass das Personal an Bord und die Bevölkerung in 
der Umgebung von Militäreinrichtungen gesundheitliche Probleme aufgrund von subthermischen Expositionen hatten 
(z. B. "der Fall Kvikk" und "der Fall Radar"):

Ref. 240b: "Norwegian Navy's Cover-Up of Birth De fect Cluster Unravels", Microwave News, 
November/Dezember 1998, S. 4, https://bit.ly/41v8uDf(††)

Ref. 240c: "Metoderapport Radarsaken", 2006, Bericht über die Methoden der investigativen Journalisten, die für 
Artikel in Dagbladet 15,16,17,18,19,20,21,22,23 und 26. Juni, 3 und 5 Juli verwendet wurden,
15, 16, 21 und 22. August st, 17 und 18. September, 4. Oktober, 4 und 18. Dezember, https://bit.ly/3IWINTR(‡‡)

Es gibt auch offensichtliche administrative und kommerzielle Motive für laxe Expositionsgrenzwerte: Der freie 
Handel wird durch die Harmonisierung aller Arten von Vorschriften erleichtert, was in diesem Zusammenhang 
bedeuten würde, dass die Expositionsgrenzwerte auf die Werte gesenkt werden, die von denjenigen mit der größten 
politischen oder Marktmacht und/oder dem größten Einfluss in den Normungsgremien und zwischenstaatlichen 
Gremien gewünscht werden.

Solche Faktoren können dazu beitragen, dass in Norwegen - wie auch in mehreren anderen Ländern mit wenig oder 
gar keiner Forschung zu diesem Thema - die Grenzwerte für die Belastung durch Funkfrequenzen direkt von den 
Richtlinien zum Schutz vor thermischen Schäden kopiert werden, die von der kleinen, privaten deutschen Stiftung 
ICNIRP erstellt wurden, die bei der deutschen Strahlenschutzbehörde angesiedelt ist, und die über ein von der ICNIRP 
inspiriertes, loyales und dominiertes Büro innerhalb der WHO, das International EMF Project, vermarktet werden.

*Vollständiger Link: https://ehtrust.org/uploads/PACER-JA-Vol-16

†Vollständiger Link: http://ethics.harvard.edu/files/center-for-ethics/files/capturedagency_alster.pdf

‡(Dänischer) Originaltitel: "SAR, SAM, Schwan og naziforbindelsen". Ein Artikel über die Entstehung der ersten US-
amerikanischen Richtlinien für thermische Strahlung und die zentrale Rolle von Hermann Schwan, einem deutschen 
Strahlenforscher, der durch die Operation Paperclip in die USA kam. (Eine ausführlichere Geschichte über die Entstehung 
der ersten Norm und die Rolle von Schwan wird in Nicholas Steneck: The Microwave Debate, MIT Press, 1984).

§Vollständiger Link: https://ehtrust.org/eht-takes-the-fcc-to-court/
** Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G og vår trådløse virkelighet - høyt spill med helse og miljø, Z-forlag, 2019, 
https://bit.ly/3IuR5Ub, oder https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665

†† Vollständiger Link: https://microwavenews.com/news/backissues/n-d98issue.pdf

‡‡ (Norwegisch) https://www.skup.no/sites/default/files/metoderapport/2005-15%2520Radarsaken.pdf

https://ehtrust.org/uploads/PACER-JA-Vol-16
http://ethics.harvard.edu/files/center-for-ethics/files/capturedagency_alster.pdf
https://ehtrust.org/eht-takes-the-fcc-to-court/
https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665
https://microwavenews.com/news/backissues/n-d98issue.pdf
https://www.skup.no/sites/default/files/metoderapport/2005-15%2520Radarsaken.pdf
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Es ist jedoch auch möglich, Gründe zu finden, die ausschließlich mit der Tradition des Berufsstandes der 
Strahlenhygiene zusammenhängen, einem Beruf, in dem die Physik und die Denkweise der Physiker vorherrschen. 
Ein solches berufliches Umfeld sowie die oben erwähnten Interessengruppen haben ein ureigenes Interesse an der 
Aufrechterhaltung ihrer Konventionen, bei denen das thermische Paradigma gut in das Bild der
"nicht-ionisierende Strahlung" kann per Definition keine physikalische Veränderung bewirken.

Ein Paradigmenwechsel, der Raum für Erklärungen lässt, die die starke Verankerung der Strahlenhygiene in der 
theoretischen Physik aufbrechen, und der akzeptiert, dass "nicht-ionisierende Strahlung" tatsächlich die Materie 
verändert, würde die Umwelt in ihren Grundfesten erschüttern:

Der Strahlenschutz basiert auf der Tradition der Strahlenhygiene bei radioaktiver, Röntgen- und UV-Strahlung. Dies sind 
die energiereichsten elektromagnetischen Strahlen, und die schnelle Absorption ihrer Energie führt schnell zu 
Verbrennungen im Gewebe. Ihre starke, schädigende Wirkung ist gut bekannt und lässt sich mit den grundlegenden 
Gesetzen der Physik erklären. Daher ist es nicht notwendig, biologische Experimente durchzuführen, um festzustellen, 
ob die Strahlen schädlich sind oder nicht.

Sich jedoch in die fremde und weitaus komplexere Welt der Biologie zu wagen, bedeutet, sich auf fremdes Terrain zu 
begeben, wo man unter anderem weniger genaue Wissensanforderungen akzeptieren muss.
Keine akademische Tradition macht solche großen Veränderungen freiwillig. Das berufliche Umfeld ist konservativ, und 
Veränderungen finden nur selten und widerwillig statt. Ein weiser Wissenschaftler hat einmal gesagt, dass 
Paradigmenwechsel nicht plötzlich stattfinden, weil neues Wissen zur Verfügung steht, sondern "eine Beerdigung nach 
der anderen".

Die ICNIRP ist besorgt darüber, dass Expositionsgrenzwerte erhebliche Konsequenzen für diejenigen haben, die von 
ihnen betroffen sind - Industrie, Verteidigung, Verbraucher. Die ICNIRP erklärt daher, dass sie es vermeiden wird, 
unnötig restriktive Expositionsgrenzwerte zu empfehlen. Sie vermeidet dies, indem sie sehr strenge Anforderungen an 
den Nachweis stellt, bevor sie eine biologische Wirkung als strahlenschutzrelevante Erkenntnis akzeptiert. Dies ist 
jedoch, wie wir aus den oben dargelegten Beweisen gesehen haben, keine vorsorgliche Haltung, auch wenn ein gewisser 
Spielraum in den Berechnungen sowie so genannte Reduktionsfaktoren enthalten sind. Im Gegenteil, dies ist ein Weg, 
um einen maximalen Spielraum zu erhalten, da die Anforderungen so strikt festgelegt sind, dass nur gesundheitliche 
Auswirkungen im Zusammenhang mit eindeutig identifizierten Schwellenwerten für die Energieintensität akzeptiert werden, 
was bedeutet, dass akzeptable Nachweise auf die Energieintensität sowie auf mehrere andere Parameter beschränkt 
werden, die neuen Erkenntnissen entgegenstehen.

Nachdem die ICNIRP somit alle anderen Ursachen für Gesundheitsschäden durch EMF außer der Energieintensität 
ausgeschlossen hat, scheint die Methode der ICNIRP durchaus gerechtfertigt zu sein, um eine hohe Sicherheit zu 
gewährleisten: Wenn die Ergebnisse überhaupt den Anforderungen entsprechen, werden sie sicherlich als 
wissenschaftlich gut belegtes Wissen herausragen.

Ref. 241: Guidelines for limiting exposure to electromagnetic fields (100 kHz to 300 GHz), International 
Commission on Non-Ionizing Radiation Protection (ICNIRP), Health Physics, Mai 2020, Band 118, Nummer 5, 
DOI: 10.1097/HP.0000000000001210, https://bit.ly/3maoRoo*, S. 484, Spalte 1. [Unsere Kommentare in 
Klammern, Kursivschrift zur Hervorhebung]:

"Um diese Werte [d.h. die mittlere Energieintensität über Zeit und Raum] zu bestimmen, identifizierte die 
ICNIRP zunächst die veröffentlichte wissenschaftliche Literatur über die Auswirkungen hochfrequenter EMF-
Exposition auf biologische Systeme und stellte fest, welche davon sowohl schädlich für die menschliche 
Gesundheit als auch wissenschaftlich fundiert sind. Der letztgenannte Punkt ist wichtig, weil die ICNIRP der 
Ansicht ist, dass die berichteten gesundheitsschädlichen Wirkungen hochfrequenter EMF im Allgemeinen von 
unabhängiger Seite überprüft werden müssen, von ausreichender wissenschaftlicher Qualität sein müssen 
und mit dem aktuellen wissenschaftlichen Kenntnisstand übereinstimmen müssen, um als "Beweis" zu gelten 
und für die Festlegung von Expositionsbeschränkungen verwendet zu werden.

* Vollständiger Link: https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html

https://bit.ly/3maoRoo
https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html
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In den Leitlinien wird der Begriff "Evidenz" in diesem Zusammenhang verwendet und der Begriff "belegte 
Wirkung" zur Beschreibung der berichteten Wirkungen, die diese Definition von Evidenz erfüllen.

Die ICNIRP betont in dem obigen Zitat, dass bei der Festlegung von Expositionsgrenzwerten sehr strenge 
Anforderungen erfüllt sein sollten, bevor eine gesundheitliche Wirkung akzeptiert und berücksichtigt wird. Unter 
anderem empfiehlt die ICNIRP, dass eine gesundheitliche Auswirkung erst dann als erwiesen gelten sollte, wenn sie 
"wissenschaftlich fundiert" ist - was hier definiert wird als "von der ICNIRP als gesundheitsschädlich festgestellt und 
unabhängig verifiziert, von ausreichender wissenschaftlicher Qualität und im Einklang mit dem aktuellen 
wissenschaftlichen Verständnis". Dies bedeutet nicht nur, dass die ICNIRP sich in die Rolle des Schiedsrichters begibt, 
sondern auch, dass Gegenbehauptungen einer von der ICNIRP als maßgebend angesehenen Forschungsgruppe, z. B. 
der ICNIRP selbst, ausreichen sollten, um die Ergebnisse zu blockieren, die die Grundlage für überarbeitete 
Expositionsgrenzwerte bilden. Die ICNIRP setzt also für die Berücksichtigung eines Ergebnisses voraus, dass es sich um 
einen absolut sicheren und offensichtlichen Schaden handelt, dem die ICNIRP nicht widersprechen kann.

Das ist eine große Aufgabe, und sie untergräbt die gewöhnlichen Prozesse der Erkenntnisgewinnung in der 
Wissenschaft. Was bedeutet das? Die Kehrseite der strengen Anforderungen, die an das Wissen gestellt werden, 
damit es als handlungsfähig gilt, ist, dass Forschungsversuche, die Wirkungen nachweisen, von mehreren 
Forschergruppen exakt wiederholt werden müssen, dass sie "von guter wissenschaftlicher Qualität" sein müssen (was 
selbstverständlich ist, aber immer noch endlose Debatten auslöst) und dass die Ergebnisse "mit dem aktuellen 
wissenschaftlichen Verständnis übereinstimmen" müssen (wovon es normalerweise mehrere gibt, wer entscheidet 
also?). Darüber hinaus bedeutet dies, dass Auswirkungen, die sich langsam entwickeln und nur als Muster über einen 
langen Zeitraum hinweg verifiziert werden können, wie z. B. Hirntumore, nicht ohne weiteres akzeptiert werden. 
Solche Prozesse ziehen sich so lange hin, bis Beweise vorliegen, gesammelt und ausgewertet sind, dass sich die 
Voraussetzungen - z. B. die Kommunikationssysteme - in der Zwischenzeit verändert haben, so dass eine Replikation 
der Versuche unmöglich oder zumindest unvollkommen ist und ihre Schlussfolgerungen angesichts solch starrer 
Behauptungen wertlos sind.

Solche Anforderungen werden somit nicht nur zu einer Methode für solide Wissenschaft, sondern auch für die 
permanente Verzögerung der Entwicklung und Akzeptanz von Wissen, das die Industrie nicht auf dem Tisch haben will.

Die Strategie, einen solchen absoluten Nachweis zu fordern, wurde in anderen Branchen entwickelt und dort 
institutionalisiert. Siehe z.B. Kapitel 6 "Vorsorge verhindern", S. 120 ff. in

Ref. 242: Sheldon Rampton und John Stauber: "Vertrauen Sie uns, wir sind Experten: Wie die Industrie die 
Wissenschaft manipuliert und mit Ihrer Zukunft spielt", 2008

Eine solche Entscheidung für extrem hohe Beweisanforderungen - die unter anderem Schäden ausschließt, von denen 
man annehmen kann, dass sie zu einem späteren Zeitpunkt ans Licht kommen - ist eine politische Entscheidung - 
keine wissenschaftliche - und ein Kind des Wirtschaftsliberalismus, der sich in den USA unter Ronald Reagan 
entwickelte. Es entstand als Reaktion auf das Vorsorgeprinzip, für das sich die Umweltbewegung stark gemacht hatte 
und das Eingang in die amerikanischen Gesetze fand. Heute ist das Vorsorgeprinzip Teil der Verfassungen in allen 
europäischen Ländern und Teil des EU-Rechts.

Die Biologie funktioniert nicht auf eine Weise, die solche strengen Anforderungen zulässt: Biologische Systeme, d. h. 
das Leben, sind offen, dynamisch und komplex. Die biologischen Wirkungen sind so komplex und vielfältig, dass 
Wissenschaftler zwar einen statistischen oder sogar kausalen Zusammenhang zwischen der Exposition gegenüber 
elektromagnetischer Strahlung und verschiedenen negativen gesundheitlichen Auswirkungen nachweisen können, aber 
nicht in der Lage sind, die kausalen Zusammenhänge bis zu einem Detailgrad zu erklären, der auf den grundlegenden 
Gesetzen der Physik beruht. Sie können auch nicht nachweisen, dass die Auswirkungen so konsistent sind, wie es die 
Physiker in der Tradition der Strahlenhygiene fordern. Sie können nicht einmal mit rigiden und gleichzeitig realistischen 
Experimenten am Menschen aufwarten. Solche Experimente wären, wenn überhaupt möglich, schlichtweg nicht legal.



170

Die Länder, die niedrigere Grenzwerte haben, erkennen diese biologische Komplexität an. Sie erkennen daher die 
biologischen Wirkungen einer schwachen Exposition als wichtige Ergänzung zu möglichen thermischen Schäden (oder 
zusätzlichen Nervensignalen bei niedrigen Frequenzen) an. Biologische Wirkungen treten bei weitaus niedrigeren 
Energieniveaus auf als bei der Erwärmung, und daher sind die Expositionsgrenzwerte zum Schutz vor solchen 
Wirkungen auch weitaus niedriger angesetzt und können Beschränkungen für andere Parameter als nur die 
Energieintensität enthalten.

6.10 Die Berufstradition macht sich blind für biologische Schäden
Hier wird eine eher wissenschaftlich begründete Erklärung dafür gegeben, wie sich die im Strahlenschutz 
vorherrschende wissenschaftliche Tradition gegenüber biologischen Erklärungen blind macht.

Die gesundheitlichen Schäden und die Auswirkungen, die zu Schäden führen können, die durch so genannte "nicht-
ionisierende" Strahlung, die nicht durch Erhitzung verursacht wird, entstehen, werden in der Fachliteratur 
normalerweise als "biologische Auswirkungen" bezeichnet. Um solche Schäden zu erkennen, können biologische 
Untersuchungen unter mehr oder weniger streng kontrollierten Bedingungen durchgeführt werden. Die 
Funktionsweise der Biologie lässt sich systemtheoretisch als komplexes, dynamisches und offenes System beschreiben, 
wie im vorigen Unterkapitel ausgeführt. Aufgrund dieser großen Komplexität und Mechanismen ist es bei der 
Untersuchung biologischer Wirkungen nicht möglich, Untersuchungen mit der gleichen Starrheit und Präzision in den 
Ergebnissen durchzuführen wie bei der Beurteilung der Physik. Der Körper ist kein präzises, mechanistisches 
Uhrwerksystem, bei dem jeder Faktor in einem mechanischen Labor genau beschrieben und kontrolliert werden kann.

Dies ist ein altbekanntes Problem: Jeder Fachmann kann immer und bei allen empirischen Studien Zweifel aufkommen 
lassen, indem er auf irgendeine Schwäche in den Forschungsergebnissen oder in der Berichterstattung darüber 
hinweist - selbst wenn diese nicht signifikant sind. Dabei kann es sich z. B. um die Datenerhebung, die 
Laborbedingungen, nicht eindeutig abgebildete oder bewiesene Mechanismen, fehlende Glieder in der 
Kausalerklärung, Probleme bei der Übertragung der Ergebnisse von Versuchstieren auf den Menschen, die 
Feststellung, dass nicht alle Befragten in gleicher Weise reagierten, usw. handeln.

Um solche Probleme zu umgehen, gibt es anerkannte Bewertungskriterien, die zum Nachweis der Kausalität in der 
biologischen Forschung verwendet werden. Anerkannt und weit verbreitet sind die "Hill-Kriterien", die im 
Wesentlichen besagen, dass ein gefundener Zusammenhang zwischen Dosis und Wirkung anhand einer Reihe von 
Kriterien ordnungsgemäß bewertet werden sollte, um zu prüfen, ob die Kausalität angemessen ist.

Ref. 243: Hill, Austin Bradford: The Environment and Disease: Association or Causation?, Proceedings of the 
Royal Society of Medicine, Section of Occupational Medicine, President's Address, Meeting January 14, 1965

Unabhängig davon, welche akademische Tradition zugrunde gelegt wird, gilt jedoch der wissenschaftliche Grundsatz der 
empirischen Forschung, dass keine Erkenntnisse endgültig sind: Es besteht immer die theoretische Möglichkeit, dass ein 
Befund widerlegt werden kann. Theoretische Ableitungen, die auf Naturgesetzen oder Mathematik beruhen, sind daher 
immer robuster als Schlussfolgerungen, die auf empirischen Erkenntnissen beruhen, auch wenn ihr Bezug zur realen Welt 
weniger solide sein mag. Empirische Befunde können immer angegriffen werden, egal wie sicher der Befund ist, weil der 
Befund "nicht endgültig bewiesen" ist. Dass der Befund "nicht eindeutig bewiesen" ist, ist ein Argument, das immer 
wieder gegen biologische Befunde vorgebracht wird, nicht nur beim Strahlenschutz. Es ist ein Argument, das an sich 
wahr und damit wertlos ist.

In den ICNIRP-Leitlinien finden sich Beispiele für Warnungen vor Erkenntnissen aus der biologischen Forschung 
sowie vor der Anwendung solch laxer Kriterien, die für die Bewertung der Forschung an biologischen komplexen, 
dynamischen, offenen Systemen erforderlich sind. Aus wissenschaftlicher Sicht sind diese Warnungen durchaus 
berechtigt, sie können aber auch als Ergebnis eines fachlichen Dogmatismus oder aus strategischer Sicht als 
taktischer Kommentar wahrgenommen werden, um biologische Erkenntnisse zu diskreditieren und den 
Handlungsspielraum der Betroffenen zu erhalten:
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Ref. 244: Guidelines for limiting exposure to electromagnetic fields (100 kHz to 300 GHz), International 
Commission on Non-Ionizing Radiation Protection (ICNIRP), Health Physics, Mai 2020, Band 118, Nummer 5, 
DOI: 10.1097/HP.0000000000001210, https://bit.ly/3maoRoo*:

Anhang B, S. 36: "Die experimentellen Studien haben den Vorteil, dass sie eine große Anzahl potenzieller 
Störfaktoren kontrollieren und die hochfrequente EMF-Exposition manipulieren können.
Sie sind jedoch auch eingeschränkt, was den Vergleich mit realistischen Expositionsumgebungen und die 
Verwendung von Expositionsdauern angeht, die für die Bewertung vieler Krankheitsprozesse ausreichen, 
und im Falle von In-vitro- und Tierversuchen kann es auch schwierig sein, die Ergebnisse auf den Menschen 
zu übertragen. Die epidemiologische Forschung hat einen engeren Bezug zur tatsächlichen Gesundheit in der 
Gemeinschaft, ist jedoch meist auf Beobachtung ausgerichtet, so dass je nach Art der Studien verschiedene 
Arten von Fehlern und Verzerrungen zu befürchten sind. Im Allgemeinen sind prospektive Kohortenstudien 
[Studien von Gruppen über einen längeren Zeitraum usw.] am wenigsten von Verzerrungen betroffen, aber 
bei seltenen Krankheiten sind große Stichprobengrößen erforderlich.

Während bei allen biologischen Wirkungen davon ausgegangen werden kann, dass sie ein Schadenspotenzial haben 
und daher Anlass zu weiteren Untersuchungen und zur Vorsicht geben, schafft die ICNIRP einen großen Spielraum, 
indem sie alle biologischen Wirkungen, bei denen keine Schäden festgestellt wurden, die nachweislich 
("substantiated") und gemäß den oben genannten methodischen Anforderungen der ICNIRP wissenschaftlich 
ermittelt wurden, als nicht relevant für die Festlegung von Normen definiert. Auch Schäden an anderen Lebensformen 
als dem Menschen, die möglicherweise empfindlicher sind als der Mensch, werden ausgeschlossen, da die Leitlinien 
eindeutig nur für Schäden am Menschen relevant sind (kursive Schrift zur Hervorhebung):

Seiten 36-37: "Es ist wichtig, darauf hinzuweisen, dass die ICNIRP ihre Richtlinien auf wissenschaftlich 
nachgewiesene negative gesundheitliche Auswirkungen stützt. Dies macht den Unterschied zwischen einer 
biologischen und einer gesundheitsbezogenen negativen Auswirkung zu einer wichtigen Unterscheidung, 
wobei nur negative gesundheitliche Auswirkungen Einschränkungen zum Schutz der Menschen erfordern."

Mit dieser Begründung für die Nichtberücksichtigung von Schäden unterhalb thermisch schädlicher Expositionswerte 
verwirft oder bezweifelt die ICNIRP auch die vielen epidemiologischen Studien, die Gesundheitsschäden durch 
Mobilfunk-Basisstationen/Handymasten nachweisen, und den Befund, dass diese akuten Symptome systematisch mit 
dem Abstand zu den Masten abnehmen (siehe Abschnitt 7). Die ICNIRP verweist auf mehr oder weniger unbedeutende 
oder theoretische "Schwächen" als Gründe, ihnen keine Bedeutung beizumessen (kursive Hervorhebung):

Seite 37: "Die epidemiologische Forschung hat sich mit möglichen Langzeiteffekten der Exposition gegenüber 
hochfrequenten EMF von ortsfesten Sendern und von körpernah getragenen Geräten befasst, sowohl in Bezug 
auf Symptome als auch auf das Wohlbefinden, aber mit wenigen Ausnahmen handelt es sich bei diesen Studien 
um Querschnittsstudien mit Selbstauskünften über Symptome und Exposition. Schwachpunkte dieser Studien 
sind Selektionsverzerrungen, Berichtsverzerrungen, unzureichende Bewertungen der Expositionsstärke und 
Nocebo-Effekte. In Studien zu Sendern wurde keine konsistente Beziehung zwischen Exposition und Symptomen 
oder Wohlbefinden gefunden, wenn objektive Expositionsmessungen durchgeführt oder 
Expositionsinformationen gleichzeitig erhoben wurden. In Studien zur Handynutzung wurde ein Zusammenhang 
zwischen Symptomen und problematischem Verhalten beobachtet.
Allerdings können diese Studien im Allgemeinen nicht zwischen den möglichen Auswirkungen der Exposition 
gegenüber hochfrequenten EMF und anderen Auswirkungen der Mobiltelefonnutzung unterscheiden, wie z. 
B. unzureichender Schlaf aufgrund der nächtlichen Nutzung des Mobiltelefons. Insgesamt kann die 
epidemiologische Forschung keinen Beweis für einen kausalen Zusammenhang zwischen der Exposition 
gegenüber hochfrequenten EMF und den Symptomen und dem Wohlbefinden liefern.

* Vollständiger Link: https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html

https://bit.ly/3maoRoo
https://www.icnirp.org/en/publications/article/rf-guidelines-2020.html


172

Solche Argumente zeigen, dass die ICNIRP die Anforderungen so festgelegt hat, dass sie in der Praxis nicht erfüllt 
werden können, weder in Labors noch im wirklichen Leben oder innerhalb realistischer Zeiträume.

6.11 Eine Lieferkette, die von physikalischen Bewertungskriterien beherrscht wird
Hier werfen wir einen Blick auf die Prozesse, die zu nationalen Expositionsgrenzwerten führen, und zeigen auf, 
wie die Methoden, Netzwerke und die Denkweise der ICNIRP entlang dieser Lieferketten dominieren.

Wie bereits erwähnt, verwendet die ICNIRP physikalische Kriterien aus der Tradition der Strahlenhygiene, um 
Expositionshöchstwerte für Menschen zu empfehlen, die ausschließlich auf thermischen Schäden bei Hochfrequenzen (und 
der Induktion von Nervensignalen bei niedrigen Frequenzen) beruhen.

Obwohl die ICNIRP erklärt, dass sie solche thermisch basierten Expositionsgrenzwerte für angemessen hält (mit 
wesentlichen und ausdrücklichen Ausnahmen), schreibt die ICNIRP ausdrücklich vor, dass die Anwender der ICNIRP-
Leitlinien selbst beurteilen sollten, ob die Expositionsgrenzwerte angemessen sind oder anders festgelegt werden 
sollten, um neue Erkenntnisse über andere Wirkungen zu berücksichtigen. Bei diesen anderen Wirkungen kann es sich 
offensichtlich um biologische, d. h. nichtthermische Wirkungen oder Wirkungen anderer Ursachen handeln, die von 
den ICNIRP-Leitlinien nicht erfasst werden, sofern sie sich als schädlich erweisen.

Ref. 245: ICNIRP 2002, ICNIRP statement, General approach to protection against non-ionizing radiation, 
HEALTH PHYSICS 82(4):540-548; 2002

Die Verantwortung für eine solche Überprüfung der wissenschaftlichen Erkenntnisse liegt bei den Anwendern der 
ICNIRP-Leitlinien. Um diese Aufgabe zu erfüllen, wird eine Vielzahl von Prüfausschüssen - ständige oder Ad-hoc-
Ausschüsse - auf mehreren Stufen der Lieferkette von der ICNIRP bis zu den nationalen Strahlenschutzbehörden 
eingesetzt. Wie nicht anders zu erwarten, empfiehlt die ICNIRP ihre eigenen Bewertungskriterien, einschließlich der 
Anpassung der Expositionsgrenzwerte an gefährdete Gruppen.

Über das WHO-Büro The International EMF Project, das Bewertungen durch Ausschüsse vornimmt, die mit ICNIRP-
Mitgliedern oder anderen Personen mit übereinstimmenden Ansichten besetzt sind, erhalten die ICNIRP-Leitlinien 
die Zustimmung der WHO, obwohl die WHO offiziell weder die eine noch die andere Leitlinie empfiehlt.

Über die WHO vermarktet die ICNIRP ihre Bewertungskriterien und setzt sich aktiv für deren Verbreitung in Ländern 
ohne oder mit strengeren Grenzwerten ein, etwa in den Staaten Osteuropas und der ehemaligen Sowjetunion. Das 
winzige WHO-Büro veröffentlicht Informationsmaterial und Richtlinien, die die Ansichten der ICNIRP 
zusammenfassen und vorschreiben, wie die nächsten Glieder in der Kette selbst den Wissensstand bewerten sollen - 
anhand von Kriterien, die darauf abzielen, Grenzwerte wissenschaftlich fundiert zu halten, im Gegensatz zu dem 
daraus resultierenden emotionalen, unbegründeten politischen Druck. Siehe zum Beispiel:

Ref. 246: Framework for developing health-based electromagnetic field standards, 
Weltgesundheitsorganisation, 2006, ISBN 92 4 159433 0, 
https://www.who.int/publications/i/item/9241594330

Die Lieferkette von der ICNIRP zu den nationalen Strahlenschutzbehörden ist in Abbildung 69 dargestellt.

Die Darstellung der Versorgungskette in Abbildung 69 legt den Schwerpunkt darauf, zu zeigen, dass dieser 
Lieferprozess auch eine starke erzieherische und institutionalisierende Funktion hat, indem er die traditionelle 
Denkweise des thermischen Paradigmas fördert, das als Verteidigung fungiert. Auf diese Weise wird durch hohe 
Schwellenwerte der größtmögliche Spielraum für die Nutzung nichtionisierender elektromagnetischer Strahlung 
geschaffen. Mehrere Forscher betonen dies, z.B.

https://www.who.int/publications/i/item/9241594330
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Ref. 247: Butler, Tom: Wireless Technologies and the Risk of Adverse Health Effects in Society: A 
Retrospective Ethical Risk Analysis of Health and Safety Guidelines, Arbeitspapier, Univ. of Cork, 2021, PDF-
Papier, https://bit.ly/3ERGKPz*

Unter Anwendung der von der ICNIRP und dem Internationalen EMF-Projektbüro der WHO empfohlenen Kriterien 
und nicht unter Anwendung der Hill-Kriterien (Ref. 243) oder ähnlicher Kriterien kommen diese Ausschüsse, die die 
Forschung bewerten, alle zu dem Schluss, dass biologische Schäden "nicht mit ausreichender Sicherheit 
nachgewiesen wurden".

Abbildung 69: Die Lieferkette für Expositionsgrenzwerte, mit Beispielen (aus 
E. Flydal, verschiedene Vorträge)

Die Lieferkette fungiert also als Bollwerk: Unter dem Deckmantel hoher Forschungsstandards, methodischer Regeln 
und strenger Auflagen für die Inkaufnahme schädlicher Auswirkungen verteidigen diese Einrichtungen durch ihre 
Arbeitsweise eine Politik des Wirtschaftsliberalismus: Der Wirtschaftsliberalismus - dass keine Hindernisse errichtet 
werden sollen, wenn es keinen wissenschaftlich nachgewiesenen Bedarf gibt - ist in die Bewertungskriterien 
eingebettet. Während die Gremien alte Forschungsergebnisse bewerten und verwerfen, geht die technologische 
Entwicklung weiter und es werden immer neue Technologien mit biologisch mehr oder weniger unbekannten und 
unerforschten oder sogar gut belegten schädlichen Wirkungen eingesetzt. Die Bewertungskriterien sind als Teil eines 
Machtkampfes ein Instrument der Obstruktion. Eine Übersicht über die Behinderungseffekte einer Reihe von 
Bewertungskriterien ist in Abbildung 70 dargestellt.

Abbildung 70 zeigt, dass die Bewertungskriterien ein sehr effizientes Instrument sind, um empirisch basierte 
Forschungsergebnisse, die schädliche Auswirkungen unterhalb der thermischen Grenzwerte feststellen, 
zurückzuweisen. Die Abbildung ist entnommen und das Thema wird erläutert in

Ref. 248: Ref. 240: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with 
health and the environment, Z-forlag, 2019, 590 Seiten (Norwegisch)†S. 398 - 401.

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical- Risk-
Analysis-Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf (Mehrere neuere Arbeiten von Butler gehen ebenfalls auf diesen Punkt ein).

† Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G og vår trådløse virkelighet - høyt spill med helse og miljø, Z-forlag, 
2019, https://bit.ly/3IuR5Ub, oder https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665

https://bit.ly/3ERGKPz
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical-Risk-Analysis-Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2021/02/Butler-Tom-Wireless-Technologies-Ethical-Risk-Analysis-Working-Paper-Univ.-Cork-2021.pdf
https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665
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Bewertungskriterien353 Obstruktive Wirkungen354

Man sollte es vermeiden, Schlussfolgerungen auf der 
Grundlage von Expositionswerten zu ziehen, die höher 
sind als in der realen Welt.

Es wird sichergestellt, dass die Untersuchungen sehr lange 
dauern. Höhere Expositionswerte sind Standard, um Zeit zu 
sparen.355

Schwache epidemiologische Zusammenhänge sollten 
zugunsten von gut verstandenen Kausalmechanismen 
verworfen werden.

Gibt Raum, um statistische Erkenntnisse zugunsten 
vereinfachter physikalischer Erklärungsmodelle zu 
verwerfen, die sich auf ausgewählte Teile der realen Welt 
beziehen.

Unterstützende Peer-Reviews reichen nicht aus, um ein 
Forschungsergebnis zu berücksichtigen.

Die Bewertung wird in das Ermessen des 
Ausschusses gestellt.

Ein enger Zusammenhang zwischen Dosis und 
Reaktion ist wichtig.

Das steht im Widerspruch zu den Erkenntnissen der 
Biologie im Allgemeinen: Biologische Systeme sind oft 
selbstregulierend.
Die Reaktionen sind daher oft widersprüchlich, schwach 
und zeigen komplexe, nicht monotone Dosis-Wirkungs-
Beziehungen zur Dosis.

Die Studie muss in der Lage sein, das tatsächliche Risiko 
zu ermitteln, ohne Verzerrungen oder Störfaktoren.

Erfordert die Erforschung komplexer biologischer Systeme, 
wobei gleichzeitig ein hohes Maß an Kontrolle über die 
Faktoren erforderlich ist. Lässt viele detaillierte und solide 
Erkenntnisse aus der Forschung zu näheren Endpunkten 
außer Acht.
Bei komplexen Systemen werden Schätzungen des 
tatsächlichen Risikos immer umstritten sein.

Es ist wichtig, dass eine Dosis-Wirkungs-Beziehung 
zwischen der EMF-Exposition und einer 
gesundheitsschädlichen Wirkung nachgewiesen werden 
kann.

Sehr viele Studien über EMF und komplexe biologische 
Systeme werden an dieser Anforderung scheitern:
Die Beziehungen zwischen EMF und gesundheitlichen 
Auswirkungen sind sehr oft nicht linear, nicht einheitlich 
und nicht monoton. Und sie können mit externen 
Faktoren interagieren.

Es müssen Beweise von Labortieren vorliegen, nicht 
nur von In-vitro-Zellstudien.

Studien müssen sich mit komplexen biologischen 
Systemen befassen, damit sie akzeptiert werden. Daher 
sind die Ergebnisse oft nicht konsistent, sondern schwach 
und ohne klar erkennbare Kausalverläufe.

353 Nach Mercer 2016
354 Unsere Einschätzungen basieren auf Mercer 2016 und anderen.
355 Aus einer solchen Behauptung folgt zum Beispiel, dass eine Bevölkerungsstudie über die gesundheitlichen Auswirkungen der 
Mobiltelefonbenutzung leicht 60 Jahre dauern kann (reale Strahlungswerte, 20 Jahre Vorlaufzeit, zwei Wiederholungen). Dennoch 
wird sie die Forderung nach klar nachweisbaren Kausalketten nicht erfüllen können, da sie nach anderen Anforderungen ganze, 
komplexe biologische Systeme untersuchen muss, was die geforderten starken und klaren Beziehungen verwässert. Kein mobiles 
System, und kaum ein Forscher, hat eine so lange aktive Zeit.

Abbildung 70: Bewertungskriterien für von The International EMF 
Project und ICNIRP geförderte Forschungsstudien (übersetzt 
aus Flydal und Nordhagen 2019)

Eine (unvollständige) Übersicht über (bis März 2023) 92 Literaturübersichten auf der Grundlage von 
Bewertungskriterien, wie sie von der ICNIRP und dem Internationalen EMF-Projekt der WHO empfohlen werden, 
finden Sie hier:

Ref. 249: Expert Reviews - Stellungnahmen von Regierungen und Expertengremien zu den 
gesundheitlichen Auswirkungen und sicheren Expositionswerten von Hochfrequenzenergie (2010-
2020) https://www.ices-emfsafety.org/expert-reviews/

Die Liste wird vom ICES (International Committee on Electromagnetic Safety) veröffentlicht. ICES ist ein Ausschuss mit 
einem ICNIRP-ähnlichen Ziel: "Entwicklung von Normen für die sichere Nutzung elektromagnetischer Felder

https://www.ices-emfsafety.org/expert-reviews/
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Energie im Bereich von 0 Hz bis 300 GHz", und "arbeitet unter den Regeln und der Aufsicht der Leitung des IEEE 
Standardization Division Board"*.

Die 92 Überprüfungen stützen sich - mehr oder weniger formalisiert - auf ähnliche Bewertungskriterien wie die oben 
genannten, die mit der ICNIRP gemeinsam sind und in Abbildung 70 dargestellt sind. Daher kommen sie natürlich zu der 
gleichen Schlussfolgerung - leicht unterschiedlich formuliert -, dass "biologisch schädliche Wirkungen nicht 
nachgewiesen" oder nicht "mit hinreichender Sicherheit" nachgewiesen sind.

Journalisten der Gruppe Investigate Europe haben in einer Reihe von Artikeln über 5G gezeigt, wie klein und 
engmaschig die Gruppe der Insider ist, "die alarmierende Forschungen ablehnen - und die Sicherheitsgrenzen 
festlegen." Dieses kleine und engmaschige Netzwerk, von dem sich die Staaten beraten lassen, war entscheidend, um 
den Weg für 5G zu ebnen†. Die Schlüsselpersonen in den Ausschüssen, die Überprüfungen durchführen, sind ICNIRP-
Mitglieder und Personen, die in ihren Ansichten sehr ähnlich sind. Für einen dynamischen Überblick über den Kern 
dieses Netzwerks siehe

Ref. 250: "Wie viel ist sicher?", Investigate Europe, 4. Januar 2019, https://bit.ly/3ZiqbEC‡

In den ICNIRP-Leitlinien vom März 2020 wurden die Grenzwerte für die Exposition im Vergleich zu den 1998 
herausgegebenen Leitlinien deutlich angehoben. Eine Untersuchung der Forschungsliteratur, auf die sich die neuen 
Leitlinien stützen, hat ergeben, dass praktisch an der gesamten Literatur, auf die sich diese neuen und laxeren Leitlinien 
beziehen, ICNIRP-Mitglieder als Koautoren beteiligt sind. Die sehr wenigen - drei - in den Leitlinien zitierten 
Untersuchungen, die Schäden unterhalb der thermischen Grenzwerte feststellen, werden fälschlicherweise auf der 
Grundlage ähnlicher Kriterien wie den oben genannten abgelehnt.

Ref. 251: Nordhagen EK, Flydal E. Self-referencing authorships behind the ICNIRP 2020 radiation protection 
guidelines. Rev Environ Health. 2022 Jun 27. do i:10.1515/reveh-2022- 0037. Epub ahead of print. PMID: 
35751553, https://bit.ly/3YdGnFH(§)

Wir sehen also, dass die Richtlinien der ICNIRP auf Bewertungskriterien beruhen, die aus der Tradition der 
Strahlenhygiene und -physik stammen, und dass sie durch eine Lieferkette gefestigt werden, die von einem kleinen 
Netzwerk von Personen dominiert wird, die die Erkenntnisse über die in der biologischen Forschung verursachten 
Schäden verwerfen.

6.12 Industrielle und politische Zugehörigkeit bestimmen wissenschaftliche 
Erkenntnisse

Hier zeigt sich, dass die wissenschaftlichen Ergebnisse mit der Finanzierungsquelle der Studie variieren.

Abbildung 71 zeigt die Anzahl der veröffentlichten Artikel nach Ländern, die in der ORSAA-Datenbank für 
Forschungsliteratur über nichtionisierende Strahlung und Auswirkungen auf Gesundheit und Umwelt registriert 
sind (http://www.orsaa.org). Die Tabelle zeigt, dass die Länder mit den meisten veröffentlichten Artikeln, in denen 
keine biologischen Wirkungen festgestellt werden, auch die westlichsten und US-amerikanischsten Länder sind - mit 
Ausnahme der USA selbst, die die meisten Artikel sowohl von denjenigen, die biologische Wirkungen feststellen, 
als auch von denjenigen, die keine biologischen Wirkungen feststellen, aufweisen.

* Zitiert von https://www.ices-emfsafety.org/

† https://www.investigate-europe.eu/en/page/1/?s=ICNIRP

‡ Vollständiger Link: https://www.investigate-europe.eu/en/2019/how-much-is-safe/

§ Vollständiger Link: https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/reveh-2022-0037/html

https://bit.ly/3ZiqbEC
http://www.orsaa.org/
https://www.ices-emfsafety.org/
https://www.investigate-europe.eu/en/page/1/?s=ICNIRP
https://www.investigate-europe.eu/en/2019/how-much-is-safe/
https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/reveh-2022-0037/html
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Abbildung 71: Länder gruppiert nach Befunden zu EMF-Effekten 
entspricht politischen Zugehörigkeiten und industriellen 

Interessen (ORSAA Leach & Weller 2017)

Die Länder mit der geringsten Anzahl von Arbeiten, in denen biologische Auswirkungen festgestellt werden, sind auch 
die Länder, in denen die Expositionsgrenzwerte gleich den Richtwerten der ICNIRP zum Schutz vor Erwärmung 
festgelegt sind und dies als ausreichend verteidigt wird. Dies deutet darauf hin, dass die Expositionsgrenzwerte das 
Ergebnis wirtschaftlicher und politischer Loyalitäten/Bündnisse sind und nicht andersherum.

Ref. 252: Victor Leach und Steven Weller. Radio Frequency Exposure Risk Assessment And Communication: 
Critique Of ARPANSA TR-164 Report. Do We Have A Problem?, ARPS42 Conference Paper, Radiation 
Protection in Australasia (2017) Vol. 34, No. 2, s. 17:

"Länder, die ein großes finanzielles Interesse an der Kommunikationsindustrie haben, bringen auch die meisten 
Studien hervor, die "keine Auswirkungen" zeigen, im Vergleich zu Ländern, die nur ein geringes Interesse an der 
Kommunikationstechnologie haben.

Diese Ergebnisse aus Abbildung 71 passen gut zu der Verteilung der Forschungsergebnisse im Vergleich zur 
Finanzierung: Siehe Abbildung 72. Die Grafik basiert auf Daten aus der ORSAA-Datenbank (Stand: Oktober 2020). (Die 
Daten wurden freundlicherweise auf Anfrage von Steven Weller, ORSAA, zur Verfügung gestellt.)

Abbildung 72 zeigt, dass die ausschließlich aus unabhängigen Mitteln finanzierte Forschung (die beiden linken 
Spalten) weitaus häufiger biologische Effekte, d.h. Schadenspotentiale, findet als die von Strahlenschutzbehörden 
"nach ICNIRP" und den USA finanzierte Forschung (Spalte 3 von links). Und noch seltener werden Wirkungen in der 
von Kommunikationsbehörden finanzierten Forschung gefunden (rechte Spalte).

Rein zahlenmäßig scheint es also offensichtlich, dass die Interessen der Kommunikationsbranche und die politische 
Zugehörigkeit des Landes - und nicht die medizinischen oder biologischen Interessen - erklären, ob die Forschung 
schädliche Auswirkungen findet oder nicht. Die Interessen des Sektors und die politischen Allianzen bestimmen die 
Forschungsergebnisse - nicht andersherum: Das Auffinden von Effekten de-legitimiert das thermische Paradigma. Findet 
die Forschung keine Schäden, werden die auf dem thermischen Paradigma basierenden Expositionsgrenzwerte 
legitimiert.
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Abbildung 72: Die Säulen zeigen den prozentualen Anteil der Arbeiten, die Auswirkungen von EMF 
feststellen, nach Finanzierung. Je mehr die Finanzierung von der ICNIRP oder den USA und ihren 

Nachfolgern oder von Kommunikationsbehörden stammt, desto weniger Wirkungen werden festgestellt. 
(Daten von ORSAA Okt. 2020)

6.13 Die Forschungsgrundlage erklärt nicht die Lücke der Expositionsgrenzwerte
Sowohl in den USA als auch in Mittel- und Osteuropa gibt es seit langem umfangreiche Forschungsarbeiten, 
die biologische Auswirkungen von subthermischen Expositionen belegen.

Die biologischen Auswirkungen von subthermischen Expositionen werden in Mitteleuropa seit dem späten 18. (Siehe 
Ref. 67, Teil 1.)

Übersichten über neuere Forschungsergebnisse zu Bioelektrizität und Gesundheitsrisiken finden Sie in

Ref. 252b: Marino, Andrew A. (Hrsg.): Moderne Bioelektrizität, Marcel Dekker Inc. 1988

Russland, Indien, China, Italien, Israel und mehrere andere Länder und Regionen finden die Empfehlungen der ICNIRP 
und der WHO zu lasch. Daher sind die Behörden dieser Länder der Ansicht, dass selbst schwache Strahlung eine Reihe 
von Schäden verursachen kann, und legen Expositionsgrenzwerte fest, um sich dagegen zu schützen. Wie aus 
Abbildung 73 hervorgeht, gelten dort Expositionsgrenzwerte, die ein Zehntel oder weniger der norwegischen 
Grenzwerte betragen.

Die Erkenntnisse, die diese strengeren Grenzwerte untermauern, sind sowohl in diesen Ländern als auch im Westen seit 
langem bekannt. Hier nur zwei wichtige Übersichten: eine umfangreiche russische Forschungsübersicht aus der 
Sowjetunion, die ins Englische übersetzt wurde, mit 678 Verweisen - unter anderem auf russische, deutsche, polnische 
sowie westliche Forschungen -, die 1970 in New York veröffentlicht wurde; und eine umfangreiche Bibliographie der US 
Navy aus dem folgenden Jahr:

Ref. 253: Presman, A. S., 1970. "Electromagnetic Fields and Life", englische Ausgabe: Springer 
science+business media LLC, New York, 1970, ISBN 978-1-4757-0637-6.
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Ref. 254: Naval Medical Research Institute, NMRI (Zorach, R., & Glaser, 1971). Bibliography of Reported 
Biological Phenomena ('effects') and Clinical Manifestations Attributed to Microwave and Radio-
Frequency Radiation, 1971/72, https://www.magdahavas.com/wp- 
content/uploads/2010/06/Navy_Radiowave_Brief.pdf

Abbildung 73: Expositionsgrenzwerte (µW/m2) für "nicht-ionisierende" 
Strahlung (aus Jamieson 2014)

6.14 Die ICNIRP und ihre Anhänger gestalten die Expositionspolitik und 
widersetzen sich der WHO durch die WHO selbst
Hier zeigen wir, dass die ICNIRP eine Sichtweise der thermischen Schädigung als einzige relevante Ursache 
vertritt, die der Sichtweise der IARC (der Krebsorganisation der WHO) widerspricht, und zwar sogar durch die 
WHO selbst.

Innerhalb der WHO herrscht Uneinigkeit über die biologischen Auswirkungen elektromagnetischer Strahlung.

Wir haben gesehen, dass diese Uneinigkeit in der wissenschaftlichen Forschung auf eine Reihe von Fragen 
zurückgeführt werden kann, z. B. auf die Finanzierung der Forschung durch die Beteiligten, auf gegensätzliche 
Haltungen innerhalb verschiedener wissenschaftlicher Traditionen, z. B. Strahlenphysik gegenüber Biologie und 
Medizin, auf die Frage, welche Parameter zu messen sind, wie widersprüchliche Ergebnisse zu interpretieren sind, 
sowie auf die angemessene Strenge der Beweise, die bei der Bewertung der Kausalität anzuwenden sind.

Die Entscheidung zwischen strengen wissenschaftlichen Nachweisen und dem Risiko, dass die Grenzwerte unnötig 
streng angesetzt werden, so dass die wirtschaftliche Entwicklung und das Wohlergehen beeinträchtigt werden, ist 
nicht wissenschaftlicher Natur. Sie ist per se politisch. Die Empfehlung von Expositionsgrenzwerten wird daher auch 
in der ICNIRP-Terminologie als politische - und nicht als wissenschaftliche - Maßnahme bezeichnet.

https://www.magdahavas.com/wp-content/uploads/2010/06/Navy_Radiowave_Brief.pdf
https://www.magdahavas.com/wp-content/uploads/2010/06/Navy_Radiowave_Brief.pdf
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Ein Teil dieser Maßnahmen wird von dem bereits erwähnten (siehe Abschnitt 2.3) winzigen International EMF Project 
durchgeführt. Die WHO befürwortet die ICNIRP-Leitlinien und verteidigt die "nur thermische" Sichtweise der 
gesundheitlichen Auswirkungen im Einklang mit den ICNIRP-Leitlinien. Dieses winzige Büro zur Förderung eines 
gemeinsamen globalen Standards für den Strahlenschutz scheint nur zwei Mitarbeiter zu haben, einen Direktor und 
eine Sekretärin. Dieses winzige Personal wird größtenteils durch ICNIRP-Mitarbeiter ergänzt, wenn zusätzliche Arbeit 
anfällt. Dieses Büro wurde vom Gründer der ICNIRP gegründet, der als Berater für die WHO tätig ist, und es 
überrascht nicht, dass es die Leitlinien und Hauptperspektiven der ICNIRP im Namen der WHO vermittelt (siehe z. B. 
Ref. 246).

Diese Kanalisierung durch die WHO sorgt für eine zweistufige Verwässerung der Verantwortung: Wie bereits 
erwähnt, erläutert die ICNIRP - im "Kleingedruckten", d. h. in der recht komplizierten Sprache formaler Normen - 
eindeutig ihre thermisch basierte Methodik. Sie übernimmt auch keine Verantwortung für die Ergebnisse der 
Übernahme ihrer Richtlinien und vorgeschlagenen Expositionshöchstwerte, sondern empfiehlt den Anwendern, ihre 
eigene unabhängige Bewertung des Wissensstandes und der Notwendigkeit einer anderen Festlegung der 
Expositionsgrenzwerte vorzunehmen. Die Vorbehalte der ICNIRP sind erheblich, aber sorgfältig ausgearbeitet, wie 
man an den Methoden und Bewertungskriterien der ICNIRP sehen kann:

Ref. 255: ICNIRP 2002, ICNIRP statement, General approach to protection against non-ionizing radiation, 
HEALTH PHYSICS 82(4):540-548; 2002

Mit der Rolle der WHO als Garantiegeberin wird die Verantwortung noch weiter von der ICNIRP auf die WHO 
verlagert, die sich selbst ebenfalls als nicht zuständig bezeichnet.

Außerdem haben wir in

Ref. 255b: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Gesetz und die 
Gesundheit,
Z-forlag, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(*), Teil 2, Abschnitt 6.1

dass ICNIRP-Mitglieder Schlüsselpositionen in den zentralen Ausschüssen besetzen, die die Wissenschaft überprüfen, 
um zu beurteilen, ob die thermisch basierten Empfehlungen der ICNIRP für die Festlegung von 
Expositionsgrenzwerten angemessen sind oder ob restriktivere Grenzwerte festgelegt werden sollten.

Auf diese Weise sorgt die ICNIRP dafür, dass ihre Bewertungskriterien und laxen Expositionsgrenzwerte in so vielen 
Ländern, darunter auch Norwegen, übernommen und unterstützt werden.

Und von

Ref. 255c: Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G and our wireless reality - high stakes with health and 
the environment, Z-forlag, 2019, https://bit.ly/41HYFS8, 590 Seiten (norwegisch)†Abb. 37, S. 410

wir geben hier Abbildung 37 (Seite 410) übersetzt wieder: Sie zeigt, wie ICNIRP-Mitglieder und -Experten sowohl 
geschäftlich verbunden sind (meist durch finanzierte Forschung), als auch Komitees bevölkern und sich überschneiden, 
die ihre eigenen unabhängigen, unvoreingenommenen wissenschaftlichen Überprüfungen vornehmen sollten, um 
zu überprüfen, ob die Empfehlungen der ICNIRP für den Schutz der allgemeinen Bevölkerung angemessen sind:

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

† Flydal, Einar & Nordhagen, Else (Hrsg.): 5G og var tradlose virkelighet - hoyt spill med helse og miljo, Z-forlag, 2019, 
https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665

https://bit.ly/41HYFS8
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
https://einarflydal.com/?smd_process_download=1&download_id=76665
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m: ICNIRP-Ratsmitglied dt: Mitglied des WHO-Redaktionsteams 
c: ICNIRP-Beratungsexperte cg: Mitglied der WHO-Kerngruppe x: 
Mitglied einer anderen Organisation

Abbildung 73b: Beispiele für ICNIRP-Mitglieder und -Experten, die die 
Literaturprüfungsausschüsse besetzen

(aus Flydal & Nordhagen 2019)

Dort, wo ICNIRP-Mitglieder an den Überprüfungsausschüssen zur Bewertung des Wissensstandes teilnehmen, dominiert 
stets die Denkweise der ICNIRP, und die Schlussfolgerungen der Überprüfungen entsprechen, wie wir in den 
vorangegangenen Abschnitten gesehen haben, stets den Ansichten der ICNIRP, dass unterhalb der thermischen 
Schwellenwerte keine gesundheitlichen Probleme hinreichend nachgewiesen sind, um die Grundlage für restriktivere 
Expositionsgrenzwerte zu bilden.

Diese Situation löst regelmäßig Proteste und Beschwerden von Wissenschaftlern aus Biologie und Medizin aus, die sich 
an die WHO-Spitze sowie an die Regierungen der Länder wenden, in denen die nationalen Ausschüsse ihre Prüfungen 
gemäß den ICNIRP-Richtlinien durchführen.

Es folgt ein Beispiel für das nationale Komitee BERENIS in der Schweiz, dessen Leiter, ein ICNIRP-Mitglied, hier wegen 
Betrugs angeklagt ist:
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Ref. 256: Brief an Simonetta Sommaruga, Bundespräsidentin ent der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 
7.Januar 2020 von Franz Adlkofer, et al, https://bit.ly/3EXVVXi(*)

Das letzte Mal wurde eine solche Überprüfung in Norwegen im Jahr 2012 durchgeführt.†Die Bewertungskriterien der 
ICNIRP wurden verwendet und die relevanten Teile der Bewertung wurden von ICNIRP-Mitgliedern des 
Überprüfungsausschusses geleitet. Die Schlussfolgerungen lauteten, wie der Leser erwarten kann: "Es wurde definitiv kein 
Schaden festgestellt" und "weitere Forschung ist erforderlich".

Ref. 257: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegian Institute of Public Health, 2012(‡)

Diese Literaturübersicht lehnt alle Literaturübersichten ab, die nicht von der ICNIRP oder gemäß der ICNIRP-
Forderung nach dosimetrischer Ermittlung von Energieintensitätsschwellenwerten durchgeführt wurden. Sie lehnt 
auch alle Erkenntnisse über subthermische Wirkungen als "nicht hinreichend zuverlässig nachgewiesen" ab.

Der Bericht, der in seinem Vorwort erklärt, dass seine Ansichten und Schlussfolgerungen die des Ausschusses und 
nicht notwendigerweise die des Instituts für öffentliche Gesundheit (FHI) sind, wurde dennoch in der Reihe der FHI-
Berichte des Instituts veröffentlicht, wodurch er als öffentliches politisches Dokument legitimiert wurde.
Damit hat der FHI-Bericht die norwegische Politik des thermischen Strahlenschutzes gefestigt, eine Politik, die für 
politische und kommerzielle Allianzen am bequemsten zu sein scheint, die aber gut nachgewiesene biologische 
Auswirkungen außer Acht lässt. Daher verfolgt der Ausschussbericht keinen Vorsorgeansatz, wie er laut der 
norwegischen Verfassung von dem Moment an hätte verfolgt werden müssen, in dem signifikante biologische 
Auswirkungen plausibel erscheinen.

Obwohl der Ausschussbericht den ICNIRP/WHO-Empfehlungen folgt, steht er nicht nur im Widerspruch zum größten 
Teil der wissenschaftlichen Ergebnisse, sondern auch zur IARC-Einstufung elektromagnetischer Strahlung als "Klasse 
2B - möglicherweise krebserregend für den Menschen" im Jahr 2011.

Ref. 258: Robert Baan, Yann Grosse, Béatrice Lauby-Secretan, Fatiha El Ghissassi, Véronique Bouvard, Lamia 
Benbrahim-Tallaa, Neela Guha, Farhad Islami, Laurent Galichet, Kurt Straif, im Namen der WHO International 
Agency for Research on Cancer Monograph Working Group: Karzinogenität von hochfrequenten 
elektromagnetischen Feldern, The Lancet Oncology, Frühe Online-Veröffentlichung, 22. Juni 2011, 
doi:10.1016/S1470-2045(11)70147-4

Ref. 259: IARC stuft hochfrequente elektromagnetische Felder als möglicherweise krebserregend für den 
Menschen ein, WHO, Pressemitteilung Nr. 208, 31. Mai 2011

Die IARC hat den Arbeitsplan für eine Neubewertung der Gefahrenklasse von 2B auf 1A oder B festgelegt, da es neue 
Forschungsergebnisse ("New bioassay and mechanistic evidence") gibt, die eine höhere Gefahrenklasse 
rechtfertigen könnten.

Ref. 260: IARC 2019. "Advisory Group recommendations on priorities for the IARC Monographs", The Lancet 
Oncology, Published: April 17, 2019, https://doi.org/10.1016/S1470- 2045(19)30246-3

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/01/Whistleblow-Martin-Röösli_January- 2020.pdf

† Hinzugefügt im Frühjahr 2023: In Norwegen wird eine kleinere Überprüfung der Überprüfungen durchgeführt, die im 
Wesentlichen auf der gleichen Methodik beruht und gegen Ende 2023 abgeschlossen sein soll.

‡ Originaltitel: "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og 
forvaltningspraksis", (Norwegisch mit englischer Zusammenfassung). Vollständiger Link: 
https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling

https://doi.org/10.1016/S1470-2045(19)30246-3
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2020/01/Whistleblow-Martin-R%C3%B6%C3%B6sli_January-2020.pdf
https://bit.ly/3Cu9IDW
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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Kurz nach der Veröffentlichung dieser Empfehlungen wurden jedoch die Mitarbeiter des IARC durch Personen 
ersetzt, die einer solchen strengeren Einstufung weniger wohlwollend gegenüberstehen. Daher bleibt das 
Ergebnis der Überarbeitung abzuwarten.

Auf der gleichen Sitzung, auf der der FHI-Bericht dem norwegischen Gesundheitsminister übergeben wurde, erhielt 
der Minister von einem Beobachter des Überprüfungsprozesses einen "Gegenbericht" mit erheblicher Kritik am FHI-
Bericht selbst. Obwohl versprochen wurde, dass er gelesen würde, wurde dieser Bericht von den norwegischen 
Behörden nie gekontert, kommentiert oder widerlegt, sondern ging einfach im Schweigen unter:

Ref. 261: Glomsrød, Solveig & Solheim, Ida: Health effects of electromagnetic fields, 2012, https://bit.ly/3ZqqGMR(*)

Aus dieser Situation ergeben sich wichtige politische Fragen. Dazu gehören: Sollten nachgewiesene biologische 
Reaktionen, die biologisch begründete Bewertungskriterien erfüllen, als "zu unsicher" angesehen werden, um in der 
norwegischen Strahlenschutzpolitik berücksichtigt zu werden?

Die Frage steht in norwegischen politischen Kreisen nicht auf der Tagesordnung und wird nicht einmal diskutiert. In der 
Praxis werden die politischen Entscheidungen der Strahlenschutzbehörde und den von ihr geforderten Überprüfungen 
überlassen, wenn dies als notwendig erachtet wird.

6.15 Weitere Leitlinien für biologisch basierte Expositionsgrenzwerte
Forscher und Fachleute aus Biologie und Medizin haben verschiedene Vorschläge für Leitlinien für 
Expositionsgrenzwerte für hochfrequente Strahlung (HF) vorgelegt, die auf biologischen Wirkungen beruhen. 
Hier sind einige sehr knappe Auszüge aus solchen Richtlinien, die sich auf AMS-Messgeräte beziehen.

Die Grenzwerte werden als empfohlene Grenzwerte für die Strahlungswirkung, d. h. das Energieniveau in der 
Exposition, angegeben, aber einige der Vorschläge, die baubiologischen Leitlinien und die EUROPAEM-Leitlinien, 
unterscheiden zwischen verschiedenen Pulsationstypen.

Wir fassen sie hier zunächst in einer vereinfachten Tabelle zusammen, bevor wir sie nuancieren und mit Referenzen 
versehen:

Richtwert: Empfohlene maximale Exposition, µW/m2:

ICNIRP-Leitlinien, 1998
Die Seletun-Erklärung 2009 Die 
baubiologischen Leitlinien EUROPAEM 
2016
BioInitiativgruppe 2002
Von der Telefongesellschaft Telenor praktizierte Begrenzung 
(inzwischen aufgegeben)

2,220,000 - 4,350,000
<1700

10-1000
1 während der Nacht (0,1 für besonders empfindliche 

Personen)
gesundheitliche Auswirkungen beginnen um 3 - 6

100.000 pro Quelle

Für die Frequenzen der von AMS-Messgeräten in Norwegen verwendeten Trägerwellen (444 - 870 MHz) werden in 
den ICNIRP-Leitlinien aus dem Jahr 1998 für die relevanten Frequenzen die folgenden maximalen 
Expositionswerte empfohlen: 2.220.000 - 4.350.000 μW/m2. Dies sind also die empfohlenen Expositionsgrenzwerte in 
Norwegen. Ein Vergleich mit den EUROPAEM-Empfehlungen findet sich in

Ref. 262: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, 2018, https://bit.ly/3BI97h3(†), Teil 2, Abbildung 17.

* (Norwegisch.) Originaltitel: "Helsevirkninger av elektromagnetiske felt", vollständiger Link: https://emf- 
consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/

† Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://emf-consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/
https://emf-consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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Die Seletun-Erklärung 2009 wurde von einem internationalen Expertengremium veröffentlicht, das 
Expositionsgrenzwerte auf der Grundlage der Intensitäten vorschlug, bei denen biologische Wirkungen 
nachgewiesen und als erwiesene gesundheitliche Auswirkungen erklärt wurden:

Ref. 263: Adamantia Fragopoulou, Yuri Grigoriev, Olle Johansson, Lukas H Margaritis, Lloyd Morgan, Elihu 
Richter, Cindy Sage: Scientific panel on electromagnetic field health risks: consensus points, 
recommendations, and rationales, Rev Environ Health. Oct-Dec 2010;25(4):307-17. 
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/21268443/

In der Erklärung von Seletun werden Expositionsgrenzwerte vorgeschlagen, die ohne Sicherheitsmarge "ca. 50.000 - 
60.000 Mal niedriger sind als die derzeitigen ICNIRP/IEEE-Richtlinien, sich aber als zu hoch erweisen könnten":

• Für Hochfrequenzfelder (RF): <1700 μW/m2

Das Gremium in Seletun äußerte sich wie folgt:

• Das Gremium empfiehlt einen vorläufigen Fernfeldgrenzwert für den gesamten Körper von 1,7 
mW/m(2) (= 1.700 μW/m2)

• ... es kann auch argumentiert werden, dass es vernünftig ist, diesen Grenzwert vorsichtshalber um das 
Zehnfache zu reduzieren. Bei einer zehnfachen Reduzierung liegt der empfohlene Grenzwert bei 0,17 
mW/m(2) (= 170 μW/m2)

Baubiologen 2015: Die Baubiologie ist ein interdisziplinäres formalisiertes Bildungsinstitut, das in den 1960er Jahren 
aus dem akademischen Teil der Umweltbewegung in Deutschland hervorgegangen ist.
Heute bietet es eine Zusatzausbildung für umweltbewusste Bauingenieure, Architekten und bautechnische Berater an.

Hinsichtlich der Exposition gegenüber Hochfrequenzstrahlung in Wohnräumen/Schlafzimmern geben Baubiologen 
"Besorgnis erregende Werte" (deutsch: "Auffälligkeit") an, mit einigen zusätzlichen, detaillierteren Informationen:

Ref. 264: Baubiologische Richtlinien für Schlafräume, Ergänzung zum Standard, Ergänzung zum Standard der 
baubiologischen Messtechnik SBM-2015, BAUBIOLOGIE MAES
/ Institut für Baubiologie+ Nachhaltigkeit IBN, https://bit.ly/3Yru3BX*

Maßeinheit Kein Grund zur 
Sorge

Leichter Anlass 
zur Sorge

Ernsthafter 
Anlass zur 
Sorge

Extremer Anlass 
zur Sorge

μW/m2 <0.1 0.1-10 10-1000 >1000

EUROPAEM 2016: EUROPAEM, die Leitlinien der Europäischen Akademie für Umweltmedizin, wurden auf der 
Grundlage von Leitlinien entwickelt, die von einem Komitee der Österreichischen Ärztekammer erarbeitet wurden. 
Dieser Standard ist der bisher umfassendste und detaillierteste, der auf biologischen Forschungsergebnissen und 
klinischen Erfahrungen beruht.

Ref. 265: EUROPAEM-Leitlinien 2016: Igor Belyaev, Amy Dean, Horst Eger, Gerhard Hubmann, Reinhold 
Jandrisovits, Markus Kern, Michael Kundi, Hanns Moshammer, Piero Lercher, Kurt Müller, Gerd Oberfeld, 
Peter Ohnsorge, Peter Pelzmann, Claus Scheingraber und Roby Thill: EUROPAEM EMF-Leitlinien 2016 für 
die Prävention, Diagnose und Behandlung von EMF-bedingten Gesundheitsproblemen und Krankheiten 
(Originalreferenz: Rev Environ Health. 2016 Sep 1;31(3):363-97. doi: 10.1515/reveh-2016-0011)

* (Deutsch), Originaltitel: "Baubiologische Richtwerte für Schlafbereiche", vollständiger Link: 
https://www.baubiologie.de/downloads/richtwerte-schlafbereiche-15.pdf

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/21268443/
https://bit.ly/3Yru3BX
https://www.baubiologie.de/downloads/richtwerte-schlafbereiche-15.pdf
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Für die Exposition gegenüber Hochfrequenzstrahlung geben die EUROPAEM-Leitlinien vorsorgeorientierte Richtwerte 
an, die für Mikrowellen in Abhängigkeit vom Signalsystem und seiner Modulation, d. h. der Art und Weise, wie die 
"Pulsation" im jeweiligen Kommunikationssystem aufgebaut ist, vorgeschlagen werden. (Siehe Anmerkungen unter der 
Tabelle 3 der EUROPAEM-Leitlinien, die oben als Abbildung 66 wiedergegeben ist).

Für die Frequenzen, die für AMS-Zähler (in Norwegen) relevant sind, werden die folgenden Werte angegeben:

Maßeinheit Tagsüber Nacht Besonders elektroempfindlich

µW/m2 100 - 10 10 - 1 1 - 0.1

Die BioInitiative-Arbeitsgruppe, 2002, 2012, 2017: Der BioInitiative-Bericht 2012 wurde von einer Expertengruppe 
aus 29 Autoren aus zehn Ländern - der Bioinitiative Working Group - erstellt. Der Bericht ist eine Auswertung von 
mehr als 1.800 Forschungsstudien.

Ref. 266: Bioinitiative Working Group, David Carpenter and Cindy Sage (eds). 2012. Bioinitiative 2012: A 
rationale for biologically-based exposure standards for electromagnetic radiation. 
http://www.bioinitiative.org/

Die BioInitiative Working Group macht keine konkreten Vorschläge für Expositionsgrenzwerte, sondern gibt ein 
Wirkungsniveau für Hochfrequenzstrahlung an, d.h. das Niveau der Energieintensität, bei dem sich biologische 
Wirkungen zu zeigen beginnen. Dieser Wert wird von der BioInitiativ-Arbeitsgruppe als "vernünftiger, auf Vorsorge 
basierender Grenzwert für eine anhaltende Exposition gegenüber gepulster Hochfrequenzstrahlung" angegeben:

Ref. 267: BioInitiative 2012 - Schlussfolgerungen Tabelle 1-1, Definition eines neuen "Effektlevels" für RFR, 
https://bioinitiative.org/conclusions/

Der Vorsorgewert für eine dauerhafte Exposition gegenüber gepulster Hochfrequenzstrahlung liegt bei 0,3 bis
0,6 Nanowatt/cm2, d. h. 3 - 6 μW/m2.

"Von Telenor praktizierter Grenzwert": Telenor Norge erklärte um das Jahr 2008 über den Gebietsabdeckungsleiter 
Bjørn Amundsen einen selbst auferlegten "praktizierten Grenzwert", was bedeutete, dass die Exposition durch die 
Basisstationen von Telenor 1/100 der ICNIRP-Grenzwerte nicht überschreiten sollte, d. h. nicht mehr als 100.000 
μW/m2. Aus den Antworten auf E-Mails der Verfasser an den Area Coverage Manager von Telenor geht hervor, dass 
dieser Grenzwert von Telenor nicht mehr als verbindlich angesehen wird.

Ref. 268: E-Mail-Austausch zwischen E Flydal, Bjørn Amundsen (Telenor), Roger Lien (Telenor) und Sissel 
Halmøy, 4. bis 6. Dezember 2020

6.16 Belastungsgrenzen, die durch Schlamperei und irrelevante 
Forschung untermauert werden
Hier zeigen wir, wie die Grenzwerte für die thermische Belastung auf unzulässige Weise mit Studien verteidigt 
werden, die keine Korrelationen gefunden haben, oder mit der Widerlegung aller Untersuchungen, die dies 
getan haben.

Die Widerlegung der Existenz von Schäden durch subthermische oder nichtthermische Exposition wird in den 
Literaturübersichten mit der Behauptung gerechtfertigt, dass die Ergebnisse von Schäden "nicht hinreichend 
sicher" sind, und mit dem Verweis auf Forschungsarbeiten, die keine gesundheitlichen Auswirkungen feststellen.

Die "Nicht-Befunde" zwischen einer Ursache und einer Wirkung in einigen Studien können jedoch nicht mit Recht dazu 
verwendet werden, solche Befunde in anderen Studien zu widerlegen: Als Beweismittel betrachtet, haben Nicht-
Befunde nur wenig Gewicht. Stattdessen muss die Widerlegung durch den Nachweis von Fehlern in der jeweiligen 
Studie erfolgen.

http://www.bioinitiative.org/
https://bioinitiative.org/conclusions/
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Wie wir bereits gesehen haben, können bei extrem strengen Bewertungskriterien alle empirischen Studien verworfen 
werden, was auch bei den Überprüfungen nach den von ICNIRP/WHO empfohlenen Kriterien der Fall ist: Solche 
Kriterien führen dazu, dass Befunde, die bei Expositionswerten unterhalb des thermischen Grenzwertes gemacht 
wurden, nicht akzeptiert werden. In der Höhe heißt es, dass die Befunde "nicht ausreichend belegt sind und weitere 
Forschung notwendig ist".

Die norwegische Literaturübersicht von 2012 (FHI 2012:3), die einen wesentlichen Teil der Begründung der 
norwegischen Gesundheitspolitik zum Schutz vor nichtionisierender Strahlung darstellt, ist ein typisches Beispiel:

In keinem Bereich findet dieser Auswahlbericht hinreichend gesicherte Befunde unterhalb der thermisch 
bedingten Expositionsgrenzwerte. Selbst dort, wo derartige Wirkungen unbestritten sind, weist der Ausschuss 
darauf hin, dass sie auf die Erwärmung zurückzuführen sein können und "nicht schädlich sein müssen".

Nachfolgend eine Auswahl von Auszügen aus den Schlussfolgerungen des Berichts, Bereich für Bereich (S. 17 ff.). In all 
diesen Bereichen zeigt die biologische Forschung Ergebnisse, aber durch die Wahl zu strenger Bewertungskriterien für 
die Akzeptanz von Beweisen und eine voreingenommene Methodik könnte man das Argument rechtfertigen, dass keines 
dieser Ergebnisse als ausreichend sicher akzeptiert werden sollte. Auf diese Weise wird eine Grundlage für die 
thermisch basierten Expositionsgrenzwerte auf Nicht-Befunden und auf der Verwerfung aller positiven Befunde als nicht 
ausreichend sicher (unsere Übersetzungen) aufgebaut:

Ref. 269: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegian Institute of Public Health, 2012(*)

Die Ergebnisse der ICNIRP, S. 17:
"Für die Exposition bei Werten unterhalb der ICNIRP-Referenzwerte hat die ICNIRP trotz umfangreicher 
Forschung keine dokumentierten schädlichen Wirkungen festgestellt. Es wurde auch kein Mechanismus 
identifiziert, wie solche Wirkungen möglicherweise auftreten könnten."

Gesundheitliche Auswirkungen im Allgemeinen, S. 18:
"In einigen Studien deuten die Beobachtungen darauf hin, dass die Exposition mit schwachen HF-Feldern 
messbare biologische Auswirkungen haben könnte. In mehreren der Studien ist es jedoch schwierig 
auszuschließen, dass die Exposition ... zu einer lokalen Erwärmung geführt haben könnte. [Dies] ... bedeutet 
nicht, dass gesundheitliche Schäden aufgetreten sind.

Krebs, S. 19:
"Insgesamt liefern diese Studien [die angeblich keine ausreichend sicheren Zusammenhänge finden] 
weitere Beweise dafür, dass die Exposition gegenüber schwachen HF-Feldern nicht zu Krebs führt.

Vermehrung, S. 20:
"Insgesamt gibt es kaum Hinweise darauf, dass die Exposition gegenüber schwachen HF-Feldern die 
Fruchtbarkeit beeinträchtigt. Die wenigen verfügbaren Studien liefern auch keine Beweise dafür, dass die 
Exposition gegenüber schwachen HF-Feldern während der Schwangerschaft nachteilige Auswirkungen auf 
den Fötus hat."

Herz/Gefäße, S. 20:
"Insgesamt liefern die Studien von guter Qualität keinen Beweis dafür, dass schwache HF-Felder schädliche 
Auswirkungen auf das Herz-Kreislauf-System haben".

Das Immunsystem, S. 20:
"Ältere Studien sowie neuere Studien von guter Qualität liefern keine eindeutigen Beweise für negative 
Auswirkungen der Exposition gegenüber schwachen HF-Feldern auf das Immunsystem.

* Originaltitel: "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og 
forvaltningspraksis", (Norwegisch mit englischer Zusammenfassung). Vollständiger Link: 
https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling

https://bit.ly/3Cu9IDW
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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Hormonelle Auswirkungen, S. 20:
"Frühere und neuere Studien liefern keine Beweise dafür, dass die Exposition mit schwachen HF-Feldern das 
Hormonsystem des Menschen negativ beeinflusst".

Das Nervensystem, S. 20-21:
"Die Reaktionen können in vielen Fällen eine [harmlose] körpereigene Anpassung an einen äußeren Einfluss 
darstellen".

"Tierversuche liefern keine Gründe für die Annahme, dass die Exposition mit schwachen HF-Feldern zu 
biologischen Wirkungen im Nervensystem führt. Viele [Humanstudien] ... liefern einige Hinweise darauf, dass 
die Exposition gegenüber HF-Feldern von GSM-Telefonen zu kleinen und vorübergehenden Veränderungen 
[der Hirnaktivität] führen kann, die jedoch nicht von Symptomen oder schlechter Schlafqualität begleitet 
werden. 3G (UMTS)-Telefone scheinen diese Wirkung nicht zu haben, aber es gibt nur wenige Studien mit 
dieser Art von Telefonen. [Die Ergebnisse [Auswirkungen auf den Blutfluss und den Stoffwechsel im Gehirn] 
sind teilweise widersprüchlich.

"Insgesamt gibt es keine Hinweise darauf, dass die Exposition gegenüber schwachen HF-Feldern die Leistung 
oder das Verhalten [von Erwachsenen und Jugendlichen] beeinflusst.

"keine Hinweise darauf, dass schwache HF-Felder Symptome wie Kopfschmerzen, Müdigkeit oder 
Konzentrationsprobleme verursachen, weder bei kurzzeitiger noch bei langfristiger Exposition keine 
Hinweise auf
Schädigung des Seh-, Hör- oder Gleichgewichtsorgans .....[N]keine Anzeichen für [schwere Auswirkungen auf den
Zentralnervensystem, die] zu schweren Störungen führen können".

"Die Genexpression in Zellen verändert sich normalerweise ständig [insbesondere bei] Einflussnahme. 
Veränderungen in der Genexpression wurden beobachtet ... aber ... nicht zufällige Ergebnisse .........mit
welche ... Gene eine veränderte Regulation aufweisen. ... Wenig Hinweise auf ...............eindeutige
Veränderungen in der Genexpression, die mit schädlichen Auswirkungen beim Menschen in Verbindung gebracht 
werden könnten".

Gesundheitsprobleme, die auf EMF (Elektro-Hypersensibilität) zurückzuführen sind, S. 21:
"Die Expertengruppe kommt zu dem Schluss, dass wissenschaftliche Studien darauf hindeuten, dass EMF nicht 
die Ursache oder Mitursache für den Zustand von Gesundheitsproblemen ist, die EMF zugeschrieben werden 
(Elektro-Hypersensibilität)."

Biologisch orientierte Forscher kritisieren sowohl die Bewertungskriterien als auch die Anforderungen an eindeutige 
Beweise, die bei solchen Bewertungen verwendet werden, da sie dazu führen, dass gute Studien verworfen werden:

Ref. 270: Sage, Cindy, Carpenter, David, und Hardell, Lennart, 2015. "Kommentar zu SCENIHR: 'Opinion on 
Potential Health Effects of Exposure to Electromagnetic Fields', Bioelectromagnetics 36:480-484, (2015)", 
Bioelectromagnetics 37: 190-192 (2016):*

"Der SCENIHR hat den falschen Test verwendet, indem er absolute Beweise und mechanistische Belege für 
mögliche EMF-Wirkungen verlangt. Die eingebettete, nach oben verschobene Sprache verlangt stattdessen den 
Nachweis "schlüssiger oder eindeutiger Beweise" [BioInitiative Working Group, 2014, 2015; SCENIHR, 2015a]. 
Dies hat zur Folge, dass selbst dann, wenn der Bericht eine gute Qualität dokumentiert,
peer-reviewed study evidence for potential risk", werden diese Daten einfach abgetan. Wenn keine 
kausalen Beweise gefunden werden, scheint es, dass der SCENIHR-Überprüfungsprozess keine Beweise für 
potenzielle gesundheitliche Auswirkungen ausweist.

Andere ähnliche Vorwürfe betreffen Verharmlosung, Auslassungen, Fehlinterpretationen und Schlamperei sowie den 
Vergleich unvergleichbarer Studien und deren Gegenüberstellung. Ähnliche mangelhafte Bewertungen wurden in 
mehreren derartigen Literaturübersichten nachgewiesen, darunter auch Übersichten, denen eine hohe Bedeutung für die 
Strahlenschutzpolitik beigemessen wird, z. B. in Norwegen, Großbritannien

* Auch enthalten in (norwegisch) in Flydal und Nordhagen (Hrsg.) 2019, S. 175-182.
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und den USA sowie von der WHO und der ICNIRP. Solche Bewertungen werden in den folgenden drei Quellen an 
mehreren Stellen erwähnt:

Glomsrød und Solheim (2012), die sich mit dem oben erwähnten FHI-Bericht 2012:3 befassen; Wright (2017), der 
sich mit der ICNIRP, der WHO, der Telekommunikationsindustrie und dem britischen Strahlenschutz befasst; Starkey 
(2016), der sich mit AGNIR, dem (später aufgelösten) ständigen Ausschuss des Vereinigten Königreichs für die 
Untersuchung der gesundheitlichen Aspekte nichtionisierender Strahlung, befasst:

Ref. 271: Ref. 261: Glomsrød, Solveig & Solheim, Ida: Gesundheitliche Auswirkungen von 
elektromagnetischen Feldern, 2012, https://bit.ly/3ZqqGMR(*)

Ref. 272: Wright, Nicola: "Downplaying Radiation Risk", Kapitel 23 in Walker, Martin J. (ed.): Corporate ties that 
bind - An Examination of Corporate Manipulation and Vested Interests in Public Health, Skyhorse Publishing, 
N.Y.,2017

Ref. 273: Starkey, Sarah J.: Inaccurate official assessment of radiofrequency safety by the Advisory Group 
on Non-ionizing Radiation, Rev Environ Health 2016; 31(4): 493-503, DOI 10.1515/reveh-2016-0060

Aus der Perspektive der Interessengruppenstrategien können Schlussfolgerungen der Art "nicht ausreichend bewiesen" 
und "mehr Forschung ist erforderlich" als Verzögerungstaktik verstanden werden: Sie verhindern oder verzögern eine 
Verschärfung der Vorschriften. Dies ist eine gut dokumentierte Strategie der Industrie, um ihre eigenen Interessen zu 
verteidigen:

Ref. 274: Conway, Erik M. und Oreskes, Naomi: Merchants of Doubt: How a Handful of Scientists Obscured 
the Truth on Issues from Tobacco Smoke to Global Warming, Bloomsbury Press, 2010

Man könnte über die Motive und Gründe für die Verwendung von Forschungsberichten, in denen Nicht-Ergebnisse als 
Beweise angegeben werden, spekulieren. In der Hierarchie der Beweise des Wissenschaftstheoretikers und 
Philosophen Karl Popper wird das Fehlen von Ergebnissen als die schwächste Form des wissenschaftlichen Beweises 
angesehen, da das Fehlen von Ergebnissen die Ergebnisse nicht widerlegt und es in jeder empirischen Studie eine 
Vielzahl von Gründen geben kann.

Ref. 275: Pall, Martin: Scientific evidence contradicts findings and assumptions of Canadian Safety Panel 6: 
microwaves act through voltage-gated calcium channel activation to induce biological impacts at non-
thermal levels, supporting a paradigm shift for microwave/lower frequency electromagnetic field action, 
Reviews on Environmental Health, April 2015

Ref. 276: Erwähnung von Karl Popper: The Logic of Scientific Discovery, deutsche Fassung 1934, englische 
Fassung 1959, S. 19, zitiert nach Wikipedia https://en.wikipedia.org/wiki/The_Logic_of_Scientific_Discovery:

"Popper argumentiert, dass die Wissenschaft eine Methodik annehmen sollte, die auf "einer Asymmetrie 
zwischen Verifizierbarkeit und Falsifizierbarkeit beruht; eine Asymmetrie, die sich aus der logischen Form 
universeller Aussagen ergibt. Denn diese sind niemals aus singulären Aussagen ableitbar, sondern können 
durch singuläre Aussagen widerlegt werden".

Popper sagt hier, dass eine allgemeine Aussage nicht durch die Entdeckung von Einzelfällen bewiesen werden kann, 
aber dass allgemeine Aussagen durch einen Einzelfall widerlegt werden können. Das heißt, die Aussage "Alle Schwäne 
sind weiß" kann nicht durch die Entdeckung von weißen Schwänen bewiesen werden, egal wie viele es sind, während 
die Entdeckung eines einzigen schwarzen Schwans die Aussage widerlegt. Das Gleiche gilt natürlich auch für 
Nichtfunde.

Und hier greifen wir auf die AMS-Meter zurück:

* (Norwegisch.) Originaltitel: "Helsevirkninger av elektromagnetiske felt", vollständiger Link: https://emf- 
consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/

https://bit.ly/3ZqqGMR
https://emf-consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/
https://emf-consult.com/rapport-helsevirkninger-av-elektromagnetiske-felt/
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Es gibt Gründe dafür, dass im Zusammenhang mit pulsmodulierter Funkkommunikation, wie sie von AMS-Zählern und 
anderen modernen drahtlosen Systemen ausgeht, sowie von schmutzigem Strom, der von den Stromleitungen 
ausgeht, keine biologischen Auswirkungen festzustellen sind:

Mehrere Experimente, bei denen keine biologischen Wirkungen festgestellt wurden, wurden ohne Pulsmodulation 
durchgeführt, d. h. nur mit Sinuskurven bei einer bestimmten Frequenz. So wurde z. B. eine typische GSM-
Trägerwellenfrequenz verwendet, die von einem Generator im Labor erzeugt wurde. Da seit langem bekannt ist, dass 
pulsmodulierte Signale biophysikalisch aktiver sind als ungepulste, sind Nicht-Befunde solcher Tests zu erwarten. Sie 
haben in der Diskussion über Gesundheitsrisiken durch die Nutzung von Mobiltelefonen keine wissenschaftliche 
Aussagekraft, können aber sehr wohl verwendet werden, um Studien mit positiven Ergebnissen in Zweifel zu ziehen.

Martin L. Pall hat einige Forschungsberichte identifiziert, die darauf ausgelegt zu sein scheinen, auf diese und andere 
Weise Nicht-Ergebnisse zu produzieren, und damit (ungültige) Gründe für den Aufbau von Unsicherheiten in Bezug 
auf positive Ergebnisse liefern:

Ref. 277: Pall, Martin L: 5G: Großes Risiko für die Gesundheit in der EU, in den USA und weltweit! 
Compelling Evidence for Eight Distinct Types of Great Harm Caused by Electromagnetic Field (EMF) 
Exposures and the Mechanism that Causes Them, note dated 17.5.2018, memorandum sent to the European 
Commission, https://bit.ly/3YLV3gX(*)

Mehrere Forscher, wie z. B. Pall, haben darauf hingewiesen, dass Versuche mit "echter Kommunikation" unternommen 
werden müssen, um die Auswirkungen des Pulsierens ins Bild zu rücken. Eine solche Behauptung ist intuitiv verdächtig, 
wenn man sie durch die Brille der physikalisch basierten Strahlenhygienetradition betrachtet: "Echte Kommunikation" 
bedeutet zu wenig Kontrolle über die Parameter in den Experimenten, und man wird auch leichter zu Ergebnissen 
kommen, die dem Grundgedanken widersprechen, der in dem Begriff "nicht-ionisierende Strahlung" steckt - dass solche 
Strahlung keine biologischen Wirkungen haben kann.

Bei der Untersuchung der realen Auswirkungen elektromagnetischer Strahlung ist es daher von größter Bedeutung, 
reale Strahlungsquellen zu verwenden, auch wenn dies bedeutet, dass die Eigenschaften schwieriger zu beschreiben 
sind und die Kontrolle über die Parameter geringer ist.

Je realistischer jedoch die Ergebnisse sind, desto unwahrscheinlicher ist es, dass die ICNIRP die Feststellung 
biologischer Wirkungen als sicher akzeptiert.

6.17 Praktische Auswirkungen der Bewertungskriterien: große Sicherheitszonen
Während die Eigenschaften von Impulsen für biologische Wirkungen selbst bei extrem niedrigen Intensitäten 
von Bedeutung sind, spielt auch die Intensität eine Rolle. Bei AMS-Zählern ist dies sowohl für die 
Funkkommunikation als auch für den von der Verkabelung ausgehenden schmutzigen Strom relevant.

In diesem Abschnitt wird auf die Energieintensität der Funksignale eingegangen. Es wird gezeigt, dass bei der 
Festlegung von biologisch schützenden Expositionsgrenzwerten für die Funkkommunikation so große 
Sicherheitszonen erforderlich sein können, dass die Anforderungen nicht erfüllt werden können. Anhand von 
Beispielen werden die enormen Unterschiede bei den Sicherheitsabständen deutlich, die sich aus den 
Berechnungsgrundlagen für die Expositionsgrenzwerte ergeben.

Sicherheitsabstände werden zum Schutz vor Gesundheitsrisiken durch elektromagnetische Strahlung festgelegt. Dies 
geschieht üblicherweise im Rahmen von HSE-Maßnahmen (Health, Safety and Environment) im Arbeitsleben in der 
Nähe von Maschinen, die elektromagnetische Felder aussenden, z. B. beim Kunststoffschweißen. Im Zusammenhang 
mit Verbrauchergeräten wird die Angabe von Sicherheitsabständen nur selten so angegeben, dass die Verbraucher 
damit vertraut sind, und kann sehr umstritten sein.

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6- 11us3.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf
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So streitet die Stadtverwaltung von Berkeley, Kalifornien, seit 2015 mit dem amerikanischen Mobilfunkverband CTIA 
darüber, ob der Kunde in Form von Hinweisen oder Plakaten an den Verkaufsstellen über die empfohlenen 
Sicherheitsabstände zwischen Körper und Mobiltelefon informiert werden soll. Solche Informationen sind bereits im 
Kleingedruckten in der Benutzererklärung enthalten, die beim Kauf eines neuen Mobiltelefons erscheint. Die CTIA hat 
argumentiert, dass die Verpflichtung, solche Informationen an der Verkaufsstelle anzubringen, gegen die Bestimmungen 
der amerikanischen Verfassung über die Meinungsfreiheit verstößt.

Ref. 278: "City of Berkeley to require cellph one sellers to warn of possible radiation risks", The Guardian, 
16.05.2015, https://bit.ly/3Fb53bm(*)

Der Fall endete (September 2020) damit, dass der Stadtrat zustimmte, keine Berufung gegen ein Bundesurteil 
einzulegen, wonach eine solche Vorschrift die Regulierung der Branche durch die Federal Communications 
Commission (FCC) beeinträchtigt, und die CTIA im Gegenzug die Prozesskosten übernahm.

Ref. 279: "Berkeley C ell Phone "Right to Know" Ordinance", Dienstag, 1. Dezember 2020, https://bit.ly/2MCkBaz(†)

Im Folgenden werden einige Beispiele für Sicherheitsabstände von Funkanlagen dargestellt. Damit soll die hohe 
praktische Bedeutung von Sicherheitsabständen aufgezeigt werden, unabhängig davon, ob die Berechnungsgrundlage 
das thermische Dogma ist, an dem ICNIRP und WHO festhalten - und Länder wie Norwegen empfehlen -, oder ob das 
Risiko biologischer Schäden als Grundlage für die Festlegung von Expositionsgrenzwerten herangezogen wird.

6.17.1 Ein Beispiel: Mobilfunkmasten auf Dächern
Was Mobilfunkmasten auf Dächern betrifft, so finden wir oft ein Plakat mit Warnhinweisen an den Türen, die auf das 
Dach führen, auf dem der Mast installiert ist. Siehe Abbildung 74.

Auf dem Plakat wird behauptet, dass ein kurzer Aufenthalt, z. B. ein Spaziergang durch das Feld in einer bestimmten 
Entfernung von den Basisstationen, die Gesundheitsrisiken nicht erhöht. Es wird jedoch auch darauf hingewiesen, 
dass man sich nicht in diesem Feld aufhalten sollte.

Im Zusammenhang mit der Einführung von 5G hat die ICNIRP im März 2020 neue Leitlinien vorgelegt. Diese neuen 
Leitlinien empfehlen Expositionsgrenzwerte, die weitaus energieintensivere Kurzzeitexpositionen zulassen. Sie 
enthalten auch Richtlinien für die Berechnung, die besagen, dass die Exposition nicht vor Ort gemessen werden kann, 
sondern mit Methoden berechnet werden muss, die bisher nur als Desktop-Übung praktikabel sind, eine Übung pro 
Strahlungsquelle:

Ref. 279b: Einar Flydal, Else Nordhagen und Odd Magne Hjortland: Die neuen Richtlinien der ICNIRP zum 
Strahlenschutz basieren auf fachlich unhaltbaren Unterlagen, lassen eine stärkere Exposition zu, schwächen 
die Kontrollmöglichkeiten von Behörden und Verbrauchern und legitimieren eine verstärkte gesundheits- 
und umweltschädliche Infrastruktur, etwa durch 5G, Notiz, 21.05.2020, https://bit.ly/3Zb HUNK‡

* Vollständiger Link: https://www.theguardian.com/us-news/2015/may/16/berkeley-california-cellphone-radiation- health-
risks

† Vollständiger Link: https://www.saferemr.com/2014/11/berkeley-cell-phone-right-to-know.html

‡ (norwegischer) Titel: ICNIRPs nye retningslinjer for strålevern er basert på faglig uholdbar dokumentasjon, åpner for 
sterkere eksponering, svekker myndigheters og forbrukeres kontrollmuligheter, og legitimerer økt helse- og miljøskadelig 
infrastruktur, som fra 5G, full link: https://einarflydal.com/utredninger-boker-m-m-a- laste-ned-bestille/

https://bit.ly/3ZbHUNK
https://bit.ly/3ZbHUNK
https://www.theguardian.com/us-news/2015/may/16/berkeley-california-cellphone-radiation-health-risks
https://www.theguardian.com/us-news/2015/may/16/berkeley-california-cellphone-radiation-health-risks
https://www.saferemr.com/2014/11/berkeley-cell-phone-right-to-know.html
https://einarflydal.com/utredninger-boker-m-m-a-laste-ned-bestille/
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Abbildung 74: Plakat (2021) an den Ausgangstüren zu Dächern mit Basisstationen 
(Quelle: Websites von NKOM und DSA, übersetzt)

Im Zusammenhang mit 5G-Basisstationen, die auf Dächern montiert werden, wird auf den Webseiten von DSA und 
NKOM versichert, dass keine gesundheitlichen Risiken bestehen. Die Zusicherungen sind so zu verstehen, dass die 
beiden Behörden garantieren, dass thermisch bedingte Grenzwerte einen ausreichenden Strahlenschutz bieten:

Ref. 280: Leitfaden für om NKOM und DSA zu Sicherheitsabständen von Basisstationen auf Dächern, 
https://bit.ly/3JvUWAj(*)

In dem Leitfaden, der vor der Einführung von 5G herausgegeben wurde, wird die Tatsache heruntergespielt, dass die 
5G-Technologie eine weitaus größere Exposition ermöglicht und dass ernsthafte Einwände gegen die Sicherheit der 
Methode zur Risikoberechnung vorgebracht wurden:

"Telekommunikationsbetreiber in Norwegen, die nationale Kommunikationsbehörde (NKOM) und die Direktion 
für Strahlenschutz und nukleare Sicherheit (DSA) haben gemeinsam Ratschläge und Leitlinien für den Verkehr 
auf Dächern entwickelt, auf denen Mobilfunkantennen installiert sind. ...

Mit der Einführung von 5G werden einige Antennen ein Übertragungsmuster haben, das es notwendig macht, 
die Kommunikation auf Dächern, auf denen solche Antennen montiert sind, zu nuancieren. ...

* Vollständiger Link: https://www.nkom.no/fysiske-nett-og-infrastruktur/elektromagnetisk- 
straling#ferdsel_p_tak_hvor_mobilantenner_er_montert

https://www.nkom.no/fysiske-nett-og-infrastruktur/elektromagnetisk-straling#ferdsel_p_tak_hvor_mobilantenner_er_montert
https://www.nkom.no/fysiske-nett-og-infrastruktur/elektromagnetisk-straling#ferdsel_p_tak_hvor_mobilantenner_er_montert
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Die vorliegenden Informationen zeigen, dass der Grenzwert in einem Bereich von bis zu 10 Metern vor einer 
Mobilfunkantenne überschritten werden kann.

Mit der heutigen rasanten Entwicklung der Mobilfunktechnologie und der Einführung von 5G werden einige 
Antennen ein Sendemuster aufweisen, das darauf hindeutet, dass die aktuellen Informationen nicht 
unbedingt korrekt sind und dass der Grenzwert in kurzen Momenten auch außerhalb der markierten 
Sicherheitszone überschritten werden kann. Auch wenn die Exposition in kurzen Momenten etwas höher sein 
kann als angegeben, besteht dennoch kein Risiko für die Gesundheit, solange die bestehenden Empfehlungen 
befolgt werden.

Die Behörden verfolgen die Entwicklung, und bis es standardisierte Messmethoden und Konfigurationen für 5G 
gibt, gilt das bestehende Plakat."

Ericsson, einer der weltweit führenden Hersteller von Sendeanlagen für 5G, erklärte 2017, dass die Sicherheitszonen von 
5G-Basisstationen wie in Abbildung 75 dargestellt aussehen würden, je nachdem, auf welcher Grundlage die 
Expositionsgrenzwerte festgelegt werden: Die drei Abbildungen zeigen einen Wohnblock mit einem 5G-Mast auf dem 
Dach und die Sicherheitszonen, die sich unter den verschiedenen Strahlungsregimen in der Tabelle unten ergeben. Die 
drei Bilder zeigen, dass die Sicherheitsabstände enorm werden, wenn man sie biologisch begründet.

Die Abbildungen und Zahlen in Abbildung 75 stammen aus einem Briefing von Ericsson aus dem Jahr 2017 zu den 
Anforderungen an Sicherheitsabstände auf der Grundlage der ICNIRP-Richtgrenzwerte von 1998.

Ref. 281: Christer Törnevik, Senior Expert, EMF and Health, Ericsson Research, Stockholm: Impact of EMF 
limits on 5G network roll out, ITU Workshop on 5G, EMF & Health, Warsaw, December 5 2017, 
https://bit.ly/3LkTK4p(*)

Die drei Abbildungen zeigen, von links, einen riesigen Wohnblock mit 5G-Basisstationen auf dem Dach und mit 
Sicherheitszonen rundherum, die auf der ICNIRP-Richtlinie von 1998 basieren (gelb); dann denselben Wohnblock mit 
den blau markierten Sicherheitszonen Israels und Indiens; und rechts denselben Wohnblock mit Sicherheitszonen 
gemäß den in Polen, Italien, China, Teilen Kanadas und der Schweiz usw. verwendeten Expositionsgrenzwerten (alle 
von 2017, identische Maßstäbe):

Örtliche Vorschriften Sicherheitsabstände

Die nordischen Länder und andere Länder, die die 
ICNIRP-Leitwerte von 1998 anwenden

11-Meter-Radius in 7 Meter Höhe (gekennzeichnet durch eine 
gelbe Zone um die Antenne)

Israel und Indien 37 Meter Radius in 23 Metern Höhe

Polen, Italien, China, Teile Kanadas und der Schweiz und 
andere

115 Meter Radius in 70 Meter Höhe

Abbildung 75: Sicherheitsabstände um eine 5G-Antenne in einem Wohnblock.
Bei thermisch und biologisch berechneten Expositionsgrenzen (Törnevik, Ericsson, 2017)

* Vollständiger Link: https://www.itu.int/en/ITU-T/Workshops-and-Seminars/20171205/Documents/ S3_Christer_Tornevik.pdf

https://bit.ly/3LkTK4p
https://www.itu.int/en/ITU-T/Workshops-and-Seminars/20171205/Documents/S3_Christer_Tornevik.pdf
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In bestimmten Regionen, z. B. in Luxemburg, in der Ukraine, in der Stadt Brüssel, in Teilen Italiens und Liechtensteins, 
sind die Expositionsgrenzwerte wesentlich niedriger. Die Sicherheitsabstände wären dementsprechend viel größer. In 
der Präsentation von Ericsson hieß es, dass es schlicht unmöglich wäre, 5G in Städten mit solchen 
Sicherheitsabständen einzuführen. Die Überarbeitung der Expositionsgrenzwerte der ICNIRP 1998 sei daher von 
entscheidender Bedeutung für die Industrie und andere Akteure der Technologie. Wir werden sehen, dass die 
Sicherheitsabstände ein ähnliches Problem darstellen wie bei Mobiltelefonen und AMS-Messgeräten.

6.17.2 Beispiel: Sicherheitsabstand für Mobiltelefone
In den "Nutzungsbedingungen" für Mobiltelefone, die bei der Initialisierung neuer Smartphones angezeigt werden, 
heißt es normalerweise, dass das Gerät vom Körper ferngehalten werden muss und dass die Exposition in einem 
Abstand von etwa 1,5 cm gemessen wird. Solche Messungen zeigen normalerweise Werte innerhalb der 
Anforderungen, die als SAR-Werte (Spezifische Absorptionsrate) ausgedrückt werden, ein Industriestandard, der 
Schäden im menschlichen Gewebe durch akute Erwärmung verhindern soll.

Samsung gibt die folgende Empfehlung, die vor der Induktion von Metallgegenständen in der Nähe des 
Mobiltelefons warnt, da diese als Antennen wirken können:

Ref. 282: Allgemeine Geschäftsbedingungen für Mobiltelefone, Samsung, https://bit.ly/421ELlz*

"Am Körper getragene Geräte sind auf Gürtelclips, Holster oder ähnliches Zubehör beschränkt, die keine 
metallischen Komponenten enthalten und einen Abstand von mindestens 1,5 cm zwischen dem Gerät und dem 
Körper des Benutzers aufweisen müssen."

Übersetzt in die Alltagssprache (von uns) bedeutet dies:

Samsung warnt vor Gesundheitsproblemen, die entstehen können, wenn Sie das Telefon a) weniger als 1,5 
cm vom Körper entfernt oder b) in der Nähe von Metallgegenständen tragen, die sich in Körpernähe 
befinden.

Werden dagegen die auf dem Vorsorgeprinzip beruhenden Empfehlungen für die maximale Exposition in den 
EUROPAEM-Leitlinien als Referenz für die Berechnung des Sicherheitsabstands herangezogen, so beträgt der 
Sicherheitsabstand etwa 5 Meter.

6.17.3 Sicherheitsabstände für AMS-Zähler
Bei AMS-Zählern ist bei der Installation kein Sicherheitsabstand vorgeschrieben und es werden keine Warnungen vor 
erhöhten Gesundheitsrisiken ausgesprochen. Die maximale Sendeleistung von AMS-Zählern, die normalerweise von den 
Zählern nach Stromausfällen, bei Störungen des Mesh-Netzwerks und nach Software-Updates automatisch genutzt wird, 
ist vorschriftsmäßig auf 0,5 Watt e.r.p. festgelegt, was dem 3- bis 4-fachen der maximal zulässigen Sendeleistung von 
2G-, 3G- und 4G-Mobiltelefonen entspricht. (HINWEIS: Die maximale Sendeleistung von Mobiltelefonen wird 
normalerweise mit 2 Watt e.i.r.p. angegeben. e.r.p. und e.i.r.p. sind jedoch zwei unterschiedliche Messmethoden und 
daher nicht vergleichbar. Dies führt zu Verwirrung, auch bei den Behörden).

Obwohl keine Sicherheitsabstände für AMS-Messgeräte angegeben sind, kann man die angemessenen 
Sicherheitsabstände ableiten, indem man die geschätzte Exposition durch AMS-Messgeräte mit den in den Leitlinien 
empfohlenen Grenzwerten vergleicht.

* Vollständiger Link: https://www.samsung.com/us/support/legal/mobile/#health-and-safety-information, ab Frühjahr 2021.

https://bit.ly/421ELlz
https://www.samsung.com/us/support/legal/mobile/#health-and-safety-information
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Abbildung 76: Berechnete Exposition in einem Schlafzimmer für einen Kopf in der Mitte des 
Bettkissens (J. Ravndal, aus Grimstad & Flydal 2018, Teil 2, S. 65)

Abbildung 76 oben zeigt die geschätzte Exposition in einer praktischen Situation: eine Eingangshalle, in der sich das 
AMS Messgerät im Sicherungskasten befindet, und ein angrenzendes Schlafzimmer. Die Abschätzungen in Abbildung 
76 und in der Tabelle unten (Abbildung 77) wurden von Jostein Ravndal, einem professionellen Elektronikingenieur, 
durchgeführt. Die Tabelle zeigt die berechnete Exposition am nächstgelegenen Kopfkissen sowie die von der ICNIRP 
empfohlenen Expositionsgrenzwerte für Frequenzen, die von den drei in Norwegen gebräuchlichsten AMS-
Messgeräten verwendet werden. Die Werte aus den EUROPAEM-Leitlinien sind ebenfalls angegeben. Die beiden 
Zahlen stammen aus:

Ref. 283: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die 
Gesundheit, 2018, https://bit.ly/3BI97h3*Teil 2, Abschnitt 3.2.

Geschätzte Exposition 
(μW/m2)

AMS 
Messgeräteherstelle
r

Frequenz (MHz) Empfohlene Expositionsgrenzwerte 
(μW/m2)

ICNIRP EUROPAEM

Kopfkissen 1,
in 1,2 m Entfernung

Nachts Für die 
besonders 
Empfindliche
n

29,000* Kamstrup 444 2,220,000 10 1

29,000 Nuri, Aidon 870 4,350,000 1 0.1

Abbildung 77: Berechnete Exposition in Schlafzimmern im Vergleich 
zu ICNIRP- und EUROPAEM-Grenzwertempfehlungen

(J. Ravndal, aus Grimstad & Flydal 2018, Abschnitt 3.2, Abbildung 17)

Abbildung 77 zeigt, dass die geschätzte Exposition am nächstgelegenen Kopfkissen 29.000μW/m2beträgt. Die 
Grenzwerte der ICNIRP-Richtlinie (1998) liegen bei 2.220.000μW/m2und 4.350.000μW/m2, je nach den vom 
Messgerät verwendeten Frequenzen. Im Gegensatz dazu liegen die Empfehlungen der EUROPAEM-Richtlinie bei 
10μW/m2, oder sogar bei

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

https://bit.ly/3BI97h3
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
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1μW/m2, für diese Art von (gepulster) Strahlung, abhängig von der Trägerfrequenz des Messgeräts. Ein Zehntel dieser 
Werte wird für besonders empfindliche Geräte empfohlen (Abbildung 66).

Legt man die Referenzwerte der ICNIRP für den Schutz vor Hitzeschäden zugrunde und berücksichtigt nicht die 
Unsicherheit des Nahfeldes (siehe Abschnitt 2.14) - was die Strahlung weitaus stärker und nicht messbar macht -, so 
kann man den Sicherheitsabstand bei längerem Aufenthalt auf weniger als 15 cm schätzen.

Schätzt man dagegen den Sicherheitsabstand auf der Grundlage der Empfehlungen der vorsorgeorientierten 
EUROPAEM-Leitlinien, so ist die Strahlung der AMS-Meter in der Größenordnung von 222.000 bis über 40 Millionen zu 
stark. Bei 4 Millionen liegt der Sicherheitsabstand dann bei etwa 70 Metern.

(Die Sicherheitsabstände erhält man, indem man den Abstand 1,2 m verdoppelt, bis der Wert 29.000μW/m2auf etwa 10 
- 0,1μW/m2reduziert ist: Die Exposition wird auf ¼ reduziert, wenn der Abstand verdoppelt wird).

Der aus den EUROPAEM-Empfehlungen abgeleitete Sicherheitsabstand kann die anekdotische Evidenz in Form von 
Berichten von Menschen erklären, die ohne Vorwarnung und ohne sich dessen bewusst zu sein, akut erkrankten, als 
Nachbarn in Wohngebieten AMS-Messgeräte installierten, oder die an schweren Erkrankungen durch AMS-
Messgeräte litten, die in den Treppenhäusern von Betongebäuden installiert waren, usw. Die aus den ICNIRP-Leitlinien 
abgeleiteten Sicherheitsabstände sind nicht in der Lage, solche Erkrankungen zu erklären, und daher nicht in der Lage, 
gesundheitliche Auswirkungen einer solchen EMF-Exposition vorherzusagen. Die EUROPAEM-Leitlinien haben also 
Erklärungskraft, die ICNIRP-Leitlinien hingegen nicht.

Theoretische Berechnungen und Vergleiche des Physikers Ronald M. Powell führen zu ähnlichen Ergebnissen auf der 
Grundlage einer umfassenden physikalischen Untersuchung, die er auf der Grundlage von Forschungsarbeiten zur 
Ermittlung von Strahlungsintensitätsschwellenwerten für gesundheitliche Probleme durchgeführt hat. Siehe Abbildung 
78. Die Abbildung zeigt einen Sicherheitsabstand von nahezu null Metern bei den von der FCC empfohlenen 
Expositionsgrenzwerten (blaues Band), im Gegensatz zu etwa 200 m auf der Grundlage der EUROPAEM-Leitlinien 
(gelbes Band) - unter idealen Bedingungen mit nur einem Sender in der Umgebung und ohne Reflexion, Interferenz, 
Konzentration oder Abschwächung.

Ref. 284: Powell, Ronald M.: Biological Effects from RF Radiation at Low-Intensity Exposure, based on the 
BioInitiative 2012 Report, and the Implications for Smart Meters and Smart Appliances, paper, 11. Juni 11, 
2013, https://bit.ly/3ytIFq3*

Als Referenz für Expositionsgrenzwerte für gepulste Strahlung verwendet Powell den Vorschlag aus dem sehr 
umfassenden BioInitiative Report (Version 2012). Siehe Ref. 285. Nach eigenen Angaben werden in diesem 1.479 
Seiten umfassenden Bericht rund 1.800 aktuelle (Stand 2012) von Experten begutachtete Studien geprüft.

Der BioInitiativbericht schlägt eine "Wirkungsgrenze" von 3 - 6μW/m(2) (oder 0,003 - 0,006μW/cm2) vor. Dies bedeutet, 
dass ein Vorsorgegrenzwert empfohlen wird, der dem Grundsatz entspricht, dass jeder Einfluss, der biologische 
Prozesse in einer schädlichen Richtung beeinträchtigt, ein Schadenspotenzial birgt, das vermieden werden sollte:

Ref. 285: Arbeitsgruppe Bioinitiative, David Carpenter und Cindy Sage (Hrsg.). Bioinitiative 2012: A rationale 
for biologically-based exposure standards for electromagnetic radiation, https://bioinitiative.org/. Abschnitt 
1 Zusammenfassung für die Öffentlichkeit, (Ergänzung 2014) Zusammenfassung für die Öffentlichkeit - 
Cindy Sage, IV. EMPFOHLENE MASSNAHMEN, B. Definition eines neuen "Wirkungsgrades" für RFR, letzter 
Absatz, unpaginiert.

Ein wissenschaftlicher Richtwert von 0,003 μW/cm2oder drei Nanowatt pro Quadratzentimeter für den 
"niedrigsten beobachteten Wirkungsgrad" für RFR basiert auf Studien auf der Ebene von 
Mobilfunkbasisstationen.

* Vollständiger Link: https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012- 
applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf

https://bit.ly/3ytIFq3
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
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Die Anwendung einer zehnfachen Reduktion, um das Fehlen einer Langzeitexposition zu kompensieren (um 
gegebenenfalls einen Sicherheitspuffer für eine chronische Exposition zu schaffen) oder für Kinder als 
empfindliche Teilpopulation (wenn die Studien an Erwachsenen und nicht an Kindern durchgeführt 
wurden), ergibt einen Vorsorgewert von 300 bis 600 Picowatt pro Quadratzentimeter. Dies entspricht 0,3 
bis 0,6 Nanowatt pro Quadratzentimeter als angemessener Vorsorgewert für die chronische Exposition 
gegenüber gepulster Hochfrequenzstrahlung. Dennoch könnten sich diese Werte in Zukunft ändern, wenn 
neue und bessere Studien abgeschlossen sind. Dies sagten die Autoren im Jahr 2007 (Carpenter und Sage, 
2007, BioInitiative Report) und dies gilt auch heute noch, im Jahr 2012.

Wir lassen Raum für künftige Studien, die die heute beobachteten 'Wirkungsniveaus' senken oder erhöhen 
könnten, und sollten bereit sein, neue Informationen als Richtschnur für neue Vorsichtsmaßnahmen zu 
akzeptieren.

Abbildung 78: Sicherheitsabstand gemäß den Empfehlungen der BioInitiative und der FCC im 
Vergleich zur Exposition in verschiedenen Entfernungen für AMS-Messgeräte und zugehörige 

"intelligente Geräte" (Powell 2013, Abbildung 1, Seite 9)

Abbildung 78 zeigt, dass die vorgesehenen "intelligenten" Anwendungen zur drahtlosen Steuerung verschiedener 
Haushaltsgeräte bei gleichen Expositionsgrenzwerten einen Sicherheitsabstand von ca. 60 Metern erfordern würden. Sie 
könnten daher in der Praxis nicht eingesetzt werden.

Ref. 286: Powell, Ronald M.: Biological Effects from RF Radiation at Low-Intensity Exposure, based on the 
BioInitiative 2012 Report, and the Implications for Smart Meters and Smart Appliances, paper, 11. Juni 11, 
2013, https://bit.ly/3ytIFq3*, Abbildung 1, Seite 9

* Vollständiger Link: https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012- 
applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf

https://bit.ly/3ytIFq3
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2013/06/powell-report-bioinitiative-report-2012-applied-to-smart-meters-and-smart-appliances_june_11_2013.pdf
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Powell zählt die von der BioInitiative Group geprüften einschlägigen Studien auf, die biologische Wirkungen nachweisen, 
d. h. bei Expositionsniveaus, die unter den Expositionsgrenzwerten liegen, die sich aus dem thermischen Kriterium 
ergeben. (Powell bezieht sich auf die in den USA von IEEE und FCC empfohlenen Expositionsgrenzwerte, die für alle 
praktischen Zwecke als gleichwertig mit den ICNIRP-Leitlinien angesehen werden können).

Abbildung 79 zeigt, bei welchen aufgezeichneten Expositionsintensitäten in diesen Studien Schäden festgestellt worden 
sind. Powell verwendet diese Studien, um den Abstand zu ermitteln, der erforderlich ist, um unter diesen 
Expositionswerten zu bleiben, bei denen schädliche Wirkungen festgestellt wurden. Die Abbildung gibt auch an, wie 
viele Studien in jeder Gruppe zu finden sind, welche Art von Wirkungen in den jeweiligen Studien festgestellt 
wurden, und enthält Verweise auf die Studien.

Abbildung 79: Studien, in denen biologische Wirkungen gefunden wurden, geordnet nach 
Schwellenwert der Expositionsintensität, notwendigem Sicherheitsabstand gemäß BioInitiative-

Grenzwerten, Anzahl der gefundenen Studien und Kategorie der biologischen Wirkung.
(Powell 2013)

In Abbildung 79:

• Die vertikale Achse zeigt die Belichtungsintensität (Leistungsdichte). Hinweis! Eine logarithmische Skala,
d. h. jeder angegebene Wert ist 10-mal höher als der darunter liegende Wert.

• Die blaue Linie oben zeigt den aktuellen Grenzwert in den USA (und z.B. Norwegen).
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• Die grünen Linien zeigen die Belichtungsintensität in einem Abstand von 1 Meter vom Messgerät, 5 Meter, 20 
und 100 Meter.

• Die schwarz gestrichelten Pfeile geben die Anzahl der Studien an, in denen schädliche Wirkungen bei 
schwächerer Exposition festgestellt wurden als dort, wo die Pfeile enden.

• Die roten Punkte zeigen die einzelnen wissenschaftlichen Berichte, mit Verweisen auf die jeweiligen 
Studien unterhalb der horizontalen Achse und Abkürzungen für die jeweiligen biologischen 
Wirkungskategorien direkt darüber,

• Der gelbe Bereich zeigt den im BioInitiative-Bericht vorgeschlagenen Expositionsgrenzwert.

Powell findet (wiedergegeben aus Powells Zusammenfassung, S. 11 ff.):

1. Die behördlichen Grenzwerte sind so hoch angesetzt, dass sie für den Schutz der Bevölkerung keine 
praktische Bedeutung haben.

2. Der Vorschlag der Bioinitiativgruppe für Expositionsgrenzwerte würde vor den Strahlenschäden schützen, 
die in fast allen von Powell aus dem Forschungsbericht dieser Expertengruppe aus dem Jahr 2012 
referenzierten wissenschaftlichen Arbeiten festgestellt wurden.

3. Ein einziger "intelligenter Stromzähler", der an der Außenwand eines Wohngebäudes angebracht ist (wie in 
den USA üblich), kann die Strahlungswerte überschreiten, die in den meisten oder vielen dieser Berichte als 
Ursache für Schäden angegeben werden.

4. Die Strahlung von Haushaltsgeräten, die mit einem "intelligenten Zähler" kommunizieren sollen, kann in der 
Hälfte oder weniger der Berichte die Strahlungswerte überschreiten, die gesundheitliche Probleme 
verursachen.

5. Ein einziger "intelligenter Zähler", der im Einfamilienhaus Ihres nächsten Nachbarn angebracht ist (einer von 
acht möglichen im Falle eines einfachen 3 x 3-Tisches mit Ihnen selbst in der Mitte), kann 
Hochfrequenzstrahlung mit einer höheren Intensität erzeugen als die, die in vielen der 67 
wissenschaftlichen Studien, die in Abbildung 79 aufgeführt sind, gesundheitliche Auswirkungen verursacht.

Wenn das Ziel darin besteht, schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung zu vermeiden, scheint der von 
der BioInitiative Group vorgelegte Vorschlag für Expositionsgrenzwerte für gepulste Strahlung relevant.

Auf der Grundlage von Powells Analysen und biologisch fundierten Leitlinien kann argumentiert werden, dass die 
Sicherheitsabstände von 70 Metern für norwegische AMS-Messgeräte und 60 Metern für "intelligente" Haushaltsgeräte 
vernünftig erscheinen, jedoch mit der Konsequenz, dass solche Geräte überhaupt nicht verwendet werden sollten.

--

Wir haben gezeigt, dass die Wahl der Grundlage für die Abschätzung von Expositionsgrenzwerten äußerst folgenreich 
ist. Sie bestimmt nicht nur, auf welchem Niveau Expositionsgrenzwerte festgelegt werden, sondern auch das Ausmaß, in 
dem gesundheitsschädliche Wirkungen für real gehalten werden, die Relevanz der Expositionsgrenzwerte als Schutz vor 
gesundheitsschädlichen Wirkungen und die Einschätzung, ob die Smart-Meter-Technologie politisch und gesellschaftlich 
überhaupt durchsetzbar ist.

In der Praxis haben wir gezeigt, dass die derzeitigen Expositionsgrenzwerte vernünftigen Zielen der öffentlichen 
Gesundheitspolitik zuwiderlaufen, die sowohl den Schutz der Allgemeinheit als auch den Schutz besonders empfindlicher 
Personen umfassen und - da vieles noch nicht bewiesen ist - auf einem Vorsorgeansatz beruhen sollte.

Dennoch werden starke Kräfte in Bewegung gesetzt, um die Expositionsgrenzen zu lockern, auch mit der Absicht - so 
muss man annehmen -, sich von Verantwortung und Transparenz zu distanzieren.



198

6.18 Die interne Logik, die die nationale Strahlenschutzbehörde von der 
Sorge um gesundheits- und umweltschädliche "schwache Strahlung" befreit
Wir zeigen hier für den besonderen Fall der norwegischen öffentlichen Verwaltung, wie die zuständige 
Behörde - ob aus Unwissenheit oder mit Absicht - ein zirkuläres Argument entwickelt hat, um ein möglichst 
lasches Strahlungsregime zu konstruieren und zu verteidigen.

Wir vermuten, dass ähnliche zirkuläre Argumente auch in anderen Ländern verwendet werden könnten.

Durch eine Reihe von Überarbeitungen der norwegischen Strahlenschutzvorschriften fallen alle Expositionen, die 
unter den Referenzwerten der ICNIRP-Leitlinien zur Vermeidung thermischer Schäden liegen, nicht in die 
Zuständigkeit der Strahlenschutzbehörde. Dies wird durch eine Art Zirkelschluss konstruiert. Dies wird im Folgenden 
veranschaulicht:

Die Richtlinien der ICNIRP sind in Norwegen automatisch geltende Vorschriften:

Ref. 287: Verordnung über den Strahlenschutz und die Verwendung von R adiation (Strahlenschutzverordnung), 
Abschnitt 6, Absatz 5, https://bit.ly/40Hn2hk(*)

"Wo es keine nationalen Leitlinien und Grenzwerte für optische Strahlung und elektromagnetische Felder 
gibt, ist die jüngste aktualisierte Fassung der Richtlinie über die begrenzte Exposition gegenüber 
nichtionisierender Strahlung der Internationalen Kommission zum Schutz vor nichtionisierender Strahlung 
(ICNIRP) ein Anhaltspunkt dafür, was als gute Praxis gilt." (Kursivdruck zur Hervorhebung.)

Da also keine Schädigung unterhalb der ICNIRP-Referenzwerte als ausreichend dokumentiert akzeptiert wird, wird 
jede Exposition unterhalb der ICNIRP-Richtlinien automatisch als "gute Praxis" betrachtet. Im Folgenden schreiben 
die Vorschriften vor, dass die "gute Praxis" eingehalten werden muss, und - wenn dies geschieht - wird jede Strahlung 
mit solchen Werten per Definition als akzeptabel angesehen, außerhalb des Arbeitsbereichs der DSA und daher nicht 
Gegenstand weiterer Vorschriften der DSA:

Ref. 288: Verordnung über den Strahlenschutz und die Anwendung von Strahlen (Strahlenschutzverordnung), 
Abschnitt 2, https://bit.ly/40Hn2hk

"Jeder Einsatz von Strahlung muss gerechtfertigt sein. Das bedeutet, dass die Vorteile größer sein müssen als die 
durch die Strahlung verursachten Nachteile.

Der Einsatz von Strahlung muss optimiert werden. Das bedeutet, dass die Exposition gegenüber ionisierender 
Strahlung so gering wie praktisch möglich gehalten werden muss, wobei der technische Kenntnisstand sowie 
die sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen zu berücksichtigen sind.

Bei nichtionisierender Strahlung muss die Exposition des Menschen so gering wie möglich gehalten werden.
diktiert." (Hervorhebung durch Kursivschrift.)

Dieser Arbeitsbereich - Auswirkungen auf Mensch und/oder Umwelt durch Expositionen unterhalb der ICNIRP-
Referenzwerte zum Schutz vor thermischen Schäden - ist daher in den Aufgabenbeschreibungen der DSA, der 
norwegischen Strahlenschutzbehörde, soweit wir sie überprüft haben, schlicht nicht enthalten und wird daher auch 
nicht finanziert. Für weitere Details siehe

* (norwegischer) Originaltitel: Forskrift om strålevern og bruk av stråling (strålevernforskriften), FOR-2016- 12-16-1659, 
Vollständiger Link: https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2016-12-16-1659?q=Råevernsprescriptionen

https://bit.ly/40Hn2hk
https://lovdata.no/dokument/SF/forskrift/2016-12-16-1659?q=R%C3%A5evernsprescriptionen
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Ref. 289: Flydal, E: Business audit of Strålevernet - Season 1, episode 5, blog post, 26.06.2019, https://bit.ly/3J6Xjs9(*)

Auf diese Weise entsteht durch die Strahlenschutzvorschriften und die Ablehnung aller Beweise für schädliche 
Auswirkungen unterhalb der Expositionsschwellenwerte für thermische Schäden eine zirkuläre Argumentationskette. 
Diese Kette spiegelt sich häufig wider, wenn die Sprecher dieser Behörde oder die Sprecher anderer Stellen, die sich auf 
ihre Argumente stützen, ihre Ansichten verteidigen. Wir haben bereits früher in

Ref. 290: Flydal, E.: Die Smart-Meter-Strahlung und der große Haftungsausschluss: Die r adiation protection 
authority as Erasmus Montanus, Blogpost 28.03.2018, https://bit.ly/3Jzgf46(†)

beschrieb diese zirkuläre Argumentationskette auf folgende Weise:

1. Die norwegische Strahlenschutzbehörde (DSA) hat durch einen Antrag an das Gesundheitsministerium eine 
Gesetzesänderung erwirkt, die besagt, dass die ICNIRP-Leitlinien per Gesetz automatisch norwegische 
Vorschriften sind (unübersetzt, d. h. für die meisten Menschen unzugänglich).

2. Daher wurde eine gesetzliche Verpflichtung geschaffen, "die ICNIRP zu befolgen".

3. Die Überprüfungen des Wissensstandes, für die sich die DSA entschieden hat, kommen zu dem Schluss, dass es keine 
hinreichend zuverlässige wissenschaftliche Grundlage für strengere Expositionsgrenzwerte als die Referenzwerte 
der ICNIRP-Leitlinien zur Prävention akuter thermischer Schäden gibt.

4. Die Referenzwerte der ICNIRP-Leitlinien werden daher als ausreichend für empfohlene 
Expositionsgrenzwerte angesehen.

5. Die "gute Praxis" bietet per Definition einen angemessenen Strahlenschutz.

6. "Gute Praxis" wird in den norwegischen Strahlenschutzvorschriften als "Befolgung der ICNIRP-
Leitlinien" definiert.

7. Die Befolgung der ICNIRP-Leitlinien ist daher per definitionem eine gute Praxis und sorgt für einen 
angemessenen Strahlenschutz.

8. Solange die ICNIRP-Referenzwerte als Expositionsgrenzwerte praktiziert werden, kann es per 
Definition keine gesundheitlichen Auswirkungen geben, weder positive noch schädliche.

9. Alle Formen der Elektrotherapie und andere subthermische therapeutische Anwendungen nicht-ionisierender 
Strahlung sind per Definition unwissenschaftlich und sollten abgelehnt werden, ebenso wie alle Behauptungen, 
dass man möglicherweise gesundheitliche Probleme durch elektromagnetische Felder unterhalb der thermisch 
basierten Energieintensitätsschwellenwerte der ICNIRP-Referenzwerte bekommen könnte.

10. Für einen angemessenen Strahlenschutz reicht es aus, dass die DSA die Vorschriften verwaltet und 
überwacht, ob es Gründe für Änderungen gibt, die von den Ausschüssen kommen, die von den Behörden, denen 
die DSA untersteht, mit der Durchführung von Wissensüberprüfungen beauftragt werden.

11. Diese Ausschüsse sind Teil eines etablierten Netzwerks [von manchen als ICNIRP-Kartell bezeichnet], dem 
auch die DSA angehört. Dieses Netzwerk lehnt folglich nicht-thermische Wirkungen als nicht ausreichend 
belegt ab.

12. Mit anderen Worten: DSA kann davon ausgehen, dass es keine Forderungen nach weiteren Einschränkungen geben 
wird.

* (norwegischer) Originaltitel: Virksomhetsrevisjon av Strålevernet - Sesong 1, Folge 5, 26/06/2019. Vollständiger Link: 
https://einarflydal.com/2019/06/26/virksomhetsrevisjon-av-stralevernet-sesong-1-episode-5/

† (norwegisch) Originaltitel: Smartmåler-strålingen og den store ansvarsfraskrivelsen: Strålevernet som Erasmus Montanus, 
28/03/2019. Vollständiger Link: https://einarflydal.com/2019/03/28/smartmaler-stralingen-og-den- store-ansvarsfraskrivelsen-
dsa-som-erasmus-montanus/

https://einarflydal.com/2019/06/26/virksomhetsrevisjon-av-stralevernet-sesong-1-episode-5/
https://einarflydal.com/2019/03/28/smartmaler-stralingen-og-den-store-ansvarsfraskrivelsen-dsa-som-erasmus-montanus/
https://einarflydal.com/2019/03/28/smartmaler-stralingen-og-den-store-ansvarsfraskrivelsen-dsa-som-erasmus-montanus/
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13. Mit anderen Worten: DSA benötigt weder medizinische Fachkenntnisse noch Nachuntersuchungen, 
Überwachungen oder Kontrollen, solange die Geräte keine Expositionswerte verursachen, die über den ICNIRP-
Referenzwerten für die thermische Schädigung von menschlichem Gewebe liegen, da bei Einhaltung der ICNIRP-
Referenzwerte keine Schäden auftreten können.

14. Da Geräte, die der guten Praxis entsprechen, keine gesundheitlichen Auswirkungen haben, wird im norwegischen 
Gesundheitswesen kein medizinisches Fachwissen über die gesundheitlichen Auswirkungen solch schwacher 
Strahlung benötigt.

15. Wie die ICNIRP/WHO erklärt hat: Reaktionen auf nicht-ionisierende Strahlenbelastung sind für den Patienten 
ebenso real und müssen ernst genommen werden, auch wenn es andere Ursachen gibt. Diese Ursachen, wenn sie 
nicht biologisch sind, müssen zwangsläufig psychiatrisch sein.

16. Die Strahlenschutzbehörden der nordischen Länder einigen sich auf eine gemeinsame Strahlenschutzpolitik.

17. So kann die norwegische Strahlenschutzbehörde (DSA) ihre Politik mit dem Verweis auf die Politik anderer Länder 
in diesem Bereich rechtfertigen und umgekehrt.

18. Mit anderen Worten: Die norwegische Strahlenschutzpolitik steht auf einem sicheren und soliden 
Fundament.

Vor diesem Hintergrund versteht es sich von selbst, dass DSA alle Geräte, die keine akuten Hitzeschäden 
verursachen, als sicher einstuft. Daraus folgt auch, dass DSA (und NKOM) daher keine Notwendigkeit haben, die 
Exposition durch Geräte, die keine Hitzeschäden verursachen, zu verfolgen und zu überwachen.

Daher ist es auch vernünftig, dass DSA keine Verantwortung für gesundheitliche Auswirkungen von elektronischen 
Verbrauchsgeräten oder von kleinen Anlagen mit Auswirkungen (d.h. Sendeleistung) trägt, die die Referenzwerte der 
ICNIRP in ihrem vorgeschriebenen Mindestabstand nicht überschreiten können.

Im Schriftverkehr mit der DSA, der norwegischen Gesundheitsdirektion, dem Gesundheitsministerium und anderen 
Regierungsbehörden enthalten die Antworten häufig größere oder kleinere Teile dieser Logik.

6.19 Die Vorbehalte der ICNIRP sowie die offensichtlichen Wissenslücken 
werden von den nationalen Strahlenschutzbehörden vernachlässigt
Die ICNIRP warnt ausdrücklich davor, dass für Kinder, chronisch Kranke und ältere Menschen unter 
Umständen strengere Grenzwerte gelten als für die Allgemeinheit, und dass die Empfehlungen der ICNIRP für 
Personen mit elektronischen und metallischen Implantaten wie Herzschrittmachern und künstlichen Gelenken 
zu lasch sein könnten. Hier zeigen wir, wie die norwegische Strahlenschutzbehörde und andere RPAs mit 
identischer Politik die Vorbehalte der ICNIRP vernachlässigen.

Wie kann es sein, dass die norwegische Gesundheitsdirektion und die für den Strahlenschutz zuständige 
Regierungsbehörde DSA so zuversichtlich zu dem Schluss kommen, dass die von AMS-Messgeräten ausgehende 
Strahlung zu schwach ist, um gesundheitliche Auswirkungen zu haben, wenn die ICNIRP in ihren eigenen Leitlinien 
ausdrücklich darauf hinweist, dass die Leitlinien möglicherweise keinen ausreichenden Schutz für bestimmte 
empfindliche Gruppen oder Personen bieten?

Die ICNIRP warnt ausdrücklich davor, dass Kinder, chronisch Kranke und ältere Menschen sowie Personen mit 
Metall- und Elektronikimplantaten möglicherweise strengere Expositionsgrenzwerte benötigen als die 
Allgemeinbevölkerung.
Diese Vorbehalte, die offenere Untersuchungen und restriktive Expositionsgrenzwerte fordern, werden jedoch von 
der Strahlenschutzbehörde DSA vernachlässigt, die damit im Widerspruch zu den Leitlinien der ICNIRP zu stehen 
scheint.

In Norwegen heißt es in Abschnitt 6 der Strahlenschutzvorschriften (Ref. 288), dass die letzte aktualisierte Fassung der 
ICNIRP-Leitlinien zur begrenzten Exposition gegenüber nichtionisierender Strahlung" gilt
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als Verordnung. Die ICNIRP-Leitlinien wurden in Übereinstimmung mit einem übergreifenden ICNIRP-
Grundsatzdokument erstellt. In einer Regelungshierarchie wird daher auch das Grundsatzdokument Teil der 
norwegischen Vorschriften:

Ref. 291: ICNIRP 2002, ICNIRP statement, General approach to protection against non-ionizing radiation, 
HEALTH PHYSICS 82(4):540-548; 2002

Die ICNIRP 2002 stellt fest, dass die Leitlinien für die Allgemeinheit entwickelt wurden. Im Abschnitt "Geschützte 
Personen", Seite 546, werden Ausnahmen für Kinder, ältere Menschen und einige chronisch Kranke gemacht sowie 
für chirurgische Eingriffe, die dazu führen, dass Menschen verschiedene Implantate tragen, und für andere 
Situationen, in denen die Strahlung offensichtlich eine Wirkung haben kann, auch wenn sie nicht wärmt (Auszug aus 
dem englischen Text, zur Hervorhebung kursiv gesetzt):

• Verschiedene Bevölkerungsgruppen können eine bestimmte Art der Exposition gegenüber 
elektromagnetischen Feldern unterschiedlich gut verkraften. So können beispielsweise Kinder, ältere 
Menschen und einige chronisch Kranke eine geringere Toleranz gegenüber einer oder mehreren Arten von 
elektromagnetischer Exposition aufweisen als die übrige Bevölkerung. Unter solchen Umständen kann es 
sinnvoll oder notwendig sein, gesonderte Leitlinien aufzustellen oder die Leitlinien so anzupassen, dass 
diese Gruppen einbezogen werden.

• Selbst wenn dies der Fall ist, bieten die Leitlinien möglicherweise immer noch keinen 
angemessenen Schutz für bestimmte sensible Personen... Wenn solche Situationen festgestellt 
werden, sollten entsprechende spezifische Empfehlungen ausgearbeitet werden...

• Es gibt jedoch einige Expositionsszenarien, die nicht in den Anwendungsbereich dieser Leitlinien fallen. .... 
Medizinische Verfahren können EMF verwenden, und metallische Implantate können EMF im Körper 
verändern oder stören, was wiederum den Körper entweder direkt (durch direkte Wechselwirkung 
zwischen Feld und Gewebe) oder indirekt (über ein dazwischenliegendes leitendes Objekt) beeinflussen 
kann. ...........und Hochfrequenz-EMF können indirekt Schaden anrichten, indem sie unbeabsichtigt stören
mit aktiven implantierten medizinischen Geräten (siehe ISO 2012) oder veränderten EMF aufgrund von 
leitfähigen Implantaten in der Nähe.

In demselben Dokument (Ref. 291, S. 444, Spalte 2) öffnet sich die ICNIRP auch für andere und weniger restriktive 
Kriterien für die Verursachung als die, die von der ICNIRP verwendet werden, um mögliche Gesundheitsprobleme 
durch elektromagnetische Felder zu untersuchen, die nicht eindeutig thermisch sind, und dass Variationen, wie z.B. 
Variationen zwischen Organen und individuellen Empfindlichkeiten und Expositionssituationen, weitere 
Einschränkungen erforderlich machen können (Kursivdruck zur Hervorhebung):

"Trotz des oben beschriebenen Bewertungsprozesses [d. h. Verknüpfung der Auswirkungen mit 
Energieintensitätsschwellenwerten] können bei vergleichenden Bewertungen der Literatur immer noch 
Unsicherheiten und Unstimmigkeiten auftreten. Es wird daher anerkannt, dass diese Bewertung zumindest 
teilweise auf wissenschaftlichen Einschätzungen beruht. Es gibt verschiedene Schemata und "Kriterien", die 
diesen Beurteilungsprozess erleichtern sollen (Hill 1965; IARC 1995).

Für eine tatsächliche Schätzung des Risikos in der Allgemeinbevölkerung oder in einer bestimmten Gruppe 
sollten die ausgewählten Studien zusätzliche Informationen liefern, darunter

• die Definition der biologisch wirksamen Menge, die je nach Organ variieren kann;
• Expositions-Wirkungs-Beziehung und Ermittlung eines etwaigen Schwellenwertes;
• Verteilung der Exposition und Identifizierung von Teilpopulationen mit hoher Exposition; und
• Unterschiede in der Anfälligkeit innerhalb einer Population".

Auch in ihrem Bericht "Hochfrequenzfelder in unserer Umgebung" aus dem Jahr 2011 stellt die DSA fest, dass bei der 
Exposition gegenüber weit schwächeren Feldern [als den Expositionsgrenzwerten] die derzeitigen 
Expositionsgrenzwerte in einigen Fällen nicht den notwendigen Schutz vor gesundheitlichen Problemen bieten 
können:
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Ref. 292: Hochfrequenzfelder in unserer Umgebung, Messungen im Frequenzbereich 80 MHz - 3 GHz, 
Strahlenschutzbericht 2011:6, Behörde für Post und Telekommunikation (jetzt NKOM) und Norwegische 
Strahlenschutzbehörde (jetzt DSA), https://bit.ly/42byzrw(*)

In Abschnitt 5.2 über Expositionsgrenzwerte, Seite 12, heißt es (kursiv zur Hervorhebung):

"Einige einzelne Studien haben andere Wirkungen von Feldern gezeigt, die weit schwächer [als die 
Grenzwerte] sind, wie z.B. veränderter Ionentransport durch Zellmembranen, Schädigung der DNA und Einfluss 
auf die Produktion von Stresshormonen, aber bisher konnten diese Studien nicht reproduziert werden und 
haben daher weniger Gewicht.

Die hier aufgestellte Behauptung, die genannten Studien seien nicht reproduziert worden, mag im Jahr 2011 richtig 
gewesen sein. Es ist jedoch klar, dass die Wirkungen wiederholt nachgewiesen wurden. In jedem Fall sind diese 
Wirkungen bis heute nachgewiesen, was beispielsweise aus der Übersicht von Martin L. Pall über 183 
Literaturübersichten hervorgeht (siehe Abschnitt 7):

Ref. 293: Pall, Martin L: 5G: Großes Risiko für die Gesundheit in der EU, in den USA und weltweit! Compelling 
Evidence for Eight Distinct Types of Great Harm Caused by Electromagnetic Field (EMF) Exposures and the 
Mechanism that Causes Them, note dated 17.5.2018, memorandum sent to the European Commission, 
https://bit.ly/3YLV3gX(†)

Darüber hinaus ist eines der wenigen Dokumente, die die Grundlage für die norwegische Gesundheitspolitik im 
Bereich des Schutzes vor nichtionisierender Strahlung bilden, der oben erwähnte "FHI-Bericht".

Ref. 294: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegian Institute of Public Health, 2012(‡)

gibt eine Reihe von Empfehlungen, darunter die Festlegung von Prioritäten für Forschungsbereiche, um "bestehende 
Wissenslücken zu schließen". Hier sind unsere Auszüge aus den Seiten 164-165 des Berichts:

9.2.1.2 - WHO-Forschungsprogramm für Hochfrequenzfelder

"Das neue Forschungsprogramm der WHO wird unter anderem Empfehlungen für Forschungsbereiche 
geben, die vorrangig behandelt werden müssen, um bestehende Wissenslücken zu schließen, so dass eine 
bessere Grundlage für die Bewertung von Gesundheitsrisiken geschaffen wird" ...

"Epidemiologie

• Prospektive Kohortenstudien an Kindern und Jugendlichen, in denen verschiedene gesundheitliche 
Auswirkungen untersucht werden, wie z. B. Verhaltensstörungen, neurologische Störungen und 
Krebs - hohe Bedeutung"...

"Studien am Menschen

• Weitere Provokationsstudien an Kindern in verschiedenen Altersgruppen - hohe Bedeutung"
...

* (norwegischer) Originaltitel: Radiofrekvente felt i våre omgivelser, Målinger i frekvensområdet 80 MHz - 3 GHz, 
StrålevernRapport 2011:6. Vollständiger Link: https://dsa.no/publikasjoner/stralevernrapport-6-2011- radiofrekvente-felt-
i-vare-omgivelser/StralevernRapport_06-2011.pdf

† oder https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf

‡ Originaltitel: "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og 
forvaltningspraksis", (Norwegisch mit englischer Zusammenfassung). Vollständiger Link: 
https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling

https://dsa.no/publikasjoner/stralevernrapport-6-2011-radiofrekvente-felt-i-vare-omgivelser/StralevernRapport_06-2011.pdf
https://dsa.no/publikasjoner/stralevernrapport-6-2011-radiofrekvente-felt-i-vare-omgivelser/StralevernRapport_06-2011.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf
https://bit.ly/3Cu9IDW
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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"Tierstudien

• Auswirkungen von RF-Exposition vor der Geburt und in der frühen Lebensphase auf 
Entwicklung und Verhalten - Hohe Bedeutung".

Weder die Vorbehalte der ICNIRP noch die Forschungsprioritäten der WHO noch die Empfehlungen des "FHI-Berichts" 
sind mit der entschiedenen Ablehnung des Risikos gesundheitsschädlicher Auswirkungen von Expositionen unterhalb 
der von der ICNIRP empfohlenen Grenzwerte vereinbar: Wenn kein Risiko besteht, wäre die Durchführung solcher 
Studien nicht wichtig. Wenn es ein Risiko gibt, ist die Ablehnung des Risikos nicht gerechtfertigt.

Wir haben somit nachgewiesen, dass die mehrfachen Vorbehalte der ICNIRP von der norwegischen 
Strahlenschutzbehörde ebenso vernachlässigt werden wie von anderen RPAs mit identischer Politik - wie zum 
Beispiel alle nordischen RPAs und mehrere andere Länder, die die gleiche Politik verfolgen.

Da diese Vernachlässigung - zumindest teilweise - auf die Konzentration auf thermische Wirkungen und die 
Vernachlässigung der biologischen Wirkungen von niederfrequenten Impulsen von Funksendern zurückzuführen ist, hat 
sie auch Auswirkungen auf die viel schwächeren Impulse, die für "schmutzigen Strom" typisch sind.

6.20 Fokus nur auf den Menschen, nicht auf die anderen Lebewesen der Natur
In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass es heute keine norwegische Behörde zu geben scheint, 
die dafür verantwortlich ist, dass die Leitlinien und Expositionsgrenzwerte ausreichen, um Tiere und Pflanzen 
vor den negativen Auswirkungen nichtionisierender Strahlung zu schützen.

In einer Zeit, in der immer mehr Produkte mit 
Funksendern und -empfängern sowie Geräte, die 
"schmutzigen Strom" erzeugen, auf den Markt 
kommen, hat sich gezeigt, dass das Umweltministerium 
zwar für die Produktkontrolle zuständig ist, sich aber an 
die DSA wendet, sobald Fragen der Strahlung auf dem 
Tisch liegen (siehe Abschnitt 6.1).

Auch das Umweltministerium beschäftigt sich nicht mit 
Richtlinien oder Grenzwerten für die Auswirkungen von 
nicht-ionisierender Strahlung auf Tiere und Pflanzen. 
Das Ministerium überlässt das Thema der 
Strahlenschutzbehörde DSA, die dieses Thema in ihrem 
Arbeitsprogramm nicht einmal erwähnt.

Abbildung 79b: AMS-Messgerät in Lettland und 
Auswirkungen auf den nahe gelegenen Thuja-

Strauch
(von Firstenberg, Massen-E-Mail vom 5.1.2023, 

http://cellphonetaskforce.org/worldwide- 
testimonies-about-smart-meters/)

Inzwischen gibt es zahlreiche Berichte über schwere Umweltschäden, z. B:

Ref. 294b: Waldmann-Selsam, Cornelia: Tree Damage Caused by Radiofrequency Radiation Exemplarische 
Beobachtungen von 2005 bis 2021 in Deutschland, Folien, Mai 2022, https://bit.ly/3mE7g8I*

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Wladmann-Selsam-2023- 
Tree_damage_caused_by_radiofrequency_radiation-1-1.pdf

http://cellphonetaskforce.org/worldwide-testimonies-about-smart-meters/
http://cellphonetaskforce.org/worldwide-testimonies-about-smart-meters/
https://bit.ly/3mE7g8I
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Wladmann-Selsam-2023-Tree_damage_caused_by_radiofrequency_radiation-1-1.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Wladmann-Selsam-2023-Tree_damage_caused_by_radiofrequency_radiation-1-1.pdf
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In einer E-Mail an das norwegische Ministerium für Klima und Umwelt im März 2019 und im Juli 2019 forderte Trond 
Syvertsen, ein Laie in dieser Angelegenheit, ein Engagement im Bereich der Umwelteinflüsse durch vom Menschen 
verursachte elektromagnetische Felder:

Ref. 295: E-Mail von Trond Syvertsen an das norwegische Ministerium für Klima (KMD) und Umwelt vom 4. 
März 2019 (unsere Übersetzung):

"Ich entnehme den Medienartikeln (...), dass in der wissenschaftlichen Forschung weitreichende schädliche 
Auswirkungen auf Insekten mit der Strahlung von Mikrowellensendern in Verbindung gebracht werden. Könnte 
die KMD mich bitte über die Expositionsgrenzwerte informieren, die für die Exposition von Insekten, Vögeln 
und anderen wild lebenden Arten in Norwegen gelten? Ich bitte auch um die Einschätzung der KMD, ob diese 
Expositionsgrenzwerte angemessen sind, um unsere Artenvielfalt zu schützen."

Zum damaligen Zeitpunkt gab es umfangreiche Übersichten über Forschungsarbeiten, die schädliche Auswirkungen 
auf Insekten und andere Arten nachwiesen. Siehe zum Beispiel Literaturübersichten und Studien, auf die in der 
Fassung von 2022 verwiesen wird

Ref. 296: Kåss, Ingrid Wreden & Halmøy, Sissel: Harmful effects of radiation from wireless technology and other 
EMFs are well documented, Collection of sources, references to scientific research and to warn ings from the 
professionals, Folkets Strålevern, 2022, https://bit.ly/3ZVvt9a(*), pp. 28 - 32, and p. 46.

In seiner Antwort beschränkte sich das Ministerium auf Insekten und antwortete, dass dem Ministerium "keine 
Auswirkungen auf Insekten bekannt sind, die zuverlässig festgestellt wurden" - womit wir wieder bei den äußerst 
strengen Kriterien für die Anerkennung von Beweisen wären, die weiter oben in diesem Buch besprochen wurden. In 
der vom Minister selbst unterzeichneten Antwort heißt es jedoch, dass die Auswirkung elektromagnetischer Strahlung 
auf Insekten "nun in die Arbeit am Aktionsplan für bestäubende Insekten als ein zu bewertendes Thema 
aufgenommen wird, um eine möglichst umfassende Wissensbasis zu erhalten" - wahrscheinlich ein Ergebnis der 
Kontaktaufnahme mit dem Ministerium:

Ref. 297: Antwortschreiben des Ministeriums für Klima und Umwelt an Trond Syvertsen 17/2914-17. Juli 
2019, https://bit.ly/3YJWSti(†)

Im Herbst 2020 veröffentlichten zwei Umweltorganisationen eine Literaturübersicht, in der sie zu dem Schluss kamen, 
dass 72 von 83 von Experten begutachteten Studien Mobilfunkstrahlung als mögliche und wahrscheinliche Ursache 
für den dramatischen Rückgang der Insektenpopulationen sowohl in Europa als auch im Rest der Welt identifiziert 
hatten.

Ref. 298: Thill A (2020). Biologische Wirkungen von elektromagnetischen Feldern s auf Insekten. Beilage zu 
umwelt - medizin - gesellschaft|  33|  3/2020, https://bit.ly/3YHmqri(‡)

Ähnliche Literaturübersichten gibt es für Vögel sowie eine Reihe beunruhigender Berichte über den Rückgang von 
Tieren, unter anderem, dass Tiere, die sich am Erdmagnetfeld orientieren, die ersten sind, die aufgrund von Störungen 
durch vom Menschen verursachte EMF aussterben.

An dieser Stelle könnte erwähnt werden, dass es unter Begriffen wie "Rundfunktheorie" und ähnlichem 
beunruhigende Studien gibt, die zeigen, dass die immer umfangreicheren Eingriffe des Menschen in die 
elektromagnetische Umwelt der Erde auch Probleme für die umfangreicheren Ökosysteme des Globus verursachen. 
Dies wäre zu umfangreich, um hier in diesem Buch behandelt zu werden.

* (Norwegisch) Originaltitel: "Skadevirkninger av stråling fra trådløs teknologi og annen EMF er godt dokumentert, 
Kildesamling med forskning og advarsler fra fagfeltet", 2022. Vollständiger Link: https://www.folkets- stralevern.no/wp-
content/pdf/Kildesamling-2022-10-10.pdf

† (Norwegisch) Vollständiger Link: https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Svar-til-Trond-Syvertsen-fra- KMD-
OCR-18072019.pdf

‡ (Deutsch) Vollständiger Link: https://www.emf-portal.org/en/article/43387

https://www.folkets-stralevern.no/wp-content/pdf/Kildesamling-2022-10-10.pdf
https://www.folkets-stralevern.no/wp-content/pdf/Kildesamling-2022-10-10.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Svar-til-Trond-Syvertsen-fra-KMD-OCR-18072019.pdf
https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2023/03/Svar-til-Trond-Syvertsen-fra-KMD-OCR-18072019.pdf
https://www.emf-portal.org/en/article/43387
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6.21 Eine möglichst laxe Auslegung der ICNIRP-Richtlinien - eine politische 
Entscheidung
Die norwegischen und ähnliche RPAs interpretieren die Erkenntnisse systematisch so, dass ein maximaler 
Spielraum für Industrie, Wirtschaftswachstum und militärische Nutzung geschaffen wird. Dennoch steht es den 
Ländern frei, Expositionsgrenzwerte festzulegen, die strenger sind als die Richtlinien der ICNIRP.

Wir haben festgestellt, dass die norwegischen Gesundheitsbehörden unter Berufung auf die DSA die Referenzwerte 
der ICNIRP zum Schutz vor Hitzeschäden als allgemeine Expositionsgrenzwerte verwenden, ohne restriktivere 
Grenzwerte zum Schutz vor biologischen Schäden, d. h. unterhalb des thermischen Grenzwerts, oder zum Schutz 
besonders empfindlicher Personen festzulegen. Legitimiert wird dies durch Forschungsberichte, die "keine 
hinreichend zuverlässigen Anzeichen für Schäden" bei einer geringeren als der thermischen Exposition feststellen.

Die norwegische RPA, DSA, verfolgt einen solchen Kurs, wohl wissend, dass es wissenschaftliche Berichte gibt, 
die subthermische Gesundheits- und Umweltschäden feststellen, und wohl wissend, dass es eine Fülle von 
wissenschaftlichen
Literaturübersichten, in denen subthermische Befunde als wissenschaftlich ausreichend angesehen werden, zumindest 
für eine vorsorgende Politik. Die DSA gibt an, keine eigenen Bewertungen vorzunehmen, sondern sich lediglich an 
ICNIRP, WHO und Gutachten wie dem sogenannten FHI-Bericht von 2012 zu orientieren.

Der FHI-Bericht von 2012, der seither immer wieder als Grundlage für die norwegische Gesundheitspolitik in diesem 
Bereich herangezogen wird, interpretiert die Leitlinien der ICNIRP, die Rahmenwerke und Überprüfungen der WHO 
und die Überprüfung der EU (SCENIHR 2015) als Aufforderung, die Referenzwerte zum Schutz vor thermischen Schäden 
so anzuwenden, als handele es sich um Vorschläge für Expositionsgrenzen. Im Gegenteil, wir haben gesehen, dass die 
ICNIRP und die WHO die zuständigen Stellen auffordern, ihre eigenen Bewertungen auf der Grundlage des aktuellen 
Wissensstandes, der Anwendung von Methoden, die nicht auf das thermische Paradigma beschränkt sind, sowie 
anderer relevanter Überlegungen vorzunehmen.

Die Interpretation, wie sie auch im "FHI-Bericht" (2012) zu lesen ist, steht also in direktem Widerspruch zur 
tatsächlichen Botschaft dieser Einrichtungen:

Ref. 299: Jan Alexander et al: Schwache hochfrequente elektromagnetische Felder - eine Bewertung von 
Gesundheitsrisiken und Managementpraktiken, FHI-Bericht 2012:3, Norwegisches Institut für öffentliche 
Gesundheit, 2012(*)S. 166

"Trotz der Aufforderung der EU, den Empfehlungen der ICNIRP zu folgen, haben sich einige Länder dafür 
entschieden, strengere Expositionsgrenzwerte für bestimmte Frequenzbereiche oder Anwendungen 
festzulegen ...........Die Expositionsgrenzwerte für diese Länder liegen meist zwischen 0,5 und 70 % von
die Referenzwerte der ICNIRP für die Leistungsdichte".

Daher steht dieser Bericht, der als Plattform für die norwegische Strahlenschutzpolitik herangezogen wird, auch im 
Widerspruch zu der Forderung der EU, die mit den Formulierungen der ICNIRP und der WHO übereinstimmt: Die EU 
legt Höchstwerte fest, nicht Mindestwerte. Es steht den Ländern daher frei, Expositionsgrenzwerte festzulegen, die 
restriktiver sind als die Referenzwerte der ICNIRP, um vor gesundheitlichen Problemen durch thermische Erwärmung zu 
schützen.

Wie wir gesehen haben und auch in den folgenden Abschnitten dieses Buches sehen werden, steht die von den 
norwegischen Behörden eingenommene Position einfach im Widerspruch zum Status des Wissens, wenn der Status 
des Wissens auf der Grundlage üblicher wissenschaftlicher Beweismethoden entschieden wird. Außerdem steht sie im 
Widerspruch zu der Botschaft von

* Originaltitel: "Svake høyfrekvente elektromagnetiske felt - en vurdering av helserisiko og 
forvaltningspraksis", (Norwegisch mit englischer Zusammenfassung). Vollständiger Link: 
https://bit.ly/3Cu9IDW, oder https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling

https://bit.ly/3Cu9IDW
https://www.fhi.no/globalassets/2012-3_mobilstraling
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ICNIRP, WHO und EU. Deren eigentliche Botschaften werden missachtet oder im Widerspruch zu ihren Richtlinien 
maximal lax ausgelegt.
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7. Typische akute Wirkungen von vom Menschen 
verursachten gepulsten EMF - ohne Erwärmung
In diesem Abschnitt werfen wir einen genaueren Blick auf die gesundheitlichen Auswirkungen gepulster EMF 
weit unterhalb der thermischen Schwellenwerte, d. h. auf die Auswirkungen, wenn man einer Strahlung 
ausgesetzt ist, die schwächer ist als die von den norwegischen und vielen anderen Strahlenschutzbehörden 
empfohlenen Grenzwerte. Wir zeigen, dass gepulste Strahlung eine wahrscheinliche Erklärung für akute 
Wirkungen von vom Menschen verursachten EMF unterhalb der thermischen Schwellenwerte ist, sei es von 
Radiowellen oder von Stromkabeln.

Wir haben gesehen, dass gepulste Strahlung immer dort vorhanden ist, wo es Funkverkehr gibt, ebenso wie in den 
elektrischen Feldern um Stromleitungen. Wir haben gesehen, dass es umfangreiche Beweise dafür gibt, dass diese 
Strahlung weitaus bioaktiver ist als nicht gepulste Strahlung.

Wir haben auch darauf hingewiesen, dass das Pulsieren eine wichtige Quelle für gesundheitliche Schäden bei Mensch 
und Tier ist, und gezeigt, dass es dafür umfangreiche Forschungsergebnisse gibt und dass diese Erkenntnisse mit den 
praktischen und klinischen Erfahrungen übereinstimmen.

Hier zeigen wir, dass gepulste Strahlung eine wahrscheinliche Erklärung für akute Wirkungen von vom Menschen 
verursachten EMF unterhalb thermischer Schwellenwerte ist. Dadurch wird untermauert, dass sowohl 
Funkkommunikation als auch schmutziger Strom von AMS-Zählern akute Gesundheitsprobleme verursachen können, 
und dass die Auswirkungen über ein breites Spektrum von Symptomen verteilt sind, was zu einer erhöhten 
langfristigen Gesundheitsbelastung für Menschen und Umwelt führt.

Diese Schlussfolgerung beweist auch, dass Expositionsgrenzwerte, die einfach auf der Grundlage der 
Referenzwerte der ICNIRP festgelegt werden, nicht als Grundlage für eine qualifizierte Bewertung der 
gesundheitlichen Auswirkungen der Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern dienen können.

7.1 Symptome der gepulsten Strahlung
Aus unserem Kontakt mit elektrisch überempfindlichen Menschen kennen wir die Symptome, die häufig als 
Auswirkungen der Mikrowellenstrahlung von WiFi, Mobilfunkmasten, Mobiltelefonen, AMS-Messgeräten usw., d. h. 
von gepulster elektromagnetischer Strahlung, angegeben werden:

Typisch sind das Hören von Klingel- und Knackgeräuschen, plötzliches Ohrensausen (Tinnitus), Ohrenschmerzen, 
Druck oder Vibrationen im Kopf, Hörverlust, Schwindel, unsicherer Gang und Sehstörungen, Erschöpfung (Müdigkeit), 
Gleichgewichtsstörungen, Kopfschmerzen, Konzentrationsstörungen, Depressionen und Schlaflosigkeit.

Wie in Kapitel 2 gezeigt wurde, sind diese Symptome in mehr oder weniger formellen Umfragen wiederholt 
aufgetreten, und eine Reihe von Forschungsquellen berichtet über ungefähr die gleichen Symptome. Wir verweisen hier 
auf ein weiteres Beispiel - Santini 2003:

Ref. 300: Santini, R & al: Survey Study of People Living in the Vicinity of Cellular Phone Base Stations, 
Electromagnetic Biology And Medicine, Vol. 22, No. 1, pp.41-49, 2003, https://doi.org/10.1081/JBC-
120020353

Abbildung 80 zeigt, dass die Symptome umso häufiger auftraten, je näher die befragten Bewohner an einem 
Mobilfunkmast wohnten, und der Anteil der Befragten mit Symptomen "sehr häufig" war ebenfalls umso höher, je näher 
die Person an einem Mobilfunkmast wohnte. Die Symptome waren, in der Reihenfolge der abnehmenden Häufigkeit: 
Müdigkeit, Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Unwohlsein, Konzentrationsschwierigkeiten, Depressionen, 
Gedächtnisverlust, Sehstörungen, Reizbarkeit, Hörstörungen, Hautprobleme, Herz-Kreislauf-Probleme, Schwindel, 
Appetitlosigkeit, Bewegungsschwierigkeiten, Übelkeit.

https://doi.org/10.1081/JBC-120020353
https://doi.org/10.1081/JBC-120020353
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Abbildung 80: Symptome und Anteil der befragten Einwohner mit 
Gesundheitsproblemen, nach Entfernung zu Mobilfunkmasten (Santini 

2003)

7.2 Die Gesundheitsprobleme des Diplomaten wurden durch schwache, gepulste 
Strahlung verursacht

Ein wissenschaftlicher Ausschuss des Nationalen Forschungsrats der USA hat einen Bericht für das US-
Außenministerium erstellt, der sich auf die zahlreichen Gesundheitsprobleme stützt, die bei US-
Botschaftsangehörigen und ihren Familien während oder nach Auslandsaufenthalten, insbesondere in 
Havanna auf Kuba und in Guangzhou in China, sowie bei kanadischen Botschaftsangehörigen, die sich in 
denselben Räumlichkeiten wie das US-Personal in Havanna aufhalten, festgestellt wurden.

Der Ausschuss kam zu dem Schluss, dass die Schäden höchstwahrscheinlich durch gepulste elektromagnetische 
Strahlung verursacht wurden, die auf die Botschaften gerichtet war.

Ref. 301: Nationale Akademien der Wissenschaften, Technik und Medizin. 2020. An Assessment of Illness in the 
U.S. Government Employees and Their Families at Overseas Embassies.
Washington, DC: The National Academies Press. https://doi.org/10.17226/25889

Der Bericht wurde im Herbst 2020 veröffentlicht. Die Forscher, die hinter dem Bericht stehen, untersuchten mögliche 
Ursachen für die zahlreichen Gesundheitsprobleme, die bei Botschaftsangehörigen und ihren Familien festgestellt 
wurden. Auch hier finden wir die gleichen Symptome.

Der Bericht wurde von den Nationalen Akademien für Wissenschaft, Technik und Medizin der USA veröffentlicht, einer 
Zusammenarbeit dreier privater Stiftungen, deren Aufgabe es ist, die Behörden in den Bereichen wissenschaftliche 
Forschung und Technologie, Technik, Medizin und Gesundheit zu beraten. Die Mitglieder werden aufgrund ihres 
herausragenden Beitrags zur Forschung in ihrem jeweiligen Bereich ausgewählt.

https://doi.org/10.17226/25889
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Den Kern des Komitees bildeten rund 20 ausgewählte Fachleute von verschiedenen Universitäten in den USA und 
einige wenige von außerhalb, z.B. aus Großbritannien. Sie machten Vorbehalte, da die Gesundheitsdaten teilweise 
unvollständig sind und es keine Messungen relevanter Parameter durch die Botschaften während der Zeit gab, in der 
die Krankheitsfälle auftraten. Die Forscher, die hinter dem Bericht stehen, sind dennoch der Meinung, dass sie über 
genügend Daten verfügen, um eine gute Einschätzung der Ursachen für die Krankheitsfälle vornehmen zu können.

Ihr Bericht befasst sich in erster Linie mit den Symptomen, die bei vielen der betroffenen Personen festgestellt 
wurden. Die von den Botschaftsmitarbeitern und ihren Familien berichteten Symptome sind vielfältig, und die 
Gesamtsymptome beziehen sich weitgehend auf das Nervensystem. In dem Bericht werden die Symptome in zwei 
Kategorien eingeteilt: akute und chronische Symptome, wobei die akuten Symptome, deren Ursache am einfachsten 
zu ermitteln ist, am häufigsten auftreten. Sie bestehen aus Klingel- und Klickgeräuschen in den Ohren, Druck und 
Vibrationen im Kopf, plötzlichem Ohrensausen (Tinnitus), Ohrenschmerzen, Hörverlust, Schwindel, unsicherem Gang 
und Sehstörungen. Die häufigsten chronischen Symptome waren Schwindel, Müdigkeit, Gleichgewichtsstörungen, 
Kopfschmerzen, Konzentrationsschwierigkeiten, Depressionen und Schlaflosigkeit.

Der Ausschuss stellt fest, dass diese Symptome, vor allem wenn sie im Zusammenhang gesehen werden, durch 
gepulste elektromagnetische Strahlung mit sehr geringer Intensität verursacht werden müssen, die möglicherweise weit 
unter den in den USA geltenden Expositionsgrenzwerten liegt, die denjenigen in Norwegen und vielen anderen 
Ländern entsprechen. Außerdem weisen sie darauf hin, dass zu erwarten ist, dass gepulste elektromagnetische 
Strahlung bereits aus anderen Gründen bestehende Gesundheitsprobleme verstärken kann, ein so genannter 
Interaktionseffekt.

In der Toxikologie sind solche verstärkenden Interaktionseffekte einfach zu erwarten und wurden auch in mehreren 
Studien, u.a. von Lerchl et al. nachgewiesen:

Ref. 302: Lerchl A et al. (2015): Tumorpromotion durch Exposition mit hochfrequenten elektromagnetischen 
Feldern unterhalb der Expositionsgrenzwerte für den Menschen. Biochem Biophys Res Commun 2015; 459 
(4): 585-590, https://bit.ly/400lPCi(*)

Lerchls Ergebnisse sind besonders interessant, da Alexander Lerchl, ein Forscher und Mitglied des deutschen 
Nationalen Rates für den Schutz vor nichtionisierender Strahlung, Adlkofer und sein großes EU-Projekt REFLEX seit 
2008 des Forschungsbetrugs bezichtigt. Lerchl griff vor allem dieses Großprojekt an, das DNA-Schäden in Zellkulturen 
als Auswirkung von schwacher, gepulster Hochfrequenzstrahlung nachwies, die seiner Meinung nach auf gefälschte 
Daten zurückzuführen waren. Der Fall war lange Zeit in der Justiz anhängig, bis Lerchl im Dezember 2020 schließlich 
wegen haltloser Anschuldigungen verurteilt wurde.

Ref. 303: Das Hanseatische Oberlandesgericht in Bremen hat Professor Alexander Lerchl dazu verurteilt, die 
Vorwürfe der Fälschung der REFLEX-Studie zurückzunehmen, https://bit.ly/3lrfgK6†

7.3 Die Bewertung der wissenschaftlichen Erkenntnisse durch den Ausschuss
Hier sind Auszüge aus der Bewertung der wissenschaftlichen Beweise durch den Ausschuss. Der Ausschuss kam 
zu dem Schluss, dass es sich bei den von vielen Botschaftsmitarbeitern und ihren Familien berichteten 
Symptomen um gesundheitliche Auswirkungen gepulster elektromagnetischer Strahlung handelt.

Der amerikanische Forschungsausschuss legte umfangreiche wissenschaftliche Beweise für seine Schlussfolgerung vor. 
Er verwies auf diese Beweise wie folgt (unser Auszug, unsere Kommentare in [Klammern]):

* Vollständiger Link: http://www.fraw.org.uk/data/esmog/lerchl_2015.pdf

† Vollständiger Link: https://pandora-foundation.eu/2021/02/22/a-higher-regional-court-in-germany-orders-professor- 
alexander-lerchl-to-retract-his-falsification-allegations-against-the-reflex-study/

https://bit.ly/400lPCi
https://bit.ly/3lrfgK6
http://www.fraw.org.uk/data/esmog/lerchl_2015.pdf
https://pandora-foundation.eu/2021/02/22/a-higher-regional-court-in-germany-orders-professor-alexander-lerchl-to-retract-his-falsification-allegations-against-the-reflex-study/
https://pandora-foundation.eu/2021/02/22/a-higher-regional-court-in-germany-orders-professor-alexander-lerchl-to-retract-his-falsification-allegations-against-the-reflex-study/
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Ref. 304: Nationale Akademien der Wissenschaften, Technik und Medizin. 2020. An Assessment of Illness in 
U.S. Government Employees and Their Families at Overseas Embassies.
Washington, DC: The National Academies Press. https://doi.org/10.17226/25889

"Es gibt mehrere mögliche Mechanismen für nicht-thermische biologische HF-Wirkungen, einschließlich 
Apoptose [Zelltod, etc.] und oxidativer Stress (Barnes und Greenebaum, 2018; Ilhan et al., 2004; Salford et al., 
2003; Steiner und Ulrich, 1989; Zhao et al., 2007). HF-induzierte, nicht thermische Zellmembrandysfunktion 
(Ramundo-Orlando, 2010) kann durch kohärente Erregung (Fröhlich, 1988) oberhalb von 1 GHz aufgrund 
einer Vielzahl von Effekten auftreten, darunter Elektroporation, metabolische Veränderungen, 
Druckfluktuationen und spannungsgesteuerte Kalziumkanalunterbrechungen (Pall, 2013, 2016). Viele der 
kognitiven, vestibulären (Gleichgewicht usw.) und auditiven Effekte, die bei DOS-Personal beobachtet 
wurden, sind jedoch am ehesten mit modulierten oder gepulsten biologischen HF-Effekten vereinbar. [und 
nicht mit kontinuierlichen, d. h. sinusförmigen HF usw.].

In Russland/der UdSSR wurden die Auswirkungen gepulster statt kontinuierlicher Hochfrequenzexpositionen 
(CW) intensiv erforscht, da die Reaktionen auf gepulste und CW-HF-Energie bei gleicher zeitlich gemittelter 
Intensität wesentlich unterschiedliche Ergebnisse ergaben (Pakhomov und Murphy, 2000, S. 2).

...

"Gepulste HF-Effekte auf das Nervensystem können Veränderungen der kognitiven (D'Andrea, 1999; Lai, 
1994; Tan et al., 2017), verhaltensbezogenen (D'Andrea und Cobb, 1987), vestibulären (Lebovitz, 1973), EEG 
während des Schlafs (Lustenberger et al., 2013) und der auditorischen Funktion (Elder und Chou, 2003) bei 
Tieren und Menschen, obwohl viele HF-Expositionsmerkmale (Trägerfrequenz, Pulswiederholungsfrequenz, 
Ausrichtung, Leistungsdichten, Expositionsdauer) den direkten Vergleich verschiedener Experimente 
erschweren (D'Andrea et al., 2003)."

...

"Die Vorteile, die sich aus gezielten Kurzzeitexpositionen mit therapeutischer Neuromodulation ergeben, stehen 
im Gegensatz zu den negativen neurologischen und neuropsychiatrischen Symptomen, die von Personen 
beschrieben wurden, die über längere Zeiträume elektromagnetischen Feldern (z. B. 
Hochspannungsleitungen) ausgesetzt waren (Pall, 2016), wie von Stein und Udasin (2020) zusammengefasst."

In den obigen Abschnitten lehnt das amerikanische Forschungskomitee in konzentrierter Form fast die gesamte 
Grundlage für die Verwendung der ICNIRP-Referenzwerte als Expositionsgrenzwerte ab - da eine solche Praxis auf der 
Vorstellung beruht, dass biologische Gesundheitsprobleme und -schäden unterhalb des thermischen Niveaus nicht mit 
hinreichender wissenschaftlicher Sicherheit nachgewiesen werden können. Gleichzeitig werden die Grundlagen der 
norwegischen Gesundheitspolitik in diesem Bereich sowie die derzeit empfohlenen Expositionsgrenzwerte abgelehnt.

Im Folgenden sind die vollständigen Referenzen zu den im obigen Auszug zitierten wissenschaftlichen Studien 
aufgeführt. Es handelt sich also um die wissenschaftlichen Arbeiten, die die Grundlage für die Einschätzungen der US-
amerikanischen Forscher bilden:

Barnes, F., und B. Greenebaum. 2018. Role of radical pairs and feedback in weak radio frequency field effects 
on biological systems. Environmental Research 163:165-170.

D'Andrea, J. A. 1999. Verhaltensbewertung von Mikrowellenbestrahlung. Bioelectromagnetics Suppl 4:64-74.

D'Andrea, J. A. und B. L. Cobb. 1987. Mikrowellenpulse mit hoher Spitzenleistung bei 1,3 GHz: 
Auswirkungen auf das Festintervall- und Reaktionszeitverhalten von Ratten. Naval Aerospace Medical 
Research Laboratory Bericht #1337.

https://doi.org/10.17226/25889
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref95
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref95
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref119
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref89
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref115
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref114
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref101
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref101
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref71
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref103
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref106
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref83
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref74
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref116
https://nap.nationalacademies.org/read/25889/chapter/6#chapter04_ref131


211

D'Andrea, J. A., C. K. Chou, S. A. Johnston, und E. R. Adair. 2003. Mikrowelleneffekte auf das 
Nervensystem. Bioelectromagnetics Suppl 6:S107-S147.

Elder, J. A., und C. K. Chou. 2003. Auditive Reaktion auf gepulste Hochfrequenzenergie. Bioelectromagnetics 
Suppl 6:S162-S173

Fröhlich, H. 1988. Theoretische Physik und Biologie. In Biological coherence and response to external stimuli, 
herausgegeben von H. Fröhlich. Berlin, Deutschland: Springer-Verlag. Pp. 1-24.

Ilhan, A., A. Gurel, F. Armutcu, S. Kamisli, M. Iraz, O. Akyol, und S. Ozen. 2004. Ginkgo biloba 
verhindert Handy-induzierten oxidativen Stress im Rattenhirn. Clinica Chimica Acta 340(1-2):153-162.

Lai, H. 1994. Neurologische Wirkungen von hochfrequenter elektromagnetischer Strahlung. In Electromagnetic 
Fields in Living Systems, Vol. 1, herausgegeben von J. C. Lin. New York: Plenum Press.

Lebovitz, R. M. 1973. Kalorische vestibuläre Stimulation durch UHF-Mikrowellenbestrahlung. IEEE 
Transactions on Biomedical Engineering 20(2):119-126.

Lustenberger, C., M. Murbach, R. Durr, M. R. Schmid, N. Kuster, P. Achermann, and R. Huber. 
2013.Stimulation des Gehirns mit hochfrequenten elektromagnetischen Feldimpulsen beeinflusst 
schlafabhängige Leistungssteigerung. Brain Stimulation 6:805-811.

Pakhomov, A. G., und M. R. Murphy. 2000. Ein umfassender Überblick über die Forschung zu biologischen 
Wirkungen gepulster Hochfrequenzstrahlung in Russland und der ehemaligen Sowjetunion. In 
Electromagnetic Fields in Living Systems, Vol. 3, herausgegeben von J. C. Lin. New York: Kluwer 
Academic/Plenum Publishers. Pp. 265-290.

Pall, M. L. 2013. Elektromagnetische Felder wirken über die Aktivierung spannungsgesteuerter 
Kalziumkanäle, um nützliche oder schädliche Wirkungen zu erzeugen. Zeitschrift für Zelluläre und Molekulare 
Medizin 17(8):958-965.

Pall, M. L. 2016. Elektromagnetische Felder im Mikrowellenbereich (EMF) erzeugen weit verbreitete 
neuropsychiatrische Effekte, einschließlich Depression. Journal of Chemical Neuroanatomy 75(Pt B):43- 51.

Ramundo-Orlando, A. 2010. Auswirkungen von Millimeterwellen-Strahlung auf Zellmembranen - ein kurzer 
Überblick. Journal of Infrared, Millimeter, and Terahertz Waves 31(12):1400-1411.

Salford, L. G., A. E. Brun, J. L. Eberhardt, L. Malmgren, und B. R. Persson. 2003. Schädigung von 
Nervenzellen im Gehirn von Säugetieren nach Exposition gegenüber Mikrowellen von GSM-Mobiltelefonen. 
Environmental Health Perspectives 111(7):881-883; Diskussion A408.

Stein, Y., und I. G. Udasin. 2020. Elektromagnetische Hypersensitivität (EHS, Mikrowellensyndrom) - Überblick 
über die Mechanismen. Umweltforschung 186:109445.

Steiner, U. E., und T. Ulrich. 1989. Magnetische Feldeffekte in der chemischen Kinetik und verwandten 
Phänomenen. Chemical Reviews 89(1):51-147.

Tan, S., H. Wang, X. Xu, L. Zhao, J. Zhang, J. Dong, B. Yao, H. Wang, H. Zhou, Y. Gao, und
R. Peng. 2017. Studie über dosisabhängige, frequenzabhängige und kumulative Effekte von
1,5-GHz- und 2,856-GHz-Mikrowellen auf kognitive Funktionen bei Zieselratten. Wissenschaftliche Berichte 
7(1):10781.
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Zhao, T. Y., S. P. Zou, und P. E. Knapp. 2007. Die Exposition gegenüber Handystrahlung führt zur 
Hochregulierung von Apoptose-Genen in Primärkulturen von Neuronen und Astrozyten. Neuroscience 
Letters 412(1):34-38.

7.4 Andere gut dokumentierte negative biologische Auswirkungen
Es gibt auch zahlreiche Belege für andere Arten von negativen Auswirkungen. Wir erwähnen hier einige 
besonders wichtige Referenzen.

Eine umfangreiche Referenzliste finden wir in einem 90-seitigen Memo von Dr. Martin L. Pall:

Ref. 306: Pall, Martin L: "5G: Großes Risiko für die Gesundheit in der EU, den USA und weltweit! Compelling 
Evidence for Eight Distinct Types of Great Harm Caused by Electromagnetic Field (EMF) Exposures and the 
Mechanism that Causes Th em", Memorandum vom 17.5.2018 an die Europäische Kommission, 
https://bit.ly/3YLV3gX(*)

Pall fasst die Ergebnisse der 183 Literaturübersichten, die er zusammenfasst, zusammen und identifiziert acht 
Gruppen unterschiedlicher unerwünschter Wirkungen zusätzlich zu den eindeutig identifizierten therapeutischen 
Wirkungen - insgesamt also neun Gruppen. Alle neun sind sehr gut dokumentiert. Er zeigt, dass unter unabhängigen 
Forschern weitgehende Übereinstimmung über diese Erkenntnisse besteht, so dass die Ergebnisse als gesichert, d. h. 
als solide etabliert und in der akademischen Gemeinschaft allgemein akzeptiert gelten müssen:

• Drei verschiedene Arten von DNA-Schäden in lebenden Zellen. Unterstützt durch 21 verschiedene Gutachten.

• Verminderte Fruchtbarkeit bei Frauen und Männern, Fehlgeburten, niedrigerer Spiegel von 
Sexualhormonen, verminderte Libido. Unterstützt durch 18 Bewertungen.

• Schädigung des Nervensystems, die zu weitreichenden neurologischen und neuropsychiatrischen 
Auswirkungen führt. Unterstützt durch 25 Überprüfungen. Dazu gehören Schlafstörungen/Schlaflosigkeit, 
Müdigkeit/Müdigkeit, Kopfschmerzen, gedrückte Stimmung/Symptome von Depressionen, 
Konzentrationsmangel/Aufmerksamkeit/kognitive Störungen, Schwindel/Schwindel, 
Gedächtnisveränderungen, Unruhe/Spannung/Angst/Stress/Arousal, Reizbarkeit.

• Apoptose (programmierter Zelltod), die u. a. zu neurodegenerativen Erkrankungen führen kann. Unterstützt 
durch 13 Rezensionen.

• Oxidativer Stress und die Bildung freier Radikale, die die Grundlage für viele verschiedene Krankheiten 
bilden. Unterstützt durch 19 Rezensionen. Oxidativer Stress spielt bei allen oder fast allen chronischen 
Krankheiten eine Rolle. Oxidativer Stress spielt Berichten zufolge eine wichtige Rolle bei den Mechanismen, 
die chronische Krankheiten aufrechterhalten, bei den Angriffen auf die zelluläre DNA und kann zur 
Entstehung von neurologischen Effekten beitragen. Er verursacht Autoimmunerkrankungen, chronische 
Entzündungen, Fibromyalgie und einige der Mechanismen, die Krebs verursachen können.

• Umfassende hormonelle Störungen. Unterstützt durch 12 Rezensionen. Hormonspiegel können sowohl zu 
hoch als auch zu niedrig im Vergleich zu normalen Werten sein. Die Spiegel von Steroidhormonen sinken 
bei EMF-Exposition, während andere Hormonspiegel bei der ersten Exposition ansteigen. Die Spiegel der 
neuroendokrinen Hormone und des Insulins sinken häufig bei längerer EMF-Exposition, möglicherweise 
aufgrund einer endokrinen Erschöpfung.

• Erhöhte Mengen an Kalzium in den Zellen. Dies ist eine der zentralsten Erklärungen dafür, warum schwache, 
nicht-ionisierende Strahlung so umfassende Auswirkungen auf lebende Organismen haben kann. 
Unterstützt wird dies durch 15 Gutachten sowie durch Forschungen, die positive Auswirkungen beim 
Menschen festgestellt haben, und durch Forschungen, die untersucht haben, wie Insekten das 
elektromagnetische Feld der Erde zur Navigation nutzen.

* oder https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf

https://einarflydal.com/wp-content/uploads/2018/10/Pall-ML-5g-emf-hazards-eu-emf2018-6-11us3.pdf
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• Verursachung von Krebs in vielen verschiedenen Formen. Gestützt durch 35 verschiedene Berichte, die die 
vielen verschiedenen Krebsarten widerspiegeln, zu denen EMF beitragen.

• Therapeutische Wirkungen, was bedeutet, dass bestimmte Arten von EMF erfolgreich als Behandlung 
eingesetzt werden können. Pall zitiert 12 Übersichten, gibt aber an, dass man etwa 4.000 wissenschaftliche 
Arbeiten zu diesem Thema finden kann.

Darüber hinaus verweist Pall auf eine Reihe anderer Literaturübersichten, in denen andere Wirkungen festgestellt 
werden, die jedoch nicht so umfangreich dokumentiert sind wie die neun äußerst gut nachgewiesenen Wirkungen.

Beachten Sie, dass es sich bei dem geprüften Material um Literaturübersichten und nicht um Berichte über einzelne 
Ergebnisse (Primärstudien) handelt. Jede der Literaturübersichten, auf die in den obigen Listen Bezug genommen wird, 
zitiert zwischen 5 und über 100 veröffentlichte Primärstudien. Alle diese Primärquellen zeigen, dass die Exposition 
gegenüber nichtthermischen EMF zu den aufgeführten Wirkungen führt.

Daraus ergibt sich, dass hinter den neun kartierten Wirkungsgruppen eine umfangreiche Primärliteratur steht, die 
diese Wirkungen ausführlich dokumentiert.

Pall weist auch darauf hin, dass es eine weitere Reihe von Literaturübersichten gibt, in diesem Fall 13, die alle zeigen, 
dass in den meisten Fällen gepulste EMF weitaus biologisch aktiver sind als nicht gepulste EMF. Dieser Punkt ist 
besonders wichtig, da alle drahtlosen Kommunikationsgeräte aufgrund der Signalmodulation - dem wesentlichen 
Prozess, mit dem Inhalte durch Funkwellen übermittelt werden - über Pulsation kommunizieren.
Impulse werden, wie bereits erwähnt, auch von digitalen Geräten, Motoren, Digitalwandlern und Energiesparlampen 
(LED und Leuchtstoffröhren) erzeugt.

7.5 Die Auswirkungen sind seit vielen Jahrzehnten bekannt
Im Folgenden zitieren wir Quellen, die zeigen, dass die negativen Auswirkungen schwacher 
elektromagnetischer Strahlung seit Anfang des 19. Jahrhunderts bekannt sind.

Die britische Expertenorganisation IGNIR hat einen umfassenden historischen Überblick über die Forschung zu den 
Auswirkungen schwacher elektromagnetischer Strahlung gegeben:

IGNIR untersuchte 2.000 Forschungsarbeiten, in denen biologische Wirkungen schwacher elektromagnetischer 
Strahlung festgestellt wurden, und sortierte sie nach dem Jahr, in dem der Zusammenhang zwischen EMF-Exposition 
und den spezifischen biologischen Mechanismen und Symptomen erstmals beschrieben und/oder zuverlässig 
nachgewiesen und anerkannt wurde. Die Literaturangaben zu allen Einträgen finden sich im Originaldokument.

Ref. 307: Bevington, Michael: Selected Studies On Electrosensitivity (ES) and Electromagnetic Hyper-
Sensitivity (EHS), 4. Auflage (26. März 2018) 
https://www.emfdata.org/download.php?field=filename_en&id=244&class=CUSTOM_Docu

Wie aus der folgenden Zusammenfassung (Stand 2019) hervorgeht, ist die überwiegende Mehrheit der Auswirkungen 
seit vielen Jahrzehnten bekannt:

https://www.emfdata.org/download.php?field=filename_en&id=244&class=CUSTOM_Docu
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ZUSAMMENFASSUNG:
Einige wichtige Ergebnisse, mit Angabe des Datums der ersten Beschreibung oder Feststellung

Schwankungen der solaren EM-Strahlung: Auswirkungen auf Pflanzen 1801

Schwankungen der solaren EM-Strahlung: Auswirkungen auf den Menschen 1860

Schwankungen der solaren EM-Strahlung: Auswirkungen auf Insekten 1881

Vom Menschen verursachte elektromagnetische Felder: Auswirkungen auf die Empfindlichkeit des 
Menschen

1889

Nichtthermische Wirkungen (20 kHz) 1896

Vom Menschen verursachte elektromagnetische Felder: Empfindlichkeit bei Fischen 1917

Elektromagnetische Empfindlichkeit, elektromagnetische Überempfindlichkeit (EHS) beim Menschen 
(RF)

1932

Blut: Perlenkette/Rouleaux-Formation 1946

Grauer Star 1948

Hirntumore, Leukämie (Mikrowellen) 1953

Solare und geomagnetische Effekte 1960

Mikrowellenhören, Tinnitus 1961

Kardiovaskuläre Wirkungen 1962

Mikrowellenhören, Tinnitus 1962

Elektromagnetische Empfindlichkeitssymptome (ELF) 1966

Knochentumore 1968

Durchlässigkeit der Blut-Hirn-Schranke 1974

Calcium-Fluss 1974

Nicht-lineare Effekte, "Windows"-Effekte 1977

Leukämie, Kindheit (Stromleitungen) 1979

Depression, Selbstmord 1979

Schädigung des Fötus (Mikrowellen) 1981

Melatonin reduziert 1981

Brustkrebs, weiblich (Stromleitungen) 1982

Hautkrebs (Mikrowellen) 1982

Leukämie, Erwachsene 1982

Leukämie, akute myeloische Leukämie 1982

Krebs (Mikrowellen) 1984

DNA-Synthese, von zeitlich variierenden Magnetfeldern 1984

Glutathion (Antioxidans) reduziert 1985

Amyotrophe Lateralsklerose (ALS), Motoneuron-Krankheit, auch bekannt als Lou-Gehrig-Krankheit 1986

Verhaltensänderungen durch nichtthermische statische und zeitlich veränderliche Magnetfelder 1986

Brustkrebs (männlich) 1990
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ZUSAMMENFASSUNG:
Einige wichtige Ergebnisse, mit Angabe des Datums der ersten Beschreibung oder Feststellung

Hirntumore, Glioblastom 1991

Calcium-abhängige Phosphorylierung 1991

Degranulation von Mastzellen 1994

DNA-Schäden 1994

DNA-Schäden 1995

Stochastische Resonanz, die sich auf spannungsabhängige Ionenkanäle auswirkt 1995

Gesundheitliche Auswirkungen von Erdung und Erdung 2000

EHS: ICD-10 "El-Allergie"; EHS: funktionelle Beeinträchtigung (Schweden) 2000

Netzfrequenz als 2B-Karzinogen für den Menschen eingestuft 2001

Von der WHO/ICNIRP anerkannte "bestimmte empfindliche Personen". 2002

Magnesiumabhängige Phosphorylierung in Enzymen 2004

MAPK/ERK-Signaltransduktionsweg als Signalmechanismus 2007

Alzheimer-Krankheit 2009

Hirntumore, Gliome usw. durch Mobiltelefone 2009

Hochfrequenz als 2B-Karzinogen für den Menschen eingestuft 2011

Auswirkungen von Magnetfeldern auf die enzymatische Synthese durch Magnesium-Kernspin, 
veröffentlicht

2012

Sicherheitsstufen für Kinder (Bioinitiative, 2012) 2012

VGCCs-Mechanismus, akzeptiert 2013

Genetische Varianten in Verbindung mit EHS 2014

Mechanismus des oxidativen Stresses, akzeptiert 2015

Objektive Tests zur Diagnose von EHS 2015

Tumorförderung 2015

Sicherheitsstufen für empfindliche Personen (EUROPAEM 2016) 2016

Empfindlichkeit der primären Wimpern 2017

3D-fMRI-Scans zeigen Gehirnunterschiede bei Menschen mit EHS 2017

Durch Elektrosmog beeinflusste Autoimmunerkrankung; Vitamin-D-Rezeptoren 2017

Große Studie, die RF (Mobiltelefone) als Karzinogen bestätigt (Hardell L et al) 2018

Große Studie, die RF (Mobiltelefone) als Karzinogen bestätigt (Falcioni L et al) 2018
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7.6 Wirkungen, die gründlich nachgewiesen wurden
Aus den vorangegangenen Abschnitten lässt sich schließen, dass die folgenden Wirkungen als durch schwache - 
d.h. nicht-thermische - elektromagnetische Strahlung verursacht angesehen werden können, ohne dass eine 
Gefährdung durch Erwärmung entsteht, was nicht ausschließt, dass auch andere Ursachen für die gleichen 
Symptome verantwortlich sein können:

Schlafstörungen / Schlaflosigkeit, 

Tinnitus / Ohrensausen, 
Erschöpfung / Müdigkeit, 

Kopfschmerzen,

depressive Stimmung / Symptome einer Depression,

Konzentrationsschwäche/Aufmerksamkeitsstörungen/kognitive Störungen/Schwindel/Schwindel, 

Veränderungen des Gedächtnisses,

Unruhe/Spannung/Angst/Stress/Erregung, Reizbarkeit,
neurodegenerative Erkrankungen, 
Autoimmunerkrankungen, 
chronische Entzündungen, 

Fibromyalgie,
hormonelle Störungen und Krebs.

Diese Symptome finden sich immer wieder in diesem Buch. Und wir finden sie wieder in der kleinen Datensammlung, 
die wir durchgeführt haben und die im folgenden Abschnitt vorgestellt wird.

7.7 Eine Umfrage im Vergleich zu eindeutig nachgewiesenen gesundheitlichen 
Auswirkungen

Hier präsentieren wir Informationen, die wir von den Klägern in einem Gerichtsverfahren über intelligente 
Stromzähler gesammelt haben. Die Ergebnisse werden mit den Symptomen verglichen, die wir als 
Auswirkungen der EMF-Exposition beobachtet haben.

In Abbildung 81 haben wir Informationen über Symptome von einer kleinen Anzahl von Klägern im Zusammenhang mit 
einem Gerichtsverfahren über intelligente Zähler gesammelt. Wir haben keine medizinische Bewertung der Personen 
vorgenommen, sondern sie gebeten, ihre eigenen Symptome zu berichten. Die Fragebögen wurden anonymisiert, und die 
Analyse wurde ohne Kenntnis der Namen oder der Identität der Betroffenen durchgeführt. Bei einigen der von ihnen 
angegebenen Symptome handelt es sich um Krankheiten/Verletzungen, für die sie vom Gesundheitsdienst behandelt 
werden und die somit von einem Arzt diagnostiziert werden.

Wie die Tabelle zeigt, gibt es eine erhebliche Übereinstimmung zwischen den im Botschaftsbericht berichteten 
Symptomen und den Vorkommnissen bei dieser Gruppe von Klägern. Das Muster deckt sich auch mit den oben 
aufgeführten Auswirkungen der vom Menschen verursachten elektromagnetischen Strahlung.

Daher liegt die Vermutung nahe, dass diese Symptome, insbesondere wenn sie im Zusammenhang gesehen werden, durch 
vom Menschen verursachte elektromagnetische Strahlung verursacht oder durch eine solche Exposition verschlimmert 
werden können.
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Beklagter Nr:

Auch im USA-Bericht zu finden

4 5 6 7 9 10 12 14 15

wie bei den Klägern:

Druck und Vibration x x x

Tinnitus/Klingeln in den Ohren x x x x x x x

Ohrenschmerzen

Gehörverlust x

Schwindel x

Sehstörungen x x x x

Erschöpfung/ME x x x

Kopfschmerzen x x x x x

Migräne x x x

Beeinträchtigte Konzentration x x x

Schlaflosigkeit x x x x x x x

Andere Symptome bei den Klägern:

Blutdruckprobleme x x x x

Muskel- und Gelenkschmerzen x x x x x x

Herzrhythmusstörungen x x x

Ängste x x

Metabolische Probleme x x x

Autoimmunreaktionen* x x x x

Fibromyalgie x

Entzündung x x

Temperaturkontrolle** x x

Häufig gefunden, wenn auch nicht 
wissenschaftlich bewiesen, sind
im Zusammenhang mit der EMF-
Exposition:

Juckreiz und Kribbeln in der Haut x x x x

Akute Hitze x x x x

Augenschmerzen x x

Abbildung 81: Tabelle der Symptome, die bei Klägern in einem Gerichtsverfahren über intelligente Zähler festgestellt 
wurden

* Zu den Autoimmunreaktionen gehören Allergien, Asthma, COPD, Ekzeme usw.
** Die Temperaturkontrolle umfasst instabile Temperatur und niedriges Fieber.

Darüber hinaus wird in dem Botschaftsbericht darauf hingewiesen, dass zu erwarten ist, dass elektromagnetische 
Strahlung bereits vorhandene Gesundheitsprobleme aus anderen Ursachen verstärken kann, ein so genannter 
Interaktionseffekt. Das könnte hier von Bedeutung sein, aber wir haben keine Grundlage, um uns eine Meinung zu 
diesem Thema zu bilden.

Die Befragten 6, 9 und 12 berichteten auch von Symptomen, die mit Blindtests vergleichbar sind, d. h. von 
Situationen, in denen sie überraschend akute Symptome entwickelten und sehr krank wurden, nachdem sie 
Mikrowellenstrahlung ausgesetzt waren, von der sie nichts wussten oder die sie nicht vorhersehen konnten. 
Mehrere von ihnen berichteten über akute Reaktionen auf u. a. Mobiltelefone und WiFi-Router, was sie dazu 
veranlasste, jegliche Nutzung solcher Geräte oder sogar den Aufenthalt in ihrer Nachbarschaft zu vermeiden.
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7.8 Die Ergebnisse stehen im Einklang mit dem derzeitigen Wissensstand
In diesem Buch haben wir gezeigt, dass es für die Auswirkungen auf das elektrische Feld im Prinzip keine 
Rolle spielt, ob die Strahlung von einer drahtlosen Funkverbindung oder von einem an der Stromleitung 
angeschlossenen Gerät stammt. Die Auswirkungen auf das elektrische Feld sind genau die gleichen. Wir haben 
auch erklärt, dass das niederfrequente Pulsieren eine zentrale Rolle bei den biophysikalischen Wirkungen der 
Exposition gegenüber so genannter "schwacher nichtionisierender Strahlung" spielt.

Wir können daher davon ausgehen, dass die vielen berichteten Erfahrungen, wie die Entfernung von Sendern 
hochfrequenter Strahlung oder die Abschirmung gegen solche Felder zu einer positiven Wirkung auf die Gesundheit 
führen, gültig sind. Und wir können davon ausgehen, dass die Beseitigung, Abschirmung oder Filterung von 
schmutzigem Strom ebenfalls positive Auswirkungen haben wird. Für ein Beispiel siehe

Ref. 308: Redmayne M, Johansson O., Could myelin damage from radio frequency electromagnetic field 
exposure help explain the functional impairment electro-hypersensitivity? A review of the evidence. Toxicol 
Environ Health B Cr it Rev. 2014;17(5):247-58. doi: 10.1080/10937404.2014.923356, https://bit.ly/3UhhaKl(*)

Aus Erfahrung mit Überempfindlichkeit wissen wir auch, dass viele Menschen, die einmal durch Überexposition 
überempfindlich geworden sind, dies für den Rest ihres Lebens bleiben und nur wenige in der Lage sind, die 
Überempfindlichkeit wieder loszuwerden.

Es wurden keine systematischen Messungen oder Kartierungen der von AMS-Anlagen in Norwegen ausgehenden 
Strahlung durchgeführt, ebenso wenig wie von schmutzigem Strom oder davon, wie es den Anwohnern geht, wenn die 
Expositionsquelle entfernt wird.
Es gibt jedoch Erfahrungen von Nutzern, die auf akute Gesundheitsprobleme durch intelligente Zähler nach der Installation 
hinweisen, sogar in verblendeten Situationen, sowie Berichte, dass Gesundheitsprobleme, die bei der Installation von 
intelligenten Zählern auftraten, verschwanden oder gemildert wurden, wenn die Zähler entfernt wurden. Für eine 
Sammlung von Selbstberichten aus Norwegen mit mehreren solchen Fällen siehe:

Ref. 309: Selbstauskünfte über intelligente Zähler, https://bit.ly/3jhPSp0(†)

Die Symptome, die bei der Lektüre dieser Selbstberichte festgestellt werden, sind sofort unter den hier im Buch 
vorgestellten Symptomen zu erkennen.

7.9 Quellen mit detaillierteren Nachweisen
Hier ist ein kurzer Überblick über unsere Beweise, die belegen, dass die Auswirkungen der Exposition 
gegenüber schwacher elektromagnetischer Strahlung aus drahtloser Kommunikation und schmutziger 
Elektrizität real sind und nicht vernünftig mit Placebo-/Nocebo-Effekten erklärt werden können.

Wir haben detailliert nachgewiesen, dass sowohl die Intensität als auch verschiedene andere Eigenschaften der 
elektromagnetischen Felder in der Umgebung von Hochspannungsleitungen biologische Auswirkungen haben. Darüber 
hinaus haben wir gesehen, dass diese Auswirkungen sehr unterschiedliche Auswirkungen in Form von 
Symptomen/Reaktionen haben können - ganz akut oder erst nach einiger Zeit oder erst nach langer Zeit - und dass 
diese Reaktionen schwerwiegend genug sein können, um als erhebliche Gesundheitsprobleme und/oder Schäden 
bezeichnet zu werden.

Wir haben unter anderem auf russische Forschungen verwiesen, die bereits seit den 1960er Jahren behaupten, dass 
abrupte, scharfe Impulse wie bei der echten Mikrowellenkommunikation erhebliche gesundheitliche Auswirkungen 
haben. Für eine kurze Referenzliste wissenschaftlicher Arbeiten siehe:

* Vollständiger Link: https://www.researchgate.net/publication/265515794_Could_Myelin_Damage_From_Radiofrequency_Electr 
omagnetic_Field_Exposure_Help_Explain_the_Functional_Impairment_Electrohypersensitivity_A_Review_ 
of_the_Evidence/link/5ac6b0ae0f7e9bcd5193205c/download

† (Norwegisch) Originaltitel: Smartmåler-historier. Vollständiger Link: https://einarflydal.com/smartmaler-historier/

https://bit.ly/3jhPSp0
https://www.researchgate.net/publication/265515794_Could_Myelin_Damage_From_Radiofrequency_Electromagnetic_Field_Exposure_Help_Explain_the_Functional_Impairment_Electrohypersensitivity_A_Review_of_the_Evidence/link/5ac6b0ae0f7e9bcd5193205c/download
https://www.researchgate.net/publication/265515794_Could_Myelin_Damage_From_Radiofrequency_Electromagnetic_Field_Exposure_Help_Explain_the_Functional_Impairment_Electrohypersensitivity_A_Review_of_the_Evidence/link/5ac6b0ae0f7e9bcd5193205c/download
https://www.researchgate.net/publication/265515794_Could_Myelin_Damage_From_Radiofrequency_Electromagnetic_Field_Exposure_Help_Explain_the_Functional_Impairment_Electrohypersensitivity_A_Review_of_the_Evidence/link/5ac6b0ae0f7e9bcd5193205c/download
https://einarflydal.com/smartmaler-historier/
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Ref. 310: Anwaltskanzlei Erling Grimstad AS und Einar Flydal: Intelligente Zähler, das Recht und die Gesundheit, 
2018, https://bit.ly/3BI97h3(*)Teil 2, Abschnitt 4.2.5

Wir haben auch gesehen, dass viele vor erheblichen biologischen Auswirkungen auf die Gesundheit und ernsthaften 
Folgen für die öffentliche Gesundheit gewarnt haben (z.B. Martin L. Pall, siehe Ref. 306).

Das große EU-Projekt REFLEX, das gepulste Strahlung in Labortests an Zellkulturen untersuchte, kam ebenfalls zu dem 
Schluss, dass die gepulste Exposition mit schwachen Mikrowellen im Laufe der Zeit deutliche und schädliche 
Auswirkungen auf die Zellen hat.

Ref. 311: Adlkofer, Franz & al: Risk Evaluation of Potential Environmental Hazards From Low Frequency 
Electromagnetic Field Exposure Using Sensitive in vitro Methods, Abschlussbericht REFLEX-Studie, 31. Mai 
2004, https://bit.ly/3n2q41F(†)

Die Mechanismen hinter den EMF-Wirkungen sind zum Teil gut bekannt, zum Teil nur Hypothesen oder theoretisch 
behandelt, zum Teil unbekannt, aber vermutet, zum Teil völlig unbekannt. Die Auswirkungen wurden jedoch in einer 
großen Anzahl von Studien, Berichten, Notizen oder anderen Formaten beobachtet und mehr oder weniger auf bestimmte 
Ursachen spezialisiert.

So hat beispielsweise (Behrstecker 2020) eine umfangreiche Liste von Forschungsergebnissen - seit den frühen 
1990er Jahren - zusammengestellt, die den Einfluss schwacher, vom Menschen verursachter elektromagnetischer 
Exposition auf die Hormonproduktion der Epiphyse belegen:

Ref. 312: Zirbeldrüse - Referenzen & Studien aus den frühen 90er Jahren, Bibliographie zusammengestellt von 
Michael Behrstecker, undatiert, https://bit.ly/3JQr1my(‡)

Die Auswirkungen der Pulsmerkmale der Natur auf die Biologie sind nachweislich umfangreich. Die Komplexität 
biologischer Prozesse ermöglicht eine besonders große Zahl möglicher Wirkungen, die über mehrere Mechanismen 
auftreten können. (Pockett 2020, Teil III) liefert eine Reihe von Erklärungen und physikalischen Berechnungen - zum 
Beispiel zu den Auswirkungen der Strahlung von Mobilfunkmasten, zu den Auswirkungen auf Zellmembranen bis hin 
zu den Auswirkungen auf Wasserstoffbrücken in Wassermolekülen. Die Berechnungen untermauern die empirischen 
Erkenntnisse, dass eine solche Exposition leicht zu Gesundheitsschäden bei Mensch und Umwelt führen kann:

Ref. 313: Susan Pock ett: Elektrosmog - Die gesundheitlichen Auswirkungen der Mikrowellenverschmutzung, 
PDF, 2021, https://bit.ly/3QoQ2qW(§)

Pockett betont, dass neuere Funktechniken immer abruptere und schärfere Pulse verwenden. Dies gilt auch für 
elektronische Stromversorgungen und -wandler (SMPS), die in Energiesparlampen usw. weit verbreitet sind. Nach den 
Erfahrungen dieser Autoren und den Berichten von EHS-Betroffenen scheint dies in der Praxis die 
Gesundheitsprobleme zu verschlimmern.

Neue Gesundheitsprobleme, die durch Leuchtstofflampen und moderne Elektronik auf der Basis von SMPS entstehen, 
wurden ausführlich als "Nebenprodukt" oder Kollateralschaden der Einführung von Bürocomputern in den Jahren der 
Büroautomatisierung in den 70er und 80er Jahren dokumentiert. Dies führte dazu, dass allein in Schweden, aber auch in 
anderen Ländern, Tausende von neuen EHS-Mitarbeitern eingestellt wurden:

* Vollständiger Link: https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/

† Vollständiger Link: https://pandora-foundation.eu/2009/06/01/reflex-study-final-report/

‡ Vollständiger Link: https://www.mberstecher.de/references-pineal-gland.pdf

§ https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf Wir beziehen uns 
auf die norwegische Ausgabe: Susan Pockett: Stråletåka - Helse - og miljøforurensningen fra mikrobølgene, 237 
Seiten, Z-forlag, 2020, ISBN 978-82-93187-50-9.

https://bit.ly/3BI97h3
https://bit.ly/3n2q41F
https://bit.ly/3JQr1my
https://einarflydal.com/sdm_downloads/download-smart-meters-the-law-and-health-pdf/
https://pandora-foundation.eu/2009/06/01/reflex-study-final-report/
https://www.mberstecher.de/references-pineal-gland.pdf
https://www.safertechnology.co.nz/wp-content/uploads/2021/04/ELECTROSMOG-May-2021.pdf
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Ref. 314: Granlund-Lind, Rigmor & Lind, John: Schwarz auf Weiß. Voices and Witnesses about Electro-
hypersensitivity. Die schwedische Erfahrung, 2005, https://bit.ly/3lnot6d(*)

Andere weisen darauf hin, dass die vom Menschen erzeugten EMF-Impulse sich immer mehr den Eigenschaften der 
natürlichen Impulse annähern, an die alles biologische Leben angepasst ist und die es nutzt. Zu denen, die solche 
Impulse erforschten, gehörten der deutsche Laboringenieur Hans Baumer und der medizinische Meteorologe Walter 
Sönning. Sie stellten einen systematischen Zusammenhang zwischen Wetterfronten verschiedener Art und 
spezifischen polarisierten, kohärenten elektrischen Impulsen, CD-Sferics a. B. (nach Baumer), aus Entladungen von 
Wettersystemen einerseits und der Verdrehung von Kollagenmolekülen und damit auf Stoffwechsel, neurologische 
Erkrankungen und epileptische Anfälle andererseits fest:

Ref. 315: B aumer, Hans: Sferics - Die Entdeckung der Wetterstrahlung, Rowohlt, 1987, ISBN 3498004875(†)

Im Frühjahr 2023 scheint die kürzlich veröffentlichte umfangreiche Literaturübersicht, die bereits erwähnt wurde (Ref. 
216b), einen neuen Meilenstein in den Bemühungen um eine solide Dokumentation der Gesundheits- und 
Umweltauswirkungen nicht-thermischer, vom Menschen verursachter EMF darzustellen.

Ref. 315b: Panagopoulos DJ (Hrsg.). (Dec 30, 2022). Elektromagnetische Felder der drahtlosen Kommunikation: 
Biologische und gesundheitliche Auswirkungen (1. Aufl.). CRC Press. DOI: 10.1201/9781003201052, 
https://bit.ly/3KA22ol‡)

Die obige Dokumentation bestätigt, dass die Auswirkungen der Exposition gegenüber subthermischer Strahlung und 
schmutziger Elektrizität tatsächlich vorhanden sind. Die Reaktionen auf die EMF-Exposition können nicht vernünftig als 
Placebo-/Nocebo-Effekte erklärt werden.

* Englische Ausgabe des schwedischen Buches. Vollständiger Link: https://www.quwave.com/blackonwhite-
swedish- electrosensitivity-study.pdf

† Deutsch. Originaltitel: Sferics. Die Entdeckung der Wetterstrahlung.

‡ Vollständiger Link: https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological- und-
Gesundheit/Panagopoulos/p/book/9781032061757

https://bit.ly/3KA22ol
https://www.quwave.com/blackonwhite-swedish-electrosensitivity-study.pdf
https://www.quwave.com/blackonwhite-swedish-electrosensitivity-study.pdf
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757
https://www.routledge.com/Electromagnetic-Fields-of-Wireless-Communications-Biological-and-Health/Panagopoulos/p/book/9781032061757
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8. Wenn Regierungen versagen, muss jeder Einzelne die 
Möglichkeit haben, sich selbst zu schützen.
In diesem Buch werden solide Beweise vorgelegt, die zeigen, dass es wissenschaftlich nicht vertretbar ist, den 
Strahlenschutz auf das thermische Paradigma zu stützen - dass nur Strahlung, die intensiv genug ist, um eine 
Erwärmung zu verursachen, nachweislich Gesundheitsschäden verursacht. Die Beweise wurden in Form von 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen mit Peer-Review vorgelegt sowie in Form von Protokollen von 
Zeugenaussagen von erfahrenen Wissenschaftlern und Fachleuten sowie von Laien, die ohne Vorwarnung von 
gesundheitlichen Schäden durch die Exposition betroffen waren und befürchten, dass sie selbst oder ihre Nachbarn 
davon betroffen sein werden.

Wir haben gezeigt, dass das grundlegende Wissen über diese Gesundheitsgefährdung seit Jahrzehnten vorhanden ist, 
aber von den Beteiligten aus verschiedenen Gründen systematisch verdrängt wurde.

Als Beweise, die sich genauer auf AMS-Messgeräte und schmutzige Elektrizität beziehen, haben wir auch einen 
beträchtlichen Wissensfundus in Form von von Experten begutachteten wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
sowie Zeitungsartikeln und Protokollen von Zeugenaussagen erfahrener Fachleute vorgelegt, die im Rahmen von in 
den Vereinigten Staaten durchgeführten Gerichtsverfahren gemacht wurden, einschließlich Aussagen von mehreren 
der führenden Wissenschaftler und Veteranen unseres Planeten auf diesem Gebiet.

In vielen Ländern - auch in Norwegen - ist es ein erklärtes politisches Ideal, dass die Gesellschaft auf der Grundlage des 
besten verfügbaren Wissens regiert werden sollte.

Dieses Buch hat solche Beweise vorgelegt - und zwar die beiden stärksten in der vom Wissenschaftstheoretiker Karl 
Popper aufgestellten "Hierarchie der Beweise" -, die zeigen, dass ein solches Management im Bereich des 
Strahlenschutzes nicht der Fall ist und dass fast die gesamte Bevölkerung - einige akut und kritisch - wenn nicht von 
anderen Quellen, dann von der Einführung von AMS-Messgeräten betroffen ist.

Die zitierten und viele andere Forscher betonen insbesondere die gesundheitsschädlichen biologischen Auswirkungen 
gepulster Strahlung, sei es von Funksendern in Form von Mikrowellenkommunikation oder aus dem Stromnetz in Form 
von schmutzigem Strom.

Wir haben auch gezeigt, dass es mehrere Gerichtsurteile gibt, in denen der Kläger gewonnen hat, unter anderem in 
Fällen, in denen es um die Produktion von schmutzigem Strom durch französische intelligente Messgeräte ging, die 
Gesundheitsprobleme für Personen mit eingeschränkter Gesundheit verursachen. Wir sehen also, dass sowohl 
Experten als auch einige Gerichte es nicht akzeptieren, sich von Expositionsgrenzwerten leiten zu lassen, die in 
Verfahren festgelegt werden, in denen das Wissen nicht das entscheidende Wort hat, sondern beiseite geschoben 
wird, um den größtmöglichen Handlungsspielraum zu schaffen.

Wir haben hier und an anderer Stelle dokumentiert, dass zur Aufrechterhaltung dieses ursprünglich aus strategischen 
Gründen geschaffenen und politisch sanktionierten Handlungsspielraums nach wie vor ein Strategiespiel der Industrie 
betrieben wird.

In diesem Buch haben wir Fragen wie die nach dem Zustandekommen von Elektrohypersensibilität (EHS) und nach der 
biophysikalischen Definition oder Erklärung einer solchen Überempfindlichkeit nur gestreift. Wir wollten den Umfang 
begrenzen und haben daher darauf verzichtet, viel Material zu präsentieren, das diese Fragen weiter vertiefen könnte. 
Wir halten es in diesem Zusammenhang auch nicht für wichtig. Interessierte Leserinnen und Leser werden hiermit auf 
diesen umfassenden Wissensüberblick verwiesen:

Ref. 316: Bevington, Michael: Selected Studies On Electrosensitivity (ES) and Electromagnetic Hyper-
Sensitivity (EHS), 4. Auflage (26. März 2018), https://bit.ly/42qZhMA*

* Vollständiger Link: http://www.es-uk.info/wp-content/uploads/2018/05/Selected%20ES%20and%20EHS
%20Studien.pdf

https://bit.ly/42qZhMA
http://www.es-uk.info/wp-content/uploads/2018/05/Selected%20ES%20and%20EHS%20studies.pdf
http://www.es-uk.info/wp-content/uploads/2018/05/Selected%20ES%20and%20EHS%20studies.pdf
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Wie auch immer man das Phänomen nennen mag, die beobachteten Reaktionen auf die Exposition sind vorhanden und 
leicht zu beobachten. Sie haben im Laufe der Geschichte viele Namen gehabt, wie wir gezeigt haben. Wir haben 
auch gezeigt, dass es den besten verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnissen entspricht, diese durch elektrische, 
magnetische und/oder elektromagnetische Felder ausgelösten Reaktionen als Folge der Exposition von Personen 
gegenüber elektromagnetischen Feldern zu betrachten. Verschiedene Personen reagieren auf Felder mit 
unterschiedlichen Eigenschaften - manche akut, manche erst nach einer gewissen Zeit, manche nie. Wahrscheinlich 
haben viele mit gesundheitlichen Problemen durch EMF zu kämpfen, ohne zu wissen, was die Ursache dafür sein 
könnte.

Wir haben auch keine detaillierten Messungen von elektromagnetischen Feldern in Wohnungen vorgestellt. Solche 
Messungen sowie deren Interpretation müssen im Einzelfall durchgeführt und interpretiert werden, u. a. auf der 
Grundlage der in diesem Buch enthaltenen Erkenntnisse.

8.1 Zeit, sich dieses Relikt aus dem Kalten Krieg zu entledigen?
Die norwegische Strahlenschutzpolitik sowie ähnliche Strahlenschutzmaßnahmen in vielen anderen Ländern folgen 
einer Tradition des Strahlenschutzes, die sich seit den 50er und 60er Jahren nicht geändert hat, als der Kalte Krieg 
herrschte und die Bevölkerung zu Hause nur einer relativ geringen Strahlenbelastung durch Rundfunk und analogen 
Stromverbrauch ausgesetzt war. Nur in bestimmten Gebieten in der Nähe von militärischen Radar- und Funksystemen 
sowie bei bestimmten Arbeitsplätzen wäre die Exposition erheblich.

Die am stärksten exponierten Personen waren Radar- und Funkreparateure. Es wurden Expositionsbeschränkungen 
festgelegt, um zu verhindern, dass sie akut erkrankten, wenn sie technische Geräte reparierten oder bedienten. Seitdem 
ist jedoch bekannt, dass Menschen an schwacher elektromagnetischer Strahlung erkrankten, die damals als 
"Radarmenschenkrankheit" und "Radiomenschenkrankheit" bezeichnet wurde. Die Symptome, die bei diesen Menschen 
auftraten, entsprachen und entsprechen bei Funkamateuren den heute bekannten Symptomen bei Exposition 
gegenüber "schwacher", d. h. nicht thermischer, elektromagnetischer Strahlung.

Wie wir gesehen haben, wird das Gesundheitsrisiko durch eine solche Exposition in vielen anderen Ländern wie 
China, Indien, Russland, Italien, der Schweiz und den ehemals sowjetisch dominierten Staaten Osteuropas in 
weitaus größerem Umfang anerkannt. Die Grundlage für eine restriktivere Politik ist die umfangreiche und 
systematische Forschung, die sowohl im Osten als auch im Westen durchgeführt wurde. Diese Länder haben 
einfach mehr Sorgfalt walten lassen und haben daher weitaus niedrigere, in einigen Fällen sehr viel niedrigere 
Expositionsgrenzwerte und erkennen gesundheitliche Reaktionen als Folgen einer Überschreitung an.

Diese Kluft zwischen Ost und West steht seit mehreren Jahrzehnten zur Debatte, und es gab mehrere Versuche, sie zu 
überbrücken. Im Jahr 1999 fand ein Treffen zwischen Vertretern der russischen Strahlenschutzbehörden, der ICNIRP und 
der WHO statt, bei dem eine Harmonisierung der Expositionsgrenzwerte zwischen Ost und West erörtert wurde. Die 
beiden unterschiedlichen Ansichten über die Gefahren elektromagnetischer Strahlung wurden dabei deutlich sichtbar:

Ref. 317: Microwave News November/Dezember 1999: "Standards Harmonization Meeting: Russland und 
der Westen weit auseinander", https://bit.ly/42r0BPy(*):

"Ost und West trafen im September auf einer Konferenz in Moskau zum Thema Strahlenschutz aufeinander - 
aber keine Seite hat auch nur mit der Wimper gezuckt.

Die russischen Grenzwerte für die Belastung durch Hochfrequenz- und Mikrowellenstrahlung (RF/MW) sind bis 
zu 100-mal strenger als die in den USA und Westeuropa geltenden.

Trotz ausgiebiger Diskussionen und dem Genuss von Wodka auf der Moskauer Konferenz war kein 
Kompromiss in Sicht. Es scheint, dass die Kluft, die beide Seiten seit über 30 Jahren trennt, noch einige Zeit 
bestehen bleiben wird.

* Vollständiger Link: https://microwavenews.com/news/backissues/n-d99issue.pdf

https://microwavenews.com/news/backissues/n-d99issue.pdf
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...

Westliche Normungsorganisationen legten den Schwerpunkt auf den Schutz vor thermischen HF/MW-
Effekten, sagte Grigoriev, während die restriktivere russische Norm auch die Sorge um nicht-thermische 
Effekte und subjektive Symptome widerspiegele.

...

Es wird noch einige Zeit dauern, bis die beiden Seiten eine gemeinsame Basis finden. Dr. Jürgen Bernhardt vom 
deutschen Bundesamt für Strahlenschutz und Vorsitzender der ICNIRP sagte voraus, dass es "noch mindestens 
drei bis vier Jahre dauern wird, bis eine Harmonisierung der Normen erreicht ist."

Das war im Jahr 1999. Es scheint, dass der Strahlenschutz in West und Ost immer noch durch dieselbe Kluft 
herausgefordert wird.

Die Festlegung von Expositionsgrenzwerten ist eine politische Entscheidung, und die Hauptaufgabe der 
Strahlenschutzbehörden sollte darin bestehen, ein korrektes Bild des Risikos gesundheitlicher Auswirkungen 
verschiedener potenzieller oder tatsächlicher Strahlungsregime zu vermitteln. Wir haben gesehen, dass dies heute 
eindeutig nicht der Fall ist, und wir können nur darüber spekulieren, was die Ursachen dafür sein könnten. Es scheint 
jedoch offensichtlich, dass seit den Tagen des Kalten Krieges andere Akteure mit ihren Interessen an der Beibehaltung 
laxer Grenzwerte in den Vordergrund getreten sind.

8.2 Strahlenschutzmängel und Folgen für Kunden und Stromwirtschaft
Abschließend kann man zusammenfassen, was in der norwegischen Strahlenschutzregelung zu fehlen scheint und 
welche Folgen dies für die Kunden der Stromnetzbetreiber in Norwegen und wahrscheinlich auch in mehreren anderen 
Ländern hat:

Zu den Geschädigten gehören nicht nur die Verbraucher, sondern auch die Stromnetzbetreiber und die öffentliche 
Verwaltung - sowie die dort Beschäftigten.

In diesem Buch geht es hauptsächlich um das Recht, selbst zu entscheiden, welches Gesundheitsrisiko man zu Hause 
eingeht. Sollten die Bewohner nicht die Kontrolle über die Strahlenbelastung in ihrem eigenen Haus haben? Und bis zu 
welchem Grad ist es akzeptabel, die Stromkunden schmutzigem Strom auszusetzen, als Voraussetzung dafür, dass sie 
an das Stromnetz angeschlossen werden können?

Das Thema könnte leicht auf Arbeitsplätze ausgeweitet werden: Bislang gibt es in Norwegen keinerlei 
Ausnahmeregelung für die Installation von intelligenten Zählern an Arbeitsplätzen. Sollten Netzbetreiber das Recht 
haben, technische Geräte zu installieren, die den Arbeitsplatz, an dem sich die Kunden selbst und ihre Mitarbeiter einen 
Großteil des Tages aufhalten, mit einem Umweltgift belasten, von dem in der Forschung seit vielen Jahren eindeutig 
nachgewiesen wurde, dass es Lebewesen, einschließlich Menschen, unter biologischen Stress setzt und ihnen 
Gesundheits- und Umweltprobleme zufügt oder das Risiko dafür erhöht, sowohl akut als auch langfristig?

In einer Wohlfahrtsgesellschaft sind wir darauf angewiesen, dass es starke und legitime Akteure in der Infrastruktur 
und in den grundlegenden Wohlfahrtsbereichen wie Elektrizität, Kommunikation und Gesundheitsdienste gibt. Die 
Legitimität kann nur aufrechterhalten werden, indem die Verbraucher mit korrekten und sachlichen Informationen 
versorgt werden und sich nicht auf ein Spiel mit versteckten Informationen einlassen oder sogar selbst ein solches 
Spiel betreiben.

Als Verbraucher, Arbeitnehmer und Privatpersonen müssen wir mit den Folgen des Handelns dieser öffentlichen oder 
privaten Einrichtungen leben.

Deshalb müssen wir sie auch kritisch beobachten und immer den Verdacht hegen, dass sie in ihrer Rolle in der 
Gesellschaft versagen: Nicht nur die Marktteilnehmer können versagen, sondern auch die staatlichen Stellen, die die 
Interessen der Gesellschaft in ihrem Sektor durch Vorschriften fördern sollen. Auch sollten wir die Politiker 
konfrontieren
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die Festlegung von Expositionsgrenzwerten einem Verwaltungsapparat zu überlassen, der weder vorsorgend noch 
wissensbasiert handelt.

Vor dieser Situation wird schon seit mehreren Jahren gewarnt. Jetzt ist es an der Zeit, Lösungen zu finden, sowohl für 
die intelligenten Stromzähler als auch für andere Geräte, bei denen wir Hinweise auf schädliche Auswirkungen sehen. 
Die Verantwortung kann nicht nur und nicht in erster Linie beim Einzelnen liegen, sondern muss bei den 
Stromnetzbetreibern, den staatlichen Stellen wie Elektrizitäts-, Strahlenschutz-, Gesundheits- und Umweltbehörden sowie 
bei den Politikern liegen, die letztendlich die Verantwortung tragen.

O
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Gesundheitsbeschwerden durch die AMS-Messgeräte, die 
inzwischen zu Tausenden in Haushalten installiert sind, sind nicht mehr 
überraschend. Nach dem heutigen Kenntnisstand über gepulste 
elektromagnetische Strahlung und "schmutzigen Strom" waren sie zu 
erwarten. An Warnungen hat es nicht gemangelt. Wir erklären die 
Physik, die Elektrowissenschaft, die Biologie und die Strategien der 
Industrie in Wort und Bild, und wir geben Forschungsergebnisse und 
juristische Gutachten wieder.

Wir berichten auch über Messungen, die wir mit Aidon- und Kamstrup-
Messgeräten durchgeführt haben, und erklären, warum viele Menschen 
davon krank werden. Wir glauben nicht an Angst und Aberglauben als 
Ursachen für diese Krankheiten. Solide Forschungsergebnisse und harte 
Fakten reichen aus.

Elektrische Umweltbelastungen, wie sie durch AMS-Zähler entstehen, 
sind ein neues, großes Umweltthema. Das Thema rückt international aus 
einer unsichtbaren Position heraus auf die politische Agenda - im Einklang 
mit dem "grünen" Ideal der "Vollelektrifizierung".

Dieses Buch ist so konzipiert, dass es sowohl als 
populärwissenschaftliches Lehrbuch gelesen werden kann, als auch von 
Anwälten, um Zitate und Verweise für ihre Schriftsätze auszuschneiden 
und einzufügen, sowie von Journalisten, Forschern, Laien und denjenigen, 
die Leserbriefe an Zeitungen schreiben.
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sie mit Flydal zu den Themen Strahlung, Umwelt und Gesundheitsschäden 
zusammen.
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